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Fün{fzig Jahre Theologische Revue. yba 0Se Dobrowsky, Tagmentum GTE OB  S  * anta Caterina da Siena jer“-
Von Max CiIiNeTFTiiz Pragense Euangelii Marcı, vulgo ufto0- mMmann)

aurice Blondel. Von ernhar: graphie (Lausberg) GAAs ON ante un! die Philosophie
Studien Aa Todesgedanken (RosenmöllerAbhandlungen über heologıe und irche
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(B M- Die 1e ott ın den nıicht- Fiıttkau Der Begriff des Mysteriums Personennachrichten
christlichen Religionen (Betschart) bel Johannes Chrysostomus (Kolping) Theologische Bibliographie (Samulski)

Fünfzig Jahre Theologische Revue
Von Marx eınertiz, unste:r

Mit dem jetzt vollendeten Jahrgang 1954 begeht dıe katholischen deutschen Verleger lgerückte Aschendoriffsche
Theologıs Revue ihr goldenes ubılaum. Fıne kr1- Verlag In Miünster 1ECNHNDNECN Er betrachtet alsı Ehren-
tısche theologische Zeitschrift, die Tünfzıg Fe hindurch sache. das VO der theologischen In Miünster 1NSs
erschienen iS*t5 die w eı Weltkriege, die Inflation nach en gerufene allgemeine theologische Literaturblatt,
dem ersten, die Not der nationalsozialistischen Zeit un:; dessen Unentbehrlichkeit 3Er die biısherige nNntwicklung
den furchtbaren Zusammenbruch nach dem zweıten Welt- erwIıeEesSEN ıst, der katholischen Theologie Deutschbands

WOLZ aller materjellen Einbuße erhalten.“kriege urchgemach und ehrenvoll bestanden hat, INnuUu.
adurch nıicht 10808 ihre Daseinsberechtigung, sondern auch Wer dıe traurıge Inflationszeit nach dem ersten
ıhre Lebenskraft unter Beweıls gestellt aben. krıege erlebt hat, weiß, W as diıese: Worte bedeuten, und

Um die Jahrhundertwende entschloß uch die theo- welche Verdienste sıch der Verlag geradie In jener e1t
erworben hat Erleichtert wurde ihm: SEe1INE Haltung durchogische WKakultät der damaligen „Könıiglichen Akademie“

VOoO Münster nach langen Überlegungen dazu, eiıne Zeıt- manche Unterstützung. So en mehrere Bischöfe g_
schrift gründen, dıe der wissenschaftlichen theo- holfen. Kardınal Schulte chrieh Februar 19921 VO  S

logischen Berichterstattung, verbunden miıt kritischer Be- Köln den Herausgeber U. „Ich hını der Überzeu-
urteilung, dienen sollte Die Notwendigkeit eiıner olchen ZURS; daß das Fingehen cdieses angesehensten kriıtischen
Zeitschrift, die auf katholischer Seit nıcht vorhanden WAäar, Organs eıNneNn Sar nıcht wiıiedergutzumachenden Verlust
urde allgemeın anerkannt, der wissenschaftlichen für dıe deutschie Theologie bedeuten würdie.“ Wirkungs-
Lheologie 1n ihrem YaNnzech Umfang eınen Auftriebh vol hat die Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft
geben. In einem undschreiben re 1901 hieß 65 und dann später nach dem! zweıten Weltkriege die deut-
U, Die theologische Fakultät „übernımmt die SCHW1Ee- sche Forschungsgemeinschaft, die die Arbeit der alten
rıge Arbeit 1mM Einverständnisse mıt zahlreichen anderen Notgemeinschaft aufnahm, unterstützt. Gerade 1: der
Gelehrten, miıt denen S1€e WESCH dieses Planes 1n Fühlung ur die Inflation bedingten Notzeijt hat auch Papst
geireten 1st, 1n der Absicht, der theologischen Wissen- Pius XL geholfen, der überhaupt für die notleidende
schaft und iıhren Vertretern unN! Freunden EINeN Dienst Wissenschaft un! ZUuU Linderung sonstiger Not v1ıe getian

erwelısen, un ın der Hoffnung, die allgemeine Zu- hat. Damals machte ich als Vorsitzender der Arbeits-
stiimmung un: tatkräftige Unterstützung der Fach- gemeinschaft der katholisch-theologi  en Fakultäten

finden eINeT Partel, nıcht e1INner und Lehranstalten eiINe Reise nach Rom und stellte dem
besonderen Richtung in der Theologie soll die Zeitschrift Papst die ernste Lage der deutschen! eologischen eit-

schriften dar. Bald er nahm: der Biıschof VoO  e} Miäün-cdienen; S1e öffnet Jedem ihre Spalten, der 1n kirchliıchem
Geiste und mıt wissenschaftlichem Ernste eıner stier, Johannes Poggenburg, auf SEC1INE Romreise eın
literarıschen Erscheinung tellung nehmen: wiıll” Schreiben VO  - MIT den eiligen Vater miıt N:

Die Düurchführung dieses Planes War naturgemäß 10R08  — überreichte bei sSe1INeTr U:  ENZ. Die Folge War 111e
möglıch, 29881 e1in opferbereiter Verlag sıch. ZUTFC Über- namhaftte Summe., die Pius X] für die Zeitschriften
nahme eNtTts Denn da dıe Zeitschrift ihrer Kıgenart und damit auch T die Rervue ZUTLE Verfügung, tellte
wWwWesen nıemals eınen sehr umfangreichen Leserkreıs und M1r durch den damalıgen Nuntius. den CN-en, geschweige 1n einer Massenauflage erscheinen wärtigen Pius Ad#:; übergeben 1eß. Vielleicht interes-
konnte. Wa e1inen materiellen Gewinn des Ver- sıiert e heute als Einzelbeispiel für die fast N VOT-
legers von vornherein nıcht denken Beim siılbernen stellbaren ustande, diıe siıch bei 13508 1n der Not des
Jubiläum der Zeitschrift chrieb der damalige Heraus- Krieges und der Inflation herausgebildet hatten, \
geber Arnold truker der Spitze der ersten Nummer zuführen, daß der Nuntius, WwWI1e MIr schrieb, nıcht

„Da iıst erster Stelle derdes Jahrganges (19  A wagte, den Wertbrief mıt SEINEN zahlreichen: Geldscheinen
durch seinen Unternehmungsgeist auf theologisch-philo- der Post anzuvertirauen, sondern miıch aufforderte, ın
sophisch-historischem Gebiete 1n die erste Reihe dierT.- persönlich bei ım abzuholen.
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SO wurde die Zeıt der Inflation überbrückt, un außer- Zl dem gemacht, W as S'1Ee geworden IsSt. In den. rendem wurden vorher und nachher vorhandene Schwierig- 7 —1909 at Redaktion Augustinus Bludau
ceiten überwunden. Die schwerste KTISIS entstand ire1l- abgegeben. ohnee da SeCIN Name als Herausgeber VO:'
lich TST in der durch den Nationalsozialismus hervor- 1ıtelblatt verschwand. Er brauchte SEINE Zeit damals
gerufenen Not Wir können ohl mıt Befriedigung SaSCH,
daß der „Geist“” des Nationalsozialismus T dem Inhalt

ausschließlich Ar  — Vorbereitung auf sSe1Ne Vorlesungen,da 1n die LL Professur für Dogmatik hıiıneinwachsen
der Revue spurlos vorübergegangen ıst Jedoch die außere mußte Als annn Bludau 1909 als Bischof VO  — Lrmland
Lage elINeT nıcht „krıegswıchtigen“ Zeitschrı 13880 das nach Frauenburg übersiedelte, nahm Diekamp die
Chaos des Zusammenbruchs erschütterten: den! Bestand alleinige edaktion wieder zurück. Erst 19095 bergabvorübergehend. Aber wagemutıig wurde LE Arbeit WIe- die Redaktionsgeschäfte Arnold Struker. der S1E m1T
der aufgenommen, obald sıch überhaupt machen 1e0 vollendeter Hingabe ULD: Gewissenhaftigkeit nihrte IL:
Im Te 1948 kam die erste ummer des Jahr- bı Uum vorübergehenden Untergang 1944 beibehielt
SaNSeSs heraus. An der Spitze erklärte die chrift- Nach der Wiederaufnahme 1948 sınd dıe Verhältnisse
Jeitung: „Das letzte eft der 1heologischen Revue wurde insofern geändert worden, alıs nunmehr der 1te ‚autet:
Anfang 1944 als Nr F=3 des Jahrganges heraus- „Begründet VO  o Franz Diekamp, fortgeführt VO  S Arnold
gegeben. Dann mußte die Zeitschrift unter dem Zwang Struker, herausgegeben VOoO  en der Katholisch-Theologischender Verhältnisse ihr Erscheinen einstellen. ach Janger Wakultät der Universıität üunster. Schriftleiter oseUnterbrechung wıird S1€6e nunmehr wıieder regelmäßig Gewieß und Bernhard isters“
erscheinen, WEND auch zunächst 1 geringerem Umfange. Fin Jahr VOT diem Untergang starb Diekamp Herz-)+uUr den Jahrgang 1948 sınd dreiı Hefte vorgesehen.“ schlag auf der Straße, als 4a4UuUs dem nach dem. urcht-Diese kurzen und nLüchternen Worte lassen die 1,e1- baren Bombenangriff brennenden Miünster Tüchtendensgeschichte jener Jahre aum ahnen. Zunächist VOeTI-
langte die natiıonalsozialistische „Fachschaft der =

wollte (10. Oktober 1943 Es versteht sıch VO selbst,
daß der Spitze der Nr HUZ des Jahrganges (1945hsch-kirchlichen Presse In der Reichspressekammer“ ein Artikel „Franz Diekamp ZU Gedächtnis“ erschien.Auftrage der Papierwirtschaftsstellie der Keichspresse-

kammer en März 1943 die „Zusammenlegung“ der
Als Diekamp November 1954 SCIN. Lebensjahrvollende hatte, wurde durch ıne „gratulatoria tabula“Revue mıft der Tübinger Theologischen Quartalschrift geehrt, dıe zusammen mıt seiInem Bild) die Nr 11 desDieses Verlangen wurde ffenbar reın mechanisch und 237 Jahrganges 1934 eröffnete. Darin heißt In d  D  ‚erohne Sachkenntnis ausgesprochen, da beide Zeıitschriften klassischen Formulierung, WwW1e S1e truker eigen wavöllıg anders geartet Sind. Eine vernünitige Zusammen-

legung War darum Sar nıchit möglıch Es wurden: dann
„ıubilarıi In Inaugurandis continuandıs fovendis hisce
SacCcTae theologiae Commentarıls collaboratorum colle-viele Überlegungen angestellt un Briefe zwıschen den arıum amıcorum theologiae den1que catholicae fautorummaßgeblichen tellen ausgetauscht. Am März rıchteten OmMNıum plausıbus SOC1AN's plausum”.die Herausgeber Diekamp un truker die „Fach-

schaft“ einNne begründende Kingabe Dann kam prı
Auch truker hat dıe Neubegründung nıcht mehr -

leht. Er starb 1n se1INer LIederrheinischen Heimat Amernder Bescheid, daß Ea  b VO der Zusammenlegung A aın Maı 1948 1m Alter VON) einahe Jahren.stand nehmen WO Z diesem eschel hat offenbar
auch e1IN herzerfrischendes Schreiben VONN| Sebastian Daß cdie Revue WITL  1CI einem theologischen Bedürtniıs
Merkle eine Rolle gespielt, dessen Abschrift leider nıicht entsprach, zeıgt die Mitarbeit weıter wissenschaftlich
mehr autizulinden ist theologischer Kreise. Es ıst VONN:! Interesse, die Liste der

äaltesten Mitarbeiter betrachten. Von den MitarbeiternDie Reichspressekammer verlangte UT noch, daß nıcht der ersten beiden Jahrgänge le. soweıt das festzustellenmehr als vier Nummern 1Mm Jahr erschienen. Tatsächlich
konnten 1m Jahre 1944 1Ur drei Nummern! als Jahr- ist, heute nıemand mehr. Im dritten ahrgang taucht der
sSahNs herausgebracht werden. Dann ereılte das CN Name des gegenwärtigen Erzbischofs Berning auf. Somit

ıst der hochwürdigste Herr VO  o Osnabrück der äaltesteorNlsche Betriebsgebäude das Verhängnis der fast voll- noch eDende Mitarbeiter. Im vierten Jahrgang (1905ständigen Zerstörung UrCi die Bomben also Nau VOT Jahren, ommen dazu 1Kolaus Hılling,Daß die „Ankurbelung“ 1945 68808 langsam VO  ; sıch der Kirchenrechtslehrer vVvon Freiburg, SOWI1e ich. Undgehen konnte, ist ohl verständlich. Auch noch 1 diese drei Namen finden sıch ebenso 1 üuünften undJahrgang mußte die Kinschränkung auf dreı sechsten Jahrgang. Dann kommen, zunächst immer nochNummern beibehalten werden. Dann aber wuchs der vereınzelt, weıtere Namen noch heute lebender Gelehr-Umfang langsam und WIrd auch weıter vergrößert
werden.

ter dazu wWwI1e Seppelt, Schwamborn, Adam. Geyer, ler-
baum, Poschmann. darf ohl hinzufügen, daß meınurch das „Zwischenspiel“ ist 1n der Bezeichnung der Name au der Liste der Mitarbeiter nıcht mehr VOI-Jahrgänge 1Ne unvermeidliche Unordnung eingetreten. schwindet. Bis ZU laufenden Jahrgang D1ın ıch, meıstDer erste ahrgang stammt Aaus dem re 1902, dem- mıt mehreren Beiträgen. 1n Jedem Jahrgang vertreten.entsprechend wurde 1926 mıiıt dem Jahrgang das Die einNzZIgeE, zufällige Ausnahme bildet der ahrgangsiılberne Jubiläum begangen. ber der ahrgang Von 1935konnte erst 1954 erscheinen, daß das goldene ubılaum

196881 einıge TE „verspätet‘ eintritt.
AÄuch ausländische Gelehrte haben mıtgearbeitet.

CN eiNıge Namen : Michelitsch, Haefeli, an  &; Styger,Die Revue ist VOI der theologischen Fakultät als olcher Hackspill, Mandonnet. Wouters, apleta Das größte Aı
W 1Ns en gerufen worden, jedoch nahm s1e das Un- sehen machte 1nNn€e Besprechung des bedeutenden fIran-
ternehmen nıcht ‚elbst 1n dıie Hand, sondern bestellte als zösıschen Benediktiners und Patrologen VON.: MaredsousHerausgeber den damaligen Privatdozenten Franz Die- (r Morin. Während dies ersten Weltkrieges besprachkamp. Er zeichnete als der eıgentliche Herausgeber, der die französische Kampfschrift SB ueITE 1lemande et le
auch die entscheidende Verantwortung tirug. Auf diem catholicisme“, die 1915 unter der Leitung VO  u Baudril-Jlitelblatt hieß DUT, daß die Zeitschrift H Verbindung lart erschien, INMEN miıt der In Berlin 1m Jeichenmıt der (katholisch)-theologischen Fakultät Miünster“
erscheine. Diekamp hat 1 sSe1INEmM unermüdlichen Fleiß

Jahre veröffentlichten Gegenschrift „Der eutsche Krieg
und der Katholizismus“ AT verwechseln mıiıt dem

und mıiıt SeEe1INeEeTr unübertreffbaren Akribie die Zeitschrift unter Ägide der „Arbeitsgemeinschaft Ur Verteidigung
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ECUts  er WUN: christlicher Interessen“” VO Georg Pfeil- „Grundsätzliıches un:; Kritisches eu Schriften über
schifter rediglerten Sammelwerk „Deutsche Kultur, I homas VOo  w Aquin”, dıe einle:tend allgemeıne TWÄ-

SuhnSeh über „Methode, gegenwärtigen an un Zu-Katholizısmus un Weltkrieg, Freiburg 1916 In dieser
Besprechung machte Moriıin die Feststellung, diıe ihm kunftsaufgaben der Thomasforschung“ enthalten 1917
„assurement penible” Warl, VOo  _ einem „exclusıyısme „Existentielles Denken“ VOo Steffes: 1948 „Ver-
farouchement chauvin“. breıterte Basıs reformatorischer JIheologie?” VOo  w Volk

Unter den Mitarbeitern iındet sıch ıne AaNZC Anzahl 1951); „Das chisma des Photius in CueT Sicht“ voxn

VOoO  w späteren bischöflichen Würdenträgern. Erzbischoit M Seppelt (1952) Vıel beachtet wurde 1n den: ersten
Berning wurde schon genannf. Wiederholt erscheint cder Jahrgängen die „Homiletische Rundschau“” VO  . Peter
Name des Kardinalıs l nd Erzbischoifs von Wien, Innıtzer:; Hüls, die S manchen wertvollen Hinweis grundsätzlicher
auch mM1n €eNz Frings VOo  w oln ist vertireten. Dazu kom- Art enthielt. Später ıst Donders wiederholt den

Spuren SEeINES Vorgängers gefolgt. In der Zeit nach demIne  e} e1ınıge Erzbischöfe (Rauch, Seiterich), Bischöfe (Stohr,
zweıten Weltkriege, da die deutsche Wissenschait VOoKönig) un Wei  15  olie Gleumes, Hünermann, Land-

eral, Stockums, Sträter). Ausland fast völlıg abgeschnitten WAaT, Sind UuUsammelN-

Von Anfang Wäar dıe Revue darauf eda: neben f{ässende Referate über die Auslandsliteratur VOo  b be-
Einzelbesprechungen auch Sammelreferate mıiıt grund- sonderer Wichtigkeıt Altaner schrıieb „Zur
sätzlıchen und methodologischen KErwägungen Ver- wärtıgen Lage der katholis  en historisch-theologi  [

Wissenschaft ıIn den c. 1948 chmid hat usführ-ffenthichen. In der Gegenwart wird diıese Tendenz,
selbständige Artikel bringen, noch. stärker betont. ıch über „Auslandsliteratur ZzZu Neuen Testament“
Gl die eTrsie Nummer des ersten Jahrgangs stellte berichtet ); Franz Könıg 4a4us alzburg (jetzt Bischof-
eEINeN solchen Aufsatz die Sp itze (Sp 1—8), der sıch Koadjutor VO  wn St Pölten) über „Moraltheologische Pro-
noch 1ın die zweıte Nummer (Sp. 41—46 hinein erstreckte, eme 11 der angelsächsıschen katholis  en Fachliteratur“
aus der er des bedeutenden Moralisten o0Se Maus- 1952
bach über „Die neuesten orschläge Ar  an Reform: der Fine sehr wichtige KErgänzung den Referaten 1st
Moraltheologie nd ihre Kritik“ Der Aufsatz hat bahn- die ‚Bücher- un Zeitschriftenschau ”, die VOD Anfang
brechend gewirkt. Mausbach verlangte darın, daß 1n jeder Nummer en Gesichtspunkten: dıe
bei er Anerkennung der Notwendigkeit der Kasuistik Neuerscheinungen 1n möglichst großem Umfang verzeich-

net UD adurch Wert un Ansehen der Revue wesent-für die praktische Seelsorge Darstellungen der Moral
geben MUSSe, dıe „mit den Mıiıtteln UD: In der Sprache lLich erhöht hat. Seit der Neubegründung hat der Erste
der heutigen Wissenschafift das (anze der rıstlıchen Biıbliotheksrat der Münsterschen Universitätsbibliothek,
un katholischen Sittenlehre, VOT em auch dıe TuUund- Dr Samulskı, diese Schau übernommen und führt SIE
satze und die ideale Seite derselben biblisch-historisch mıiıt Kroßer Sorgfalt un anerkennenswerter Opferwillig-

eıt umfassend durchund spekulativ bearbeiten, auf eigentliche Kasuistik aber
verzichten“. So trıtt die Revue miıt einer reichen. Erbschaft In die

Mausbach hat 1n der Folgezeit noch mehrere ‚olcher zweıte Hälfte ihres saeculum hinein. TO Leistungen
eachtlicher Artikel 1n der Revue geschrieben; über der Vergangenheit verpflichten für die Zukunft: Alle
„Römische un evangelische 51  ichkeit“ 1904, Ausein- beteiligten Kreise sSınd ewillt, diese Verpflichtung

übernehmen un: ihr Bestes einzusetzen; daß cdiıe Zeit-andersetzung mıt Herrmann), „Kultur Uun:; atholı-
Zi1SmMuSsS”“ 1906), „Zur inneren Entwicklung des hl Augu- schriıft auf der öhe bleibt un diese oöhe vielleicht
stinus” 1926 Herausgehoben se1en etfiwa noch die füntf noch steıgert. Gottes Segen dazu ma das schönste
zusammenfassenden Artikel VOo  S Martin Grabmann über jJübiläumsgeschenk Se1IN.

Maurice Blondel
Von ernhnarT:ı | Teiburg

Z.um Band der euischen Ausgabe VO  w} ondels „La pensee
„Das Denken Die Genesis des Denkens un! cie Stufen se1iNerl

Die theologis Diskussion, die das Erscheinen
Übersetzt VO.  g Robert

VO.  b Blondels „Action” se1iner Zeit, 1893, auslöste, ist weit-
‚pontan aufsteigenden hin geklärter un sachlicher geworden auf beiden Seıten.
Scherer, arl er Verlag, TE1IDUrg München, 1953, Der Gedanke selber aber zeigte sich ımmer noch als

389 LW. 2480 ebendig un Iu  ar, vornehmlich In eınem WAar icht
Mit diesem repräsentatıven ersten Band einer VOI-

gesehenen umfangreichen deutschen Blondelausgabe WITL großen, aber qualitativ hervorragenden Kreis jJjüngerer
Philosophen un Theologen Um einıges dazu herauszu-

eINn christlicher Denker bei uns eingeführt, der 7A1 den greifen: Henry Dumery hat 1948 ı1ne sechr gygute Arbeit
merkwürdigsten un bedeutendsten un ugleıich Zu den über Blondel vorgelegt!; VOo  b Henry Bouillard hat Robert
schwerstzugänglichen der jJüngsten ‚DO gehört. Schon Scherer VOo kurzem die überaus interessante Studie über
darum verdient dieses Buch alle Aufmerksamkeit.

Maurice Blondel wWwWAar bis jetzt In Deutschland kaum „Das Grundanliegen Maurice Blondels un die Theo-
logie“ übersetzt Im T®e 1949 wurde 1ne Gesells  alt

mehr als dem Namen nach bekannt,; un auch cdiese der Freunde Maurice oNndels gegründet, welche ein
flüchtige Bekanntschaft War weithin überschattet durch interessantes ulleiın herausgıbt. Hayen hat bei
das heute als gänzlich unzulänglich erkannte Urteil VO.  \n Nauwelaerts 1n Loewen 1n€e ohl vollständige Blondel-Anton Gisler 1n seınem Modernismusbu (Einsiedeln
1912). Auch 1 Frankreich steht Blondel icht 1mMm Mittel- Die esie Arbeit ber die alte Action „La philosophiepunkt der an der Oberfläche liegenden philosophischen de l’action, Essal SUuX L’intellectualisme blondelien“, Paris 1948
un theologischen Diskussion. Aber die ausgezeichnete Erschienen iIn: Yymposion, S reiburg 1952 Die iIran-FEinführung, die Robert Scherer dem Band voranstellt, Zösische Ausgabe Tag den Titel L intention fundamentale de
belehrt uNs darüber, elch wichtige und konkrete Aaurıice Blondel et 1a theologie, erschienen 1n Recherches de S5CIENCE

Religileuse 36, juillet-aoüt-septembre 1949der Gedanke VO  b Blondel gleichwohl heute dort spielt.



195  i ] ahrgang 51 THEOLOGISCHE Nr Ö  X

Biıbliographi erscheinen lassen Robert Scherer erinnert edanken dieses großartigen uiIDaus nıcht förmlich
in selner Einleitung auch daran, daß der große Bremond auszuwelsen, sondern S1e vielfältig eleuchten un
Schüler ondels WAäafTr_L. Er weıst aut die Korrespondenz dann schließlich dem eigenen Denkvermögen des Lesers
ondels mıt Joseph Marecha hin, dıe die einilußreiche anheimzugeben, A den nıcht geringe AnforderungenFreunds  aft ondels dem Inıtiator de wichtigen geste werden. Die Spıtze seiner edanken drängtbelgischen Neu-Thomismus bezeugt Wir erfahren durch immer wıeder in Formeln Vo  un knapper und brillanter
Scherer auch VO  - ONdels Einfluß auft Louis Lavelle 3881 Fassung ZUSammmenN, welche in einem merkwürdigenGabriel Marcel, w1ie VOoO  - seınen Änregungen, we Gegensatz stehen dem lebhaften un Sar nıcht knap-
ZU Begründung der berühmten Semaines sociales führ- PCH Getriebe VO Erwägungen, AQUus denen S1e sıch
ten. Aus allem dem wird eutlıc| erkennbar, W1e groß rheben Diese Formeln sınd uch schwersten
TOILZ dem zunächst vielleicht anderen Anschein der reale übersetzen un N1ıe ohne persönlich Deutung. Bel ıhnen
Eindluß und die Bedeutung ondels 1st. wäare iıch darum ehesten geneıgt, bisweilen ıne

Wenn 1nal ondels geschl  iche eilung kurz be- andere als die vorgeschlagene Übersetzung erwagen.
zeichnen will, kann 108538  b vielleicht agen, daß den 1888 Die Leidenschaft ondels geht ahin, im Denken
großen schöpferischen und originellen berwindern des alle Kıinseitigkeit und Abstraktion:! überwinden. und

Jahrhunderts iın 1ine DEeEUE Ara des Geistes hınelin das Denken selbst 1m lebendigen und
gehört. Blondels „Action“ VOo  w 18973 Wäar eın revolutio- Akte fassen un 1m vollständigen, nıchts ausklam-
narer Durchbruch durch 1ne damals unbeweglı erschei- mernden Zusammenhang se1lner Momente. Er
nende Welt, we nıicht 16808  j der Sorbonne herrschte, wıll, das Denken bedenkend, aus dem „Käfig der Be-
und tellte ein ganz ea des Denkens auf. griffe” herauskommen 1Ns ea und Konkrete
Blondel hat nach diesem ersten un berühmten Jugend- un spricht ausdrücklich seine denkerische Maxime au
werk ungewöhnlich Jange geschwiegen un TST viel Niemals VOoO Konkreten abzugehen un ständig ugleich
späater wieder yrößere er erscheinen lassen. Aber dem Singulären un dem Universalen ireu Z.u bleibenauch diese en noch VO  n der ersten Inspiration, 20881 Kxkurs V’ 260)
S1e auch 19808 behutsamer Tformuliert un allseitiger ab- In diesem Zusammenhang macht die außerordent-
SCWOSCH wird. 1954 erschienen bei eixXx can die lich ehrreiche Unterscheidung zwischen dem Denken als
beiden an Ha pensege”, deren erster ler 16808 1n Über- Prospektion und dem Denken als Reflexion,
seizung vorliegt. eitere große Werke olgten diesem d zwischen dem direkten Leben des Geistes, dem Licht,bald nach In welchem die Unmittelbarkeit selner Handlungen e1IN-

Die geistigen Quellen Blondels liegen sehr verzweıgt; hergeht, un andererseits der Reflexion, welche sıch auf
Wichtiges stromt ihm VOoO  —g em VOoO  an Augustinus Z un dieses Unmittelbare zurückwendet,; ın ihm den Ursprung
VO  u} den eueren nährt sıch se1in Gedanke ständig aus seiliner Kraft hat, aber ugleich immer verändert.dem Umgang mıt Pascal un Leibniz. Über die Vorläufer Hierzu VOT em Exkurs 325.) Hier ıst 1ne deut-
und die Quellen Blondels un die geistige ule, der 1C| Na  arschaft den edanken, welche Martin

Naue Auskunft
entstammt, gibt Scherer 1n seiner Kinführung g- Heidegger 1n „DeiIN un D über das Verstehen und

die Erschlossenheit entwickelt.
I1 Blondels Buch ıst ohl weder ım französischen Blondel sıeht, daß, WENN| das Geschehen. des Denkensnoch 1m deutschen ext el lesen. Zu seiınem Stil

gehört eiInNn eigentümliches, wortreiches Pathos, das bis
konkret un ugleich allseitig un unıversal betrachtet
wird, sıch 1n e1INeT konkreten Fülle VO  S Im Ledie Grenze der eitschweifigkeit geht, un 1ıne Art des erschließt Das Denken um{faßt vieles, Was zunächst InSprechens, we mehr dem temperamentvollen un ihm verborgen ist. Blondel leitet daraus se1ın ZTund-persönlichen Gespräch als der konzisen Aussage ZUSC-hört Auch ıst schon immer die Neigung Blondels auf- legendes methodisches Prinzip ab, die J} des
Denkens also gerade nıcht den grıli des Denkens)gefallen, 1n jedem seliner einzelnen Sätze möglichst alle aufzufassen 5 daß sıch die dessen, Wäas dieseGesichtspunkte unterzubringen, wWas die Durchsichtigkeit Tatsache einschließt Momenten un Dynamismen, ent-des Stils nıcht Öördert un zuweilen den Eindruck eiINes

freilich schöpferischen Chaos gibt Um höher ist die
faltet un ıchtbar auseinanderlegt. Es geht ihm darum,

Übersetzung Scherers rühmen, die aus einer vollstän-
den anzen Reichtum der implizierten Momente

erfassen, aber zugleich nichts isolieren, vielmehr allesdigen Beheimatung 1n dieser schwierigen Sprach- un 1n der onkreten „Gesamt- Verbundenheit“ sehen,Denkwelt Blondels auch bei den verwirrendsten un: be- welche für Blondel 1ne durchaus universale ist 1€es ıstwegtiesten Seiten des JTextes vollständig zuverlässig und der Sinn der berühmten Implikationsmethode, welcheNau se1in veErmag un gleichwohl eiINn  . SaNz deutsches Blondel 1n der ausgiebigen Kinleitung unNnserTeSs BandesBuch 1n ießender Sprache vorlegt. Natürlich kann dessen und ergänzend 1n mehreren Exkursen entwiıckelt.Verständnis für den deutschen Leser nıicht eichter se1ln,als der Iranzösische ext für den französischen Leser Auf das Denken angewandt ergıbt ı1ne sSo
ıst. Aber jeder, der diesen deutschen Blondel aufschlägt, Kxplikation der Implikationen, w1ıe S1e Blondel versteht,eın wahrha universales un großartiges Bildhat berall einen Zanz zuverlässigen un ugleich eınen a) Blondel Tfängt 1m ersten Teil se1nNes Buches 1n dersehr gangbaren Boden unter den Füßen

Wer die ühe und die Geduld ıcht scheut, sıch 1n Weise VO unten a daß zuerst un erstaunlicher-
weilise VO. materijellen Kosmos spricht. Er siehtden zunächst merkwürdigen ext einzulesen uUun! sich schon diesen Kosmos als Materiellen 1 Sinne der1n das Temperament des Autors einzuschwingen, der Naturwissenschaft egriffen)entdeckt unter dem immer bewegten und oft auch be- als ein Denken, ein

schwerenden Wortreichtum 1ne 1im Ganzen doch sirenge Denken, das reilich noch nıicht selbst eH Schon das
un konsequente gedankliche Architektur VOo  an]| erstaun- Materielle zeigt ihm die Grundstruktur es Denkens:

die Dialektik zwischen einem Prinzıp, das teststehendelicher Geschlossenheit. e1 gehört reilich wıederum un statische Einheiten bildet, dem 8} {1 e “ unZU  — Kigentümlichkeit oONndels, die eigentlich tragenden einem diesem gegenüberstehenden „D i
3 Hayen, Bibliographie Blondelienne, 88—19. Paris 1953 Prinzip, Ta dessen jedes Einzelne über sıch hinaus

Zum Teil veröffentlich Kr  Aur | Melanges Joseph Marechal; Parıs auf das Ganze dynamisch bezogen 1st, „e1In- un aus-
1950, B: 338 atmet“”, also wirkt un Wirkungen empfängt un ın
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diesem Spiele seınen Status immer überschreitend Neues höhere un dichtere noetische un pneumatısche FEinheits-
gebilert. Das diale  ische Wech  selspiel des Noetischen bildungen der Weltdinge schöpferisch entwickeln,
und des Pneumatischen durchzieht 1n der Perspektive daß ein Zuwachs Intelligibilität VO dieser 1 Men-
OnNndeils alle Gestalten 1388 Stufen des Denkens, — schen waltenden Spıtze des Denkens a us sich über das
gefangen auf der untersten, un bringt S1e 1n einen (Ganze des Daseins ergjeRßt. Damit aber erhaält der enk-
lebendigen Bewegungszusammenhang. So iıst ihm schon charakter des einen Zuwachs 150 H
der materielle Kosmos überall noetisch un pneumatisch Dieser Zuwachs Intelligibilität bringt 16808 das
bestimmt un darın ein Denken VOT dem Denken Denken VO  — der zunächst leitenden Frage nach den
Darum kann nachher auch 1Ns WIT.  1  € erwachte Obj) ekten auf die Frage nach den Quellen dieses FU
Denken eingehen un: diesem konsubstantial werden, wachses un damıiıt nach dem ubjekt des Denkens
indem gedacht wird un gedacht als selbst iıcht WIT  d. Das Denken erreicht 1m ollzuge se1ine eigene Subjek-

Dieses erste Kapitel über den „K ıyıtäat und WIT: subjektives Denken (2 Kap
ken (SO würde ich vielleicht pensee Cosm1que über- S 155
seizen: Scherer sagTt Das Kosmische 1M Denken), 8  e  ber In solchem Denken als ubjekt scheint sıch zunächst
die E ut t1 6 gehört den eindrucksvoll- der immer gesuchte Sinn des Denkens überhaupt —-
sten un: überraschendsten des Buches Eis ruft dem deut- füllen. Im ubjekt des Denkens ist nach Blondel 99  1€
schen Leser VOo  am allem ohl die Erinnerung Schellings Einheit alles Seienden, gefaßt In der Einheit eınes Be-
Naturphilosophie wach UN: Exkurs ALIIL, SATÄTE I£.) wußtseins“”.

b) Vom Kosmos aber WIT weıter gesagl,, daß Indessen erweiıst sıch sofort, daß auch das Denken als
eıgentlıch nıcht ıst, sondern wırd. Er ist 1mMm Ver- ubjekt sich nıicht iın sich beruhigen un sıch für wirklich
ständnıs Blondels kein Block und keine ubstanz, auch rfüllt nehmen kann Denn unaufhörli ist das ubjekt
keine Sammlung, sondern bewegtes erden, VeOeT- dem Denken gegenüber, das sıch 1n ıhm fassen sucht,

das nfaßbare., Fließende, aller Fixierung entgehendestanden als eın VO innen Gerichtetes, welches immer
intensiverer ın ımmer entfalteterer Vı uın alle yedankliche Fassung immer wıeder als
Ffalt dynamisch fortstrebt. Dies heißt aber 1m Sinne nützliche Fiktion Entlarvende. Das Denken hat allen
ondels eINnem immer entwickelteren un usdrück- Anlaß, auch über sıch selbst als Subjekt wıeder
icheren Denkcharakter. Die Welt 1m (anzen ıst zugehen.
wesentlich werden des oder sıch suchendes d) So erreicht schließlich das „denkende Denken“ als
De nken. Auf dem Gange dieses Aufstiegs des Denkens Subjekt eın Denken, welches über er Labilität un
Z sıch selbst hegt die Bıldung des ( ch Unfaßbarkeit des Subjektiven liegt. Es erscheinen 1nN-
des Gedankens als Pensee Organıque et organısatrıce mitten des subjektiven Ganges des Denkens Prinzipien,
Scherer übersetzt: das Organische und Organisierende d  1e VO Subjektivität nıchts mehr siıch CN Es

erscheint die acht der z  ah r h eıt C  6  N el un damitım Denken), und, auf höherer Stufe, des E=‘
In welchem das bisher unbewußte Denken ıne Region, die nıcht VO ubjekt gemacht un auch
beginnt un das Noetische als innerlich In sıch geeınte nıcht bloß Kigenschaft oder Funktion VOoO  en Objekten 1st,
Aktualität erscheint, das Pneumatische aber als echte iıne also, die sıch als tiefer und er ugleich
Spontaneität und Initiativkraft des Empfangens und erweıst gegenüber allem bloß Subjektiven oder bloß

Objektiven. Es erscheint die reıne Ratio at Ratio,Wirkens (Kap un 37 59—88).
Indessen ist das Denken auf cdieser ulie seines deren Hervortritt alle bisherigen Stufen des Denkens Z  d

Werdens immer noch gebannt In die geschlossene Im- Voraussetzung hat un die, einmal hervorgetreten, alle
INanNlenz des jeweiligen Artcharakters un: selıner Bedürf- diese Stufen wıederum ugleich umfaßt un zugleich
n1sSSe, un ist die Ta t1O0 ut natura“ noch nıcht überschreitet. Hier siecht Blondel, daß 1iNns subjektiveDenken e1IN Denken hereinreicht, welches als „Wahrheitfrel. Auf allen diesen Stufen ıst das Denken noch ‚wıeeın Schläfer. der erwachend doch immer wieder in die selbst“ transzendente Wirklichkeit ist, w
Nacht zurücksinkt“ 87) und sıch 1im Grunde ails das lebendige ht -

C) Mit dem zweıten Teil erreicht Blondel den urch- en (3 Kapitel, i LA fl! dazu mehrere Exkurse, VOorT
bruch des Denkens S1 selbst, ZU  =; pense pensante, allem Exkurs 3 C) 369 {£.)
dem k-e (ın uUuNsSeTer Übersetzung: In diesem Zusammenhang entwickelt iıne überausDenkakt 1Im Denken) Das denkende Denken WIT: m interessante Theorie des philosophischen Gottesbewußt-reicht 1M wirklich denkenden S  S N. Es chließt, sSe1INs und der Gottesbeweise. Blondel unterscheidet ZW1-hier S1C| selbst gekommen, die bisher durchlaufenen schen der ım subjektiven (gleich menschlichen) DenkenStufen SEeINES Werdens nıcht a us, sondern e1IN, WIT immer schon lebendigen un eal implizierten Gegenwart
VO  o ihnen getragen und ermöglicht, erhebt sıch aber des göttlichen Lichtes eınerseıilts, un der reflektiertenugleich dynamisch über S1Ee und bildet, einmal erwacht, Krfassung dieser Gegenwart 1ın Beweis un Begriff Dieıne gyrundsätzlich NEeEUE Art noetischer und pneumatischer reilektierte Erfassung ist für ih weder der schlechthinnigeEntfaltung aus 1er erst ıst die AT O ut ratıo“ Anfang des Gottesbewußtseins, noch dessen vollendeteerreicht, zunächst als atıo 1n subiecto. Gestalt Sie bezieht VO  b der ersten, vorreflektiertenDas enkende Denken ergreilft zunächst die Mannıg- Gegenwart Gottes 1m Menschen Anfang und an Kraft,faltigkeit der deren Fassung 1ın ıst aber als reflektierte unerläßlich, da das Leben derff un aufend noetische Einheiten eNnt- Fassung bedarf, nıcht 1Ns Undeutliche un schließlichwıckelt Diese zeıgen S1C} als unerläßliche Stützpunkte Unsichtbare verschwimmen.und „Zentralpunkte der Perspektive“ 148) Anderer-se1ts erweisen ql e) ber auch in dem ın solcher Reflexion höchst
Fixierungen als

ch alle begrifflichen und sprachlichen erreichbaren Gottesbewußtsein kann das Denken alssteis inadäquat gegenüber einer immer Menschliches nıcht ruhen. Weder kommen die möglıchen7€ größeren Mannigfaltigkeit und Bewegtheit des In ogischen Begriffe mıt der lebendigen Implikation Gottesden Beegriffen Fassenden.
Im Weltganzen hat dieses begriffliche, objektive Den-

1m menschlichen Leben Zanz überein, noch kommen die
ke lebendigen Aspirationen ZU Höchsten Je einem WIT.nach Blondel VOT allem den Sinn, 1m aktiven Er- lich ruhenden Ende 1m Erfassen Gottes. So bleibtyreifen der Mannigfaltigkeit der Weltobjekte ständig Ende das große Licht großes Dunkel. nd daraus folgt
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1m Sınne ondels für das menschliche Denken, WwW1€e Gen Descartes’ schen Ansatız überwinden, das durch
/ASR JLıcht seiner ersten über ıiıhm leuchtenden Quelle ih Getrennte wıeder zusammenzubringen und das Ab-

strakte wieder miıt konkretem en eriullen. beraufblickt, die Notwendigkeit eıner Optıon E

gesıichts des nıcht schwindenden Dunkels Das höchste vJ]eichwohl wird dem aufmerksamen Leser auffallen, daß
Licht euchtet über dem Menschen un ruft ihn, aber es gerade 1 Zuge dieser wesentlichen. philosophischen: Aus-
zwıngt nıcht Und gewınnt das höchste menschliche einandersetzung der Descartes’sche Ansatz doch 1n KrO-
Denken schließlich 1ne Zanz NEeEUEC Gestalt, welche sıch Berem Umfang übernommen worden ıst und nachwirkt.

macht <  iıch durchaus die TIrennung zwıschien der L65Sın Freiheit un Entscheidung un nıcht mehr
iın einem reıiınen Raısonnement vollzieht cog]tans und der TeSs extiensa un der ihr entsprechende

Mit dieser etzten Wendung werden! die entscheidend- Stıil des Denkens emerkbar Blondel hat diıe yroße Wen-
sien und erregendsten Punkte der christlichen:! Religions- dung de philosophischen Denkens, die be1 un esent-
philosophie ondels berührt un: 1N: den Zusammenhang lich durch Husser!] inauguriert worden: 1st, nıcht oder doch
se1INESs Gesamtaufbaus gerückt. Aber TE eigentliche AÄAus- Sanz anders mitgemacht als die deutsche Philosophie e1IN-  -
führung bleibt dem zweıten anı vorbehalten: schließlich des 19508 deutschen I homısmus. Von eTr

Wir stehen Ende VvVorT eiNner Gesamtdeutung des mu auch londels sıcherl11C] nıcht adäquate Beurteijlung
Daseinsgeheimnisses, dessen Größe nıemand verkennen der Phänomenologie (et'wa 235 {f.) geschichtlich verstan-
wırd Blondel faßt einmal, auf das („anze blickend, in den werden. Blondel hat A die Stelle jener Wendung
dem Satz ZUSaIMMCDN, der für ihn. das (Ganze aussagt: eiwas Kıgenes VOoO  w anderer Art HESETZT
Denken ıst das, Was zugleich es i1st und Im einzelnen mü ßte un könnte noch vieles bemerkt

und In einer kritischen philosophischen Auseinander-y ] ch : Exkurs 29 244) Wenn 104828  an nicht
S sehr auf die. Art der Ausführung 11 Einzelnen als auf setzung bedacht werden. Dieses kannn hier ıcht, O>
die gedankliche Grundabsıcht un die tragende Struktur schehen. Wie ber auch 1mM einzelnen stehen mas$,
dieser Daseinsdeutung blickt. dann darf Ian gECEN, daß „leibt onNndels Gedanke doch VO  u großer Bedeutsamkeıt
se1it Hegels Tagen kaum mehr 1Ne große Konzeption und Aktualität. Blondel ist eıben wichtig ur se1ne
cdes Ganzen gewagt worden ist. energische Hinwendung 1n den Horizont des Konkreten,

ewWw1 annn Uun! WIT: mMan diesem (‚anzen GB- durch die Großartigkeit der sich daraus entwickelnden
über, W1e 1ı1er entworfen 1st. auf Züge aufmerksam konkreten Spiritualität, In der ihm das gesamte Dasein
werden, die befre  en können. ıs annn angesichts des eutbar WIT  d. und 1e  1CH ILN: vollends: durch die
Reichtums der angerührten Fragen hıer LUr auf wenıges Elemente eiNner spezılisch christlichen Religionsphilo-
davon hingewiesen werden. sophie, we daraus entwickelt. ondels relig10ns-

Merkwürdig iıst Blondel, VOTLT em Vvon den: E philosophische edanken harren bis jetzt noch einer ab-
schließenden Deutung. Aber S1€e en S'1 C] schon sehrsichtspunkten des deutschen philosophischen Denkens

her, daß das der W ı - h t! VOoOT em als beunruhigend unN! befruchtend erwıiesen, daß WIT
der Naturwissenschaft, mıt olcher Unbefange ZU schon dessentwillen gehalten SINd., die Stimme Blon-
Ausgangspunkt des edankens WIFT'  d! un daß gelegent- dels sorgfältig Z vernehmen un vielleicht geduldiger
lich auch Begründungen für philosophische Gedanken edenken, als bıs jetzt geschehen ist un: auch als

6S ihm vielleicht selbst gegeben! WWa SO mussen WIT mıtgesucht werden. die einzelwissenschaftlicher. etiwa psycho-
logischer oder linguistischer Art S1N.“ Zum Teil WIT: 1es Spanuung auf die weıteren an: des deutschen Blondel
damit zusammenhängen, daß Blondel die Weltaspekte warten, dıe UuNXSs cherer In Aussicht stellt
und Denkimpulse der Zeit die Jahrhundertwende In In dem technisch sonst vorzüglich gearbeiteten Band sind eini1ge
nıicht wenıgen Zügen doch mıtgenommen hat. auch 1n wenige sinnstörende Druckfehler hängengeblieben. Im Kapıtel

des ersten Teils, auf 76 sind aufend die orie physisch undseinen späteren Büchern. Auch muß berü  Sı  ıgt WeTI-
psychisch durcheinander geraten Im Inhaltsverzei  N1Ss auf eıte VII,den, daß die französischie Tradition 1n diesen Dingen in

manchem anders ist als die deutsche. eım Exkurs 25, ist ın N:  er Weise das Metapsychische ZUX

Metaphysık geworden. Auf elite VI des Inhaltsverzeichnisses ge-Mit diesem Umstand hängt 1: anderer MCH, hören die OTrTie -  chlu. un ergang” noch ZU Teil, mit den
der zugleich In größere philosophiegeschichtliche Dimen- darauf folgenden Worten aber beginnt etwas qganz Neues, das VOI
s10Nen führt ondels anzes Denken ıst eiINer der Z1rO0- em Vorausgehenden abzusetzen ist Im vorliegenden Satz Vel :

Ben Versuche, welche dıe CUeGEIe Zeit hervorgebracht hat, schleiert sich 1€es,.

Abhandlungen über Theologie und irche Festschrift für arl Symptome einer katholischen Renaissance enn die von der
eucharistischen ewegung getiragene Rückkehr ZUT Person ChristiAdam. In Verbindung mit Elfers un! Hofmann hrsg VO

Reding, atmos-Verlag Düsseldorf 1952, GT 809 3°() Z und die Laienbewegung. Nach einer feinen Analyvse Spricht miıt
Gln 25,80. ptimismus VO  - „der iırche, die sich eute abzel‘  net”

(21) Eın verwandtes ema behandelt Pfliegl Wien,Der Band ist eıne reichhaltige Gabe, dem verdienten
1n der zweıten Abhandlung: „Glaube, (9]  nung undJTübinger Dogmatiker ZU 75 Geburtstag VO Freunden 1€e als ächte des Lebens und der GesChıchteund chülern dargebracht. Vierzehn Beiträge, die aller- IX {wa glel:  zeit1ig mit NUur vier geringen Anderungen Ve@eIl-

dings nıcht unter einem einheitlichen ema stehen, ber öffentlicht ın „Der Seelsorger” 951/52 (Juli/August) 476—489 In
aQus geringerer oder größerer Entfernung „Christus” orderung und rgebnis T1 sich dieser phänomenologische Auf-
und „Kirche“, der Mitte VO  am arl ams literarıschem satz mıiıt dem ersten Beitrag ın der Feststellung: „Glaube, der
chaffen, 1n Beziehung gesetzt SIN  .g bilden, ın sorgfältiger siegreich seın will, muß eın Glaube die Zukunft se1in, die

eschatologische der die welterohernde Das ekenntnis ZUT Ver-uflmachung dargeboten, eın würdiges lıterarisches enk-
mal Statt des Vorwortes ist 1nDe€e Widmung (mit Bild- gangenheit, auch der großen un glorreichen, ist Wwen1g und

afel) vorausgeschickt 1M Sinn des Ausspruchs: „Primus bestenf{falls ıne kulturelle, bDer keine religiöse Macht Pessim1Ss-
Die Offenbarung enn berdiscendi ardor nobilitas est magistrı" (Ambrosius). Den 111US ist verschleierter nglaube.

bildet eın Verzeichnis der T1Iien des Geehrten. einen vorübergehenden Sieg des Antichrists Mit diesem hat der
Der de hretiente Christ rechnen“ (41) Ebenfalls dus dem Gebiet der Religions-erstie Beitrag „Perspectives

nouvelle“* 11—24) Von eclercdq, Löwen, eichnet 1m phänomenologie hat C  C 4 1]0N, die Untersuchung
Licht der es die mrisse einer ‚u Christenhei‘ Als S: L1a pOossi  ilıte de l’exp  T1ENCEe hretienne
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Erlöser chenken Was immer ugustin über die eilnahmebeigesteuert (43—59) Ist 1nNne Erfahrung des Christli  en möglich?
Kann jemand wi1issen, daß e1in Christ ist? Das ist eın schw1ie- der Erlösung ausführt, halt Siıch imM Bereich dieser Tatsache, meint

r1ges Problem, fur das auf dem Irienter KOonzil und 1n der Theo- 1sS0O NUuT ein mittelbares Mitwirken. Namentlich ist ınm die eute
vielfach vertretene Auffassung rem Marla habe als Repräsen-ogie Raum gelassen ist. Es handelt SichH nicht die mystische

Erfahrung, bDer doch ıne Erfahrung, die einmal mit der tantın der ZULI Kirche werdenden enschheit ihr Jawort gesprochen
yYstik ın Zusammenhang ste. ann ber uch wlıeder VonNn ihr Uun! die Früchte der T1ösung Stelle er angenommen, MarTIl1a
unabhängıg ıst,. daß auch auf einige Fragen der ystik Lıicht sStie. Heilsplan nicht Zwischen T1SLIUS und irche, ist vjiel-
&. WEeNN die Erfahrung des hristlichen selbständig eTIOTS mehr der irche zugeordnet als INr ausgezeichnetstes un! eils-
WITrd. M1  erer, Wien, der die Bedeutung der iologıe kräftigstes 1e€! Wohl kann mMa  / sich auf ugustin berufen für
für die dogmatische Theologie bereits mehrfach nachgewilesen hat, Marla als Vorbild der irche ugustin 1Iso nicht 1ne
sucht 1n dem Beitrag C - BE1S und Kirche 1mM Lichte Stellvertreitung durch Marıa. Wiıe übrigens auch nıcht acht
AT Analogie / enschenlei anthropologische Jahrhunderte späater der biısher immer als Kronzeuge genann{ie
Erkenntnisse für das Bild VOonll der iırche als dem Leib Christı Albert der TOoße, wenigstens 1n den echten riften, während
auszuwerten, indem die ormale un! methodische eıite der das ariale "MiSSus est‘, das jahrhundertelang unter

Alberts Namen g1ing, ber unecht ist, miıt deutlicher usspracheAnalogie beschreibt (61—77) Yves M.-. Congar zeich-
net 1n ıner gründlichen Untersuchung „Eccleslia ab bel“* eiNer Stellvertretung der Spitze dieser theologischen Meinung
(79—108) die großen Zuge der theologischen Überlieferung der stie. Es folgen noch ebenf{falls dQdus Spezlalforschungen der
Tage, Wäannl die Kirche begonnen und ob S1Ee miıt bel angefangen Verfasser hervorgegangen füunf eitrage: no Wiıen,
hat Die Verknüpfung einer Praexistenz der irche gerade miıt „Thomismus und Skotismus als +an destheo-
bel scheint auftf ugustin, und ZW alr den altern ugustin, zurück- loglen” (225—239 Aubert, echeln, „DoOocuments
ugehen, der das ema geNaqUeEI faßt und mit seinem „über- CONCeEernant l1e FFr partı concile du Vatican
forderten Heilspersonalismus” (Koster weiıter entwickelt. Die- 241—259); SoOhngen, ünchen, „Die chris  iche W elt
Ser weite INn VON irche”, dessen Inhalt die Verbindung der 1n Goethes Werk“” (261—278 —_> Reding, übingen,

(>ATI3IStenNn=:(Glieder des enschengeschlechtes miıt dem Erlöser TIS{IUS ist, sSeli ietzsches Verhältnis Religion,
ıIn iıne eigentliche Ekklesiologie, in der die irche ım paulinis  en E: und Katholizismus 1n der Leipziger und
1nn als Körpers  aft gefaßt WIird, integrieren und bedeute ersten Baseler Zeıt (1866—71) ” (279—29; Lang,

TOmMp keine Ge{fahr füur den Glauben Aufl- OS üunchen, „pP RO  manner 1n der
schlußreich sind die Hinweise auf die theologische Methode der Theologiegeschichte des und 20 Jahrhun-
Jahrhunderte SOWI1e auf die Ekklesiologie, die an VO.  - der GTE (:  5—.
Christologie und Soteriologie nicht unterschieden wurde und TSst Der ıte der Festschrift ist unzulänglich. Er besagt zuvıel UunNn!
spat 1ne eigene und unabhängige Entwicklung erfuhr, ın der die ZUWENIG. Gemeint SINd theologische Abhandlungen, eiträge über
Kirche als Institution ZUT Geltung ommt, un! die Ekklesiologie Gebiete der eologie. Dann ist „Kirche“” überflüssig. Der Band
als Theologie nicht Ur des eils, sondern auch der e1ılsmitte. nthält aber auch historische arstellungen die Tel etzten Bei-
aufgefaßt WITd. Die Ausführungen bilden 1 Endergebnis ıne rage die 1mM 1ıte. nicht einbegriffen sSind Der 1nnn ist Iheo-
wertvolle ZU Verständnis der chten TEe des Paulus besonderslogische, ekklesiologische un historische and-
ber diıe irche als Christi Leib Betz, übingen, „DerT Jungen. In dem „Verzeichnis der T1Iften VO arl Adam,
Abendmahls  elc 1 m NCHTAI sten (  9—  1 188 uiIsatz:!  la ist jedenfalls mi1ıt Absicht eın Auf{fsatz (ThQS
en die ufmerksamkei auf die ucharistie 1m udenchristentum. ausgelassen.
Der Abendmahlskelch Wäal bereits ZUT Zeit der Entstehung des Veröffentlichungen 1m Rahmen einer Festschrift, die

eın Anstoß für udenchristen, die 1n ihrem Denken dem nıcht unter einem einheitlichen ema steht, finden oft
Gesetz und amı der utiscneu verhaltet blieben. Das klingt schon nıcht. die gebührende Beachtung. Darum sollte h  1erTr 1ne
iın der besonderen Akzentuierung der kanonischen Einsetzungs-
berichte 1äßt sich sodann Qus den nachbiblischen Belegen ber

über ummarisches ufzählen hinausgehende nhalts-
angabe den en Wert der Arbeiten, die VO dencdie entwickelte Gestalt der judenchristlichen ucharistie Tschlie-

Bßen un wird endlich bestätigt durch den Hebräerbrierf, Dei dem Autoren meıst 1n Fortsetzung früherer Veröffentlichungen
daß ihm eiz den VO. beigesteuert wurden, hervorheben un der Aufmerksam-sich der chlu: aufdrängt,

radikalen udenchristentum angefochtenen Abendmahlskelch geht. eit der Theologen mpfehlen
Aus dieser ZuVverlässig geführten NierSsuChunNng ergibt Sich ıne Kloster Geistingen. Albert Frıes SSR
wichtige Einsicht ın den Charakter des Hebräerbriefes wıe auch
die Feststellung, daß die realistische endmahlsauffassung im
Judenchristentum auf den historischen Jesus selbst zurückgeht., Seumois, AÄAndre Introduc la Missiologie. Neue Zeitschri{ft

für Missionswissenschaft, UupPp. Vol 1888 chöneck-Beckenried,K Rahner J 1 NNSDIU: AT Theologie der Buße
(139—167), bietet, allerdings ın systematischer 1952, 4972 S SIr 26,— .

Anlage, e1ınen Beitrag aus der Bußges  ichte. el WIird für die Der Verfasser hat sıch bereits durch £1N€ Reihe VOo  >Theologie Von eute der SOzZlale arT.  er des persönlichsten Veröffentlichungen über grundlegende Fragen der Missı0ns-der akramente hervorgehoben. Die irche als Ganzes schenkt
dem Süunder den Frieden, un dieser Friıede miıt der irche 1e wıiıssenschaft 1n der „Neuen Zeitschrift für MW D eINEN

Namen gemacht. Hier bietet uNnSs LU  — eiıne Synthese jenerden Frieden mit ott nach sıch. „Neue Untersuchungen
über die Kirchenordnung i1lppolyts VO Rom“”“ Fragen, die unter „Finführung 1n dıe MW“ IM eEN-

geia werden. Er ıst miıt unendlicher Sorgfalt und großer(  9— VO.  — Elfers, Münster i1. W,, bilden unachst ıne
kritische Auseinandersetzung mit Pierre Nautin un! Hieronymus Ausführlichkeit allen Veröffentlichungen nachgegangen, dıe
Engberding C555 VO  w denen die Autorscha Hippolyts der sıch mıt m1ssionswissenschaftlichen Fragen assen;
hochbedeutsamen SOM agyptischen Kirchenordnung angezweifelt chtet das CWONNCNHNEC Material, klärt die T} mıt
Wird, Sodann versucht E 1 die Lösung eiN1ger immer noch offenen scholastischer Sicherheit und baut darautf in selbständiger
literargeschichtlichen Fragen einzuleıten der wenigstens ZU- Arbeit 1n.e Synthese auf, dıie schon. VOo TE1IN wissenschaft-
bereiten. Einen Berührungspunkt der Mariologie mit der le- lichen. Standpunkt aus als außerordentliche Leistung aNZUu-
S1ı0logie nımmt sich Hofmann, ürzburg, VOT 1n der AD- sehen ist Der beigefügte Apparat ist, WwW16€e. be:  \ en seinen
handlung: „Mariens ellung 1n der öÖösungsord- Publikationen, außerst reichhaltig.nNung ach dem nl Augustinus (  3— In diesem
edrängten, ber VO:  '3 einem Augustinuskenner geschriebenen Bel- Der Teil befaßt sıch mıiıt dem Wesen der und

bietet eINe umfangreiche Bibliographie ber den Begrifftrag geht die rage einer heilsgeschichtlichen ellver-
tretung der Menschheit durch Marla, die utter esu., unter- der zunächst auf protestantischer, dann auf 0-
sucht, weiche Steilung Maria nach ugustin ın der Erlösungsord- lLischer Seite. Dann wird der uUuSdTuC| Missiologie nach
NUNg innehat, naherhin die eute besonders aktuell gewordene sSeINeN beiden Bestandteilen untersucht, un aus oN-
Trage, ob und ın welchem 1nnn Maria 1V der T1ösung teil- Erkenntnissen werden IN subtiler, unanfechtbarer
nimmt. Grundlegend ist für ugustin der Satz, daß Maria VOoNHn Ableitung die Sach- und Wesensdefiniıtionen der her-
ott berufen wurde, der enschheit als jungfräuli' utter den ausgearbeitet. ist „Jjene besondere orm der Wissen-
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rungsformen entwickelte, selbst 1N! obstrusen und VeTIr-schait, dıe sıch mit der Missionsarbeit befaßt, mıiıt
der Finpllanzung der Kırche, und ‚WäarTr In bezug auf d1ie wertflichen Aber der Kern ist da, und ZWAOaT, w1e der
17 TE Schrift, Väter, Kirchenrecht, NndesrTE: Verfasser beweist, 1n geradezu bewunderungswürdiger
die Geschichte, den gegenwärtigen anı und ihre Methode“ Fülle. Das Problem ist sechr diffizil: gilt doch, miıt
161) AÄus dieser Definı:tion. ergeben sıch dıe einzelnen Behutsamkeit Wesen un:; Zutaten, Grund unid olge,
Sondergebiete der die 1 Teil behandelt werden: Ursache und Wirkung auseinanderzuhalten, galt eES doch
Missionstheologie (Missionstheorie), und War posıtive N: ferner, philosophische un theologische Gottesspekulation
systematische Missionstheologie, mıt einem Plan Tür hetz- tein sauberlich el  en Un ebenso den. OÖffenbarungs-
tere, der mıit zahlreichen Anmerkungen nicht weniger entwıcklungen W1I1Ee den Verstandesentwicklungen In ihrer
q IS Seiten uımfaßt. Es olg dann dıe Wesensbestim- breiten Veränderungsmarge aufs genaueste nachzuspü-
MUuRS der Missionsgeschichte, Missionskunde UN:; Missıi0ns- F Der Verfasser bringt 1n gJlücklicher Verbindungmethodologıe, jeweils mit rbeitsplänen Der Teil sucht theologisches 1issen miıt philosophischer Inschaukraft
die Notwendigkeit der M W Tür die Missionsle:tung, den das gewaltige Material heran un weiß 1nN: _  1MDO-Missionar und die Missionsheimat herauszustellen: der

Teil behandelt die Hilfswissenschaften der Kthno- nıerendem Bau VOoOT das staunende Auge un: zugleich
VG das brennende Herz stellen.logie und Ethnographie, Religionsgeschichte, Kolonjalwis-

Eın eınlelitendessenschaft, nichtkathalis Missionsbewegungen; der Teil erläutert unachst einige
egriffsbestimmungen, sıch annn den Gegenstandbringt 1N€ ausführliche (seschichte der der Teil der Untersuchung abzustecken Die OTie ber 1nnn unddie Methode der Methode, der der Verfasser ogl Sind geeignet, Mißverstäand-

andelt Sich also EeT. VO  - gTößter GTrundlichkeit, nlıisse ZU. OTaUS auszuschalten und are Rıchtung weisen.
Systematik Uun: Dersönlı  er Verarbeitung des Stoitfes hat (ienNn
Mut, ‚eue Wege gehen icher auch nach diesem großen

Dann folgen die Tel Bücher des COorpus. Im erstien (S5, 47
bis 33), eilte „D u f wird eindringlich ge-V.ersuch der Abgrenzung der Begrifmffe Och manches der weiteren zeigt, daß der Schöpfer - Gott jedes se1iNner vernunftbegabten-Klärung. Bel C(eT Ableitung dier iınzelnen Begriffsbestimmungen

egegne H1La mitunter ıner großen Ausführlichkeit Un einer sinnlichen eschöpfe uch auf sıch selbst hingeordnet hat,
gewissen Weitschweifigkeit. WiTd auch keinem M1SSLONSWI1iSSeN- amı berlief, Ihm TSprIung un! Ende zurückzuhnnden.

Die natürliche Bestimmung des Menschen, das vielleichtailler gul möglich Se1IN, 1n Miss1ionsgebiet nach Cler VO  }

argelegten ausf:  TrTlichen Skizze bearbeiten Entgegen der bis- nıoch mehr akzentuiert werden können, ist Qus seinem Wesen
herigen Auffassung, CLie M auf Schmi1dlin als den ersten Inspira- heraus fassen. ist ber beachtlich, daß das Wesen des
10T und Wegbereiter zurückzuführen, betont mehr die entschei- Menschen, WAas so1ne Aktivıität betrifft, mıiıt 1e beginnt. 1e
dende eutung Streits für das Enstehen der katholischen ist der rundzug der Menschennatur, 1e ist VO.  w seinem W esen

Es ist ohl unnötig, die beiıden verdienstvollen Männer EN- una  ingbar Da ott selber (cf. Johannes) die 1e ist, gab
einander auszuspielen. el ‚olwe  19, SICHeT ;Der g1iNg ott dem Mens:  en wesentlich seıin S1iegel mıit. anzen! ist das
Cder Antrieb, den m]:  1n der Ver. mehr ın die Breite, Kapitel Die übernatürliche Offenbarung und die le ott.
Un seine Initiativen wirkten sich auf die Dauer entscheidender Geistvoll leitet der Verfasser aQus der Tatsächlichkeit des gött
aus Gegen M]  an S1e. 1n der niıicht 1Nne eligene, iıchen Anrufes die praktische Möglichkeit der Befolgung eines
Von C(eT Theologie und Geschichte verschliedene, Wissens  aft, SO1MN- solchen Anrufes ab Das Zweıte Buch rückt NU.  - mıiıt einerdern 1905858 eiIne Spezialisierung dieser Wissenschaften au{f die MiS- imponlerenden VO:  >; Zeugnissen, die n].e ın dieser Zusam-Ssio1stätigkeit, Wenn 190602861 Totzdem Von iner sprechen kann, menstellung aufgeschl:  tet wurden, auf den Plan un! zZe1g ein-dann WEgEN des einheitlichen Gesichtspunktes, (LeT hier zutage drucksvaoll die „Antwor der Nichtechriıisten auf diesenI1 der Einpflanzung (er ırche dort, s1ie noch nicht göttlichen Heimkommens-Ruf.ıst egen djiese eIwas geographische Auffassung WE auch (S Die Religionen der

die eine der anderTe Fes  ‚ellung ließen Sich Einwände 1völker, der amerıkanischen ittel- unı Hochkulturvölker, die
Religionen des en Orients, die persische Religionsform, annerheben Der das andert n1ıCdI daran, daß WIT hier e1n DeTaus

gründliches, VON em wissenschaftlichem TNS und außerordent- diıe vorchristlichen rel1igiösen Außerungen der West-, ittel- un!
iıcher Befähigung zeugendes Werk VOTr u1lls aben, das 1nNne Sach- Nordeuropagebiete, VOor em auch die Religionen der Griechen

un Römer, ebenso der Vedismus, Brahmanismus un! Hinduismus,kenntnis Stoffdurchdringung verrät, wie auf diesem CGiebiete
selten ind. Das Werk ZzeigT, W.as auf (dem Gebiet (ier och Jinismus un! uddhismus, die eligion der Sıkh und die Reli-

eisten und klären ISt; ©: Dildet ber auch eın undament, glionen Ostasliens un! schließlich der slam alle kommen reich-
auf dem sıch weiterbauen aäßt. lich ortie Mit einer gewaltigen Belesenheit VeEIMAG der

Trier. FPrid Rauscher, Verfasser die Literatur durchschauen und das Notwendige für
seiIne wecke klug un! SOIgSam auszuwählen. Das Tgebnis ist
großartig. Es gıbt atsä! Formen der Gottesliebe bei en
Völkern und Religionen. S1e hat ein estimmtes Gepräge, 1NSsYTYhomas Ohm, Univ.-Prof. Münster 1. W., Die 1e Zzu o In 1mMm iieisten W esen, außerordentlich vielgestaltig ın den uße-den nichtchristlichen Religionen. Die atsachen der Religions- TUNYCN, Auch die Beweggründe für diese Gottesliebe sınd natür-ges  1  e und die christliche Theologie. Erich ewe. Verlag lich sehr differenziert. S1e steigen VO den nledrigsten ngst-Krailling ünchen. 1950. > eg U, 544 s ’ 40 19,—. ınotiven reinsten ewegungen der 1e VO  w bewunderungs-

Der mutıge Verfasser hat mit diesem Buch eın Pro- wuürdiıger AMU' und TO. Die Auswirkungen 1n ult un OS
ıllern ebenfalls iın en Farben der Veränderlichkeit. Dasblem angefaßt, das nicht UTr kräftig angepackt ıst, SN -
EB Buch 423—515) bringt „Würdigung und Aus-dern miıt diesem gewaltigen Material auch bereits weıt-

gehend gefördert wurde, das auch. die Fenster aufreißt wertiung des ater;jals” Die Vergleiche ZUT christlichen
Offenbarungsreligion drangen sich auf. ichtiger noch als das

Sanz Sichten und damıit den aNnTeSunNSS- Dogmatische ist vielleicht das, Was der Verfasser IUr die prak-reichsten Büchern der ‚etzten rTre zaählt. ısche 1SsS10N andeutie Eine el. VO: Gesichtspunkten be-
Der äußerst versierte Verfasser, seıt Jahrzehnten miıt dürfen einer eingehenden Überlegung, Diskussion und ohl auch

echtem Benediktinerfleiß 1n der Missiologie arbeitend, der urchführung.
ist vVom ernsten Verlangen beseelt, über das Minder- Ein Namen- un! Sachregister beschließt den stattlichen
wertige der außerchristlichen Religionen hinauszukom- Band, der sSeinNer reichen NTegungen auf einem und
Me  w un das Bessere und Beste 1n ihnen VOo heraus- ehutitsam behandelnden Gebiet willen die esie Empfehlung

verdient. Religionsphilosophie, Religionspsychologie, dogmatischezustellen. Er geht glei auf das Wesentliche der Reli-
&102 und der religiösen Haltung 1, auf dıe 1€. Theologie und praktische Missiologie werden ın gleiche Weise

bereichert.Gott, die Erhebung des Herzens Gott, die siıch reilich
1 auie der Jahrhunderte 1! verschiedenartigsten Äuße- Einsiedeln/$alzburg. Ildefons etiscnhar‘ OSB
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Ryba, Bohumil (ed.) 0Se@!| Dobrovsky, ragmenium Pragense Euan- selbst den Zusatz ‚NDEqQU 1USs zeıgt (wıe - fest-
ge: arcl, ulgo Aufographl. (SDISY Projevy Josel: tellt) Da das ‚NCYU filius be1i Matth. seinerseıts eben
Dobrovskeho, Svezek Ta (Nakladatelstvı Ceskoslovenskö aQduUus Marc. stammt zuletzt Vogels, EKvang Colber-
Akademie Ved, ıtna 2 7 Ta 11) 1953 158 (davon 33
Fotokopietafeln), 61,20 TIschech Kronen. tiiınum, Bd S 1953, 60), zeıgt also die Vulgata-Hand-

schrıft Civıdale-Venedig-Prag den Hall einer gegenseılll-Der Evangelienkodex ıyıdale Friaul Cod. SACTI, SCNMH Beeinflussung der Synoptiker mıt dem Krgebnis(0.—7 IB Uncialschriuit, zweikolumnıg, Vulgatatext; bel e1INes gegensellgen ‚1exttausches'. Der Texttausch setzt
Wordsworth- White mıt dem ige bezeichnet), der sich 1ne verschiedene Jradierung für uUuNnserenN Un -
bis 1409 1n Aquileia befand, nthaält heute DUr noch Mare. Ofaus: denn aUus seinem eiıgenenLuc., Joh der ext des Marec. ıst aus dem exX konnte Schreiber seinen Mare. icht beziehen. Der
herausgenommen worden, w1e die Vorbemerkungen Gesamttext der Handschrift Cividale-Venedig-Prag be-
Marc. hınter SOWI1e das ‚Explicıt des Mare. VOLr dürite DUu eıner zusammenftfassenden Untersuchung.Luc beweisen. Der hier entnommene Marcus-lLext ist Gerade das Fehlen des 1US 1m Prager Marcus ist NU:
ebenfalls erhalten, uUun: Wäar befinden sich die ersten wie 52 vermutet der nlaß der Autograph-LegendeQuaternionen nachdem sS1e bıs 1409 1n Aquilelıa un für NSsSere Handschrift JyeWESECNH., Der Bıschof Paulinus Von quileia

in ıvyıdale SCWESCH waren) seıt 1420 In ene- (im Amt seıt 776) ist namlıch SLOILZ darauf (PL 444 daß die
dig, die beiden etzten Quaternionen enthaltend Marc. in SeiNeTr irche aufbewahrten ‚authentischen‘' Uncialhandschriften

der Evangelien (‚in antiquariis Evangeliorum authenticis, qua«Cl12,21 ‚eT secundus accepıt bis ZU. des Van-
geliums, mıt dem Zusatz ‚Amen ) seıit 1354 1n Prag Bıbl PCNES 1105 1n SCI1N10 sanctae NnOsiIrae reiinentur Ecclesiae” 1m

atth. * die uslassung des nach dem Zeugnis des Ambrosiusdes Metropolitankap,., Cim No er Quaternio ent- (PL 716) Hieronymus (PL 2 J 183) nicht authentischenna Blätter. Nach Prag gerieten die beiden Quater- ‚ACQUE ilıo bezeugen. Nun kannn Paulinus mıit diesen Uncialhand-nıonen 1354 (aus quilela) als Geschenk des Patrıarchen Tr1ıiten NSsSeIe Handschrift Cividale-Venedig-Prag nıicht meinen,Nicolaus VO.  \ Aquilela Kaiser arl Das Geschenk da diese ja 1 den Zusatz ‚x filio“ gerade aufweist.
hatte eınen besonderen Wert durch die Meinung, Aber dieser Tatbestand kann die Trennung des arcus-Textes ull-

handle sıch ein (lat.! Autograph des Evangelisten e1ieTr Handschrift VO. übrigen Evangelienkorpus veranlaßt en
Äarcus selbst der Ja Aquileia m1ıssıionlert en So. Eben das Fehlen des ‚  Ul Lilio 1m Marcus-Text (entgegen der YC-

Die erstie (diplomatische) Edition des Prager Marcus-Fragments samten Marcusüberlieferung) erwies diesen für einen okalen
wurde 1778 VO:  w keinem geringeren als dem Begründer der Sla- Paulinus-Leser als ausgesprochen ‚authentisch‘ amit wurde
vistik, 0oSse: Dobrovsky (1753—1829), veranstaltet, der der Ausgabe IUr die Marcus-Diözese ein Objekt besonderen Interesses. Die
1ne T1LISCHEe Abhandlung beigab, ın der die Meinung, >N andle (jedenfTfalls TSLT nach Paulinus, vielleicht nach 51 855
S1CH e1in Autograph des Evangelisten Marcus, zZurückwıes (worin eriolgte) Verbringung des (Gesamt-)Kodex nach quileia

ın Fontanin]|, Lor. Torre, oepflin, Bıanchini ofenbar 1n diesem Interesse ihren TUn 51 schließt aus der
Tatsache, daß der heutige Einband des ( Venezianer) Marcus dasVorgänger hatte). Eben diese Edition un! Abhandlung Dobrovskys

wird 1n dem vorliegenden Band (Bd. der VO.  - der schech Aka- appen der Famiilie ella Torre tragt, TSt einer der atriarchen
demie herausgegebenen er. D, S) Von Ryba herausgegeben QUus dieser Familie (ın rage kommen ZzZweı Patriarchen VO. Ende

des DZW. aQaus dem Drittel des Jh.) habe den MarTcus-Das Interesse dieser Neuherausgabe ıst eın doppeltes: hinsicht-
lıch der Person Dobrovskys un! seiner Zeit ein wissenschalits- Text dem Evangelienkorpus eninommen und gesondert eingebun-
geschichtliches und hinsichtlich de. Vulgatatextes eın handschriften- den, ‚Certie fine, ut magıls indoctis persuaderetur SSsSe uto-

graphum Man WIrd ingegen annehmen mussen, daß die Qus demkundlich-textkritisches Beiden Interessen ges  (3 vollauf Genüge
Der wissenschaftsgeschichtliche Aspekt erfährt Interesse ‚authentischen Marcus erfolgte Verbringung des Ge-

1Ne Nebevolle Ausweitung durch die Beigabe (PP 119—140) der samtkodex nach quileia unı die Absonderung des Marcus aus
wirklich kuriosen Gegenschrift, die der UÜdinenser Antonio dem Gesamtkodex ein zielbewußter, geschlossener Vorgang Sind:
omorTetti (als Verteidiger des Marcus-Autographs) VeI-»- der arcus-Text WaTl als ‚authentisch‘ erkannt, auf ihn kam 1n
faßte un! deren Publikation der seibstlos-sachliche persönlich der arcus-Kathedrale allein d VO  e dem ‚Nichtauthen-
veranlaßte Tag SOWI1e der VO.  - omorTetti gerichteten tischen‘' werden. Vom ‚authentischen lext Z.U)
Tieie (pPpP 141—149), 1n denen nicht NUur die Marcus-Frage ‚Autograph‘ ist der Weg ann nicht mehr weit, gerade bei getrenn-
geht (in der OmorTetti sich gegenüber süffisant-erbaulich-väter- ter ufbewahrung. Um 1354 ist die Autograph-Legende jedenfalls
lich enimmt), sondern auch auf die Anfrage des WisSssensdur- gefestigt, daß s1ie das Geschenk nach Prag motivliert.

ber ZU utograph-Legende mMu. noch eines be-stigen Slavisten Auskunft ber die Slaven des Venezlaner
Raumes gibt. Mer. werden: sSie ist kein UriosSum. ıielmenhr gehört das Phä-

Dem an  schriftenkundlich-textkriti- ‚angebliche Autographe apostolischer Zeit als lokalpatrio-
tische Reliquien‘ 1n die religionsbezogene Volkskunde verdient8 dienen die verbesserte Wiedergabe

des diplomatischen Abdrucks D.’'s (pp. 71—102) einerseıils, iıne eigene Monographie So ist iwa das Evangelium in
der persönli  en ® des Barnabas auf Cypern aufgefundendie wohlgelungene vollständige Fotokopie des worden TEeV., Romanum, die 11 Jun., lectio dazu Bover,E ts (PP 151—185) andererseıts. Die STUd1LOS 1C0OS K 1944, 71 S,); die Einwohner VO  5 essinaFotokopie ıst hne die übrigen nliegen un ualı- besitzen einen (iIn der Kathedrale aufbewahrten) S1e gerichtetentaten der Ausgabe verkennen wollen der dokumen- eigenhändigen T1e der Gottesmutter Roschini Mariologıl1a,tarısch wertvollste Teil der ublikation iıst doch dıe 1, 1947, 71) USW. olche Dinge neigen nIfolge lokalpatrio-Handschrift Cividale-Venedig-Prag einer der äaltesten tischer Konkurrenz ZUTT ucherung, Es gibt auch einen T1e
der Gottesmutter die Florentiner (Roschini Coy 73) EbensoZeugen des Vulgata-Lextes überhaupt.

schichtlich orıgıinell ist die Handschrift der ann der Venezianer MarTcus seinen autographischen Ursprung ge-
Stelle Mare. 1 9 (Io. verso) ‚.de die autem 1la vel oTa rade der Konkurrenz der (aus dem Brevier und dem Martyrologium

bekannten) Cypriotischen Barnabas-Abschrift des Matthaeusevange-NEMO scıt, qu angeli 1n caelo, n1ısı pater:. An dieser liums verdanken, wobei die Venezianer ihr Vorbild dadurch über-Stelle hat die gesamte (griech.-lat.) Überlieferung hinter bieten, daß ihr Marcus eın Verfasserautograph ist. Die N} lier-ın caelo‘ den Zusatz ‚NDEQUE Filius’”, während der Pa- her gehörige opl edurite einer Untersuchung: 1LLUT WI1Ird Ma  wrallelstelle 24, 36 ın der Tat die Vulgata die Nen- auch der Hhronologie der Legende auftf die SPUur kommen.nung des Sohnes usläßt (‚neque Angeli caelorum., nisı Münster/Westf. Heinric aus  ergsolus Pater‘) un die übrige Überlieferung (einschließlich Druckfehler schon bei D,.?) ‚qula’ 1es ‚quid‘’) ;zahlreicher Vulgatakodices) hiler teils Nennung, teils Aus-
lassung des Sohnes zeıgt Der Schreiber hat sıch also 53 10 ‚volerunt‘ l1es ‚voluerunt’).

Der erweis auf Marc. 13; 32 bei igne, 99, 445 ist ab-durch den Matth.-Text beeinflussen lassen. Dabei ist Weg1g Paulinus ıtıert (wie uch Hieronymus un! Ambrosius) 1n-
deutig den Matth.-Wortlautmerkwürdiger die Tatsache, daß der Civyvidaler
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Fischer, JER, Studien Todesgedanken in der en irch:' CIn VOVOaTtTOS 0UÖEV NOOC NUÄG noch 1mM vlerten Jahrhundert, VvVon

Die Beurteiulung des natürlichen es 1n der iırchlıchen Lite- Ambrosius VO.  - Mailand, auigegriffen unı verwertet WIÄITd. In
Taiur der arsten TEel ahrhunderte Band München, MaxX SeINeT Schriit De ONO morTt1s, die sıch ja auch miıt dem Odes-
Hueber, 1954 b SE U. 318 S f DT. 21,580 problem befaßt, ill Ambrosius darfiun, daß der Tod kein bel

sel. sich. da der Satz O,  - 1g1ıtur 1MLOIS malum, 1id.
Kınes der zeitlosen robleme, das jede (Generatıon apud viventes I1NOIS est apud defunctos; apud alıo0s

und jeder ens bewältigen hat, ist das des odes, enım NO  — est, qula uUuC vıvunf, 888 transiıerunft. Dıeser Satz hat
dıe Überwindung des es Zu gEWISSEN Zeiten. aber, unachst 1Ne Parallele 1n C1ceTo, Tusc. II 91 1n quUO (exitio quld

aıch. ın NSsSernNn Tagen, kommt dem Menschen die potest 65© mal]ı, 4938 INOIS DNeCeC ad ViVOS pertineat HNec ad mortuos?
Alterı NUu. sunft, alteros 1O0 attıngı Schon in dem pseudoplato-Gefährdung SE1INECS irdıschen ase1ns besonders stark

208801 Bewußtseıin. Diese Situation spiegelt dası Schrift- nıschen Dialog Axıliochus legt AÄAxlı1ochus diesen edanken dem

1um der Zeıit wiıider. So steht auch. be1 manchen:! L1CUC- TOd1KOS 1n den Mund 369 B) ÜavVaTtOS UTE NEOL TOUC COVTAGC
EOTLV OQOUTE tEOL TOUG WETNAAOXOTOAG OTL  6 NEQL WEV TOUG COVTAGTC.  b Philosophen (Heidegger) die esbetra  ung 1 0U% EOTLV OL ÖE NO AVOVTEG OU% ELOLV. Die eiztiere Begrün-Vordergrund, ja der Todesgedanke wird Ausgangspunkt dung dıe otlen sınd nıcht mehr, welche die TE Epikurs wieder-

des Philosophierens. agıbt, hat Ambroslius umgebogen in 11 transierunt. Im nachsten
KEs ist er nıcht unzeıtzemäß, darf ga eın la Paragraphen StTEe bei Ambrosius der Satz I1NOIS n. ad 105

W1ISSE: Interesse erwarten, dem esgedanken 1n der quod NL1 entit, nı ad 105.,. Der Herausgeber Schenkl weılist
altkirchlichen Literatur nachzugehen. Diesen schnitt darauft hin, daß Ambrosius diese ortie VO Epiıkur bernommen

hat SEL 321 sagt @1 Quae Ambrosius dicit : morsau der christlich-kirchlichen Geistesgeschichte, die Stel-
Jung der alten Christen ZU Todesge:  mkem‚ u. ita conspirant C: Epicurel sententi:a (p FE 1n senerı Epicureis)

C VAvaTtOos 0OUVÖSV NOOG NUOAGS, tTO VaoO ÖLA UÜEv AVOALOÜNTEN.den ersten drei Jahrhunderten, darzustellen, ist das An- TtTO Ö’AVALOUNTOUV 0UOÖ  EV NO0S NUAS. ul ubıtarı nequeal, qu1nliegen des Verfassers 1n diem vorliegenden Band Epicurel ıbellum, qul KvoLaL ÖdEaL inscribitur, ın 1E SUaMm CON-
Die Abgrenzung der Untersuchung das vierte verterit. Es leg jedoch DUr e1in Herübernahme der orte VOIN

Jahrhundert hat ıhre INNeTEe Berechtigung: cie ersten seiten des Ambrosius VOT:;: den Worten ber gıbt einen andern
INN. In ED 63, 17 Ambrosius abermals diesen pruchdrei Jahrhunderte VatTen e1INEe Zeıt eschatologischer Kr-

wartiungen; daß der Herr bald komme, Var Sehnsucht Epikurs unı zeigt, welche Folgerungen sich daraus ergeben.,
und Gebet der Urkirche Sie wäarTen e1NEe Zeit des ethi- Wenn 1Iso der erf der vorliegenden T1 24 sagt, Laktanz

S  el der letzte lıteraris: Kämpfer des J1tertums den Epi-schen Idealismus SOWI1Ee e1Nne Zeit des! Martyrıums, der
Todesbereitschaft des einzelnen Christen. Diese erk- Kurelismus, ist das nicht ganz richt1g.

Au{fschlußreich sınd DE Z und 170 ff) die Ausführungenmale der vorkonstantinischen Zeit aben die Todesbe-
trachtung der kirchliıchen Schriftsteller beeinHußt ber den psychologischen Materialismus Tertullians, der TO sel-

NeTr Abneigung die Philosophie VO.  - der Seelenlehre derIn dem Teil der Untersuchung tinden WIT cdie AÄnt- 5toa abhängig ist. nier dem Einfluß des stoischen Materialismus
wort der alten C hristen auf die Fnag'e nach diem: Wesen, ann siıch Tertullian nichts selbständig Seiendes denken, das völligder Begründung un dem abschließenden Charakter dies unkörperlich waäre. Wiır erhalten einen Einblick in dıe Anthro-
JTodesvorgangs, Es bleibt das noch erregendere Problem pologie un Psychologie der altestien christlichen riftsteller, die

noch Jyanz ungeklärt ist un! die vielfach beeinfiußt ist VO derWas erwarte 11845 nach dem Diese Frage beant-
wortet die christliche Hoffnung 1! der den leiblichen zeitgenössischen eldnischen Philosophie, VO. epikureischen, stOol1-
JLod überdauernden Unsterblichkeit der Seele. Darüber schen un! platonischen orstellungen. Das Buch bietet 1so

weit mehr, als man Qus dem ortlau des Titels erwartet.unterrichtet der 1L Teil der Schrift.
Die beginnende Patristik bestimmt den Todesvor- Zu ZuUur Bezeichnung des leiblichen es als „zweiter

Tod“ durch Sextus Julius Africanus sel vermerkt, daß VO. Am-Sag als Irennung des sterblichen Leibes VON| der - brosius der elbliche Tod als „dritter bezeichnet wirdsterblichen Seele He Menschen sıiınd dem Tode unter-
wortfen. Auch nach dem er un:; Warum des es

De ONO mortis tertia IMNOTIS, qua CUISUMmM vitae explemus.
Zu 104 Obwohl olge der ünde, ist der Tod doch keines-hat Ma  b gefiragt. Drei Antworten lassen. sıch darauf WEeUS e1in bel ın sıch, der Tod ist göttlıcher Gnadenerweis, ennn

feststellen: Der Tod ist eın natürlicher Vorgang; ıe ist Befreiung des Menschen aQuSs der Verstrickung 1n die ünde;
Sterblichkeit ıst In der menschliche: Natur begründet. diese edanken greiıft Ambrosius auf; De ONO mortis sagt

Der Tod ist das Ende der ünde, amı nicht miıt dem längerenDiese AÄnsıcht WIT aber nıcht VO en Vätern geteilt,
Lı. nicht VO  un Tertullian, Novatian, ethodius Der en auch die chu. wachse. Der Herr ließ den 1l10d eintreten,

amı die chu. ruhe. 140 f Wie einigen Stellen derTod ist 1Nne olge der persönlichen Sündhaftigkeit, VOor Frühpatristi das Sterben als solches als ittlich edeutsames Ge-allem (D der Erbsünde, un doch ist auch eın schehen Tkannt WITd, auch! wlıederum eım Mailänder Kirchen-Erweis der göttlichen Barmherzigkeit. Schließlich ıst der valiler Ambrosius; iın De onoO mortis aQdus QuantumTLod der Abschluß der gegenwärtigen ebensform (es autem mori1 sanctus Job, quı 1X1 benedictio morTiıturı 1n
wird hier die Stellung der früheren Patristik ZUuU Pro- venlat... benedictio Culusque morıturı tantum virtutis efl,
blem der zweıten Ehe behandelt) un: das Ende: des ul ea sibi sanctus propheta optaverit. Daß die Stelle Job 29'
menschlichen Heilswirkens. einen Gganz andern 1nnn hat, Iut ler nıchts ZUT Sache (Vgl meine

Schrift Des Kirchenvaters Ambrosius Schrift Der Tod eın GutIL Deutet der Glaube das Ereigni1s des odes, 109)verklärt die christliche Hoffnung das Sterben. Von: dem Gewissenhaft SIN.d alle Quellen der ersten drei Jahr-Los zwischen Tod un: Auferstehung handelt der zweıte
Teil des vorliegenden ersten Bandes Die TE VOo der hunderte, auch Fragmente un verstreute cholien, heran-
Unsterblichkeit 1 soteriologischen un psychologischen BEZOSCH, sorgfältig interpretiert und ı1n einem Zusam-
Sinn und die Vorstellungen VO Los der eele nach; dem menhang dargestellt. Die einschlägige Literatur ist kri-
Tode geben dem frühpatrıstischen Todesgedanken das tisch verarbeitet. Dieser erste Versuch einer ıdeenge-
Gepräge überzeugter un:; sieghafter Zuversicht. schichtlichen Darstellung des JTodesproblems 1n der alten

Der zweiıte Band wird VO der endzeitlichen ufhebung des 5E ist als ohl gelungen bezeichnen. Es waäare
es handeln, VO den theologischen Gründen der christlichen wünschen, daß die Darstellung mit dem drıtten. ahrhun-
offnung wider den Tod und den praktischen Folgerungen, die dert nıcht altmacht, sondern daß sS1e durch d1ie folgenden
sich für die rühkirche und ihr Schrifttum QUus Glaube un! Hoff- Jahrhunderte weitergeführt werde, daß wıeder e1nNn
NUuNng Trgaben. wiıichtiger Ideenkreis dies christlichen! Altertums voll-

Zu Wenn auch die ntersuchung nN1ıC ın das vierte Jahr- ständig behandelt vorliegt.ıunder hinübergreifen will, Mag doch der inweils angebracht
sein, Wwı]ıe das VO:  - Tertullıan behandelte epikureische Axiom uhn

z
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Völker, alther, Der wahre NOs  er nach Clemens Alexan!  us. 609) Nach eiıner allgemeınen Charakteristik wird VO  un

den aus der Stoa übernommenen Einzelzügen un ıhrerexie un Untersuchungen ZUTLXC eschichte der altchristlichen
Literatur Akademie-Verlag Berlin 1952 XX VII un: christlichen Umdeutung gesprochen. Sodann werden dar-
672 39,— gelegt die änddeıo des Gnostikers, seıne ellung ZU  ar

Joh unck, Untersuchungen über Klemens Alexan- un  e Se1In C  Ct:; seine ellung den Brüdern, ZU

Martyrıum, Se1IN treben nach Vollkommenheit als Nach-drla, Stuttgart 1955, 55 1e für cdie eigentliche Auf-
gabe der Klemensforschung, „Klemens’ thische un reli- olge Gottes DZW. Christi, die VEONOLNOLG als Ziel des oll-
gy1öse edanken und seinen atz ın der es der kommenheitsstrebens. In einem Abschluß WITN die

Vollkommenheitslehre des KI 1n den geschichtlichen Zu-Philosophie und der ırche darzulegen“ Da aber die
Ergebnisse der vorhergehenden Klemensforschung — sammenhang hineingestellt 610—636) Es olg eın  —

Stellenregister 637—672 Wertvoll ist das mehr als ehngünstig beurteilte, meınte C daß ZU eıt ıu  vm 1i1ne Vor-
arbeit für diese eigentliche Aufgabe geschrieben werden Seiten umfassende Verzeichnis der häufiger zıtierten
könne. stimmt unck 1ın seinem kritischen Urteil Literatur (IX—X

Das’ Werk WAaäTr, v1ıe das Vorwort sagTl, DE VI 1941über die vorhergehende Forschung el, W1 aber die g_
ennzeıichnete eigentliche Arbeit darbieten. Das VO  a ıhm schon ferlg, konnte aber nıcht edruckt werden, „weil

die ‚Reichsschrifttumskammer‘ die erforderliche Papıler-gewählte ema steilt das Kernproblem des Klemens
dar, VO  - dem Licht weıithın auf die übriıgen Lehrmeılnmun- genehmigung nıcht erteilte“ rst fast ehn re später
SCH So nımmt die Arbeit vielen Dingen Stel- eitete 1m Auftrage der Kommissıon für spätantıke Reli-
Jung, die der Jiıtel zunächst nıcht denken äßt urch gionsgeschichte der Deutschen ademıe der Wissen-
seine Arbeiten über Örigines (Das Vollkommenheits- schaften Berlin der Akademieverlag ın Arbeitsgemein-

schaft mıiıt dem Hinrichs-Verlag die Veröffentlichungea des O! Tübıngen 1931 und ber 110 (Fortschritt
un Vollendung bei 110 VO.  am Alexandrien, Leipzig 1938 INn die Wege. Der Verft suchte In dieser Zeit sein Buch
ist der Vert besonders vorbereitet, uüber Alex auf der öhe der Forschung halten XXXVIIL

In dem Buche steck: ıne große Arbeitsleistung, die vollbrach'schreiben. Er ;88| Aın den tiefsten Bezirken sSE1INeTr
worden ist mit ofensichtlicher 1e. A Sache Schon fr die krtI1-Frömmigkeit erfassen“ un „ein möglichst getreues ische ers! über die bisherige Klemensforschung mMmussen WI1TBild dieses heologen gewinnen“ suchen XXV); dankbar SeIN. Zuweilen TEe1NNC sSind die Urteile schar‘: unsodann ı1l Klemens „1IN eıinen ygrößeren Zusammen- SsSummMarTisch. Was ertf den edeutsamen Ausführungen über

hang rücken”, indem „seıne Anschauungen fortgesetzt Glaube un Gewißheit 1n Stroma I1 SagtT, denen Prumm (Scho-
mıt denen Philos un Origenes ”“ vergleicht (X. lastık C (1937) 1ine Abhandlung gewldme a  e, wird

In der Einleitung 1—74) wırd e1nNn ber- hoffentlich weiterer ea!  ung dieser Stelle anNnregen (233 38
Die Philosophie gehört nach 1n das Werk der Vorsehung, die1C über die bisherige Klemensforschung gegeben,

ugleich Aufgabe un Methode des erkes gekennzeich- auf das e1l 1n T1SLIUS 1nzle. ber sS1e ist nıcht Offenbarung.
S1e hat ihren Wert für das christliche laubensverständnis Uun! dasnel. Cap behandelt die HI und iıhre Be- Werk der Verkündigung Mıt Recht wird die Me1inung Zzurück-Besprochen werden das Gottesbild des gewlesen, daß KL Zzwıschen der Autoritaät der Schrift un: der iırche

In sSeINeT Doppelschichtigkeit 77—097) das Werk des einen Gesatz sehe Die EXXÄNOLO.OTLAN und die YVOOTLAYLo  55  oS nach Umfang un Kıgenart (Bedeutung des NA00d.Ö00LG stimmen 1n der TE zuil.leIils überein Das Ver-
Kreuzestodes!) (98—1 cdıe theologische Anthropologie hältnis zwıschen MLOTLG OLS ist gekennzeichnet durch den
und die Te VO benbilde Gottes 1m Menschen (109— Satz Stir VII 10, S: NLOTEUOOAL Ös VEUEALOG VVOOEOS
115) Willensfreiheit und Synerg1ismus 115—126), Wesen (iNOS1S entfaltet Sich auf dem en der aufgnade; i1sche VOorT-
und Ursprung der Sünde (127—143)}, aussetizungen sind für ihre Erreichun unerläßlıch „Sie erschließtdie Wirkungen sich LUTr dem eter, un alleın der VO  g 1e ott Ergrifeneder Sünde 144—147), cie autfe als Grundlage für dringt ın ihre geheimen Bezirke e1n „Gnos1s ı1st Enträtselungden amp die Suüunde (147—153), die Kirche (153— des geheimen Schrifisinnes, die allein dem ollkommenen vorbe-
160), das Gewissen 160—163), die Buße und der Kampf halten ist”* Sie beschließt 1n sich „den YJyanzen Bereich der

die Sünde 164—182) Cap {1 behandelt den spekulativen Theologie“* Sjie ist „n erster Liınle Beschauung“
amp die man und die e  ung Z U Von der gnostischen Schau ın ihrer XOQUQMALOTTATN NOOXOMNN
W elt (183—219), Cap 1881 den allmählichen A meint A SS S1Ee sSe1 VO  - den unteren Stufen der Ar nNnach verschle-
stıier ur Vollkommenheit, un WAarTr den lau- den (407; 430—432); selbst habe diesen Tad der eschauung

erreicht, Iso mYystis  e Erlebnisse gehabt 431 8 Wenn Ian Gge-ben und das Tugendleben in seıinen nfängen 220—300)},
S, Nach terminologischen Ausfüh- WISSe Ausführungen ber die Ü ÄTN 1es (Z ST{r VI 9; 73);

mochte INa  -} dieser Meinung eipflichten Bei den Ausführungen über
runs$enh 303—2321) werden die Voraussetzungen für das die ottesschau stehen WITr „VOT den nfangen aQer s10108 negatıvenEntstehen der (snosis 321—354) un Schrift un radıi- eologıe, die der Areopagıite großzügig ausgebaut hat”
tıon als Quellen der (snosis besprochen. Ein Exkurs „Gnosis un! SE  EOYO. ın iNrer Verein1gung” machen das W esen der
(332—352 handelt el über Wesen un Wert der 110- christiı  en ollkommenheit QusSs, Das christliche eil soll Treicht
sophie. Es folgen Darlegungen über Wesen und Inhalt werden 1in einem Zusammenwirken VO göttlicher Naı un:

menschlicher Treihel Die „Liebe ott iıst der Abglanz derder (Gnosis 365—452), un War über den Jräger dersel-
ben, das erhältnis VO:  5 Pistis und Gnosis, ihre Kntfal- göttlichen 1e uns Mıt echt betont gegenüber

Nygren, Eros und gape, daß bei Kl nıicht das Erosmotiv, sonderntung In die Wesensbestandteile, die ständıge Schau Got= die christliche gape diıe Führung hat (483 „Alle echte Nächsten-tes als Ziel und Höhepunkt der Gnosis, sodann über 1e wrächst aQus der Gottesliebe heraus“ Der LohngedankeWirkungen un Wertung derselben Z Abschlie- ist auch Qus der gape des Gnostikers nıcht ausgeschaltet (4839Bende Bemerkungen sprechen über den christlichen Cha- 5006 Die gape ist als die höchste ule der christlichen Ent-
rakter der Klementinischen (JNOSsis un ihre Beeinflus- wicklung bezeichnen. Sıe verbindet miıt ott S1e ist e1in

eliges en dessen, WwWas unls verheißen ist zugleich 21nSUNYX UTC| d  1e Philosophie 439—445). In Cap wird
über das ea ti gesprochen 446—609) Es wird verlangendes eien das zukünftige eil (EX0OV Üuo %CL EUXO-
zunächst e1ine allgemeine Charakteristik der gynostischen VII f AdA,

255 sagt fr „Aufgabe des Menschen ware 1so die NOOCL-ITugend gegeben 449—4709) ; sodann werden Wesen und
Wirkungen der Agape dargelegt 479—506), iıhr Eint- OEOLG, die GNOVÖN ZU uten; TSst wenn dieser sıch nach besten

Kräfiten bemüht hat, schenkt i1hm ott die na un unterstütztstehen, ihr Gegenstand Gott und Christen), ihr Einfluß dessen Streben Mit dem etzten Satz wird zuviel gesagt Man
auf die Gestaltung der Ethik, ihre Wirkungen. Schließ- beachte Str 1, CR „Man muß Der auch e)]nNne gesunde Ges1n-
ich wird „das Porträt des Gnostikers” gezeichnet (507— nNUuny aben, die beharrlich darauf bedacht ist, das Ehrbare 6I -
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Jagen; azu edurien WIT besonders der göttlichen Naı und der sprochen WärfT, hat klar herausgestellt: Das Chrıistentum des
rechten Te un! des Gehorsams und, daß der ater uXsS ist nıcht rationalistisch die MLOTLG bildet den Ausgangspunkt der

YJanzen Entwicklung des T1sien ist uch nıcht hellenisiertsıch zieht“ TNS TOUVU NOTOOS NO0S QUTOV OAXNS)- cheint seine
Anschauung VO.  j dem Zusammenwirken der na un der Frel- ın seinem W esen d1ie Philosophie wIrd gern benutzt als ittel,
heit zusammenzufassen 1n dem VOIN nker, dessen Seil chiıf- die Menschen ZU. Glauben und ZU.: gnostischen erstandnıs des-
fern 1n die and gegeben 1sT, die NunNn, dem eıle ziehend, sich selben führen. Kl ist auch „kein Vorläufer des Protestantismus
dem er nähern Str 23, 152, Z wels selber 459 un S1e. 1n Schrift und iırche keine Antıthese“ (355 A.3) Die
auf diese Stelle hin. Von der Stellungnahme des ZU: Leiden „Inspirierte göttliche Schrift, die 1ıne innere Einheit bildet un!
wIird gesagt (562 Sie „laßt jede Einsicht ın die positive edeu- mit des XOVOV EXHKÄNOLAOTLXOG interpretieren ist, ist die
LUNg des Leides vermissen. Es ist er uch nicht zufällig, daß Grundlage für das gesamie menschliche Daseıin“” Man muß
keine auf der Vıa purgatıva splelt”, Demgegenüber sel hıin- TeC| geben Die christliche Überzeugung ıst bel1 „die eigent-
gewiesen auf Str 9, F, R VO.  — den posteln el A  z ıch gestaltgebende Kraft” „die anderes sıch Z00, auch WeNll
TOV EXKANOLÖOV ÜC ENNEOV ENAVÜOV. Sie folgten amı dem eispie. tTemden Sinnbezirken angehörte, umbildete und ın den Dienst
Christi, aer den elch ÖLC TV TV EITLBOVAEVOVTOV QUTO der eigenen Sache te ewl sind die Schichten Temden
ÜVÜ OONTOV %OL TV TOV ÄNLOTOV ANOXATAOOWW. Auf der Apostel Trbes, die sıch „Uum den Kern der Clementinischen TÖömmigkeıt”
Spuren soll der wahre Gnostiker wandeln und, WeNn die Stunde egen, nıcht immer miıt gleicher Ta VO dem christlichen e1s
ruft, für die irche Leid ertragen uncd den elch tTinken aßt des Autors durchdrunge „Ein geubtes Auge wird gewl Risse und
übrigens Del dem artyrer uch die otıve der Hoffnung un! Sprunge entdecken  ® hat die Gefahr einer Hellenis:erung
urch: gelten. SIr 9, 25: (Es sel hingewiesen auf meıline des Christentums ohl gesehen, und wollte s1e vermeiden (Str
Arbeit Die S1 Forderung der patheia ın den beiden ersten r  7— 1 Wie weiıt s1ich rTeilich seiner klaren T1st-
christlichen Jahrhunderten un! bel Klemens Alex., Te1burg lıchen Stellungnahme 1n Einzelfragen VO griechischen Denken un!:
1949, 90 Man val noch Str R 43, Vom Martyrium el Empfinden beeinilussen ließ, das wırd noch Gegenstand der Nnier-

Str 9, 74,3 SOLXEV OUV TO WOQTUOQLOV ANOKAVAOOLE eEivaL ‚uchung seın mUussen. Wır mussen dem erf. für die geleistete
ÜUOAOTLÖV WETO. Ö0ENS Es WIT. die AnNAVELO. Str G3 2 (3109) Arbeit cehr dankbar se1ln.
EV ÖNOVTOV TOV NO O, ÖN ÖL TNS OOUATLXNG ENLÜUVLLOLG Mit den bisher vorgelegten Monographien über dieEYEVVÄTO, ÜNONXOTNV MNOLELTAL. Vgl Str A, 1 Ein olches Ge- dreı Alexandrıner hofft dıe Grundlage für ce: weıte-schehen ieg auf der V1a purgaltiva. Im des Martyrers cheınl
m1r den Eindluß griechischer Philosophie gelegentlich überzube- ren Bemühungen die es der östlichen Mystik
tonen, Wäas SONst durchaus nıcht ges  16: (D64, anders 622) D haben Er beabsı  igt zunächst. den Eın-

Origenes hat NnıCH 1mM „Hassen der ngsten Angehörigen EUC Huß der dreı Theologen auf die Aszese N! Mystik des
das wesentlich Neuae“ gesehen, „Wqas T1ISIUS einem Moses Jahrh verfolgen. Gegenstand selner tudien soll

gegenüber gebracht An der zitierten Stelle (In esu Nave dabei vornehmlich Gregor VO Nyssa werden. Wir haben
Hom Ar VII 403 Baehrens) wird gesagt, daß T1SLIUS den S@e1- den herzlichen uns daß der Verfasser diese Arbeit
Nnen, die nach der christlichen ollkommenheit treben, eine Woh- bald vollenden kann, der dann auch ein Namen- un
NUuNng 1m Himmel zuwelsen kann, während Moses den Leviten un! Sachregister geben mögePriestern, die die Vorbilder der christlichen Gnostiker SINnd, 1ne

Brılon Rüther.Wohnstätte 1mM eliobtien an nıcht zuwelsen konnte Weıil Chr1-
stus jenes kann, deshalb konnte uch Forderungen tellen, wie
die genannte, die Moses nıcht tellen konnte (zu 212)

In eigner Sache moöchte ich noch folgendes bemerken. Der 1te. au, erh Der Begriif des Mysteriums bei Johannes Chrysosto-
meiner Arbeit „Die Te VO  - der TDsunde bei Clemens VO  3 MUuUS. 1ne Auseinandersetzung mit dem Begriff des „Kultmyste-

r1iums“” in der Te Odo Casels heophanela, eiträgeAlex.“ ist auch bel dem rgebnis, das sıe brıngt, VO katholischen
Standpunkt ogmengeschichtlicher Betrachtung Qus verstanden, ZUT Religions- und Kirchengeschichte des Altertums Begründer:
nıcht „irreführend“ konnte deshalb ıne vererbie üund Franz Joseph Dölger. Theodor Klauser onn 1953, Hanstein-

Verlag). PE Seiten. 19,80nicht gelten lassen, weil unfier dem Einfliuß des Moralismus der
ausgehenden Antike un: 1n seiner Kampfesstellung den Die 1ın der ule VO Poschmann-Breslau entstan-
Gnostizısmus un dessen Materlalisierung des Bösen die un dene Promotionsschrift des heute In USA tätıgen ert
durchaus al persönliche at egreift, Eın und ehemaligen Sekretärs des Ermländer Bıschofs Maxim.pflanzt sich seıit der Ursünde iort 1 Alogon. aiur sSe1l hingewie-
Se. auf meme genannte Arbeit I8—64; 79—84 Der Meinung, Kaller WäarTr schon 1944 abgeschlossen und konnte jetzt
daß Str 91305 VO. Alogon nıcht die Rede sel, muß ich erst. ohne da ß der Verf Seıin Manuskript noch einmal
wldersprechen. Es ist hlıer als WUXN bezeichnet Diese ist 1mM egen- überarbeiten und die Drucklegung beaufsichtigen konnte,
satz ZU N YELOVLXOV, das nıcht OTa eNV TOUVU ONEOUATOG UVUTtU- durch Klauser ın der ammlung Theophanela her-
BoX  NV VEVVOLLEVOV 1st, leiblicher erkun WUXN edeute ler das- ausgebracht werden. Daß dieses 30008 prematur ın
selbe, WI1Ie 134, 1 NVEULO ÜNOXELLEVOV un 392 ÜAOYOV WEQOG, annum! der Arbeit nıchts VO  en ihrem Wert S  MM hat,
1353 NVEÜULO. OOOXLXOV, 136,1 TOLOATLKOV NVEULUCO, 1306,4 Aa VEV ıst eın beredtes Zeugnis für die wissenschaftlichen Qua-MVEULLO. 110 unterscheidet der Stelle, die dem Nnı ıtäaten des Verft und 1äßt ebhaft bedauern, daß das fürgrunde leg (Quis Ter. div. her 167), zwischen TOLG NS WUXNS die Habilitation ın Breslau bereits fertiggestellte Manu-WEQEOL, AOYLXA@ ”L YO In Str VI 12, 96 (NUE dE EE NUWUOVOUTOV BovlstaL 00CE0001) handelt sıch nıcht, WI1e 141) skript über 99  ıe Theologie des Mysteriums bei Johannes

Chrysostomus” ın allen vier Kopien und mıiıt dem g-meint, 1ne Gegenüberstellung der Nachkommen und des
ammvalers dam. Es wird hier e1in wahrscheinlich den yllogıs- samten Material bei der Verwüstung Schlesiens un Ost-
mM e  , des Apelles eninommener Einwand erortert: Ist dam voll- preußens 1m rühjahr 1945 verlorengegangen ist.
kommen geschaffen worden der nvollkommen? Wenn unvoll- Diıe methodisch glänzen: aufgebaute und 1n Nüssigem Stil ge-kommen geschaffen WäT , kann N1ICI das Werk des utien Ciottes schriebene Arbeıt bringt 1m eil problemgeschicht-se1n. Wenn vollkommen geschaffen WÄäT, konnte N1ıCH SUN- Ü und metho  ische Darlegungen Z u „Kult-
i1gen Auf jeden Fall, schlossen die Haeretiker, leg 1ne 5  5 « d el erl über den Streit den
richtige Angabe des VOIL, Darauf antwortet KI dam wurde Mysterienbegriff der 509 Laacher chule (infolge der krıtischen
nıCcı vollkommen geschaffen, daß die ollkommenheit b:e - ichtung un Stellungnahme behält das Referat F.ıs neben

aß ; wurde geschaffen, daß ZULr. Erreichung der Vollkom- Filthaut, Die Kontroverse ber die ysterienlehre, Warendorf
menheit e f an g Abgelehnt wird die haeretische MeIli- 1947, voll seinen e unı den Leser der VO  }
NUunGg, daß eine Gruppe VO  w Menschen 1n sıch vollkommen Se1l Ihr Söhngen erhobenen Forderung, daß LUr die Einzeluntersuchungenigegengestellt wWwIrd die oft ausgesprochene Überzeugung, daß WITL der Iraditionszeugen weiterführen kann Insofern Chr. VO.  - Tho-
alle (NuAg), dam und seline achkommen, 1n e1gner Mitwirkung INas ILL, 83, mıiıt einem VO  - der mittelalterl TIradition alsch-
ZU elle kommen sollen. Vgl Str 55 95; ıch Ambrosius zugeschriebenen 1ia (Hom 1 1 1n ebr.

Was vorher schon uch VO  g protestantischen Forschern (vgl 131) angeführt WIird, ber auch, da die Mysterientheorie (CSAT: ge-
radezu als tragenden Pfeiler ihres Gganzen ebaudes (46) ansieht,Lietzmann, Geschichte der alten Kirche I1 [1936] 289) ‚USgeE-
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Der doppelschichtige Charakter der sakramentalen Mysterienempfahl sich dıe vorliegende ntersuchung. Aus ähnlichen Über-
legungen der Rez. 1n seiner Bonner Habilitationsschrift 1942 ist auf die Ents  e1ldung des auDens hingeordnet ege:
Sacramenium bel Tertullian ıntersuch (Teildruck „Sacramentum Harnack, der (br. als einen der Hauptzeugen für den Einbruch der

Tertulllianeum®”, Munster 1948 ährend diese Tertullian-Uniter- „gröbsten Sakramentsmagle“” in die iırche angesehen hat, zZe1g
suchungen Dber die Anfänge des christlichen Gebrauches der Vokabel F., daß dıe erwirklichung eilner umfassenden

übernatürlichen Sittlichkeit miıt dem Mysteriencharak-sacramentum, des lat Aquivalentes Tfüur LUOTNOLOV, mehr Sprach-
geschichtlicher Art sind, ıll nicht „eine lexikographisch-philolo- ter der Sakramente wesenhafit verbunden ist (118 SS)

noch auch 1ne Treın historische, sondern ıne Dieser Verwirklichung, glaubt nachweisen konnen, dienen
gische, auch die Beiwöorter des Schauererregenden, des urchtbaren10 q 1 S  S che ntersuchung  Ca (49) jefern, un! hierfür 1n der
vorbildlı  en Nntersuchung ber dıe „Mysteriengegenwart” (MOLXTONV, poßsEtÖv). J. A, Jungmann un! dam hatten ın diesen

Beiwortern Spuren eines gewaltigen Umschwungs der Tist-
ichte des hl Thomas (TübThQu 116, Jg ce1tens seines Leh-
1eI5S5 Poschmann iıne Vorlage, der sıch die Arbeit des Schülers ichen Frömmigkeit sehen wollen. Nach Jungmann (Die

ellung Christi 1 lıturg. Münster 1925, habe die
würdig anreiht.

Bestreitung der el des Herrn ın der irche einer immer
Methodisch 588 die Einseitigkeit der „die tymologie 0 den

stärkeren Hervorkehrung der göttlichen ajestä Christiı geführt,
geschichtl Bedeutungswandel überbewertenden philolog. Methode“”

der TO. Glaube das gottmenschliche Mittlertum Christi scel
(52) Casels vermelden un VO.  i dem ausgehen, was nach des Kirchen-

zurückgetreten. Mag 1es nach auch IUr die Folgezeit stimmen,
vaters eigenen Aussagen bei der Nnwendung VOo  g 1 Vorder- wollen dennoch diese usdrucke be1l (ChT 1LUF die VO  - dem
Ogrun: des Bewußtseins stie. WEeNn CRr diesen Terminus W, seine unbegreiflichen Reichtum der Erlöserliebe motivıerte Forderung
sprachlichen Twandten gebrau (55) ase (vergl die DPIO- nach einem mysteriengemäßen Verhalten des aubens un! der
grammaft ußerung eOlKeV 24, 1925, 41—47) bekanntlich 1e unterstreichen, doppelt notwendig iın einer Zeıt, CCHT.

den Anfanga der VO: hm gezei  netien Bedeutungsqeschichte VOo. das Gewissen seiner leichtsinnigen un! oberflächli  en erıker
den 1Inn „Kult-Eidos” als Gegenwärtigsetzung der eılsta ıntier und Laien aufrütteln MU.: (140, 143) ene moderne Deutung

dem chleı:er der ultischen Feier geste un ann hartnäckig, dieser Ausdrücke durch Jungmann 13 besonders dam habe ihre
WI1Ie auch nachzuweisen Gelegenheit hat, el zı weılen kerygmatische un.  10N WEeNn1g beachtet.
cdie primitivsten Interpretationsregeln, diesen Inn In en Textien

Im etzten nı dieses Teiles untersucht das Verhält-
wiederzufinden gesucht, die VO ultischen ıten handeln Prumm

NIS des Mysteriencharakters der Sakramente der aselscnhen
hingegen (Zz Christentum als Neuheitserlebnıs reıiburg 1939,

Idee des ultmysteri1ums. Casels edanken nirgendwo
416) s1e. als Ursinn des Wortes den des Geheimnisses d

auch 1Ur durchs  eiınen CÄr seize dıe christlichen Sakramente
der Ursinn des Wortes „Neq (nach Pr.) nıicht auf der ene des

nicht 1 positiven Sinne in Parallele den eidnische Mysterien;
kultes, sondern besagt eın besonderes Verhältnis An Erkennen,

die egenwart der e1lstia 1n der auie (Röm fasse CHr. nicht
nämlıch das Verborgenheitsverhältnis”. hne sich ın em den

1m Sinne der Wir.  eit (dANTELOL) VO Tod U, Auferstehung
Forderungen der Wortfeldforschung SE Trier)' erpflichten, 111

Christi], SONdern NUur als „ein VO. dieser WIir.  eit ewirktes
Cr ın seinem Gebrauch der miıt verbundenen edanken

und geprägtes Ab- un! enbild“”* die Repräsentation der
dails C:hr selbst verstehen und darzustellen sııchen. eilsta Christi geschehe besonders auch ıIn der Eucharistie „nicht

Der O13 beschreibt den Mysterienbegriff bei (3  a durch reale Wiederhinstellung ‚unter dem Schleier der iıten , SOIM-

Die leider verlorengegangene zweite Arbeit des ert. collte dıese ern durch ihre öchs reale, lebendige ersinnbildung ın dem
allgemeinen Darlegungen noch unterbauen. ım peziÄschen Gepräage der sakramentalen Heilswirklichkeiten“
Anschluß chrysostomische Außerungen Dan 2, un! besonders 1Iso indem die ebieier 1m Kreuz den Quellgrund iNrer Gnaden-
Z.Uu dem paulin, Gebrauch VO  - ıst e{was Unbekanntes, Un- WIT.  eit besitzt un! diese Gnadenwirkli  kei das Gepräge des

TEUZES sich rag Die eın ÜUOLAL, die die Identi:tät des MeBß-erwartetes un: nsacbares (AVVOODLEVOV, TAOAKOEOV. ÜnG60oANTOV).
Den Menschen dennoch undgeian, ist 21n hbesonderer Freund- opfers miıt dem Kreuzesop{fer begründet, edeute ın der TySsosto-
schaftsbewels Gottes Den Menschen wird angepaßt, indem mischen Sprache nıcht iwa die iıne un! selbige Opferh eEl ]

sondern e1n und 1eselbe pfergabe, während ase den Aus-1n rdische Oorie der Zeichen gekleidet wird. „Diıieserart ist näam-
lich das Wesen unNseIeI Mysteriıen” EE 1n Cor. PG 61, druck 1 Sinne der andlung nımmt un amı eich: seine ese

bewiesen glaubt. Wie noch auftf dem TIridentinum ist für Chr durch55 BD 556 ABC), daß sS]1e UuSs zweı Elementen estehen, einem
der naturlıchen Tkenntnis offenstehenden, einem Wort od einem die Gleichheit der Opfergabe die Übereinstimmung der beiden

Zeichen, un! dem Aur durch den Hl e1s verstehbaren, gott- DIier begründet. Der unmittelbare Opferpriester ist nıcht twa
ristus, sondern der menschliche Priester, der iın der „Energiegewollten geheimnisvollen Inhalt der Worte der Zeichen ü  1:e

geheimnisvolle Doppelschichtigkei natürlich- und Nna: des Pneuma“” WIT. (vergl auch das 1ıta' Qus Theo-
OTe VO ‚YTus 207 f!) Die irkeinheit des mMenNns:  ıchen unübernatürlichen C118 ist der „alleinige für
göttlichen lementes ın den priesterlichen Kulthandlungen ist noch

cdie” dem Predigtworte UnN! den Kultriten „gemeinsame Benennung
als MS nicht ber e1n ‚Kulte1dos der Heilsvergegenwärtigun nıcht denkerisch bezwungen. In dem mangelnden e0O. erstandnıs

dieser Wirkeinheit möchte den eigentli:  en Ansatzpunkt für
durch rıtuelle Handlungen (78) Vom Menschen verlangt das M., die Ausprägung des streng hieratischen harakters der un
gleich obD ihm 177 Predigtwort od 1 kult. 1{IUS egegnel, orientalischen iturgie un! Frömmigkeit suchen Das Lailen-
Stellungnahme, thische Entscheidung für der die 1e prıestertum wird VO  g Chr hne jeden aktıven eZzug ZUTFrC Dar-
Gottes Wie die beiden emente des atürlıcnen un bernatür-
lichen einander in ihrem eın und Wesen zugeordnet Sind, darüber bringung des euch Opfers gesehen Der VO. ase

urglerten Anamnese liegt 17 den edanken des Chr. füur die
hat (2hT:- nıcht reilektiert. Eucharistie wıe für dıe sonstiigen Heilszel:  en 1LUFr „eine mehr Od.

Der ausIiIunrlı: ıl behandelt den a:] weniger wirklichkeitserfüllte ersinnbildung un! Abbildung der
FE einen Sondertfall des ben entwickelten eilsta Christi zugrunde, nıcht ber deren rale Gegenwärtig-

tTem theologischen (Irt ach ctehen die csakramentalen Mysterien etizung.
der zwischen der erlösenden e1lsta: CHhristi un ihrer Die Bedeutung der Arbeit Fıs hiegt zweifellos darın,Vollfrucht, dem endzeı vollendeten Gottesreich (89) Hinter dem

chleier der Symbole  Z 1st Gegenwart Nnur dıe aQaus der e1ılstia daß einem gewichtigen Traditionszeugen wıe
Christi stammende na des Hl Geistes, nicht die eıls dem sprachgewaltigen un: seeleneifrıgen antiochenischen
selbst (97) Auch hier N: als Wesen der Mrysterien jene der Exponenten des Magisterium ordinarıum die
gläubigen Tkenntnis zugeordnete Doppelschichtigkeit ETEOC ÖQÖUEV tradıtionelle Auffassung VOo  on dem 1L+t d
XL ETEOC MNLOTEVOLEV ( F 1 —2 1n COor Z 61, 53 sS)  i  ; Sakramente Z U Christi Heilstatt herausgestellt
EV aiodNTOLG Ta vVoNntA OOL NAO0ÖLÖOOL (H. 8 T al 833, ın Maft; hat Nebenbei erfahren WIT, daß nicht einmal Röm 13881

I8, 743 AB) Der Gegensatz des QLOÜNTOV un! VoNtOY Theodor VOo  n Mopsvestia schon früher VON)| de Vries nach-
meint nicht das sensibile un: intelligibile, sondern das naturalıter gewıesen) für die Mysterienlehre ın Änspruch FCHOMMENcCognoscibile un! das credibile Chr. nimmt seiner aristotel werden können anders Jedo eo auser) So dürfenGrundauffassung entsprechend das atürlich! aÜLoUNTOV durchaus

WIT 1n dieser Untersuchung 1n€e wertvolle Bestätigung die-erns un! verflüchtigt nicht einer dur  scheinenden des
übernatürlichen VoNTOV. rer sehen, die sich ebhaft für dıe traditionelle Auffassung
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eingesetzt en Poschmann für Ihomas, der Rez 1n 149) Besonders zeig sich dıe Verhaitung der Mysterienkategorie
einer Besprechung der Eucharistielehre Ecks 1ın TübIhQu 1m gemeinantiken Gebrauch gerade auch durch das „Vvlerfache

Cbergewicht“ des pluralis  en Gebrauches, das (83) ım Zu-132, Jg 1952; systematıisch besonders Söhngen, I)as
sakr. Wesen des Meßopfers, Essen 1946, un Abt B. Durst sammenhang mıt den Kultsakramenten feststellt. Der mystisch-

mythische Zug WIie auch der intellektualistische, die die Spätantike d
:

E S
OSB, Das Wesen der Eucharistiefeier und des christ! kennzeichnen, oien diıe rundlage für den Gebrauch: derPriestertums, Neresheim-Rom 1953 Gerade ein ergle1ı
der Arbeit Fıs miıt der umfassenden, den Krtrag der Mvyvsterienkategorie.

Weil dıe NweNndung VONn auf die ın den Zeichen verborgene,dogmatisch-liturgischen Neubesinnung uUuNseTES ahrhun- AT Gottessphäre gehörige Heilstatsache zıe konnte M 1 uch
derts auswertenden Zusammenschau VO Abt Durst ze1ıgt, losgelöst vonandeutenden Zeichen, das a  S{ra
w1e  b sehr Chr. auch In der Herausarbeitung des amits- Geheimnis, dıe verborgene Wa  eit der [65S

priesterlichen Faktors in Übereinstimmung mıt der mittel- drCaNd, WI1e i1ch acT. Tert formal umschrieb bezeichnen.
alterlichen und trıdentinıschen Sicht steht Hiermit ang der philosophische Gebrauch VO  — M., sein Profan-

Die Bedeutung der Arbeit F.s lıegt ber auch ıIn dem gebraudc 1n den griech Bibelübersetzungen me. beı e0 >

Symm als den LXA), SEe1N: paulinische Verwendun: (Eph 1, SNachweis., daß bei Chr. die altchristliche Auffassung der
Sakramente in der „1IN dem rı des Offenbarungs- 1 (55Tr Z W, Janz besonders das Zentralwort 4, 11

VON dem Gottesherrschafts-Mysterium. Dennoch stie 1mwıe auych des Kultmysteri1ums enthaltenen personalen Hintergrund auch ler jene OTrmale Bedeutung, die WIT ben alsRelation“ der wesenhaften und prinziıplellen
FEınheit des christlichen 0S mıt dem den Kern der Anwendung der Mvsterienkategorie bezei  neien

(vergl Desonders 4, 11; verg. ın der philos. Sprache die „mYysti-dı nt (219), in der Miıtte tehend zwischen dem sche“” Gestimmtheit, Seneca S 90, 2# Dem entspricht ganz,
lassen Mysterium der germanisch-scholastischen wenn bei Siit= als Wesenszug der Nnwendun VO dıe
Denkweise nennt 6838 Prümm und die eus  ola- „Doppelschichtigkeit” 1m Offenbarungswort gut wıe 1m Kultrıtus
stik) un: dem suprarealistischen Mysterium Casels e sıch auswirkend 1n eınem ezug dem Erkennen (wıe

dieser eZug gesehen wurde, aIiur ist noch In der gnostisch-liber-Wie abstrakt ist doch bei aller formalen Übereinstim-
MUunS die Zusammenhänge harren noch eiıner gediegenen nıstischen Verzerrung instruktiv Tertullians Übersetzung ad Valent

3 der Stelle TENAUS ad aer i# 1, 12; hlerzu acT. TEr 63)Untersuchung!) die frühmittelalterliche Liturgie-Alle- HE En  BA E S
\A A e
A

oTrTese mıt ihrer intellektualistischen Oberflächenanalogie Natürlich empfing dieser gemeinantike ebraucd der Mysterien-
kategoriıe 1m hrıstentum inhaltlich se1ıne Nnwendung, uancle-(verg des Rez Aufsatz über Amalar VO  — Metz un
I1ung und Ausgestaltung, grundgelegt (bezeichnenderweise !) 1mFlorus VO  m Lyon, ZkTIh 7 C 1951, 424—4064) ! Und 1n der bıblischen Gebrauch Dan Z ber auch be1ı Paulus (dieselben An-

aselschen Erklärung bestand infolge eıner Art ultischer nüupfungen WI1Ie beı Chr auch bel Tertullian, verg. aCT. Tert
Identifikation die VO ase gewiß nıcht beabsıchtigte 47)
quietistische Gefahr Gerade auych unter dem Aspekt, w1e Noch einer anderen Stelle scheıint m1r Wwenl1ig ber
die uUDLSs Beispie]l des Chr bekanntwe  ende! altchrist- Chr. hinausgesehen und damit die Akzente doch N1C| ganz richt1g
liche Sakramentsfrömmigkeit tatsächlich der personalen, vertel en Die Ausdrücke des Schauererregenden, urcht-

baren usSs mussen noch andere CGrunde auch be1ı Chr. en alsverantwortlichen Bindung die Person un Heilstat die VO:  w hervorgekehrten seelsorglichen. Jungmann hilerzuChristi In ihrem Aufruf Glaube und Liebe dient, WIT:': jetz für den esten Jungmann, Die Abwehr des geIMaN.1in sSe1inNner eichten Lesbarkeit und Verständlichkeit auch ATrTlianısmus der Umbruch der relig]1ösen Kultur 1m iruhen
dem Nichtwissenschaftler etiwas asScChH en ZKFTh 69, 194 7, 36—99 E dam kommen dem wahren TUn

Wenn ber dem methodischen Ansatz F.s kr1ı- gew1 näher, obwohl auch da noch prüfen wäre, ob nicht noch
t1s WI1Td, soll dadurch N1C| der andere, kulturelle Grundlagen als bloß die Bekämpfung des Arlıla-
bleibende Wert geschmälert, sondern der Ort aufgezeigt werden, PISMUS hıerfür vorhanden In denselben Rahmen gehört

der sıch ausb1.  ende der gar ın der beginnenden yzantinischenWO  In der es der Mysterienkategorie der Begriff des Kultur fertig begegnende hieratische harakter des iturgen. Diıebei Chr einzuordnen ist Auf diese Einordnung hat F n der nıcht Vergrößerung des bstandes Zzwıschen ar und Gemelnnmde en1Ne lexikographisch-philologische, noch auch ine TrTeiIN historische, WIT ja auch, wenn auch e{Iiwas anders nuancılert, 1M gallisch-fränki1-
Diesondern iıne gı Untersuchung jlefern wollte, be- schen Raum, der 1el hnlichkeit mi1ıt dem OS  en hat

ußt verzichtet SO TF bei ihm die individuelle Gestalt des dtrömische iturgie behält bekanntlich viel länger den urchrıst-
chrysostom qgut hervor, ber daß dieser konkreten Gestalt ıne ıchen Charakter Die Ungeklärtheit des Zusammenwirkens VO.  -

auch SoONnst 1n der eldnischen wıe patrıstischen Antike Uun! auch aucior principalis un auctor instrumentalıs ann nıcht den hlera-
ischen harakter des Amtspriesters erklären, wıe meintbDel späteren eologen gemeinsame Aussagekategorie zugrunde-

liegt, Dbleıibt sehr 1m Hintergrund. Der seelsorglich orj]entierte Diıie weniıgen Druckfehler einzeln anzumerken, 1e eın
Leser könnte da eich übersehen, daß die Anwendbarkeit der sSe1n. muß als Jahr des Presbyterates 386 heißen,

11 an  ängig  :& unabhängig, 201 „Sünde SunNn-
Mysterienkategorie auf die hellenistische Kultur beschränkt ist den, 21:5 VOoONn untiten CAT. SErıUun! nıicht hne weılıteres für NSsere Tage TU  ar gemacht werden Als yroße Desiderate der historisch-theologischen Wis-
kann. Der Wissenschaftler WITd ber bel vermissen, daß die senschaft melden S1C| auch nach dieser Lektüre wieder
individuelle Gestalt des chrysost. nıcht VO  - der er antıken 1ne€e Darstellung der €s  $  € der Mysterienkate-Anwendung gemeinsamen Aussagekategorie abgehoben ist.

Der Kern der antık-heidnischen und -patrist1l- gorıe In der christlichen Theologie, 1ne Darstellung der
Geschichte des Opferaktes ıIn der Eucharistiefeier,schen Anwendung leg formal darin, daß sıch bei

irgendwie e1INe Tes S1gN1s sensibilibus arcana handelt, ergle1 und Abhängigkeit des Umbruchs der relig1ösen
wıe ich auch bei Tertullian weithin vorgefunden habe aCcT. Kultur beim ergang der Spätantike ZU Frühmittel-

alter 1n Ost und West, un daß hierbei F.s Arbeit sicher-Tertull iıcht bloß-der verborgene Inhalt, sondern auch
die ergende, mens: verstehbare Hülle el Die AÄAn- lich einen ehrenvollen atz einnehmen würde, unter-
wendung zZıe ber auf de verborgenen Inhalt Die- streicht noch einmal ıh bleibenden
SeTt Kern des Gebrauches weist auf die Herkunft der Mysterien- Munster. Kolp'ing'.kategorie au dem UmMzK7t1@eis der geheimkultischen
ıten, un! hne diıesen Zusammenhang der antike Gebrauch
der Mysterienkategorie nıicht begreifen sel, darin hat ase. Grion, Alvaro, P; antfa Caterina da Siena. ottrina ON{lzweifellos recht, besonders Prümm, der den TSprung documenti di Storia rel1igiosa) Morcelliana, Brescla,un! den Kern In dem abstrakten, 1so dem nicht 1n einem Zu- 1953 410
sammenhang mit andeutenden und verhüllenden Zeichen stehenden
INn „Geheimnis“ sehen mochte Selbst kein aktueller eZu! Über die hl Katharina VO Siena ist 1n Deutschland
mehr den Geheimkulten vorliegt (keine „formale Wesensver- nıcht viel wissenschaftlich gearbeitet worden, mehr.,
wandtscha:  » 149), begleiten NSeIe Vokabel dennoch ursprüng- zumal ın den etzten Jahrzehnten, in talien und 1n Frank-
lıch ebenfalls in den Geheimkulten beheimatete Okabeln (vergl reich, S1e gelebt un gewirkt hat Das vorliegende
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Gilson, Etienne ante und die Philosophie, Herder, reiburgBuch beschäftigt sıch nıcht in erster Iınıe mıt dem außeren
Geschehen 1173 en Katharınas. Sein Gegenstanid 1sıt' dıe 1953, Y 384 Seiten, 18,50 D brosch 15,60

Te der Mystikerin, die der Verf. nıcht 19888 Q4us den Gilsons Dante et la Philosophie, Parıs 1959, liegt jetizt
übernatürlichen, mystischen Quellen herzuleiten sucht, In gutier Ausstattung un in guter. Übersetzung VOo  zn

sondern auch au s der Literatur und dien menschlichen en Summer VO  u Seckendort in deutscher Sprache VOT.

Einflüssen, dıe WIT In der Entwıicklung Katharinas wahr- 8l nıcht die verschiedenen philosophischen een
nehmen. Dantes aufzählen un einordnen, noch wenıger die

Der Te1l behandelt INn Kapıteln dıe TEe der Quellen aufdecken Natürlich zeıigt siıch miıt der immen-
SC Arbeıt der bedeutendsten Forscher vertrautft. 1eleHeiligen: ıe Irinıtät als Ursprung des kostbaren Blutes,

das Blut des der Sünde wıllen gekreuzıgien Wortes. werden zıtıert, un Michele arbı, „Der eister unter
dıe 1r dies Blutes des Gekreuzigten, der Gekreuzigte Meistern“, und Bruno ar sind In dem Buch immer
als Brücke un Leıiter ZU  - Seligkeit 1n der Dreifaltigkeıt, gegenwärtig, AUuUSs einem bestimmten Grunde auch der
dA1e Früchte des Blutes IN der ew1ıgen Glorie der Dre1l- bekannte Hıstorıker Mandonnet der Verfasser des
faltigkeit es Dante Theologien untersucht die ellung der

|JDer e1l behandelt dann die historischen Quellen Philosophie 1n Dantes Weltbi un g1ibt untier diesem
dreser TEe In Kapıteln Das ersie Kapitel Katharına Aspekt eiınen tiefen Einblick In Dantes Welt Es entsteht
un: ıhr Werk IN der eschich te, waäare ohl besser der E1n geschlossenes Werk, bewundernswert durch die gEIST-
Yanzech Abhandlun als Finleitung vorangestellt worden. vo Führung un! der edanken Wır mussen un  in

In einem kurzen Überblick werden dort die Lebensdaten miıt Andeutungen des nhalts begnügen, auft die Gefahr
angegeben und ıhre Werke besprochen, indem cie hin, daß S1e simplifizıeren un adurce! Z11 Mißverständ-
] ıteratur reichlich beigezogen WIT:  d. Dieser Teil ersetzt n]ıssen Anlaß geben.

1ım Gastma die onnaıne Bibliographie. Die weıteren Kapitel behandeln das Nach Beatrıces Tod erscheint
mystische Fundament der TEe Katharınas, dıe histori- gentile (nach Dantes eignen eiıne Fiktion), Cdie Philosophie

als Trösterin. Sie iıst Spenderin rdischen lücks In der 1ilo-schen Quellen, 1e geistige Bildung Katharınas, Katharına
als mystische Schriftstellerin, Katharına als domi1n1ı- sophie hat Ethik den Vorrang. Das Buch ıst für gebildete

Laien VO  - einem Laien geschrieben. Im Grunde gibt TEl ück-kanische Mystikerin. seligkeiten, 1Ne höchstvollkommene für das Jenseilts, Zw eı für:
werden die Zeugn1sse der Biographen, insbesondere des

das Diesseits: :1N'e SOZUSAQECN unvollkommene des tätig-sozialen-
Raymund VO  , apua, und ihre eigenen Aussagen gegenübergestellt. poelitischen Lebens un: ine fast vollkommene der vıta CON-
Beli den historis  en Quellen WI1ITd hingewlesen unächst auf die

templativa., Die Philosophie 1st der Theologiıe gegenüber autonom,
weniger Ww1  igen Quellen Cavalca un Casslan, annn ber auf

doch gibt reinen Widerspruch zwischen Theologie un Philosophie,
das Werk des Franziskaner-Spiritualen Übertino da Casale,
vılae Crucifixae esu Im Kapitel wird gesprochen ber ihre Er- da beide VO  v ott ind So ıst sowochl der arabısche W1ıe der

lateinische Averro1smus in se1iNer Grundstruktur abgelehnt ber
l1ehung 1 lternhause, den Einiluß dieT Dominikaner, ber iıhre

auch VO IThomas ist nier antfe wielit entfernt, enn <l1ie Philosophie
Einführung 172 gewstige en durch den Augustinereremiten Wil-
lam VOIL Fleete, dessen Stellung 1 en der eiligen bisher stie. der Theologie L1UTI beli Ta des unders iıhres e1ignen

Dase1ins und derT Wirkung, diıe s1e auftf den Menschen ausuüubt ott
durchaus nicht 1n Ter Tragweite Tkannt wurde. illıam, ohl

hat die Ethik dem Aristoteles unterstellt, wıe dem Kailser da
genannt nach der ee 11 Lincolnshire, einer der

Reich Aristoteles beherrscht dnie Vernunft, WIie der Kalser den
großen englischen Universitäten Oxford dier Cambr1idge) den Tad
eines Baccalaureus erworben und lebite se1it 360/61 177 Rufe der Willen hne diıe Autorıtät der Philosophie geht der Kailser eich

1n die Itre; hne die Autor1tät des Kalsers ist der PhilosoophHeiligkeit in dem Augustinerkloster Lecceto ahe bei Siena. Schon
beinahe oOhnmächtig.363/64 lernte Katharina ihn kennen un! uıunterstellte sich selner

Leitung, Thielt WO. VOIN inm den OT viltae des Fra ertino In der Monarchia sprıcht antie nıcht mehr als schüch-
terner Lehrling, sondern 1 ewußtsein schöpferischer Ta Er

Er Wurde nachher diass aup ihrer geistigen Familie, wird
fordert den eltkaiser, der die gesamte Menschheit nach den

gewesell sSe1IN, der s1e 1n Verbindung brachte mit dem Augusti-
nerbischof Alfonso di Valdaterra, dem Ber  chtvater der hl Br1- Weisungen der (nikomachi1schen) Ethiık ZUT zeitlichen Seligkeit

Der aps eitete s1e nach den orderunge: der Offenbarunggitta V-O-  g weden, und durch ihn mit aps GTegOT XI Er wurde
ZU) ewigen en. e1' Autoritaten sind unmıttelbar VvVon o11

ıNr Verteid:  iger und Helfer bel den nklagen, Clie sıe
rthoben wurden. Im ode überließ sSie ınm die OTg' für ihre un 1n ihrem Bereich unabhängig voneinander. Nur dier Kalser

kann Ördnung un Frieden sichern, hne die ©] Ziele
„Familie”, wenn auch diese OT'‘ niıicht übernahm, seiner

erreichbar Sind. Anderseıts wird dier Kalser vom aps Wäarl nicht
Einsamke1ı nicht entsagen mussen das Reich, sSondern als emütiger Christ den väterlichen egen

5o kommen ın die es der Heiligen SaNzZ NEeEUC empfangen, der ihm die Ta stärkt, SEeEINEeSs mtes walten
und wesentliche Züge hiıneıln. Auch menschliche Kliemente „Das Bemerkenswerteste der Haltung Dantes iıst ÜbTr1gens, daß

mıit einer Gedankentiefe, die LoD verdient, rfaßt hat, daßen sich urc] Gottes Vorsehung ın ihre Entwicklun
hin eingefügt. S1e WTr S’aNZ Dominiıkanerin ın ihrer INn a das eltlıche BichtVOöH3gdETtT urıisdiktion

des eistlichen entziehen kann, hne uüch die
apostolischen Sorge, miıt der S1e, wıe miı1t einer die

hilosophie völlig der TüEis dr ON der heo-
aN’Zı Welt, auch ıhren S! streng ZU Beschaulichkeit und ogile entziehen und dias ist der Grund, daß Dante,
Einsamkeıt neigenden Seelenführer entzünden suchte W1e die Einheit der Christenheıit des Mittelalters 1n zweı
Im Verkehr miıt vielen anderen Ordensleuten geEWAaNN ücke zerhauen a  e, auch die el christlicher eisheift, das

einigende Prinzip un: die Bindung derT Christe:  eit, miıtlten ent-S16 ine Freiheıit des Geistes, diie qlEe befähilgte, en
zweibrich dem einen wıe 1n dem andern dieser entscheidendenalles werden. Ihre Lehre stiLmmt 1m allgemeınen über-
Punkte hat dieser vorgebliche TON1S die TE des Thomaseın mit der TE des hLl Thomas: VO Aquin, dıe S1e
VO  3 quin ode getroffen.“ 247) Ihomas W ar TOTZ des

vorträgt nıcht mıt scholastischen Bewelsen.,. sondern ın gefährlichen Einbaus der Politik und Ethik des Aristoteles die
ylutvollen Bildern Finige Punkte werden auch aufgeführt, Synthese gelungen. AÄAuch Dantes eltbild bleibt chrüstlich,
WO SE VO  — der thomistischen TC abwich das eines gläubigen Tisten, denn dije Ordnungen gruünden alle

unmıttelbar In dem ott der TI1sten ber eiIn VITUS liegt ınIn einem Anhang 357—398) werden ZUI Tganzung des VOor-
ergehenden verschiedene exte der Katharina den Texten seiner Ockeren ynthese, das weiter wuchern ird

ıhren Lebensbeschreibern und un iınren Quellen gegenüber- In der V 1 bleiben die Ondnungen ewahrt
Ja, 5  - kann / daß (u auch) ein Weltgericht darstelltste. Katharina zıitiert n].e wörtlich, Der oftmals W1INd klar,

daß das VO  - den anderen Gesagte ihr gelistiges Eigentum geworden ZuUuUI Sicherung un: iederherstellung der Ordnungen, wıe
WaT S1e sieht ante spricht 1n seinen Personen. Er Sprichtt Recht, und

dieT errgott muß sich seinem nlel. Gratian ıst 1 Himmel,
Walberberg ONnNn. Benno M Biermann weil Kirchenrech und TE sSsauDberT!]. trennt Salomon ist
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la Iuce, Ira NnO1 DIU Par. 109), weıl sich VO.  3 ott Marianus Zuruüller O, F Die Verheißung des erzens.
Klugheit 1  el, Se1In olk 1n Gerechtigkeit Jeıten, und nıcht Theologie des Ewigen 1mMm Menschen Erster Band VvVon „Begeg-
die Fähigkeit, dialektische Streitfragen lösen, die Dantes HUn un andlung“, Auf dem eilswege der iIranzıskanıschen
Zeit das Paradies der Scholastiker N, Fuür Bonifaz SENR ist der Theologie. 809 400 S Verlag Herder, reiburg 1953
afiz 1ın der chon erTeitet, weıl ch! die ajestäa
dAes Imperiums Verg1ng. Manired muß 1 Fegefeuer warten. HBr Die vorzügliche Absicht und den originellen Inhalt SEe1-
erlel:  erte d1ie irche uter, die S1e nıchit besitzen N es Buches drückt Verf. 1m Vorwort aU$s?® „Der ı1te Ccdie-
sollen; 13al konnte ihm helfen Bonaventura obt Joachim VOI sSCcs Buches 1€ Verheißung des erzens‘ meınt jenen
Fiore, dessen nhänger im en SireNnNg bestrafte, und das tiefen un geheimnisvollen Eindruck, den WIT VO  > der
mit Recht, da sS1e ie Autorität der Ordensregel verrieten. ber Mitte Wesens her empfangen DDiese Mitte
Ccer rdensgenera uınd ardinal, der die rmut ewahrte, ehrt UNseTES Wesens ıst eın  x Bild, eın Tanz persönliches Bild
Joachim, weil dieser die TeIN geistige irche verkündete Thomas, oder ein Antlitz, ugleich der Ausglanz eines remden
der 1270 iger vernichtend angegrifen a  e, ehrt hn, seinen
Nachbarn 1 1mme. ZUTI Linken, we:il die Unabhängigkeit der Angesichtes das yleich 1m Anfang A un sprach:

‚Laßt uUNXs den Menschen Z uNnserTm Ebenbilde machen!‘.Philosophie vertrat.
em Grabmann 1924 1 Muüuünchener Ms 0559 euUe SIgerT- Da hat Gottes schöpferisches ngesi UuUNXs tief und

extie entdeckte, ist  3 die Sigerforschunig in CUs ahnen gelenkt In ma:  VvVo angeblickt, daß WITr auUus der ya: dieses
Vonden quaestiones de anıma, die dNONYM Sind NUur die quaestiones göttlichen Blickes selbst eın Antlitz wurden

ber die Metaphysik des Aristoteles iragen S5lgers Namen diesem Bild In uUuNns steigt die persönliche ENNSU: ınd
wird AÄAverroes’ Auffassung vVOon dier Einheit des Intellekts schar cdie Verheißung auf, deren Inbrunst auf die persönliche
abgelehnt. Sind S1e VO  - l1ger, dann sich ın diesem Gemeinschaft mıt Gott un mıiıt den Menschen gerichtetPunkte 1.homas, den üubrigens csehr verehrte, bekehrt. Tab-
Nannn (Dante-Jahrbuch un! usnellı (La Civilta IST. Die dieser anzen Wirklichkeit eleuchten.

ıst die Aufgabe dieses esCattolica halten Sigers Autorschaft fest. Van Steenberghen,
der erausgeber, ist gu‚ W1e Sicher. (Les OeUVIeES et la doctrine ert. beginnt ann mit dem Kapitel: „Dıie Verklagung
de 1ger de Brabent, Brüssel arT'‘ S1e schar ab, und H-AUN=S CLE T Theologie”. Die Untertitel geben den Inhalt der

age eligiöser Intellektualismus, Deistischer Aktivismus,ist SChr skeptisch.
In seinem er. nel mondo 8l ante, Rom 1944, nımmt Bruno Trennung VO Dienst Leben, Verarmung 1m Zeichen der Ver-

arı Gilsons Werk Stellung. Übrigiens die einzige T1L1S einseltigung. Ein ıta' VONn Urs VO  w} Balthasar gibt annn
Stellungnahme VO  - Rang, die MIr zugänglıch WAäTl. Wie ad1l- die Absicht des erf klarer wieder: „Irgend eınmal geschah die
ten, SUMM 1 ganzen bei ber die platonisch-neuplatonische Wendung VO  } der knienden Theologie ZUT sitzenden heologie
Iluminatio wWwird nach seiner AÄAnsicht VO  — untiers:  aätz Zu- un doch ist sowochl die übernatürliche OÖffenbarung Gottes iın
sammenhängend amı auch der arabische Einiluß VO.  - arabı, T1S{IUS WIı]e auch die natürliche OÖffenbarung Gottes ın der Schöp-
Aviıcenna Uun! Averroes. Die Trennung VO  S erNun: uıund Glauben Iung etiwas, W as mMa  3 auf den Knien des erzens entgegennehmen
ist erst ın der Monarchia vollzogen. In der div1iına commiedia ist muß.” Die Theologie muß er nıCcH dem Wissen, sondern dem
S16 dagegen überwunden, während die Irennung VO  w Kirche und Leben dienen, wıe Duns Skotus gesagt hat Hier 1eqg der
Reich er verteidigt wird. (In der Monarchila sınd aps: und große Irrtum des AT heologie hat en Zeıten zZuerst dem
Kalser durch Sonne UnN! Mond, der auch Eigenlicht hat, 1ın der Wissen gedient und TST zweiıter Stelle dem en Wenn

commedia durch zweı Sonnen symbolisiert. Darum ar 65 ann weiter el. daß WIT durch Glaubensunterweisung keine
auch die Lösung des Rätsels iger ın Par. z  rch ab, VOeI- Glaubensentscheidung erzwingen dürfen wird jeder da-

vielmehr ıntier den 1n v1dio0si verl Lehren, wile ante sie nıt einverstanden SeIN. ber 'ann olg e1nNn großer theologischerPar. VII 136—139 ber die verm!  elte Erschaffung von Pflanzen
UN: Tieren vertrı Leider en WI1Tr VON ar  S der 1942 TrI{ium, ja Ine Verketzerung „Doch auch die umgekehrte Hal-

LUNg wıirkt eit Ludwig olina ın der eologie Da lautetstarb, eine Stellungnahme Gilsons Buch
der Grundsatz des Gnadenlebens Der entscheidet den HErT-egen Mandonnet (Dante Theologien) hat Dantes Thomis-

T011S auf eın escheidenes Maß zurückgeführt, auch die Ver- folg der Na! Dann wiıird das religiöse en mehr 1Ne Tat des
Menschen, stia 1INne Tat Gottes se1in. Und geht praktisehrung VOI dem Bruder Thomas beı antie außer Z weifel sStie.

ber hat auch den übertriebenen Fiktionismus Mandonnets 11t nicht mehr sehr darum, W äa ott uNnNserm eil getan un
viel e1s und Humor schlarif abgelehnt, Na:  e} tast Jahren ist noch tut, sondern, W d5S der ensch tun muß, selig werden.

Da wird eine religiöse Grundhaltung verfäls  0 Demgegenüberdiese Widerlegung für unNns nıchilt mehr aktuell ber bleibt
1ne Warnung VOT em bertriebenen Symbolismus, Immer W7Ie- chreibt mMır der Herausgeber VO  - Mol!ina duUS Spaniıen „Der Wille
der tauchen Versuche auf, e divina commedia In langweilige entscheide‘ nach olına ber den Erfolg der na Nn1ıCcH anders,
Allegorien aufzulösen. Dagegen protestier Er I} damit für als die Kirche ausdrückli Nach dem Tridentunum S6655
den Dichter und cdie großartige Dichtung ein Beatrice hat WIT.  1CH 0, Cap und Can kannn der der Na widerstehen. Das-
gelebt Sie hat seinen Genius entzündet ante wel Beatrıce se olg als der Verurteilung der 4, jansenistischen ese
ebt Von jetzt als Heilige unter eiligen. W arum wäre s1ie Iso (Denzinger un! aus der TEe des atikanischen Konzils
nıcht für ihn, Wäas für viele T1stien jene teuren Wesen be- (Denzinger Solch ıne alsche Anklage einen
deuten, VO  - denen sS1e w1issen, daß s1e ihnen eien dürfen, gesehenen Theologen kann UTr energisch zurückgewiesen werden.un! auch tun? Wie ollten Ss1e anders versuchen, ZUTC ewlgen
1e gelangen, als zuerst durch die, die S1ie imMmmer noch lieben Dieser intellektuellen un sitzenden Theologie stellt erf. die

kniende seraphische Theologie gegenüber. „Diese Theologie hatun! VO  in denen s1e geliebt werden?“ 92) 1Ne Personen, die ante
ın der commedia einIuhrt, lebten wirklich der doch wenigstens ın einen doppelten TSDTUNg: der erste der objektive Ursprung ıst
der Legende Sie sind 1n Allegorien, w1ıe iwa der Panther un der die Schrift. Der zweite der subjektive TSPrTung ist der Glaube

Hier erhebt sich zuerst die Frage, ob die intellektualistische Theo-er, nicht aufzulösen. Sie en entsprechen ihrem en eıne
un.  10n, die der Dichter ihnen vorschreibt Von der göttlichen 1e ogle nicht 1eselbe Grundlage hat und VOT em, ob 1ın den
bewogen, Beatrice, die Selige, den Dichter Z.UT Besinnung und etzten Jahrzehnten der Jahrhunderten Aur Rückschritte gemacht

hat un! nicht Fortschritte el ist zuerst der VO. der irche alsReue und ihn 1n dıe Geheimnisse (Aes Glaubens 11 ber ZUT
etzten Beschauun« 1LUFr die mYystis  e Einigung. St. Bernhard, Doctor COMMUNI1S anerkannte Thomas VO:!  g quin neNNeN, den
der VO  w{ 1C ühende, geleite er ante Maria, S1e erf. ebensoweni1g Twaähnt w1ıe den modernen 1as Scheeben
in ott Neue Anregungen gibt ın Jas unerhört Teiche ber selbst kleinere Geister wıe Diekamp, e, Hef{fele, eutgen
Werk Von Curtius Europäische Literatur Un Latein el- Ü en die Theologie wirklich gefördert, daß INa  e} die
alter, Bern 1943, bes E S un! 352-—383 Nach ihm ıst nklagen des erf sowohl als unw1sSsens  afitlich wiıie als unchrist-
Beatrıce e1n VonNn Dante erschaffener ythos 381 Dieser für lich bezeichnen muß
die Dichtung W1  igen Entschel«  Ng wird INan ß mit Was bringt Vert demgegenüber als Neues? EineGilson widersprechen Zur Tage des Symbolismus vergleiche ILan
Marıo Apollonio anfife storia commedia Mailand 1951, vorzügliche Weisung für den Laien auf dem Weg

268—293 Gott, mıiıt Hinweis auf die eilahren. Es ıst also eine gute
Betr  ar Rosenmöller Lebensführung un AÄszese, aber nıcht, W1]ıe INa  e achünster.
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154), nachzugestalten. Das Wesen der Grundordnungen ist €lden anfänglichen nklagen erwartet hätte, 1ne NEeEUEC

Dogmatik. Vielleicht olg diese 1in den weıteren Bänden „keine Sich grundsätzlich gleichbleibende Tröße  n (206); „Wa>S

des Verf Möglichkeiten iın ihnen steckt, muß geschichtlich heraustreten Un
VO. u1Ss ergriffen werden“ (198); VO. Glauben das eıcd „wird

apellen bel Geldern a VO KT ENtZ uns geschenkt, hinter aller VerzerTung (der geschichtlichen
esta. die Gotteswahrheit festzuhalten“ Die gesamte Kultur,

Wehrung, eOTg, Welt und elcC| (Grundlegung un! Auifbau der die hne einen eherrschenden un verpflichtenden Sinn übernhaupt
Ethik). Stuttgart, Verlag Kohlhammer 1952 345 5., 21,—- nicht entstehen 11N: bestehen könne, Thalte VO. Christentum her

iNnre letzte Ausrichtung, weshalb die Grundideen des Reiches CGottes
Der JLübinger evangelische eologe Ww1 mıt

diesem abschließenden Beitrag ZU  f theologischen für Cdıie Kultur maßgebend geworden ind Kultur sel trotzdem
nıcht gleichzusetizen mi1t Reich Gottes und „Kultur als nbegri aller

(Vorwort) aufzeigen, daß der Bereich der Welt, der menschlichen erte nicht eigentlich Maß des Sittlichen“”
weltlichen Güter un (Gemeinschafts-) Ordnungen, ın Wird die Teleoloqgie der Welt ZU Reich Ciottes hıin gesehen,
christlich-sittlicher Weise nıcht schon mıt einem subjek- ann qıbt das Reich Gottes dem Menschen nıcht bloß dıe allgemeine
tıven 0S bewältigt wird, sondern TST miıt einem himmlis: „Berufung auben, 881 Ccdas ewl1lge Reich, die 1n

T1SIUS verbürgt” (284) ist, dazu WwOomöglı och ıne besondereobjektiven OS der Welt, N1e aus der Gottesoffen-
barung euchtet und gewirkt WIT:! VT. hıetet die Grund- Berufung ensten j88! der Gemeinde sondern macht auch

dien weltlichen eTrTu: Z.UTX „Stätte wahren Gottesdienst:
legung un die allgemeınen Grundzüge einer solchen

gıbt dem Menschen Maaß un! Ta /ASBE Berufsarbeit, daß sıch
Ethik 1 wesentlichen 1 Anschluß Luthers Auffas- nıcht NUur in s1ie schickt, sondern sıch bemuht, diıe adaus INr
SUuHNSCH, diıe in Auseinandersetzungen mıt anderen PTO- wachsenden uigaben gestalten, hne ;e1 dem eltgeist
testantischen Meinungen klären. VO erdeckungen verfallen der 1m eTru: se1in anzes persönliches Leben
freizulegen, aber auch über Luther hinauszuführen sucht aufgehen lassen (297) Schließlich betont der MIz daß eichs-

0os Un Na  olge Christi un« amı ııch EntsagungCIn se1INerTr Grundlegung will Vf erhellen, daß der
lutherische Glaube die Welt als Werk un abe (sottes gehören, was ın der ergangenheit durch: Einseitigkeiten ın der

Auffassung des Berulfs SOWie der Rechtfertigung verdunkelt WO1-
für gut un den Ort ständiger Begegnung mıt Gott

den sel (299)nımmt;: erselbe Glaube kennt auch „d1ıe cdüstere ehr-
seite des Weltdaseins“ 21) un g1ibt dem Menschen die Man kann LUr bejahen, wWEenn der Vf die über-

ragende Bedeutung des Reiches Gottes, des etztenrechte Haltung ZU Welt: denn die Schöpfungsgaben übernatürlichen Zieles als des etzten aßstabes un deskönnen nıcht „Von sıch aus das Herz ıIn die rechte Stel-
Kraftquells eıner richtigen Weltgestaltung, uınd denJung bringen” (27) [Der Glaube macht, WOZU die Vernunft
Glauben auch 1m Sinne der objektiven Gottesoffen-außerstande ist, den Schöpfungssinn der Welt un der

Ordnungen kund, indem das (eschatologische) Reich barung) als unentbehrliche rundlage elınes gültigen
objektiven Weltethos hervorkehrt Wıe oft nımmtztGottes „das 1n der eschichte kundwerdende Endziel“

(98) als FEndziel ergreift. Das Reich Gottes erscheınt Papst Pius XIL die Gelegenheit wahr, davon sprechen:!!
Dies kann aber nıcht hindern festzustellen., daß des Vf.sel als miıt der Natur der Schöpfung gegebenes Ziel

Die obrigkeitlichen ewalten sind VOo  (n ott verordnet „als Konzeption eines objektiven OS der Welt sich VO der
Ordnungsformen auf dem Weg Z Endziel hın von uran, katholis  en wesentlich uınterscheidet. So fußt VT selbst-

verständlich auf dem ınannehmbaren WFormal- un Ma-ıhnrem ursprünglichen Wesen nach, nıcht TST Ta des T1istus-
ereignisses der etzten Zeit, durch das allerdings 1nr geheimer terlalprinzip des lutheris  en Protestantismus:;: erhcht
1nn kundgeworden ist“” (94 So besitzen die menschliche: unnachgiebig den „Antinomismus”, der eın  F sıttliches
Gemeinschaftsformen nicht twa ıne Eigengesetzlichkeit, die der Sollen Wäar gelten Jäßt, aber verwirftft, darın e1in  — bin-
Glaube nicht rührt, vielmehr erkennt der ensch erst 1m Glauben dendes Gesetz un etiwas Heilsnotwendiges sehen„durch Gottes Wort UN: ebet“ (69) das Bose an: der Welt und
acht die heiligende 1'a der Schöpfungsordnungen frei (69) (man vgl 121, 133, 153, 266., 285, 304 f., ÖE und

Auft das Reich Gottes als FEndziel hin gestaltet der glaubt umgekehrt, der katholis:  en oraltheologie „den
gesetzlichen 5auerteig“ ZU. Vorwurt machen könnenGlaube SE  nmen mıiıt der Liebe icht die Liebe allein!

die Welt, indem 1m ständigen, VOo  vu em geme1ln- 338) die evangelischen äte 1 katholis  en
schaftlichen inhorchen auf die Weltwirklichkeit unter Sınn immer wieder ab (man vgl E, 171, 287 f! 204 f!
der Führung des Heiligen Geistes die wahren Züge der 305 E 309 Der wichtigste Unterschied ıst wWw1e beı
rechten Ordnung ffenbar werden aäßt anderen Iutherischen Autoren durch die Verwischung

der TENzZEN zwischen Natur un Urzustand bzw. über-Für den Auibau des dergestalt grundzulegenden 0S ıst „maß
gebend, bestimmen das pneumatische Glaubenserlebnis, das dem natürlicher Erhebung des Menschen bedingt In des VEs

Denken und 1n seiner Interpretation der Heiligen SchrifttJünger Christi zuteil wird“ un das als abe zugleich dıe
S1 Aufgabe, das Sollen, nthaält Subjektiv ist dieses Sollen ıst das Reich (Gottes für den Menschen un SeIN en
allerdings kein -  363 sondern „LuSs’ der Aur Zinzen- 1n der Welt nıcht bloß tatsächlich als übernatürliches End-
OT: „e1in Fortgerissen- N: Getriebenwerden” 148), WOZUu der
ensch jedoch verantwortlich ja Sagen muß Das Ethos des jel gyeseizl, sondern derart wesentlich, daß WIT  b den

Schöpfungssinn der Welt, der Grundordnungen VO.
auDens bewirkt, daß die Christenheit einerseits rech  äßiger- Ehe un Staat, VO  - seiner Überfremdung oder Sar Zer-welse dem ewigen eich zugekehrt“ bleibt, anderseıts nicht
vergißt, daß dieses Reich nicht bloß jenseltiges Ziel ist, sondern miıt rüttung u  ; cheiden vermögen, wWEeNnNn „WIT die Grund-
seıiınen rettenden Kräfiften in die Welt wirken Zdde Das eich Gottes ordnungen 1n ihrer Hingerichtetheit auf das eıch, jeden-
ist el 3-  aM ın erster Linie eın ea. der „der Ausdrtruck für das falls nıcht Josgelöst VO dieser Beziehung begreifen“ 101)
allgemeine sittliche Gesetz“ sondern die Herrschaft Goites, Die Verquickung des übernatürlichen Endzieles mıt der
WO „Macht, Heiligkeit und 1e 17 reinem inklang” stehen,

ber OCh das Gegenbild und 712el der Welt, ue un Maß wesentlichen Ordnung der Dinge WIT: CHRS:; daß eıne
naturgemäße Ordnung hne Hinordnung auf das Reicher Ordnungen des Leb Zu ihm muß sich der au

„hinwenden, besser hinwenden lassen“ 177); jede Generation kann nıcht NUu  j ıcht exıstiert, sondern vielmehr gerade diese
und muß „die positive Entsche1idung für das Reich Gottes 1ın en in sıch egrei un deshalb hne Erkenntnis des Reiches
ernsten Stunden und au{ en ebıelien treiten“” „1IN en undenkbar WIT S ıst festzuhalten”, el darum,irdiıschen Gemeinschaftsiormen 11l (der Hımmel) sich darstellen, „daß die Ordnungen wohl 1n der öpfung wurzeln, dochje besonderer Weise“ in der irche, in der politischen
Welt, 1n der Wissenschaft, 1n der unst, 1n der gesamten Kultur in ihrem Wesen durech das Ziel bestimmt SiN dessen

mächtigem Kundwerde ihre dauernd gültige GestaltIn den Sozlalgebilden ist „das en 1mM Vaterhaus, Ein

herrs®t, ugleich eın freies Mit- und Füreinander Wa hängt, das s1e VOT Irregehen un Auflösung bewahrt. Das
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ist ihr geschichtlich-theologischer harakter. der es Teilsammlungen. Recueil Lucien X Etudes d’exegese
Teun. 1L’0CCas. de SO1X. dix.echt Menschliche auszeichnet“ 205) nfolge dieser Sicht et d’histoire religieuse

steht VT dem „naturrechtlichen“ Denken nıcht bloß In annıvers. SE em\| Duculot 1954 904; 558
Universite de Louvaiıin. Bı  ı1otiheca D.  ‚OV VI— V.seinen rationalistisch verzerrien Formen, sondern auch In N H =CHEE Lucıen Cerfauxder Fassung Brunners U, CS SOWIE VOT em 1n seiNner Rahner, arl EnDE T1ıIten ZUI Theologie. (1.) E1ns, ZUu.,

katholischen Prägung abweisend gegenüber man vgl oln Benziger (1954) 414 S, ; LW. 18,60
63 f! 201—204) Eın Satz wl1e: „Nicht schon die Naturord- ammelwerke einschl, Festschriiten). Das F der irche

Exegetische, dogmatische und pastoraltheologische Studiıen ZU.NUuNS, TST die er  sordnung gewährt hıer Maß un
Halt“ 205), den WIT sıch auch VO katholischen and- erstandnıs der Messe. Dargeb. W R(aymund) Frnı u a.]

Lu Rex-Verl 1954 316 LuThSt SIr 1punkt aus ormulieren könnten, erhaält darob eınen Sinn, Pro  emı scelti dı eologla cContemporanea. Relaziıonidem 189838  - nıcht mehr beipflichten kann ne Se2. d1 eologla Congresso internaz. 11 cent.
and In and mıt der Ablehnung einer naturrecht- Pont. Univ. Gregorlana 3F ott. 1953 Univ. Gregorlana

lichen Weltordnung geht die ese, daß VO  w seıten der 1954 VIULL, 468 ttı COoNgresso internaz. ten. Pont.
Welt keine 1 wesentlichen unveränderlichen und immer Univ. Gregorjana in entTt. fond. Na  reg
gleich verbindli:  en, 30880| auch für Entwicklungen LXV I1T Ser tac eo 11 lir 2500 ,—

als Glaubenswagnis. Festschriıit für ar Heimoffenen Grundstrukturen gegeben sel]en. Die christliche
die SS aQaus der Dosıtıyven Beziehung der Welt ZU. Geburtstag. Dargebr. V, vang.-theol. Fak 1n übingen.
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VIl. Fundamenfialtheologie und1 Untersuchung ZULC 50Zlologie der irche Aulfl,) Mchn
Kalser 1954 219 Theologische Bücherei IIL; 8,90Apologetik und Oogmail: De actuele problematiek Va  - de godsdienstsociologie.Rahner, arl (; S bDer den Versuch eines Aui{risses einer IPh XWVI, 1954, 465—486

ogmatıi. Rahner Schrıfiten ZUT Theologie (1, Q9— 47
Cam; arl Der T1S{IUSs des aubens Vorlesungen Der dıe

Ramirez, ant1ago, Doctrina Ool1l1cCa de anto Tomas.
Dus atmos-Verl

Paulus-Verl 1953 84 D-; SIr 3,50kirchlıche Christiologie. (1954) 383 ynam, The good political ruler aCCording to St Thomasernhar Homoousios hemin. edanken ZU. erständ- Aquinas Wash CAB  b> Pr 1953 VII, 42 p CUA PhSt
n1s und Z.UT theologischen Problematik der Kategorien VOI
halkedon. Das Konzıil VO.  o halkedon 111 F 51809

Rahner, Karl, SJ halkedon Ende der Anfang? Das
Gilancola, Giustificazione del potere ne. umanes1mo poli-

Konzil VOINl halkedon 111 , 3—49; [Neudr., i
t1co di 1Tommaso ‚Aquino. Belardetti 1953 165

Delekat, T1edT]! Die Umsetzung der Grundprinzipien derTOoDleme der Christologie VO.  z eute Rahner Tırten ZUX konstitutionellen emokratie. EvIh A1IV, 1954,heologıe SE 169==227)2 Hermann Ehlers. ISg. V, TIedT! Schramm, Udo Schmidt, Jo-
assegna bibliografica arlana. ed. Marianum 1954 hannss ScChlingensiepen. Wup Jugenddienst-Ver]l. [1954].)151 133 D, ; DN 6,80ulu 5 dedicatus Immaculatae Conceptionı V 1 [D.] Hermann EAFets I 3, 1954, HALSeraphinus GOZZO, OF  Z [e nton, XXIX, 1954,

Fasc. 4, 349—589
alter Das Widerstandsrecht als theologisches-ethi-

arıa nell economla alute
sches Problem Mchn Claudius-Verl 1954 s J 1,50ttı „Ddettimana dı N , Linus: Militia Christi Ein Beitrag ZUT TEe VO  - denoriıentamento pastorale“* PrOM. Didascaleion, ılano settem- irchlichen Ständen. 1954, 76—92bre 1953 Mil Dıdascalelon 1953 313 La Guerre eti les chretiens. Desclee de Brouwer 1953 218l’Eglise. —E Lethielleux 1951 (54) VI, 154; TemoignagesVI1, 106; XE 172 Etudes marlales. ulletin de la Societe

francaise d’etudes marlales B E r 1951—53; Ur. 3000,— GIOordanı, g1no L’inutilita QUEITG, Pinerolo: Alzanı
95 118

aubens- un! Dogmengeschichte (S ED }  U. ılhelm ZuUur rage der Kriegsdienstverweigerung.
Die 8] U Stellvertretung der Menschheit EvTh Z 1954, 427— 436

durch Marla hrengabe die mpfangene Von der Niemöller, artin [U. Frıeden Der Christ 1m amp.die Ngs und den Gewaltgeist der Zeıt. — 70-ZUü ‚Vang.Marlıanischen Arbeitsgemeinschaft deutscher Theologen. ISg erl 954 5: 3,65Carl eckes Pad ÖN1ing. 1954 XL, 395 53 12,—.
Huhn, ose: Das Geheimnis der Jungifrau-Mutter Marla ach E Karitas und Karitaswissenschaif{it

dem Kirchenvater Ambrosius. Wü chter-Verl (1954) 239
Beumer, Johannes, Die marlanische Deutung des en AA OHT du prochailn, Carrouges [e. a.] du erf

Liedes ın der Frühscholastik, ZkKTh 1954, AÄFFZZA39 1954 404 Cahiers de La Vie spirituelle; TE 600,—
Barrosse, Ihomas, CD  ® The unity of the {WO charıties 1nKOSchHhfini; abrıele M., OS  z dottore marlılano. Stud10 S Tee. patristic exeges!1is. ThStudies 1954, 355—388oitrına arlana dl Bernardo di Chiaravalle. Ediz COn dıt, The increase of arıty. Ihom AVIL, 1954,Ccaftt. 1953 204 D.; lir. 900 ,—. 367—385}IL@ arlo, OFM reale contrıbuto dı O10 ne. questi-

‚0381 Immacolata Concezione. nion AA1IX, 1954, XL 1 141 C h t (einschl. iırch. Verwaltung Ul,. Statistik)
ModriG; Lucas E OFM) De TO Compostellano qu1 pr1imus Congressus ınternationalis 1Ur1s cCanonicı (Romae 1ın aedibus

asserior Immaculatae Conceptionis dicıtur. Nion MC Pont Universitatis Gregorianae 22306 sept.
1954, 553572 1brT. cath. 1953 244

Matanid, Athanasius, OE  = AYysius Pp scr1psiine 11brum Kirche und aa Avelino Esteban Romero, A.:: ola
„De CoNceptione Beatae Virgınıs Mariae“? nion XXIA, ıinformativo-bibliogräfica sobre nuestras pröximas sSEeEINaANAS de
1954, 573—578 estudios superlores eclesiästicos. La escatologlia individual

an n, O. Das ufta:  en aje{ians:;: „De conceptiu le Antiquo Testamento los fundamentos teolögicos del derecho
Virginis ad Leonem Decımum Pontihlcem axımum“. püblico ecles1lästico. RevEspTeol XAIV, 1954, 401—421

_- 1954, 179— 199 Man{ifired Die Synode VO.  - Hohenaltheim
BL Carolus, OFM Circa theologiam arlanam inde ab Con- Bemerkungen ber das Verhältnis VO.  b önigtum un! irche 1m

C1i1l10 Irıdentino ad hodiernam d1  . TODlemı scelti ostfränkischen Reich Beginn des ahrhunderts HistJG
d1 eologia cContemporanea nalGreg LXVIITL, 1954, EXXHT., 1954, S

d , M J SS La maternitäa spirituale die Marıa S  36  er, Alfons L, DB] mperator Vicarius Die
ne. Ootitrına dı Alionso del Liguori, EphMar IIL, 1953, Lehren der fifranzösisch-deutschen Dekretistenschule des un!
145—206 beginnenden Jahrhunderts ber die eziehungen ZzZwıschen

Kon{iessionskunde un!: Oekumenische eW aps un: Kaiser. MIOG 1954, IO053-Z2172
Maryer, TIhe religl1ous bodies of merica. St Louls: t1 ? onNns M., SD.  w Sacerdotium et TrTeQNUmM ne1l decre-

83,50.
1S11 primi decretalisti Considerazioni metodologiche d1Concordia 1954 XIIL, 5837 D.; r1cerca esil To 1953 D. ; Str. alesOspina, E J Las sectas protestiantes olombıla. Breve Franz eorg Kulturkampf. a& und katholische ırche ınresena hist. CO studio especlal de la lamada „Persecucion Mitteleuropa VO. der Säkularisation bis ZU Abschluß des PIEU-religosa“, Bogota: mprenta nacional 954 171

|Olaf] Gebetsacties VOOT de hereniging 1n de aatste Bßischen Kulturkampfes., Mchn Callwey (1954) 355
eUW. Vgr 3, 1953, 165145 Liermann, Hans, Hrsg: Kirchen un! aa [im Raum der

A principlo dell ecumen1ismo, 0gg1ı jetzigen Bundesrepublik Deutschland, 1803—1954]. Teilbd. } E
1V  att 1954, ILL, 354—35383 Mech: Isar erl 1954 258 VeröffentlichungenInst. Staatslehre { Politik On Mainz. V; Lw. 18,—Neue £S — ] Okumenische Rundschau ıne Viertel- Hanus, Franciscus: Die preußische Vatikangesandtschaft, 174 3—jahrszeitschrift.) Hrsg. Al Walter Freytag. Jg. Stu 1920 Mchn Pohl 11954] 448 s Y 16 Tafl. Geschichte derMissionsverl. 1952 [Jahresbezugspr. 4 |'_']

JIL. Moraltheologie
Vatikanbotschaften U, -gesandtschaften I Lw. 28,— .

edın, Hubert Das Rheinland un! esien 1n der preußis:  ‚en
ONNETV, John R J Current eology: otles moral theo- Kirchenpolitik VOT 18370 ArchSchlesKG XITL, 1954, 243——256
10gy. ThStudies 1954, 594-—626 FAr za Carl Erinnerungen [an die Geschichte un! Kırchen-

e SS DIS Bernhard, SSR Das Gesetz Christi Moraltheologie, politik 1n Oberschlesien]. ArchSchlesKG ><5B 1954, 267—277
dargest Priester I Lalen. Frb/Br ewe. 1954 1448 Fischer, ugen Heinrich Diıe politische Klausel des Reichs-

konkordates un! ihre re IraHans: Ist 1ne philosophische gt_egenwär gmöglich? StudGen VI, 1953, 174—184 1954, 352——-376:
gweite. IhQu CXX)FIV‚
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Die Gegenwartslage des Staatskirchenrechts Bericht VO. W erner mMOoNachisme benedictin Les Publications de SCcr1ptorium IIL;Mitbericht [U.] Leitsätze V, Hans Nebst] bfr 25,— ($ 15,—); CIr F:T-O:G: @F, Jacques, OSB La egleussprache. Verhandlungen l1agung GT Staatsrechts- du mailtre ei les SOUICES du mMONach1smMme benedictin. — RAscMystlehrer Marburg Okt 952 Veröffentlichun-
gen Vereinigung dt sStaatsrechtsliehrer XI, 1954, 153—260

XAÄX, 1954, 275—288; Christine Regula magıstrı.
PTrODOS de L’edition diplomatique des INSsSSs lat 205 ei

X IL astoraltheologie
de Paris. VigChr VIUIL, 1954, 239—251; SE
F|rancois, O5SB| L’e’dition diplomatique de la Regula magıstrı.zielzorg, (d.] Boelaars, CSSR, e a. ] Z ET Rev Ben LXIV, 1954, 2F7F—7282

ntw Het pectrum 1954 264 bl.; 6,50. eTOYy, Julien, OS  w anase 1’Athonite et Ia regle de
te He1inz: edanken wichtigen pastoralen Pro- Benoit scMyst XAXIX, 1953, I089<=)25

blemen un ufgaben eute Taschenkalender für den kath A St:;) Regularis oncordia anglıcae natıonis 1111 01183-
Kleru: LXX, Wuü 195D95, 122136 chorum sanctimonlaliumque. The monastıc agreemen of the

4 tto raktische Theologie als theologisches Pro- monks and uUuns of the English natıon. trans! byY Ihomas
blem I3CLZ 1954, 0661—670. SYmOns, OSB LO Nelson 1953 LIX, 67 double-p.,OmileUk. Dargan, WI1IN Charles history oJi preaching 09— FF ; sh 1 DPU! S Oxford Univ. Pr. 1953 $ SISS ın VO. Baker Book House  1954 D- 795 W alz, Angelus, „Magne Pater Augustine“”, Dominikanischeseler,  2 EE ose Dıe Tredigt aus dem Reichtum der iturgie.
Das pIier der irche LuIhSt E 1954, DL B

ZUT ege. des hl Augustinus., Ang AAL 1954, DA AZZSTE
Ahlden, Tage Nonnenspiegel und Mönchsvorschriften ittel-Katecheti|! Christl. Pädagogik. A LOUlS:! edagogie n]ıederdeutsche Lebensregeln der Danzıger Birgittinerkonvente.religıeuse des adolescents Spes 954 301 D.; Hr 700,— . Ein eır escda mittelniederdt. Sprache I Kultur auf

Rimaud, Jean, De ] education religleuse. Aubier 1954 TUN! Hs 302 Uppsala öteborg: Elander 1952 315253 D T, 5340,—.
eue Zs — | Katholische Werkheifite füur Erzieher Skr 45,— .

cta Univ. Gotoburgensis. Göteborgs Högskolas Arsskrift

berufsbildenden Schulen ISg V, Gemeinschaft Reli- Dauviller, La vrale CIro1xX et les expeditions d’Heracliusgionslehrer beruifsbildenden Schulen 5} Wiıilhelm Perse. elanges ugie RevEtByz A, 1953, 88— 10
ospohl. Jg. E 1954, ep Düs atmos-Verl OT Arnulf, OFM Zur Bibliographie der Kreuzweg-Ändac! ın1954 ersch zweimonall.; bonnement 4,60; Deutschland (1710—1833) FranzsStud 1954, 2834— 289Einzelh — ,60.] b ;ı 1  es erard], 1rgo doctoribus PIae-

11L 1 ü U (und Kırchenmusik)
ıtulata  e Die marijanischen Litaneien als ogmengeschi  tliche
Quellen L 1954,129—178.

Bibliographia Ephlit 1954, 397—408 417—418 Au mM christianorum: L’ausiliatrice Chiesa C del PapaPlıerre]-Mlarie], ulletiin de lıturgie., RScPhTh XXXVIIUL, Relazioni COomMMemMmMoOTatıve per 11 CInquantenarlio dell 1NCOTONAa-
1954, 582:—6342 Zi0Ne d1 Marla „Auxilium christianorum“ nel  -  ja SUÜ.: basilica ın

Rogo S:EG:- OcCchus, OF  < De ONC Irıdentini decreto up' Torino, 1903—1 7 53 To SE 1953 29972
antıquitate 1n ıtıbus retinenda. Ephlit LAXVIIL, 1954, 330—360 Esteve, Henricus M., arm De valore spirıtualiı devotionıs

Koenker, Ernest TIhe liturgical renaissance ın the Roman scapularis. ars generalis, Curla general arm
aliholıc Church Chic University of Chicago Pr 1954, XL, 1953 AALL, 495 Bı  lotheca ScCapularis 1888
271 P-; 51 — Delius, Walter Luther und die Marienverehrung. FAÄALZ

aın Pius and sSsoclal worship, 03 atıona. Liturgical 1954, 409—414 a SEA  Ra RE d B
Week, 1953 sberrTYV, Mo The Liturgical Conference 1954 Rondet, Henri, aın Joseph. Textes anCcıens VE 19891 12 -
ALL, 199 De; 2,— . troduction Le  jı1elleux 1954 180 D.;j Hr 420,— . A Ed aVvl: Catalogue of COLUS. medieval liturgical © I- AT $ Joseph: ichael un die euts:  en Quatember
00 an Tagments, Glasgow Burns 953 28 D.; sh 2/6. 4, 1954, 193— 198

ernhard, Hrsg. 54—1954 Praesulis exsultans mı Leopold Barbara- und Luciaweizen. Die Verbreitungcelebra Germania audes! Liturgische Boniiatiustexte Eın der weihnachtliche: Tellersaat 1m Burgenland. Kultur un!
Quellenhe (Festgabe Bischö Kommissariates eiligen- olk Festschr. Gugitz Veröffentlichungen Osterr.
stadt/Eichsfeld.) LDpz St enno-Verl.; Heiligenstadt: Cordier Mus Volkskunde Vl 1954, 387— 413
(1954) 84 Karl-5S[(1gismund]: Kir:  ıches TAauUl  um 1 Maindreieck

Pascher, Joseph Das Stundengebet der rTOmischen iırche 1Mm Zeitalter der Gegenreformation, Ebd 153—163
Mchn Zink 11954] 264 S 1 Lw. 10,80 eorg Wallfahrt un! westfifälisches SIUMmMm.

Guinan, astaır Current projects of brevlary reform. Maria Telgte, Mestr [1954] 30—34
DownsRev 1954, 66—91

Bugnini, A[nnibale], Parva brevlarla ı1del1ium EphLlit XAV. Chriısti  he TcCchäologie un uns
LXVIIL, 1954, 171—179 Lemerle, L”’archeologie paleochretienne Italıe — Byzan-

f-- Leo, OS  - Canon Missae Romanae. Ira- tion XXITL, 1952, 165—206
1L10 textius 1S cath. 1954 56 Collectanaea An- erkan Armin VOILL Die profane un! die 1T asılıka
selmiana. Ser. mi1n. uDs1ıdl1a studiorum 6,20 OM ! XLVIITL, 1953, 129— 146

Jungmann, J{osef] Alndreas], SJ Zur Übersetzung des Kraut  eimer, Richard OTPU S basiliıcarum christianarum
Canon Missae. LJ 1 1| 1954, e , Romae. Le asıl!]'! cristiane antıiıche di Roma (sec. IV—IXanglikanisch. Dunlop, olın nglıcan public worship. Vol E fasc. Cd  < Pont Ist. d1i archeologia cristiana 1954
Lo y{ Pr 1953 128 D.j ch 7/6Hymnologie IrIchenmusik. 217—323; 11 LaV. 20 Monumenta dell antichita cristiana

Kirche eue ZsS —] Singende 1L, 1Lr 7000,— ($ 14,—)Zeitschrift für katholische irchenmusik ISg N f Gottlieb]: Der kirchliche Zentralbau. ThQu CXXXIV,Kirchenmusik-Komm.- U, -Referenten Osterreich. Bistümer.) 1954, 19412207Nebst|] Musikbeil Jg. I' 1953, Sept Wien chabasser
ersch Jäührlich vlermal:;: onnn 4,50:; Einzelh S,—1 Fleming;, Daniel Johnson Christian symbols ın WOT. COM-

ufm aNn N , Eduard Der Gesang 1n der christlichen Kultfeier muniıty, Friendship Pr. 1953 160 Dır Z Jlustr.; 3,—
e Lothar Bildverküundigung. Christliche uns alsDas Dpfer der Kirche LuThSt 1, 1954, 2832-—207 Verkündigung LitMcht IIL, F 1953, 30—58Bomm, Urbanus, OSB Gregorianische elodıen mit eutschem Romano: un! Anda:  sbild T1IeeX E I 1| 1954, 44-—53 Guardinı,

Messerschmid, el1x Zum Problem deutscher iturgie- Kunsthistoriker ufl Wü Werkbund-Verl 11952] 23
gesange LJ F 1954, 54-—62 Rapp; Urban, OS  w Das Mysterienbild. Münsterschwarzach:!

jer-Türme-Ver 11952] 161 S> Abb IErw. Diss. Ürzburg
XIV. Religiöses Leben u.n Brauchtum

Het 5 1 ] celibaa Verslagboek VE studiedagen V, Hackel, Alexe]) Te: Ikonen. Zeugen ostkirchlicher unst
„Ons Geestelijk Leven“” VOOT de prlesters te Stein(/L.), duUudg. 1952. un!| Tömmigkeit (3 ufl [Neuausg., acke Von OSti-

eın Missiehuis; Uitg. Ons Geestelijk Leven 1953 149 bl kirchlicher Kunst.]) Herder usSg. 1951]1) 4A1
D-OMS, Herbert Vom 1NN des Olıbats Hist H. SYSt ETW. S 16 Taf. Der große Bi.  erkreıs

Ausqg Frb(/Br) 1952
geb 5,80; franz.

gungen. Mstr Regensburg 1954 08 s n Ppbd 2,80.Isch vorher 1N:! Sacramentum OTrdinis, 1942, \  s K1IB1Salzb OQuspens  A Leonid, Lossky, adımır Der 1Inn der
XXX, 1954, 275—288.] Ikonen en Bern: Urs Taf erl 1952 DE s J 60 Taf

Perego, A.,; Valore sOoClale del cel1bato. (C1V-Catt 49, LW SIT. 5386,25 (DM 56,—.)1954, IL, 569—580 CHhÜH E  er, eorg Wesen und Theorie der konenkunstRegula magistri. iploma: K et de Paris Universitas VIE 1952, 275—1284
Hubert Vanderhoven, OSB, el Francois Masal VeC coll de OÖOÖnasch, Konrad Die one ythos und Wirklichkeit ZurCorbett TUX „Erasme”; Anv mst Stan- theolog. Methode Sinndeutung orthodoxer Ikonendenkmäler.daard-Boekhandel 1953 338 D., pl 40 Aux SOUTCES du EviIh XIT, 4/5, 1953, 224—237

VE
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en Heinrich umänische Ikonenmalerei. 1ne kunstge- TrTeder!l:! Der katholische Roman 1mM eutigen Eng-
schichtl Darstellung. Eisenach Röth (1953) 67 S 31 Taf. land. Graham Greene und Evelyn aug. StdZ 1954,

ücher rüucke; Hlw 13,— . 428— 443
XVI hris  che Kultur- und Literaturkritik Ö 1D ITheodor Ges der englischen Marienlyr: 1m

ıttelalter. Anglia LXIAX, 1950, 3—3838.
Literaturkrifl. S S 61 Hans: Der Dichter als Verführer Wilh Das Bild des TISiIien in der Literatur

un Prophet. edanken eiINer Theologie der Dichtung. Die der Gegenwartt. Orientierung 1954, 838—092; TSCh. auch
Neue urche VE Siu 1952, 90—98; Das Geheimnis der dichteris  en StidZ CLEV FE 1954, 340—343
Gestalten edanken e1iner heologie der Dıchtung. I1 Sage, Pijerre: Le „DoNn prei ans la litterature francaılse.
Ebda VI, 1952, 176—135 madis de aule genie du christianisme. Geneve:

ilder, Amos Niven: odern DOEWTY and the Christian tra- DTOZ; 1aT' 1951 4838 P.) 6  D pl.; SIT. 22 ,—
d1ıt10N study ın the relation of Christianity to ulture 4 Hermenegil| M., ESAÄ Russischer Klerus Eine

Scribner 1952 287 3,— . Studie Lesskow, „Die Klerisel. Eine Kleinstadtchronik“.
Rıchter. E (K.) Die Gotteslästerung 1n der neueIien eut- OstkSt IE 1953, 253—269

schen e  e{r Lıteratur. Deutsche eitrage ZUTLFC geistigen Prevost, Qr Le pretre heros de E Z equil
1952253 120, 128 Presence du catholicısme VIIÜberlieferung, hTtTSg S Arnold Bergsträsser, Mchn 1953, 89—19'

O1s in der modernenHasenkamp, Gottiried Die Rückkehr Z U Antikes Winklhofer, Die Priestergestalt
Symbol und christliche Wir.  eit 1m Drama der Gegenwart, Romanlıteratur. OrhPBIl LII, 1951, 209—216 232—244
— Begegn VII, 1952, 244— 250 Presse, Film, Funk. Pasqualil, G 1 SSP; Stampa, cınema,

ra!| ne. parola 8l Pıo XII Documenti. Iba vA PaolineFreyhan, Max Katholis:  es Drama in England und rank-
1953 1506 D,; 1r. 250,—.reich. Form un! Gestalten in der Gegenwart|]. Begegn VIIT, vfre, Dieu cinema. roblemes esthetiques du film Tell-1953, 357— 360

Braun, Robert Erbe un! Abgrund., edanken ZUT christlichen gleuX. Pr. 1953 210 OoOuvelile echerche.
Literatur diıeser Zeit GID VII, 4, 1952, 2027212 I, Alfons Der Film unst, Geschaft, Verfüh-

Tung Hrsg kath Filmkommission Osterreich
Pfister, Dietmar Die Diskussion ber das olısche Schrift- Innsbr, Wien, Mchn Tyrolia (1954) 119 ehen, urteilen,

ium die Jahrnundertwende OE 105 PTE Diss handeln 1LI1; 12,— ZFreiburg/Schweiz. Becker, undfunk, Fernsehen un: Seelsorge.
Hohoff, Curt Literatur hne Tabu Der Streit den atho- 1953 120 Seelsorge 1n der Zeit, Jg VIIN, 1—3

lischen Roman. WoWa VIIT, azu  >1953, 265—270; vgl ce  e ux Das Fernsehen und die atholiken. Seels W
NO StEEZ; (Oswalt VO.  - DDg Der katholische Roman auf Ab- AAXIV, 4, 1954, 166—170. [Dt ers ufs Qus: Rıvista del
wegenf Ebda 479—48380; Le F: Gertrud VON} Der clero ıtaliıano 1953, 5833 sS.]
katholische Roman auf wegen Ebda 560

11y Das Oose 1 katholis:!  en Roman Diesem eft leg eın TOSpDeE des erlages schendor:
ın üunster Del Der das Werk .  ausbach-Ermecke, Katholischeder Gegenwart. 1ıne grundsätzliche Überlegung. VE

1952, 105—117; TSCH. auch in: GID VIT, 4, 1952, 214—22$ oraltheologie”.

lle ecnte, auch die des auszugswelsen Na:  TU  S, der Photlomechanıschen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten
Offenlegung der igentumsverhältnisse gemä. Gesetz über die Berufsausübung VO.  - Verlegern, Verlagsleitern un! edakteuren VO

11 1949 l1gentuümer Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Schriftleitung: (21 a) ünster, Zum uten Hirten 77 ruck Aschendorfische Buchdruckerel, Müuünster Westf.)

Gedruckt mıiıt Unterstutzung der eutschen Forschungsgemeinschait

B1s Ende Januar 1955 ermäßigter Subskriptionspreis
auf das jetz! vollständig vorliegende unentbehrl!is Quelenwerk

Aufbau und Entfaltung des gesellschaftlıchen Lebens —_
OZIALEFE MM PIUS AI

Herausg_egeben VOonNn DE un Groner P 7 Proliessoren der Universitä Freiburg/Schweiz
an VONl ZUSaMMMNEeN M AF 2454 Seiten, Ganzleinen. 42.50 PIO Band

Ermäßigter Subskriptionspreis DIS 31 Januar 19  S PIO Band

Das Werk nthält sSsamill: Verlautbarungen Seiner Heiligkeit aps 1us XII den gesellschaftlichen Pro-
blemen unseTieTr Zeiıt. kin vollständiges Sachregister macht das Werk einem hervorragenden rtTbeitsinstrument
Iür alle, die sich miıt cozlalen Fragen ın CNYeEeICHL der weıterem Sinne prakti: der theoretisch beschäftigen.
Dr. ( Professor der staatswissenschai{itlichen der Uni  Trsılat Freiburg/Schweiz chreibt
Die historische Bedeutung dieser 1m höchsten Sinne „summarlıschen”, zusammenfassenden Sozlallehre 1us CFE
liegt 4A3 1n den folgenden Punkten

ın der prinzipiellen Vertiefung der Soziallehre Seiner OTgänger,
1n der Ausweitung un! einmaligen onkretisierung dieser Soziallehre auf das praktische ‚eben,
ın der meisterlichen un autoritativen Herausarbeitung e1INer christlichen Standes- und Berufse  1k.

Es scheint die apostolische Sendung gerade aps Pius ZCHE sein, die eindrücklichsten Beweilse aIur leisten,
daß die sozlale  15  en Lehren un! Vors  T11ten der irche nicht ın einem luftleeren Raum konzipilert und ın
einen menschenentwoöhnten anetien gesprochen, sondern daß s1e den Kreislauf des utwarm pulsierenden
Lebens angeschlossen Sind.

Das Werk iıst 1ın Buch  andlungen TEa e

PAULUS VERLAG SCHWEIZ
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W

Schriften ZUTr Vereimigung der Kırchen
und ZUTE Grundlegung der Unıiversalen Theokratie

in Zzwel Bänden

Hıer ist alles zusammengefalt, W as der leidenschaftlich für dıe Wiedervereinigung der
Christenheıt Wirkende un Kämpfende, VON den „Geistlıchen Grundlagen des Lebens”
ausgehend, ber christliche Politik, ber das Judentum, ber dıe Universale Theokratie un
en Primat Petri und ber dıe Hindernisse und Möglıchkeiten der Wiedervereinigung der
orthodoxen, der evangelıschen und der romiısch-katholischen Kirche gedacht und geschrieben
hat Die große Bedeutung dieser bısher in deutscher Sprache NUr ZU eıl zuganglıchen
Schriften falste Theodor Steinbüchel in folgende Worte ””  1€ Oekumene, W1€e
Solowjew S1e weltweit in seinem geschichtlichen Sınn tür das Besondere 1im Umgreıiufenden
erschaut, bejaht und umfangt das Christentum in all seiner Gestaltung: dıe bewahren-
de I radıtion der orthodoxen, dıe aktıv formende Macht der katholischen, dıe Christus
sıch bindende Gewissenstireiheit der evangelıschen Kırche, die Una Sancta Ecclesia in allen  B

UN SANCTAI UN SANCTA 8l
Dieser Band wiırd nach Umfang und Preis 474 Seiten In Leinen Z be1 Sub-
dem schon erschıenenen Band I1 der Una- skription aut dıe Gesamtausgabe der

Sancta-Bände entsprechen Werke VO  (n Solowjew
Erscheint 1955 als Band 81 Erschienen 1954 als and {11

in der achtbändigen Deutschen Gesamtausgabe der Werke VO  (aD}

W
herausgegeben VO  F Wladımıir Szylkarskı

Mitwirkung namhafter orthodoxer, katholischer un evangelıscher Gelehrter

Bıtte verlangen Sıe den Sonderprospekt vom

VERLAG
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V  B  W. ’!n_  '  -  x  D,  :  E  E  [HEOLOGISCHE REVUE  begründet von Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeßen von der Katholisch-Theologischen  Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Jose£ Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters  Jährlich 6 Hefte  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER WESTFALEN  Halbjährlich DM 8,—  Nr? 2  1955  51. Jahrgang  Zu patrologischen Neuerscheinungen aus  Gaechter: Maria im Erdenleben  den Jahren 1949—1954.  Stillhart: Die Rechtspersönlichkeit der  Von Jos. Barbel  (Adler)  klösterlichen Verbandsformen nach kano-  Hirsch: Geschichte der neueren evan-  Esser:  Das  Testament des  heiligen  nischem  und  schweizerischem Recht  Franziskus von Assisi (Linden)  (Hanstein)  gelischen Theologie im Zusammenhang  Righetti: Manuale di Storia liturgica,  mit den allgemeinen Bewegungen des  Das Weltkonzil von Trient (Vincke)  europäischen Denkens (Ranft)  Matern: Die kirchlichen Verhältnisse in  IV (Heiming)  Missionswissenschaftliche  Studien  (Rau-  Ermland während des späten Mittel-  Opfermann:  Die liturgischen Herr-  scher)  alters‘ (Jedin)  scherakklamationen im Sacrum Imperium  Dupont: ZYN XPIXTQI (Kuss)  Gora:  des Mittelalters (Heiming)  Michaelis:  Das  Altestenamt  der  De quibusdam fallaciis principii  Friedrich Stummer *  limitationis. (Brugger)  christlichen Gemeinde  im °Lichte‘ der  Semmelroth: Urbild der Kirche  Personennachrichten  Heiligen Schrift (Meinertz)  (Schröder)  Theologische Bibliographie (Samulski)  E E ED E  Zu patrologischen Neuerscheinungen aus den Jahren 1949—1954  Von Jos. Barbel, CSSR, Hennef (Sieg), Kloster Geistingen  Diese Übersicht erhebt nicht den Anspruch auf Voll-  gende Forschungsarbeit verlangt, ist das Sammelwerk,  ständigkeit. Sie will lediglich an Hand von Neuerschei-  das bisher vier Sektionen Texte umfaßte, arabische;  nungen, die bisher in der TheolRev nicht zu Wort ge-  koptische, syrische und äthyopische, um eine armenische  kommen sind, über einige Teilgebiete der patrologischen  und eine georgische Textsektion vermehrt und ist den  Forschungsarbeit orientieren. Auch sollen einige Neu-  Textsektionen eine siebte Sektion unter dem Namen  erscheinungen besprochen werden, die bei der Redaktion  Subsidia hinzugefügt‘ worden, die Studien über Texte  eingelaufen sind, aber bis jetzt noch keine Berücksichti-  aufnimmt, aber auch wissenschaftliche Handwerkszeuge,  gung erfahren haben.  wie biblische und patristische Konkordanzen, Handschrif-  Es ist schon die Befürchtung geäußert worden, daß die  tenverzeichnisse und andere Arbeiten, die‘ das Studium  reine Gelehrtenarbeit an den Schriften der Väter durch  der altchristlichen orientalischen Literaturen fördern.  das offen zutage tretende Bestreben zurückgedrängt wer-  In den letzten sechs Jahren wurde die Sammlung: um  den könnte, nur solche Lehren und Aufstellungen. der  32 Bände bereichert, die über die verschiedensten Gebiete  Väter zu brücksichtigen, die einen unmittelbaren Nutzen  der angeführten Literaturen handeln, über Geschichte;  haben für die heutige Theologie und Seelsorge. Wenn  schiedensten Ländern zur Bearbeitung anvertraut sind,  man aber auch nur Teilgebiete überblickt, wie es in die-  sieben neue Text- oder Übersetzungsbände geplant, und  ser Übersicht geschehen soll, so stellt man fest, daß auch  zahlreiche andere Bände, die Forschernm aus denm ver-  heute noch, und wie es scheint im steigender Zahl, Ge-  schiedensten Ländern zur Bearbeitung anvertraut sind,  Jlehrte bereitstehen, die sich der nüchternen Arbeit der  sollen in den kommenden Jahren folgen. Inı anastatischem  Edition, der Untersuchung auf Authentizität, der tech-  Neudruck sind im Augenblick wieder die Nummern 15,  nischen Analyse des theologischen Vokabulars der Väter  16, 41 und 55 bis 147 der verbrannten Bände verfügbar.  zuwenden. Hier wird tatsächlich in steigendem Umfang  Ab September 1956 sollen alle‘ Bände wieder vorrätig  grundlegende Arbeit geleistet, ohıne welche das Bestre-  sein. In der syrischem Sektion wurde die Ausgabe der  ben, auch weitere Kreise an die Schriften der Väter  dogmatischen Schriften-des. Severus von Antiochien fort-  heranzubringen, Arbeit im Iuftleeren Raum bleiben  S  gesetzt. Le b on veröffentlichte die Reden des Severus an  müßte.  Nephalius und die Korrespondenz des Severus mit Ser-  I_ Ausgaben und Übersetzungen  gius dem Grammatiker*. Hespel bot eine Ausgabe des  Philalethes, die vollständiger und. kritischer ist als die  4;2’ F 4A Das Corpus Scriptorum Christianorum Orientalium  von Sanda?. Van Den Eynde hat die Veröffentlichung  Das’ CSCO; in _ Löwen von dem Franzosen und Lö-  des Kommentars Io’dads von Merv über das AT be-  wener Doktor J. B. Chabot (}+1948) begründet, -hat  gonnen. Erschienen ist der Kommentar zur Genesis®.  unter Leitung seines ersten Herausgebers 116 Bände  Von Chabot erschien als Nachlaßveröffentlichung die  herausgebracht. Im Mai 1940 sind die verbliebenen  Jateinische Übersetzung des 1. Teiles der Chronik des  Exemplare dieser Bände bei dem zweiten Brand der  Ps Dyonysius, wie ja auch sonst. allen Textbänden Über-  Löwener Universitätsbibliothek vernichtet worden. 1948  setzungsbände beigegeben sind. Tonneawuw bot eine  wurde der Löwener Professor R: Draguet mit der  Fortführung des Unternehmens betraut, das seit 1913  1 Lebon, J., Severi Antiocheni orationes ad Nephalium,; Eiusdem  finanziell von den beiden katholischen Universitäten von  ac Sergii Grammatici epistulae mutuae. Löwen 1949.. VI-—4-—188 S.  Lat. Übersetzung.. Ebd.- VII—145—12-S.  Löwen und Washington getragen wird. Unter der ener-  ? Hespel, R., S&vere d’Antioche. Le Philalethe. 1952, XI—362 S.  gischen Leitung seines neuen Herausgebers, die große  Franz. Übersetzung, Ebd. IV-—305 S. .  Opfer an Zeit und  ‚vielfach Verzicht auf eigene, drän-  3 * Voste, J. M. et Van Den Eynde, C., Commentaire d’IXo'. dad  de Merv sur ]l’Ancien Testament. I. Genöese; 1950. X—239 S, -HL  HE
begründet ( Franz Diekamp, fortgeführt Arnold Struker, herausgegeßen VOnNn der Katholisch-TheologischenFakultät der Universität ünster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof. Dr Bernhard Nisters
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Zu patrologischen Neuerscheinungen Maria Erdenlebenden Jahren Die echtspersönlichkeit der

Von Jos Barbel
Adler) klösterlichen erbandsforme: nach kano-

Hirsch es: der NEU!: Väall-
Esser: Das Testament des eiligen nischem und schweizerischem Recht

Franziskus vVon Assisi (Linden) (Hanstein)gelis  en Theologie 1m Zusammenhang 1g h tı Manuale d} Storia urg1ica,miıt den allgemeinen Bewegungen des Das Weltkonzil Von rTien Vincke)
europalischen Denkens Ranft) Ma Die kirchlichen Verhältnisse ın (Heiming

Missionsw1ssenschaftliche Studien (Rau- Ermland TE des spaten ittel- Opfermann Die liturgischen MeIT-
er alters (Jedin) erakklamationen Sacrum Imperium

n i SYN XPI3TQI (Kuss) GOTa: des Mittelalters (Heiming)
Miıchaelis Das Altestenamt der

De quibusdam fallaclis principili
Friedrich Stummerlimitationis Brugger)

christlichen Gemeinde 1m ichte der Semmelroth: UrTrbild der Kirche Personennachrichten
eiligen Schrift (Meinertz) T  er' Theologische Bibliographie (Samulski)

Zu patrologischen Neuerscheinungen den Jahren 9—1
Von Jos. Barbel, CSSR, Hennef (Sieg) Kloster Gelstingen

Diese Übersicht erhebt nicht den AÄnspruch auf Voll- gende Forschungsarbeit verlangt, ist das Sammelwerk,ständigkeit. N  — W11. ediglich and VO  u Neuerschei- das bisher vier Sektionen Texte umfaßte, arabische,DUDNSCH, dıe bisher 1n der J1 heolReryv nıcht Wort g - koptische, syrische und äthyopische, 112e armenischekommen sınd, über einıge Teilgebiete der patrologischen un 1ne georgische 1extsektion vermehrt un ıst denForschungsarbeit orjJ:entieren. Auch sollen einıge Nenu- Textsektionen 1106 sı1ebte Sektion unter dem Namenerscheinungen besprochen werden, die bei der Redaktion Subsidia hinzugefügt worden, die Studien über Texteeingelaufen SInd, aber bis jetzt noch: keine Berücksichti- aufnimmt, aber auch wıssenschafthiche Handwerkszeuge,SUNg erfahren haben WwIEe biblische und pairıstische Konkordanzen, Handschrif-
Es ist schon dıe Befürchtung geäußert worden, daß die teNnverzeichn1ısSse UunN:; andere Arbeiten, dıe das Studium

reine Gelehrtenarbeit den Schriften der äter uUur'! der altchristlichen orJentalischen Literaturen Ördern.
das ffen zutage tretende Bestreben zurückgedrängt WEEeT- In den etzten sechs Jahren wurde cie Sammlungden könnte, 16088  —; solche Lehren UnN: Aufstellungen der amn bereichert, die über die verschiedensten GebieteVäter brücksichtigen, dıe eINeEN unmittelbaren Nutzen der angeführten Literaturen handeln, ber Geschichte:haben für die heutige Theologie un:! Seelsorge. Wenn schiedensten Ländern Zu Bearbeitung anvertraut sind,
40038  —; aber auch 19008  D Teilgebiete überblickt, wı1ıe 1: die- sieben ext- oder Übersetzungsbände geplant, und
S€  — Übersicht geschehen soll, stellt 190038 fest, daß auch zahlreiche andere Bände, die Forschern: aus den! VeI-heute noch, und WwIe scheint 1 steigender Zahl, Ge- schiedensten Ländern ZULT Bearbeitung anvertraut SINd,lehrte bereitstehen, die sıch der nüchternen Arbeit der sollen 1n den ommenden Jahren iolgen. In anastatıschemEdition, der Untersuchung auf Authentizität, der tech- Neudruck sınd 1 Augenblick wıieder die Nummern 1 C}nıschen Analyse des theologischen Vokabulars der Väter 16, 4A41 un bis 147 der verbrannten! an: verfügbar.zuwenden. Hier wird tatsächlich 1n steiıgendem Umfang September 1956 sollen alle Bände wıeder vorrätigrundlegende Arbeit geleistet, ohne we das Bestre- SEIN. In der-_Syris em  Sektion wurde die Ausgabe derben, auch weıtere Kreise die Schriften der Väter dogmatischen Schriften es Severus VO  \ Antiochien: fort-heranzubringen, Arbeit 1 Iuftleeren Raum bleiben gesetzt. L veröffentlichte die Reden des Severusmüßte. Nephalius und die Korrespondenz des Severus mıiıt Ser-

Ausgaben und Übersetzungen X10S dem Grammatiker Hesp e{ bot e1INe Ausgabe desPhilalethes, die vollständiger ULN: kritischer 1st als dıeA Das Corpus Scriptorum Christianorum Orientalium VOo  b S5Sandıa De hat die VeröffentlichungDas CSCO, 1n Löwen VO dem Franzosen U: LSö- des Kommentars $  o’dads VO Merv über das be-
WeEeNeTr Doktor Chabot begründet, hat ONNEN. Erschienen ist der Kommentar ZU  ] Genesis®8.uüunter Leitung SCINES ersten Herausgebers 116 an Von Chabot erschien alıs Nachlaßveröffentlichung dıeherausgebracht. Im Mai 1940 sınd dıe verbliebenen lateinische Übersetzung des Teiles der Chronik desFExemplare dieser Bände bei dem: zweıten Brand der Ps Dyonysius, WwW1e Ja auch. SONST allen: JLextbänden Über-Löwener Universitätsbibliothek vernichtet worden. 1948 setzungsbände beigegeben S1INd. Tonneau bot eiınewurde der Löwener Professor Draguet mıiıt derFortführung des Unternehmens betraut, das seit 1915 ebon, N B Severi Nil0chenNı oratjiones ad Nephalium. Eiusdem
finanziell VOo  e den beiden katholischen Universitäten VO  [

Sergli Grammatici epistulae muiuae, Löwen 1949 NI S ZFE82Lat. Übersetzung. Ebd RE WELöwen un: Washington geiragen wird. Unter der ENCT- 2 Hespel, RE Severe d’Antioche. Le Philalethe. 1952 XL==36Yıschen Leitung SEe1INES NeuUEN Herausgebers, die große Franz. Übersetzung, Ebd V —30
Opfer eıit und vielfach Verzicht auf eigene, drän- oS et Van Den ‚Yynde, C Commentaire d’1Iso' dadde Merv SUur nNncien Testament. Genese. 1950. X— 9239
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Übersetzung des VO  e Chabot veröffentlichten dem Facehmann für kıiırchliche Geographie des Nahen
syrischen Textes des Lukaskommentars Cyrills VOoO. Orients, der alle uellenangaben über die monophy-
lexandrıen Die Bemerkungen des Herausgebers ZU sıtıschen Bischöfe uUun: Bistümer AÄAsiens VOT dem: Jahr-
Neudruck dieser Edition sınd. schr instruktıv In der hundert gesammelt, geordnet un: e1Ner eingehenden
koptischen Sektion brachte die sahidische Kritik unterzogen hat 16 Eın zweıter Band, dessen Her-
Übersetzung des Lebens des Antonıius ® 1LN); ef ri dıe ausgabe der Verfasser leider nıcht mehr rlebt hat,
Uberreste der koptischen UÜbersetzung der apostolischen dıie Untersuchung Tlort für die Zeit NO 7{953 bis 1199 Der
Väter heraus Als achlaßwerke erschıienen auch zwel eErstie Teil dieses Bandes handelt uüber die Autorität der
Ubersetzungen VOo  en lexten, die schon früher heraus- syrischen ıta des Barsaumäa un bietet die Geschichte
gekommen afifcıh VOoO  b ati der zweıte Band der des Klosters, das SEeINEN Namen Tägi. Der zweiıte Tei
cta martiyrum, mit einem sehr reichhaltigen Register erhebt au den Quellen alle Dokumente, dıe 1 Raum
für die beıden an: und VOo  un Wıesman. dıe oNal- der behandelnden Jahrhunderte für dıe eschichte
rische ıta des Schenute In der arabıschen ektion hat des jakobitischen Patriıarchates, das seinen Sitz 1: diesem
Grafi, der Leiter dieser ektion, dıe theologischen oster hatte, VO  en| Bedeutung Sind. Die beigegebenen

umfangreichen Orts- und Personenregister erschließenOpuscula des Jakobiten Abüu Raita, eines Schriftstellers
den Reichtum der beıden an:; V ö bus hat Studien4aUuS dem Jahrhundert, veröffentlicht 19. In der SCOF-

gyischen ektion kamen durch lı ein erster ZU Geschichte des SYr1Sschen: Schrifttextes herausgebracht,
Teil der altesten georgischen Liturgien heraus 14 Der in denen C gestützt auf umfangreiche Handschriften-
gyleiche Verfasser veröffentlichte« den georgischen Lext Iorschungen, Ausblicke auf die Geschichte der
miıt lateinischer Übersetzung dies Iypicon??, 1N€e Mönchs- syrıschen Versionen des N’I's bietet, 1: Gegensatz zZu den

Auffassungen,, die it se1ıt der Jahrhundertwenderegel, die Gregor Pakuri]anos 1086 dem VOo  un iıhm 1058
in Petrizon1i (Bulgarıen)) begründeten Kloster gegeben durchgesetzt hatte 1: hat ın e kritische, miıt
hat. Der griechische ext wurde 1904 VOINL Petıt ediert. eiınem umfangreichen philologischen und gesch1  ıchen

Kommentar versehene Ausgabe der Narratio die rebhusGregor hat SEINE ege ugleich uch In georgischer un:
vielleicht auch In armenischer Sprache herausgegeben. In Armeniae veröffentlicht, die wirft auftf dıe (6=
der armeniıschen Sektion veröffentlichte der Clerfer schichte der armenischen Kırche und ihre Beziehungen Zz.u

Benediktiner Leloir dıe armenische Fassung dies Byzanz 1 WEel anı des Öwener Benediktiners
syrischen Kommentars Ephräms über das |)iatesseron. de bieten! eiINn Verzeichnis sämtlıcher Wöorter
Die bald darauf herausgegebene lateinısche Übersetzung der Schrift des Irenäus die Häresien, sowohl des
dieser armenıschen ersion ıst ewu 541012 wörtlich griechischen Originals, soweıt erhalten: ist, als sSami-
yehalten, besonders dort, WO S1C! Schr1ı  CX TE han- ‚ET Übersetzungen. Eın erster an: zunächst in
delt. Eın für die Textkritik besonders wertvolles Regiıster cCdiıe Benutzung der Register ein, bhietet 1N€ Konkordanz

der usgaben des griechischen Jextes und der Über-der Bibelstellen chließt den Übersetzungsband ah 1 In
der äthyopischen Sektion! erschien voxnxn - e1IN:! NneUE seizungen un ruck auch die griechischen Fragmente
Mirakelsammlung über den Großmartyrer Georg 1 In der ab, die in den Ausgaben VO  — Harvey un Massuet fehlen
ektion uDs1d1a ıst durch Lefo ri der erste and einer und cdazu ıe armeniıschen. Fragmente der ersten: drei
Ko  OoOTdanz für das Sanıdıs herausgekommen, der uCherT, welche die Ausgabe der nıcht hat Er bringt
ausschließlich den koptischen Öörtern griechischen weıter 1n drelı alphabetischen Listen die Reihe der Zr1E-

d.'lisdl\‚n.!‚ armenischen un: syrischen Wörter, dıe 1n denUrsprungs gewıdmet ist. Geboten werden eiwa 1200
Wörter. die ın allen koptischen Wörterhbüchern ehlen. Fragmenten des gyriechischen Textes UunN: der beiden
weil MNa  I S1E irrtüumlich. als nicht ZUuU koptischen: Sprache orıentalischen Übersetzungen vorkommen, un fügt iıhnen
vehörig betrachtete. Es werden alle tellen aufgeführt, In die entsprechenden Wörter oder W ortzusammenhänge
denen das sahıdische S1e verwendet !5. 1n zweıter der lateiınıschen Übersetzung miıt en Bezeugungen ihres
Band, der mehrere Teilbände umfassen wird und VO  an orkommens 1 griechischen Original und 1n den: andern
dem Benediktiner VO  — Maredsous ılmet vorbereıtet Übersetzungen bei IDie eıden Bände SInd, abgesehen VON

wird, ıst den ursprünglıch koptischen Öörtern gewldmet, ihrer Bedeutung für das Studium des christlichen Lateins
Alle den koptischen entsprechenden griechıschen Wörter un für die Herstellung des iırenäıschen lLextes, auch
werden mıt Angabe ihrer Häufigkeit aufgeführt. Kın ergıebig für manche 11 dogmatischen Beweisverfahren
weiıterer Band der uDs1ıdıa stammt VO  s verwandte Texte des Irenäus Z (T afi veröffentlieht eine

zweıte, bedeutend erweiıterte Auflage SC1INES Verzeich-Chabot, D.; nCcerti auctoris Chronicon pseudo-Diony-
sianum vulgo dicium, 1949 256 (Lat ers

LISSES arabiıischer christlicher Ausdrücke, das ZUerstL in
Tonneau, M., Cyrilli Alexandrini commentarii in Lucam, verschiedenen Heften der Zeitschrift für Semitistik 1D

1953, A 11235 (Übers.). den Jahren 1927 —1934 erschıenen und 1934 auch als Son-
6 Garitte, G 1 Antonili vitae versio sahiıdica. 1949, V1—146

Ebd ers 11—7+7+
derdruck herausgekommen WAäarT. Die arabıschen christ-

Leiort, FE Les Tes apostoliques 1952 3© € E lichen Wörter Ssinıd zum größten Teil Anleihen a U'Ss den
130 ers Ebd 1i—109 christlichen prachen dies Morgenlandes, besonders AuSs

yvernat, H 1 cta martiyrum, IL Addiıitis indicıbus totius
Oper1s. 1950 (Übers.),

dem Griechischen, Syrischen un: Koptischen. Kın Register
Wiesmann, Hs NU}  11 vita bohairice. 1951 l (Übers.) 16 Honigmann, E Eveques et eveches monophysities d’Asie

Graf, Z Die chrıliten des Habı ib: Hidma Abu anterieure Vie siecle. 1951 1—28I Karten
Ra’ita. 1951 VI 176 ers KK D b Honigmann, ‘E Y Le Couvent de Barsauma et le Patriarcat

11 Tarchnisvili,  3  3 M., Liturgiae ericae antiquiores. 1950. aco ioche et de Syrie. 1954 XX V1I1I1—216
V— 107 Ebd ers L 18 Vööbus, A Y Studies in the iSstory oi1 the Gospel Text in

12 Tarchnisvili, ‘A n Typicon Tregori Pacurilanıl. 1954 H88 Syriac., 1951 K A
ers l Garitte, G 1 La arratlo TeDus Armeniae. Edition crit1que

13 Lelaoir, L 2 S, Ephrem. Commentaire de I’Evangile concordantf, et commentaire. 1952 X-LIV-892
Vversion armenienne. 1953 KT3 ers 1954 ML S26

Arras, V., Miraculorum 5, Georgli megalomartyris Collectio
(  ers, B 7 Lexique compare du Xie GreC et des versions

altera. 1953 HSS ers L Irenee.
latine, armenienne et syriaque de 1’„ Adversus Haereses“ de St.

armenilens e{Introduction, exXx des mots ‚}  4
Leiort, Concordance du OUVeEeau Testament sahidique. Syrlaques, 1954 VE 1071 Ebd IT exX des mots latins 1954

Les mots d’origine greCque., 1950. V—— 344
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verzeichnet dıie Leihwörter der dreı Sprachen, die 1n dıe- sonders herausgehoben, die auch 1n der Art der ext-
SCr der jener Form VON den arabıschen christlichen gestaltung eiwas Neues bieten. Am meisten wird noch die
Schriftstellern übernommen: wurden &: Ausgabe des Buches des erkes „Gegen die Häresien“

VO  e Irenäus VOoO  e} Lyon interessieren. Sie stammt VOon dem2, 1€ Pafrologia entalhıs durch se1ne Gnosisforschung bekannten DominikanerDie begründet Von Gr 1D 1941), 1m WOTr- © Der Herausgeber bringt Zuerst das Buch,mat der Migneschen Patrologie, hat nach dem. Krieg weiıl theologisch am aufschlußreichsten ıst und 1N: INnal-sieben Faszikel herausgebracht un miıt dem und ven Gedankengängen auch heute noch SeINECN! Wert be-ihren Band begonnen. Im. Eersten aszıke brimgt der 1alten: hat
Band den Monat Tahsas des äthyopischen Synaxars Die Einleitung spricht Der den 1nNnn für das Martyrium, bietetzum Abschluß Der ext ıst hergestellt VoO  S Grebaut,

die französische Übersetzung VO  — No Der zweıte
1Ne 1emlich eingehende Analyse des uches und kennzeichnet
die theologische Eigenart des Lyoner Bischo{fs Der lateinische Text

Faszıkel bietet 110e kritische Ausgabe des griechischen beruht auf einer erneuten Lesung der TEl wichtigsten Handschrif-
Textes der Jakobusliturgie mıiıt lateinıscher Übersetzung ten, deren Varlıanten alle ngegeben werden. Die griechischen
VO  — dem Benediktiner Mercıer, dıe Sanz nach den Fragmente sind azu paralle geordne Für die römischen and-
griechischen Zeugen gearbeitet ıst und UT 1n seltenen schriften, vier der Zahl, hat den sekundären Text eines

Manuskriptes VO:  3 Salamanca gewählt, der wahrscheinlich mit derFällen sıch auf die orjientalischen Übersetzungen bezieht
1 alle griechischen Zeugen konniten herangezogen Tömischen Gruppe verwandt 1st. Die der zweiten Familie TUN-

delianus un! Romani) gemeinsamen Lesungen sSind nıcht verzeich-werden, aber die dre1 hauptsächlichem Textgestaltungen net. Die Bemerkungen griechischen ragmenten sind ın densind doch In wichtigen Zeugen verireten Br  1ere Apparat des lateinischen Textes hineingearbeitet. Nähere Angabenbringt 1mM Faszikel die Fortsetzung der Ausgabe der bDber die Lemmata fehlen, daß INan eın ausdrückliches ıta
Kathedralhomilien des Severus VO  — Antiochien 1n der nicht unterscheiden kann VO  - einem einschlußweisen der einer
syrischen Übersetzung des Jakobus VOR Edessa Hom Umschreibung. Nur in der Einleitung wWwIird auf die syrischen un!
113—119) miıft Iranzösıscher Übersetzung e Der aszıke armeniıschen Tagmente hingewiesen. Für S1e wIird INa  w} 1Iso imMMmMer

noch Harvey greifen mMUuUsSssen. Die Übersetzung bietet e1nbietet e1INE Ausgabe der altgeorgischen Übersetzung des

A S A  A A

Johannesevangeliums. VOC  b ke und' DD  B mıt bunteres TU! als der Text Sogenannte üsselworte sind
durch Kapitalen herausgehoben, diıe Schriftzitate bieten sich 1mMlateinıscher Übersetzung 2o Im Tünften FHaszıkel en Kleindruck dar, Schriftworte 1m Text selbst Sind Kursiv GgeE-WIT den arabischen ext miıt Iranzösıischer Übersetzung Vielleicht wIrd der Leser hier doch sehr bei der and(Fortsetzung) der eise des Patriarchen Makarius Vvox un! auf{f 1ne dem erf. zusagende Deutung Y  T  A1inge-Antiochien VOoO  e Radu? Am steht ıne Über- drängt., (Kritische Außerungen und Verbesserungen bei Hous
S1ıau Vers uUnN!: edition critique de aın Irenee: RevHistEcclessıcht über die bisher erschienenen: Teile Die beiden

ersten Faszikel des 2 Bandes bringen 1n Gemeinschafts- (1953) 1472150 un Nautin, L’Adversus Haereses d’Irenee,
arbeit VOoO  — Briere, Maries un Merecier die A-Dh=- livre 111 echTheolAncMed 185—20' Dem Band S11  d

einige Exkurse angefügt, welche die exXie Der die romischeandlungen über den Segen Isaaks, Jakobs und Moses’ des irche, ber die utter -des Herrn, ber das Jonaszeichen un!Hippolyt VOoO Rom, UunN! War erscheinen der Segen Isaaks die Prophetie des Habakuk näher ausdeuten, Stellung nehmen ZUFCund Jakobs 1 griechischen ext nd: 1n CN armenıschen Tage na der Inspiration der Septuaginta und Bemerkungen ZULr.und georgischen Übersetzungen, während: der degen des Jextkritik bleten, dıe ihren Platz Desser In der Einleitung gefundenMoses LUT ın der georgischen un armenıschen Über- hätten Die Edition selbst bıetet sich ‚WäarTr als kritische Edition
d sıe bildet ber ın der Absicht des erl. NuUur 1ne OTrstuilesetzung erhalten ist. Beigegeben ıst e1Nne aus) der ahnl-

ten Überlieferung resultierende Iranzösıische Übersetzung. ZUT Editio crıtica malorT, welche die gesamte handschriftliche Über-
Der griechische ext beruht auftf der Ausgabe der lieferung 1m weitesten Umfang berücksichtigen wird, auch

1e griechischen, armen1ıschen und syrischen extstückeEr konnte aber ein1ıgen tellen, besonders durch: den
Vergleich mıt der armenischen Übersetzung, verbessert agnard hat auch die ‚Xcerpta Theodoto 1ın eıner guten
werden. EOTOXOGC ıst späterer Zusatz. Im San- Ausgabe herausgebracht, die Text 1nNs Aur wenige Ver-
SCH ergıbt sich, da ß die armeniısche Übersetzung oft einen besserungen anhbringt E Die Paragraphen SINd manchmal anders

abgeteilt. Was Klemens selbst zugeschrieben wird, ist im Textbesseren griechischen ext unterstellt, als 1m Meteoren-
manuskript geboten wird 27 eingerück' und in der Übersetzung ın kleineren uchstaben Yye-setzt. Hinzu kommt 1Ne Neukollationierung der Hs der Pariser

3, Sources chretiennes Nationalbibliothek, deren Lesarten unter 1mM kritischen Apparat64 auftretenß‚„F„..u.  O  6SLe französische Sammlung hat bis jetzt 57 Bänd-
chen Kerausgebracht. Die ersten! Bände wurden schon Die Einleitung bietet außer einer Kennzeichnung des Anteils

VO:  -} Klemens V, Alexandrien ıne quellenmäßige Darstel-einer anderen Stelle vgl 1948] 362—23069). kurz charakterisiert. Es sel]en hier die an be- lung der TE Valentins (nach dem er. des erf. La
valentinienne, Paris 1947, 21—27), 1mM Rahmen des Ptolemäus,
und ann eine Deutung der valentinianischen Te der Xcerpta21 Graf, Cr Verzeichnis arabischer er Termini. Da VeT-

ehrte Auflage. 1954 VI1I—131 selbst Hinzukommen 1Nne Reihe chlu angehängter Exkurse
22 Grebaut, S.-Nollet, G! Le Synaxaire Ethiopien, Le mois über 1e  auie 1MmM Jhdt. un! ihre valentinianische Aus-de Tahsas (fin) Paris (1945) FE legung und ausführliche egister (ZUur Kritik vol estzu-Mercier, a liturgie de St. Jacques. Edition du exte

YireC VecC traduction latine Ebd (1946), 142
qg ı ere, Notes SUr les Xtraıts de eodore de Clement d’Alexan-

Briegre, M., Les omiliae Cathedrales de Severe d’Antioche.
T1e et SUur les iragments de alentin V1g Christ 94 93—207,
der Zahlreiche Verbesserungsvorschläge auch für die ÜbersetzungTraduction ‚syriaque de Jacques d’Edesse suite) omelijes glCXIX. Editees et traduites’en iTrancals. Ebd (1948) 187

a  e, R Briegre, M.; TIhe old eorgian Version o the Gospel Botte bietet 1n eInem Bändchen die Schriften. dieso{ John. From the adyvys Gospels with. the varlants of the D1Z:and Tebet Gospels ith atlın translation. Ebd (1950) 149 Ambrosius u  X3  ber die akramente und die Mysterien SA
Radu, B 1 Voyvyage du Patriarche Macaire "Antioche suilte)Tex{ie arabe et traduction irancalse., Ebd (1950) 114 Sagnard, Irenee de Lyon, Contre les eresies. Livre trois.Briere, M.-Maries, -Mercier, C Hippolyte Rome, JTexte CTitique, Introduction, J1raduction et Notes Paris 1952 480Sur les benedictions d'Isaac, de aco. et de Moise. Sur les Sagnard, Fl Clement d’Alexandrie, Xiralis de ote.benedictions d’Isaac et de aco exXie GTEeC; vers1ions armenlenne Introduction, traduction ei notes. Ebd (1948) 2#et georgienne SUr les benedictions de Mo:ise: Versions armenlenne

exie etabli, Taduit el annote. Ebd 195
30 O'  e, B., Ambroise de Milan,  es Sacrements, Des ysteres.er géprgienne. ; Traduction  d fra;x;aisg régultapte el np es. Ebd 954, seiten).

0, 140 (54—128 Doppel-
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Die Einleitung bringt 1ne es der Beurteilung VO.:  s De echter Osterhomilien sSsSseiben Predigers, die den! ı1te

S5acramentiıs. FÜr die Authentizität sprechen: Nur die arlanıl- GÄÄNLYYEG trägt), sieben Homilien VO  un sehr verschiedener
sche Irlehre ıst vertreten. Die iturgie der Schrift ıst NUT in Herkunft abgedruckt, die IHULT mıteinander vereımnigtMailand möglich, der 1n einer irche, welche die gleiche ıturgie
hat. Der Schrifittext Die JTatsache, sich WIT. den, weil S1e Osterhomilien 11 unterscheidet unNn!:

verschiedene Verfasser. 1e ersten drei Homilien stam-Predigtiten handelt, deren eruhmte bergänge auch ambrosianisch
sS1ind. Es sind atechesen, wıe Sie gehalten hat (Vgl HE  — VO eınem. Verfasser und sind VOo  — Origenes beein-
Cr Le style Tal du De Sacramentis de aın Der Verf. der fünften Homilie hat die diren ersten
Ambroise: Vig Christ (1952) 168—177). Kritik den Eınwan- Homilien benutzt, und der der vierten Homilie chöpft
den u,. der Mauriner. Maxımus VOoOonNn Turin nıcht Verfasser. wıeder aAauUus der fünften. jeder einen anderen Verfasser
Es o1q eine Darstellung des Inıtiationsrıtus in Mailand nach den hat die sechste Homilie, die 1im Bannkreis Hippolytsbeiden T1iten un! 1ne Einführung ın die Methode unı die steht und uUNXNs 1n twa eınen 1ın  1CI gewährt INn dasHauptprobleme der Osterkatechese Der Text selbst ist nach einer
kleinen Zahl er andschriıiften hergeste. un: gründet für De verlorengegangene Werk Hippolyts über Ostern. Die

s1ebte Homulie, die miıt allen anderen nichts tun hatSacramentis auf EZ2, für De Myster1is auf Handschriften. Das st,
materiell gesehen, weniıger. als Dei den Maurinern, die Der VOI und deren Ausgabe vorbereiıtet WITA  d stammt Au  N dem
em (Sangallensis 188) un! (Vat lat. als unabhängige Jahre 387 und wIrTd vo  o N. aufgrund zahlreicher Indizien
TIradition nich' kannten. selbst gibt selne Ausgabe nicht als Gregor VOxR Nyssa zugeschrieben.
endgültige Ausgabe aUuS, die VOon Feder 107 SEL erwartet wird. iNV. hat ın einem el te Bändchen zuerst die sechste HomilieIn einem zweiıten ApparTat en sich Parallelstellen dQdusSs Ambrosius. herausgebracht. 551e Wwird 1n einer ıber Conn olly hinausgehen-schenkt uUuXs die 67. Ausgabe des SOß. Diognet- den Untersuchung 1ppOL1Y abgesprochen, und iNre Abfassung wird
briefes S1 Zuerst wird die Geschichte der verbrannten in den Nnfang des verlegt. Als Quelle diente dem Ver-

fasser die Osterabhandlung Hippolyts, die in ihrem ersten TeilStraßburger Handschrift vorgeführt und nachzuweisen
versucht, daß der Text aus einem apologetischen: Corpus auch die Quelle des TaC des Ps-Origenes und der Iractatus

in Exodum des audentius VO  - Brescia 1st. Die Homilie benutztdes oder stammen könnte. In der Textherstel- auch den zweiten Teil des Werkes Hippolyts und äßt unNnsjung selbst ist Marrou mıt Recht sehr konservatıir. Er einen besseren Einblick 1n die Te Hippolyts Der Ostern Ubietet NUr wenıge Konjekturen. Der Hauptnachdruck winnen. Das vierte Kapitel der Einleitung g1ıbt ıne sehr ein-
der Ausgabe liegit auf dem ausgiebigen Kommentar, der gehende 58—111) Analvyse und Erklärung des Textes Die
keine Frage, die mıiıt dem lext zusammenhängt, unbe- Homilie jef ange unter den Namen des Joh Chrysostomus un
rührt äßt unterstreicht den tradıtionellen un: - des 1ppoly Entsprechend teilen sich die Handschriften auch in

zwel Familien. Für 1ppo1y TE Aur der Cryptoferratensisyleich orıginellen Charakter dieser Apologetik, die sich
nıcht auf Polemik beschränkt; sondern allen Nachdruck ein, während INa  - bDer sechs Handschriften verfügt, welche die

Homilie Johannes Chrysostomus zuschreiben.: Leider nthält derauf das geistige und innere Gebiet verlegt, Der Kom - Cryptoferratensis NUurTr: die erste Hälfte der Homilie, daß dienentar wird wirklich einer Summe der Apologetik Ausgabe der Homilie ın ihrem zweiten Teil auf der cChrysostomi-des schen Handschriftenfamilie beruht Die Ausgabe ist ausgezeichnet,
wendet sich die Hypothese Andriessens, nach dem die Übertragung vertrauenswürdig. artiın (NouvRev Theolder T1Ie die verlorene pologie des Quadratus wäre. ET datiert ö2 1952] 652) verlegt die Abfassung der omilıe 1n die der

die Schri{it auf den Anfang des oder das Ende des 2. Jhdts ın die erste Hälfte des dritten ts., schrel s1ie einem
Er meint, Kapitel 11 un! selen nicht VO: Ganzen sen. annähernd miıt 1ppOo1y zeitgenössischen Verfasser un! sucht
Hypothetisch wird Pantänus als erfl. vorgeschlagen. Das Manu- 1im römischen ilieuihren TSprung mit ahrscheinlichkeit
skript stamme auSs dem 14 Jhdt., und dem. Abschreiber habe Richard (RevHistEccles 4} hält die des
möglicherweise ine alte Hs. AQus dem der Jhdt vorgelegen als Abfassungszei für wahrscheinlich und chätzt den theo-

verschmä. 1n seinem Kommentar moderne Akzente nicht logischen Wert der Homilie besonders für die Christologie edeu-
Der Straßburger Professor St G ret ist vertreten. mıiıt tend höher e1n als Christologisch gehöre s1e dem Iyp NVEULLO.-

GOLO und verireie 1ne halbdoketische Auffassung des Leibeseiner Ausgabe Uun: Übersetzung der Homilien u  e  ber das
ChristiSechstagewerk des Basilius VO.  > äsarea 3: Abgedruckt ist

Das zweılte Bändchen bringt die rel ersten Homilijen, dieder ext der Mauriner, VOoO dem HUT abgegangen wird, theologisch sehr hoch einschätzt und für das Werk e1ines LehrersWEeNnNn arnler sıch für die Lesung der früheren Ausgaben
SCHECH dıe Gesamtheit der Handschriften entschıeden: hat hält, der sSe1ine Hörer nıcht erschüttern, sondern durch ine Ge-

wissenhaite Theologie elehren ıll Berührungen miıt OriıgenesDer kritische Apparat iıst miıt Hilfe Vomn fünft ariser sind be1ı diesen TEl Homilien unverkennbar. An erster Stelle stie.Handschriften der Mauriner) gefaßt und manch- nach die Bestimmung des Sinnes VONn pascha, ber ler 1egmal berichtigt. eın wunder un. ın der Beweisführung N. s. Ursprünglich De-
deutet pascha Nur den schonenden Vorübergang des W ürgengelsIn der Einleitung ist interessant der bDer das Ver-

hältnis der Exegese des Basıilius der seines Bruders Gregor den ausern der Israeliten ın Agypten Daneben hat pascha
VO.:  } yYssa ber das gleiche ema und ZU Sinn seines Xegeil- noch einen dreifachen 1nnn erhalten ascha ÖLU.BOOLG

hbel 110 (und schon früher), der amı die Auswanderung derschen Versuches überhaupt, und, amı zusammenhängend, Der die
Quellen des erkes ist der Meinung, die Homilien wahr- Israeliten Qus Agypten als Überschreitung der GTreNnze gyptens
einl während der Bischofszeit des Basilius gepredigt worden un allegorisch die Reinigung der eele als Loslösung VO.  — Körper

und Leidenschaften un Jbergang VO: Leidenschafit un Sinnlich-selen avl! ınan 1n RevHistEccles 47 (1952) 222—228,
mit Verbesserungsvorschlägen der Übertragung). keit ZU Geistigen und Goöttlichen kennzel:  net. Ahnliche Außerun-

gen en sich bei Klemens Von Alexandrien, Origenes und Am:-N hat 1n w e1 Bändchen Osterhomilien heraus- brosius, der Philon ausschreibt (vgl. die Belege bei Iebracht 33 Unter den unechten Predigten des ohannes Der Durchzug durch das ote Meer als 1NnND1 der christlichenChrysostomus werden untier dem Titel SZAAINTTIA, aäuie AntChrist 2{1930] 66—68) Volksetymologisch wird aschadie kleinen Irompeten (1m Gegensatz einer Sammlung ann mit NÜOXELV, leiden, ın Verbindung gebracht Diese Deutung
sich in einem elito VvVon Sardes zugeschriebenen, VO  -

31 Marrou, E ognete. Introduction, edition critique, einem unbekannter Verfasser zugewlesenen 5Sermo, andeutungs-traduction ei commentaire. Ebd. 1951 288 weise bel Irenäus, klar bel Tertullıan un bel Laktanz und ın dem39 Gieft, St.; Basile de Cesaree, OM:!  €es Sur l’Hexaedmeron.
Texte gTeC, introduction et traduction Ebd (1949) 539

Sermo des pseudochrysostomischen Corpus (Belege bei Chr.
Mohrmann, ascha, passlo, transitus: EphLit 11952] 37Nautin, P.,, Homelie pascale E Une homelie inspiree du traite egen diese Deutung wendet sich Origenes iemlich heftig 1n einemde la Pä d’Hippolyte. ude, dition el traduction Ebd. 1951,203 Ders., Homelies pascales 198 1Tro1s homelies ans la Tadi- Stück der neuaufgefundenen Homilien, dessen Text dankens-

tıon rigene. Ebd 1953, 127 werterweise mi1ttel. (> In einem kleineren Textstück
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derseilben Homilien, das auch m1ıtLiel. (Ebd 3), Der- e1InNıgen VoO  a} anderen Herausgebern vorgeschlagenen Ver-
<a1z Oriıgines allerdings zweımal mıiıt ÜNEOPAOLG, bleibt ber beı hbesserungen d
cder Deutiung VO  3 Ostern als Übergang des Tısien VO.  “ der Fiın-
stiernis Z Lıcht. In den vorliegenden Homilien ist asch; Einleitung und Anmerkungen f{assen Wissen dıe Pro-

Dleme des uches ZUSAMMM! Das „turbae alıquantae permanent”regelmäßig miıt UNEQPAOLS übersetzt (Df, 3; TE vgl IJI, 148, 11 leider hat der Text keine Zeilenzählung) wird über-61 1 81, 17), und hat den SInn, daß der Würgengel vorbeigeht
und die verschont, weilche getauft Sind. Die ÜnEoßaoıc stellt die

setzt mit: „11 reste ENCOTIeEe PasS mal de decombres  P TeEe: ever
die „turbae” mıiıt Recht auf die Onche bezieht Zwel Karten nachGOTNOLA cdar. Dieser 1nnn VO.:  5 pascha sich, ausgehen VvVon und bleten wiıillkommeneFlavius Josephus und Aquila (vgl ‚sohrmann, d. 44

besonders bei syrischen Kirchenschriftstellern. Die OoOmıiılien Qe- Die beiden erschienenen anı mit den Stromata des
Klemens Von Alexandrienhören ın diesem un. nıcht in den Einfilußbereich des Origenes, bringen den! ext VO  a

sondern 1n den der Schriftsteller, welche diıe dritte Deutung VelI- Stählin, Jassen: aber maniche Konjekturen WES und
ireten In der Auslegung des nfangsmonates (36—38), der An-
schaffung des Lammes und der Verwahrung bis ZU 14

verfahren etwas konservativer, namentlich dann, WCLN
der ext der Handschriften ırgendeine Möglichkeit diesUn des Blutanstrıches der beiden Türpfosten und der Der- Verständnisses bietet.schwelie der Häuser (39 73 sich der Oom1lıs miıt Origenes.

Kr unterscheidet sich ber wlıeder VO.  3 ihm dadurch, daß das Die Übersetzung ist 11 allgemeinen gut (Val Nautin,
Notes SUuL le TOMmMatle de Clement Alexandrie RevHis  cclgebratene Fleisch des Lammes nıcht, WI1]1e Origenes meist tut, auf

die Schrı1ft bezleht, sondern immer auf die Eucharistie Das Gleiche 1952] 618—631). Diıie Einleitung ennzel:  net das Entstehungs-
gilt IUr die Deutung der orte, daß kein Knochen zerschlagen problem 1m ich gewordenen INN. Schade, daß Knauber

Trier) noch nıcht azu gekommen ıst, die ausIiunrl1ı:  D Begründungund kein Fleisch hıs ZUH Oorgen übrigbleiben csoll Während
Origenes unfier den Knochen den uchstaben Versie. un! unter sSeinem Artikel Katechetenschule oder Schulkatechumenat (ITrThZ
dem Fleisch die edanken, die S]  Q aus dem uchstaben ergeben

50 1951] 3—266) vorzulegen. amı wurde das eingefrorene Pro-
blem wieder eiwas ın e€wegung geraten Die Einführung A(ın den neuaufigefundenen Homilien und 2 1 deutet

om1ılıs dıe Vorschriften ber das Fleisch Janz auf die ucharistie,
zweiten Band nthält e1in! eingehende Analyse des aubens-

indem sagt, daß WITr ın diıeser elitzeli die Eucharistie notwendi problems bel Klemens un lehrreiche Ausführungen über die
ugenden des Gnostikersaben, weil ASel eil auf dem Tod Christi beruht, daß WIT Der

ım kommenden Alon die Eucharistie nıcht mehr brauchen, weil Die Übersetzung der Homilien ZU Hohenlied $ des
WITr ann mi1t dem lebendigen TISLIUS en werden 2 23) Der hbekannten Iraktates des ÖOrigenes über die geistliche
TUn IUr die etonung der Bedeutung der Kommunilon für die Theologie 1 Rahmen einNnes allegorischen Kommentars
persönliche Heiligung der T1sten ijeg nach' in der Entwick- über die Wanderungen der Israeliten durch die Wiüste,
lung, welche die heologie der Menschwerdung inzwischen Jge- wird VOo S herausgebracht mıt eiINer guten1OMMINECN Die Bedeutung des VO Wort da YECNOMMENC| Lel- Finführung. d y TU 1n SEeINET Übersetzung derbes als erkzeug der r1ösung wird STIAaT. befiont, und enisprechen:
wird der er der Kommunion unterstrichen. So ist die Berührung

ersten viıer Bücher der Kirchengeschichte d'es Eusebius 38
den ext VOor chwartz ah miıt einıgen wenıgen Varılanten,Ar Origenes auf das Ganze gesehen doch Nnıcht eNg, wıe in

Cder arstellung N.s der Fall ist. Der Text selbst wird ın einer s daß MNa  b oft seıtenlang auf keine eINZIFE Variante
musterhaften Edition dargeboien. Die Handschriften werden stößt.
eschrieben, und INr Verhältnis wird einem Stemma dargestellt Vie Del den beiden Klemensbänden, fehlt die Zeilenzählung
Die Übersetzung ist sehr gut und miıt trefflichen Anmerkungen des griechischen Textes Die Übersetzung ist möglichst wörtlich
unterbaut Die egister bieten ein sehr nützliches Verzeichnis und weıiıst gewaltige Satzungetüme auf. Die Anmerkungen be-
bedeutungsvoller griechischer Norter. Man kannn seiner schraänken sıch auf bibliographische Angaben über die VO Euseblus
Arbeit diesen vernachlässigten Homilıen ]Ur eglückwünschen. angeführten Autoren un Personen und auf Hinweise auf andere

eiıle der Kirchengeschichte und WO. Jediglich 1ne ersie Orien-(D olg 1N. der Texigestaltung des tertulliani- tierung geben.schen J raktates über die auite 1 allgemeinen der AÄus- bietet in einer guten! Übersetzung füntfgabe Von Ph Borle  S, Den Haag 1948, dessen VOoO.  m den ZWO Homilien des Johannes Chrysostomus ®Jextverbesserungen sıch für gewöhnlich ans  i1eß+t 94 .  —A  ber die Unbegreiflichkeit Gottes. Der erste Teil der
Mit ! bringt ber 8 J sanguinem portaren(t, stia' FKinleitung über Johannes Chrysostomus un: die An-

W1e Borleffs sanqgquine nt. In ıner Jehrreichen Besprechung homöer (7—15) wird wohl Voxn Le se1N, denn
der Ausgabe eioOules (V1g Christ (1954) DE noch der zweıte Teil der FKinführung ist biıs auf einıge Über-
einmal für seıinen Textvorschlag e1n und verweıst auf 1ne Parallele gänge der Abdruck £e1Nes Artikels VO Danmnjelou,
Deli Tertullian, Adrvı. Marcionem 5| (643, 24 Kr.) aecC Marcion] L’Incomprehensibilite De Dieu d’apres St Jean Chry-displicere opportebant, die bis jetz noch nicht beigebracht worden sostöme: RechSeiencRel 176—194 mıiıft zwel
Wä:  H Wenn au amı dıe Konstruktion mit opportere ähnlich Überschriften un einigen NeuUEN Angaben über litur-WIıe debere) bei Tertullian gerechtfertigt erscheıint, ist doch die gische Besonderheiten der vorgelegten Homilien. Dertheologische Schwierigkeit nıcht dus dem Wege geraäumt, daß griechische Text ıst ein Abdruck der Ausgabe VON: Mon-Tertullian nırgends das Maryrıum für pflichtmäßig angesehen hat faucon mıt elner Verbesserung 250 UAXDOTEQAS STa1n dem Sinne, daß einer sich ZU Martyrium draängen musse, der WLXQ0TEQUS). Ein knapper Index umfaßt eınige griechischedaß alle die Bluttaufe mpfangen müßten (F Dölger, AntChrist
11932] L  £A  17), abgesehen davon, daß immer noch lavarı erganzen Örter, die ın der Einleitung mıiıt oft stark moderner

Akzentsetzung kommentiert Sind.muß Der nicht ın der Textgestaltung un der gutien Übersetzun
ieg der Hauptwert dieser Ausgabe, Ssondern ın der Einleitung, die

Wissen die Taufilehre ın dieser Zeit mit iemlich ücken- Ebd 1949
35 T! ] Etherie, Journal de voyvYdGe. exie etapbli et traduit.

loser Ausnutzung der darüber ersch]ıenenen Liıteratur Nnapp Mondesert, C 2 Caster, M., Clement d’Alexandrie, Les Stro-
sammenfa mates Introduction, traduction et notes Ebd 1951 180

44—177 oppelseiten); Camelot, Th.-Mondäsert, C Y Les S{iroma-Die durch: ihre treifliche Studie: Caritas, Etude SUT le tes IL Introduction, extie YIEC ei traduction Ebd 1954 146
S 3244 Doppelseiten)vocabulaire chretien de la Charite, Löwen 1948, bekannte 37 Rousseau, ©.; Origene, OM:!'  es SUr le antique des anti-
ques,. Introduction, traduction et notes. Ebd 1954 114Philologin Petre bietet 1 ihrer Ausgabe des Pilger-buches der Aetheria 1m Ganzen den ext VOR! Geyer miıt aTrdyYy, G 7 Eusebe de Cesaree, siolre eccleslastique. Livres
1—IV.Texte GTreC, traduction et annotations. Ebd 1952 215
(Doppelseiten).Reifoule@;, F.-Drouzy, Tertullien, Traite du bapteme. NIiro- Cavallera, F 1 an  OU, J.-Flaceliegre, R,, ean Chrysostöme,duction, notes et traduction. Ebd OR (1952) 107 64-—96 Sur l’incomprehensibilite de ieu. Introduction, traduction et noiesDoppelseiten). Ebd 1951 317
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Andere usgaben un vorbereıtende Trbeıten Werken 41 ber die Überlieferung der Briefe lagen schon
Die literarısche Hıinterlassenschaft des Bischofs Stuchen VOT, dıie VOoO  - Bessiere La tradıtion

Eusebius VO FEmesa 1sSt reicher, als Janıge angeNOMMECHN manuscr1te de la correspondande de Basıle Oxford
wurde Es handelt sich: VO  — em Predigten und 99273 und drie aruber hinaus manche Fortschritte bietendi

VOoO  . Cavallın Studien A den Briefen desıbelkommentare Sicher authentisch sinıd die 16 Predig-
ten des VOo  un ri aufgefundenen: Manuskriptes VOo  a Basılius, Lund 1944 Gribomont bringt sSC1NECTIL ersten
Iroves (T 523 we1ltere Predigten der. Sammlung VON)! Teil SEHNAU C Beschreibung und Klassıflizıerung der
ırmond Fragmente, die VONRN: hıloxenus VOo  m Handschriften den aszetischen: Werken, deren einzelnie

Rezensionen zweıten) Teil auf ihr yegenseltiges Ver-Mabbug aufbewahrt sinid syrısch erhaltene Fragmente
desselben Ph dazu noch C1N SyYrısches, CI griechisches hältnis hini untersucht werden. Der drıtte Teil des Bandes
und drei armenıschie Fragmente und) 106 ziemlliche An- 1st den sekundären aszetischen Werken des Corpus
zahl meılst griechischer exegetischer Fragmente Der Fran-- ascet1icum des Basılius gew1ldmet, 17 denien Echtes siıch

mıt Unechtem mischt Die verschıedenen alten: UÜber-iıskaner Buytaert hat sich dieses Schatzes T
S  D In dem ersten Teil SCE11N6S EeTSTEN! Bandes SEIZUNgEN 11L5 Armenische, Georgische TaDıs und
WEIST zuerst die Grundlagen dieser Zuschreibungen Slavische werden SCHauU untersucht An usgaben bringt

den syrischen ext der Großen ege (16) der Late1-Eusebius auf un entwirtft nach den Quellen C101 knappes
Lebensbild des Emeseners Dann geht sorgfältiger nıschen Version KRufins, des griechıschen Textes mnach
Analyse den einzelnen angeführten Werken ILD Frag- Hschr) un des Prologes der die: Vulgatarezension 1D

menten nach Der zweıte Teil stellt dıe 19HIR  Sr Fragmen- leitet Dazu noch CIN1LSC Quaestionen die: der Vulgata v Va CT a VE z OE D L
ten erhaltene Nachlassenschäaft des Eusebius IMI CDN tehlen und UT der „weiberfeindlichen gyriechischen
*ur viele Fragmente bleibt trotzdem 380 endgültige Nilrezension erhalten sinid Das Register verzeichnet
Ausgabe noch C1H Desiderat Im zweıten Banıd die verschiedenen Stücke d1635 Asceticon, dre besonders
bietet 36{ Erstausgabe der: Sammlung VO  w} Troyes untersucht wurden Eıne ungeheure Arbeit hat auch

u gyeleistet 0/9 der eiIiwa Handschriften hatWilmart hatte schon dıe Nummern fünf un sechs her-
ausgegeben. Zuerst wird C1HEC SCHaU€ Beschreibung des selbst S1IEU eingesehen VONN anderen hatte
Manuskriptes Uun: der übrigen Textzeugen geboten. Dann Photokopien oder Mikrofilme An I  1e bedeutenden
werden die stichhaltigen Beweise für die Authentizität. Moskauer Handschriften 151 tirotz mancher Versuche

nicht herangekommen Die handschriftliche. Überlieferungdie schon früher Artikel gegeben hatte vgl
RevHistEceles 43 1948] 5—89), kurz zusammengefaßt, und der Briefe wiıird zuerst sorgfältig dargelegt 19—52) wobeı

wird erneut betont, daß für den: Sermo- DUuT 380 die Hauptfamilie, Aa, drel alte Handschriften: be-
wahrscheinli Authentizıität ansCHOMMECN werden ann: reichert wird Es o1g die handschriftliche Untersuchung

meınt die Übersetzung der ammlung VOonNn! Jroyes un! der Homilien. die bis Jetz noch nıcht erfaßt waren

JENCT VOoO  wn Sirmond SC Ende des oder Anfang i33—120) 169 Handschriften werden ıntersucht pPTO-
des Jahrhunderts Miıttelgallien entstanden, Visoriısch geordnet W16€6 der Verf selbst sagt und. auf

oder Iypen zurückgeführt Ein drıttes Kapitel nNnımmtblühende syrische Kolonien Z ;ab Die Grundlage der lext-
ausgabe 1st naturgemäß das Manuskript VO  u Jroyes F  ur kritisch Stellung A diem Werk Gribomonts, und ı1efert
die erste Rede sind die griechıschen Fragmente des Notizen über 111e an’ze €l oft spater und VET-

FEranistes vyvon Cheodoret benutzt ür die zweılte WEl stümmelter Handschriften, dıe Gribomont teilweise ent-
ansch arTrTenNl: Die sechs Hauptrezensionen, die Grarmenische Bru  cke, für dıe dritte und vierte die bei

Migne abgedruckte AÄusgabe des Codex Herivallensis herausgestellt hatte, bleiben aber bestehen nd auch
(Sirmondsche Sammlung) Die Schreibweise Ist modernı- sSe110e Schlußfolgerungen den gegenseitlgen Beziehun-
sıert worden Der Ausgabe 1STt E1n bıblischer WLn kritischer ZCH der Rezensionen un! ZUT Textgeschichte Am Schluß
Äpparat beigegeben Der kritische Apparat vermerkt steht alts erstaunhliche Musterleistung editorıscher Kıurmnst
die jemlich häufigen Konjekturem des Herausgebers C116 Ausgabe des Briefes (an Gregor VON| Nazlıanz) des

und theologische Anmerkungen fehlen Die 150 Briefes (an ‚mphilochius VOoO  v konium) UD des 175
Register Z den beiden Bänden werden dem zweıten:! Briefes (an Theodora) Die Ausgabe des Briefes! beruht
Banıd hinzugefügt der 111e Ausgabe der Sermones 18920 auf 123 Handschriften: Die Varianten. dieses Briefes WEeT-
bringen wird Wir werden C1O Corpus des Eusebius VON den auch C1INeT ausgedehnten Untersuchung unterzogenEmesa besitzenmn, das Grundlage weıterer Studien SC1H 165—1992),annn

die wıederumC1H'€ tüchtige Leistung philo-
logischer Akribie ist Ein Anhang 210 f. bietet 11} WEe1

Dom David ® (  aredsous) hat Kolumnen die Verbesserungen, die dem Benediktiner-
den Jahren S der Revue Benedictine 106 text der drei Briefe anzubringen sınd 1n ausführliches

Geschichte der Basiliusausgaben gebracht Schon! damalıs Register der benutzten Handschriften beschließt das
Ina  wn hoffen, daß die Arbeiten auf 300 KeUE Aus- gelehrte Werk das die Arbeit der Edition: dies Ba-

yabe der Werke des großen Kappadoziers hinzıelten Im silius bedeutend gefördert hat Man wünscht sıch, daß
TE 1953 sind NDUD WEe1l welıtere, große Vorarbeiten S  H6 Ausführungen über die Homilienhandschriften,
cieser Basiliusausgabe als 1C! geireien, dıe des Clerfer denen verhältnismäßig meıljsten Neues bietet
enediktiners n und die des schwedischen wenıgsiens e1INeT Homiilie erprobt hätte, WIE für
Philologen Stig Während Gribomont sich dıie Briefe getan hat Ein ausführlich. begründetes Urteil
dre aszetischen er VOrSCNOMM CN hat wıdmet sıch über das Buch bietet Gribomont. Etudes SNedo1ses
Rudberg den. Briefen, den Homilien und, Ce1INEeT krı- et recensement de la tradition manuscrite de Basıle

Ya tifd1en SStellungnahme Gribomont, auch den: aszetischen Le Museon 1954 51— 69

Buytaert, M 7 L’Heritage litteraire usebe d’Emese. 41 Grlbomontf S{ioilre du des ascetiques de J. Basile Mcrıtique et historique. Textes Lowen 1949 92 ll. 217 5 Löwen 1953
Ders. Eusebe d’Emese. Discours Conserves Textes Rudberg, S11g Etudes SUr la tradition manuscrite de saint

partie nedits Tome La collection de Iroyes 1SC 17) Basile. Uppsala 1953, Lundequistska Bokhandeln. 224 F
Löwen 1953 u. 380 ıne ale.

x  SE
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irsch, Emanuel es! der M evangelischen Theologie nıcht unbedeutenden katholischen Theologie, daß das
Zusammenhang mit den allgemeinen ewegungen des UuTro- Ganze mit dem Mangel unbefriedigender Finseitigkeitpäischen Denkens. Gutersloh, Bertelsmann, 1949 Bisher gegenüber dem historischen es  ehen e:laste ıst.erschienen Lieferungen je Lieferung 3,90

an
Der ehemalige Professor der Kirchengeschichte un

dann der systematischen evangelischen Theologie In Göt- Missionswissenschaftliche S{iudien. Festgabe Prof. Dr Johannes
tingen beabsichtigte, möglichst bis ZU TrTe 19573 1n indinger Direktor der Päpstlichen Missionsbibliothek,
Lieferungen sSe1ın Tünfbändiges Werk miıt der Darstellung ZU Lebensjahre dargeboten VO:  - Freunden un; Schülern
der Zeit VO  en vollenden, e1N 1 Ansatz Herausgegeben Von Prof. Dr Joh Rommerskirchen MI un

Dr. R8 Kowalsky OM  — (Veröffenilichungen <des Instiıitiulieserstaunliches Unternehmen VoO  — e1ınem Gelehrten, der für mi1issionswissenschaftliche OTSCHUNgenN,bereits 1945 gSCh Erblindung In den Ruhestand tirat Munster
Aachen, DruckerTei urn Verlagsanstalt Metz, 1951 440 SDazu die weıtere Schwierigkeit, daß der Verlag Bertels- 24 ,— Un 28,— .

INnalNın schon auf der Eınban  ecke der ersten Lieferung
erklärte, er stehe der durtch Hirsch vertretenen TIheologie In 26 Artikeln bieten hier Freunde und Schüler des
fern, weil der Verfasser als eiıner der etzten großen die Missionsbibliographie hochverdienten Dr Joh
Wissenschaftler der Forschungsrichtung angehöre, die den Dindinger OMI der Sept 1951 seinen Ges

burtstag feiern konnte, eine Festschrift. DIie verschiedenenVersuch mache, Theolögie auf dem Fundamente rational
historischer Einsicht treiben. Studien sınd 881 deutscher, lateinischer, Iranzösischer, CNS-lischer, ıtalienischer, spanıscher, portugiesischer und nmeder-

Die Ausführung des erkes ıst mıiıt der Lieferung ländischer Sprache erfaßt und ehandeln Themen 4AUuUs der
ın der Hälfte des Bandes und miıt dem 39. Kapitel: Missionstheologie, Missionspastoral, Missionsrecht und
„Gottho Ephraim Lessing und der Fragmentenstreit” s1onNSgeschichte. ast allgemein irıtt 1nNne stark bıbliographi-stehengeblieben un ıst dadurch leider eın Torso. 1€e sche Note zutage Die Verfasser entstammen den verschle-
Hirsch aber ıIn der Kinleitung bemerkt, liegt das an densten Nationen un missionierenden Orden. dem Welt-
Manuskript druckfertig VOTLT. Nach dem der Lieferung klerus und Lailenstand. Al das entspricht Sanz der über-
beigegebenen Gesamtplan gliedert sıch der Band 1ın nationalen. und allgemeinen Bedeutung des Gefeierten. und
dreı er Die edanken über den Staat un rückt speziell S£INE Leistungen uft m1ssionsbibliographi-
sein erhältnis ZUuU irche, Der andel des philoso- schem (Gebiet 1ın den: Vordergrund.
phischen Weltbildes und der Glaube Gott, Natür- Nach l1Nner Bibliographie ‘ber die beiten indingers aus
ıche Religion und christliche Offenbarung 1m westeurTO- der anı Rob BeckerTts OMI geht Dr. Olegario Dom1n-«-
päischen Denken OF Z OMI die T1Iten des nl Ihomas durch, d1e Missions-

begründung adus der Te des Aquinaten Von Cder InkarnationDer 1I.Band behandelt 1n einem Buche yvoxn Kapiteln: und dem Primat des önigtums Christi herauszuarbeiten. DT.Die uenNn philosophischen und theologischen Anfänge 1ın 5>eumois greift das VO  w} ihm wiederholt behandelteDeutschland. Mit ciesen beiden Bänden umfaßt der Autor Ziel der Missionstätigkeit als „implantare” un! „cConstituere
den ersten Zeitraum VO  a} der Miıtte des bıs AT Mitte Ecclesiam“ heraus und zieht L1e nafturgemäßen Forderungen nach
des 1 Jahrhunderts Der zweıle Zeitraum, VoO  D der Selbständigkeit der Missionsgebiete, Bewahrung der Eigenart der
Mitte des bis ZU zweiıten Drittel des ahrhun- Missionskirche und m1ssionarischer NPasSsSung 17 all ihren Einzel-

gebieten. Er untersucht die päapstlichen Okumente Von enedl.derts. kommt bzw. soll 1n Bänden mıiıt der gleichmäßigen
Gliederung VO.  > Je Büchern ZU Darstellung kommen.

bis 1USs X IL un: legt dann Hand reichen Materials daT,
wıe diese uffassunig dem e1s Un: er @!] eines Augustinusachı einer allgemeinen Übersicht über die genannte Zeit un Eusebius entspricht, während die Missionsdokumententhält das Buch „das westeuropäische Denken bis ZU mehr VO. individualistischen Missionsbegriff ausgehen. Proi.iranzösischen Revolution“ und das die Revolution cselbst Jose Zameza SJ legt dar, wlie die Lehre VO: mystischen Lei

und Restauration un Christentum VOrF em im wesi- Christi, VOTL allem se1t „Maximum illud”, ın Spanien Aus-
gangspunkt missionsdogmatischer Studien wurde, 3881 OTbild: IUreuropäischen Denken
anderTe Länder: ILUT können tiefen und wertivollen edankenDer bisher Aur LT Hälfte vorliegende IV. Band befaßt apstlicher Erlasse Gemeingut breiterer Schichten, VOLFr allem dessiıch 1m Buch mıt der eutschen christlichen Aufklärung Klerus, wWwerTrden, Prof Dr. Max Bierbaum untersucht das
Verhältnis VO Mission un: Naturrecht Unı welche chte sich IÜür11n Zeitalters emlers un Lessings und schl1e mit der

schon inhaltlich angegebenen etzten (18.) Lieferung und den Missionar Aaus diesen Feststellungen ergeben, VOT em Aau{f
den verschiedenen ebieten, W S1C| die des Staates unddem Kapitel In der Hälfte des Bandes und der irche berühren. Prof Dr. Ignatius Ting Pong Leedem Buche wollte sıch der Verfasser dem schöpferischen CFM bietet einen ONspecthus 'Hber das Misslonsrecht 1 RahmenDurchbruch 1m deutschen Geistesleben uıund seinen Aus- des Ein Ihema VO gTOßter Bedeutung: Die Akkommo-wirkungen auf Religion un Christentum "wiıdmen, 180081 dationsirage 1M Licht der Nzykli „Humanı generis“” an

dann 1m etzten Band Se1iNn Werk mıt Buch über cie Jos Die Frage, ob sich der chrıstlichen Heilsverkündung
Richtungen relig1ösen und theologischen Denkens ein System or:entalischer Philosophie ZUGTU:  elegen lasse 1 der

Form, wıe sich die Philosophie des Aristoteles 1 Westen mit dem1 deutschen geistigen Bereich und dem kKnappen Buch 10 Christentum verbunden hat, Wwird Von ihm a anı zahlreicherüber die Erkenntnisse der geschi  tlichen Wir  eit Zeugnisse nahmhafter Gelehrter des ILS un! estens geprüftJesu un die Krise der christlichen Humanität abzu- Es ist, bemerkt der Verfasser, unerläßlich, daß Dei aller Belo-
schließen. NUNg der Anpassung gewisse Grundsätze der philosophia perennis

Beim Überblieck über die Leistung un die nıcht mehr gewahrt bleiben mMÜSSCH, während ın sekundären 1ngen ıne
ANnpassung onl möglich ISst. Die ScChwieTigkeiten dieser Ofitverwirklichte A bsicht bis ur Druckvollendung wird INa  ; behandelten Tage legen nicht 1171 Grundsätzlichen Abstrakten,irotz der schon VO Verlag geäußerten Kritik dem sondern in der konkreten Anwendung: Peters steilt Aur <C1eLebenswerke des Verfassers, das auf jahrzehntelanger „Grenzpfähle* auf, diıe Nıcht überschritten werden dürfen, und

Forschungsarbeit beruht und die großen zeitbestimmen- begnügt S'iCH (JaAaNz mıt mit einigen positiven Ndeu-
tungen ZU Lösung der kkommodationsfrage. Das Gebiet derden Persönlichkeiten besonders herausstellt, die Hoch-

achtung nicht versage können. Leider fehlt ım Ansatz unmittelbaren GegenwartspraxXis berührt Yegl Ssehr wertvoiler Artikel
Von Prof. Dr Thomas OS  w „Die Bußdisziplin 1n den kathund 1n der ganzen Durchführung des erkes die Be- Misslonen der Gegenwart”. geht die Wiederzulassunghandlung der Berührungspunkte nd der echselwirTr- abständig gJewordener Tı1sten der Ooffentlicher Sünder den
Sakramenten uUuSsSwWw. Vielerortts WITd der esuch des Katechumehnateskung mıt der In dem dargestellten Umbruchszeitraum
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für drei onate verlang Anderswo qg1bt andere Mittel, durch sa jJesu Christi innerhal des konkreten Lebens
die die Kirche die inNnere Cder Gefallenen erreichen des Glaubenden bezeichnen.
sucht Prof. Dr Joh Beckmann SMB berichtet 'DeT ALe€
Beichtbüchler des und Jahrhunderts als Quelle der Miss10ns- Der belgische Benediktiner Dupont hat ın der VOT-

liegenden Studie 1ne erneute Diskussion der erstenpastonal. Man en. die edeutung, die solche Bei:  jbucher 1m
deutschen Raum nach der Erfindung der uchdruckerkuns: für die Gruppe der paulinischen Mit-Christus-Aussagen eröffnet;:
Vertiefung des christlichen Lebens erlangten. e1lso versucht In Auseinandersetzung mıt der wichtigsten
CO Sa ia betont die Pflege cder einheimischen uns ın den Literatur un 1n eingehender Finzelexegese die betre{i-
Missionsländern. Jos Champagne OMI spricht VO. fenden Aussagen des ersten Thessalonicherbriefes VON
der Laienhilfe in den Missionen, hne jedoch auf die praktische denen des zweıten Korinther- un des Philipperbriefes
eıte weiter einzugehen. ber diLe Stellung der eologen der scharft ZUuU trennen. Er kommt dem Ergehnis, daß In
Reformierten 1T° VOoO  - Zwingli 1S Hoornbeek handelt oh 1 Thess 4, 13—5, 11 die Mit-Christus-Vorstellung aus einemMaria CI  ® P10 de Mondrega  S OFMCap greift
ebenfalls e1n geschi  tliches ema auf, indem  3 die Missions- spätjüdisch-apokalyptischen Milieu verstehen 1st, wäh-

rend die besondere Kiıgenart der Mit-Christus- Vorstellungdeale der spanıschen Könige untersucht. Vom Stifiter der
Oblaten der Jungfrau Maria und seiner ellung ZU IMN tellen Wwıe Kor 5, 1—10 un Phil eutick
Werk der Glaubensverbreitung handelt 1 Artikel des 1Kkolaus die Möglichkeiten eines innerjüdischen Ursprungs über-
Kowals OMI, während sich T .D al OMI die eNn- schreitet un auf griechische Gedanken zurückgeführt
wärtige Krise des Islams als Thema gewählt hat Die aus werden muß.
der st-West-Begegnung auf Ceylon entstandenen Probleme Jleqt

B ala dar Der Franz-Xaver-Forscher Im ersien Kapitel untersuch die Formel „mit 1mM
NiSmMUSs un: ın der DXYLN, VE egegne ın der grie  ischenh 5 J geht der nnamıitischen ranz-Literatur nach.
Profanliteratur zZzu en Zeiten und rück‘ dus, daß der M'  schZwei Themen über das Soqg Pekinger Schisma bearbeiten, mit

Anführung vieler er unbekannter Quellen, Romano Prı- sıch bewußt ist, auf die und den chutz der Götter angewile-
m 0 OSM un: Dr. Mensaert OFM. 1ra- SE  - sein; 1ın der wWwIrd das gleiche miıt der umgekenrten

Vorstellung „Gott miıt uns wiedergegeben. „Mit Ciott“ seın oderge hefaßt sich mit dem mißglückten Konzil VO.  - ongkon:
(1850) Prof. Stanislao ku SCHTEe) ber die Aszetik des en ist im ein Ausdruck für eın en nach den göttlichen
Konfutse, Domingo Rancano ber die Missionsgründun- Gesetzen; a1ne eschatologische Bedeutung eignet der Formel nicht

es verweist auf Deut 3F LXX hıngen französischer Kapuziner nd spanischer Franziskaner ZUr Zeit XUQLOS SX >O YXEL
der ründung der Propaganda iın Marokko acn all diesen %CL ENEQDOVEV EX% ZNLO YNULV %CL MOTSONEUOEV C  ITE ÖQ0US Da00V
theoretis:  en und mehr bibliographischen Orschungen widmet GUV WUVOLÖOLV Kadns, EX% ÖEELOV QÜTOV Ü yYYEAOL WET QUTOU:
sich endlich eın Artikel des Joh RO OMI VOIL dieser Stelle ausgehend, ıne Tradition, die davon
wieder einer hochwichtigen rage der egenwart, den afrikanischen spricht, daß die Heiligen (iottes als Se1in OIS „mMi1t ihm“ erscheinen
Bischofskoönierenzen ın den verschiedenen ebileten; der nnalts- werden, und nennt AaIiur elege wie 14, Mit 25 S13 Didache

16, 7| Himmelft. Js 4l Fine zweıte el VO.  - Aussagen, dieanıgabe fügt ine ausführliche Bibliographie bei Schließlich
behande Dr BennO Bıermann die erste Dominikaner- VO  en auf eut 33, LXX zurückgeführt werden, spricht VO  H

m1ssion auf dem südamerikanischen estland, und Prof Jos einem eschatologischen Kommen Gottes „mit seinen. eiligen“
(Henoch 1| Jud 1 Bl Mt 16, D# 9, 26;pecke die kirchliche un staatliche Siedlungspolitik in

panisch-Amerika 11L Jahrhundert. Himmelf. Js 4| 14) Im zweiıten Kapitel ‚Mit dem Herrn bei
der Parusie“* wendet sich zunächst einer Besprechung des TextesEs ıst unmöglıch, den einzelnen TLiKeEeIN ellung Thess 4, 13- 1'1 Gegenüber Deißmann und Peterson llnehmen. Schon aus dieser gedrängten Inhaltsangabe für Ad1e wichtigen Begriffe NO.Q0VOLC, ELG ÄNOVTNOLV, EMNLOÄVELO,ergibt sich dıe bunte uUun! reiche des Materials. s keine unmittelbare erkun: Qus eidnischem ıllieu annehmen,

entspricht ohl Sanz dem irken des uD1lars, wenn sondern meint, daß hier eher der Einfiluß des hellenistischen Juden-
sich die Themen mehr mıt geschichtlichen und biblio- LUMS Dpürbar wird. Im ersten Thessalonicherbrief ist jedenfalls,
graphischen Fragen befassen. Man braucht das nıcht als ufs Ganze gesehen, für die 1n rage stehende Formel keine SpUur

VO  w ystik festzustellen: nicht Jesus T1ISLIUS ist das Ziel, na!Flucht VOT der Bearbeitung der heute drängenden un
dem Paulus ausschaut, sondern die Seligkeit des Reiches Gottes,hochinteressanten Missionsprobleme der Gegenwart - das Treilich mit der glorreichen Ankunft des Herrn seinen Anfang

zusehen, 20801 INn  b andererseıts auch eıne stärkere Be- nımm(<. Das drıtte Kapitel Jı ‚Mit T1SLUS nach dem Tode” wendel
tonung dieses Gesichtspunktes hätte wünschen möOögen. sich 1 wesentlichen der Besprechung VO. KOrTr S und Phil 1I
Das Werk ist 1ne wahre Bereicherung des Missions- 73 Z Stellen, aQus denen hervorgeht, daß sich der Apostel auch

schrifttums un ehrt die Verfasser und den Gefeierten, mıiıt dem Problem des Todes VOI der Parusie auseinandergesetzt hat

dem es als estgabe überreicht wurde, ın gleicher Weise. Und 1er ll klar griechischen Einfluß wahrnehmen. „In Kor
58 ze1g der Zusammenhang deutlich den Einfluß griechischerTrier. Dr. Fr  z Rauscher, edanken. Ööglicherweise ist der Ausdruck ‚beiım Herrn’GFE auf solche Quellen zurückzuführen. Der literarische Einfiluß (der
riechen würde sich ann auf die Terminologie erstrecken.

Dupont, Jaéques‚}‘.YN IXPIETQI.L ?”union vec 1e Chrıst Man wird sich üten, die hier feststellbare Abhängigkeit des
S n Premiere partie: „AVvec le Christ” postels VO  - philosophischen Gedankengängen übertreiben; wäas
ans la vie future Editions de ]’Abbaye de Saint-Andre Paulus ihnen chuldet, wenigstens annähernd 1n der
Bruges; Nauwelaerts, Louvain; Desclee de Brouwer, Paris.
1952 221 jüdischen und christlichen Tradition linden können, und scheint

sich ohl bewußt sein, daß hier nichts vorbringt, Wäas mit
Die verschiedenen theologiseh-bedeutsafien Mıt- den Lehrüberlieferungen nicht übereinstimmt. Man darf anderseits

Christus-Aussagen der paulinischen Briefe lassen sich 1ın diesen Einiluß auch nicht verkleinern wollen, enn SAn ın den
drei Gruppen ordnen: die Mit-Christus-Aussagen, Werken des eiligen Paulus dort 1n Erscheinung; mäa  ]} ine

ganz euUuUe Art findet, wıe sich mit dem Problem des Jenseitswe die Endvollendung bezeichnen; s1e sprechen “
VO  e} der Parusie, Zıe beziehen sS1e sich auf die ereinl- auseinandersetzt“ Für Phil 1l gelten ähnliche Fegt-stellungen.Sgung miıt Christus sogleich nach dem leiblichen Tode des
Menschen; A die Mit-Christus-Aussagen, die durch den Die scharfe Kontrastierung VO jüdisch-apokalyptischer und

hellenistisch-philosophischer Eschatoiogie 1m Denken des postelsgeschehnishaften, „sakramentalen“ Charakter der auie Paulus acht einem psychologischen erständnis der wesentlichenbestimmt werden: die Mit-Christus-Aussagen, we Einheitlichkeit der paulinischen Theologie nicht unerhebliche chwie-
die ethische Lebensverwirklichung betreffen un eıne Art rigkeiten. Wenn InNnNan anniımmt, daß der erTstie Thessalonicherbrie{Angleichung des Glaubenden un 1n der Taufe mıt VO:  » dem zweiten Korintherbrie{f Jedigli Urci eiwa 5| von dem
Christus Gestorbenen und Auferstandenen) das Philipperbrie{f durch tiwa TEe iSsT, während Paulus
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bel der Abfassung des ersten Thessalonicherbriefes schon ber 15 keiten fast uUumstan  ıch ist. Und da cdie Einteilung des
TEe Christ ıst, rag INa sich doch, ob die Exegese der Stelle Stoffes sehr 1Ns einzelne geht, daß diıe gleichen Schrift-
1 Ihess A, 13—5D, durch nıcht einer gewaltsamen Reduzie- stellen immer wıeder VO  e} NCUCH Gesichtspunktem Aaus
IULIMO i1Nres Sinngehaltes führt DZW. VO: 1ner solchen Reduzierung
estiirm WIT!  d. Sollte der Apostel einmal spätjüdisch-apokalyptisch behandelt werden,, finden sich viele Wiederholungen, un
und ann wieder hellenistisch-philosophis gedacht haben? Un- die Darstellung wirkt manchmal eiwas breit
bestritten ist abe!l, daß die horizontale E  atologie uıuntier dem geht VO Alten Testamente aus und: spricht -erhellenden Einfluß der Parusieverzögerung mehr und mehr durch schließend VOon den Altesten ZU  < Zeit Jesu, Zuerst VONn! den1nNne vertikale E  atologie Tganzt un verdeutlıch wIird. Wer Altesten 1mM Hohen Rate, sodann VO  e} den Altesten: denaber ll behaupten, daß die Mit-Christus-Aussagen ess 4, Synagogengemeinden. Mit Recht wird diese Unterschiei-1 I; nichts VO. jener Intimität einer persönlichen (jemeln-
scha: Wwissen, weiche für KOT dı und Phil 1| 3 annimmt? dung gemacht und festgestellt, daß dıe beiden: Gruppen
Und WeI 11l wirkilich zwingend nachweisen, daß der Apostel für Sireng voneınander cheiden selen und daß für die
sSeine Erkenntnisse Der das „ind1v1iduelle Heil“ nach einem neutestamentlichen AÄltesten die eTste Gruppe elanglos
Tode VOL dem Eintreiffen der Parusie unmı1  elbar au{f die grie- sel1, die zweıte WäarTr eın YEW1ISSES Vorbild darstelle, aber
ische Philosophie angewlesen WAärT, wenn 199038  - einmal VOoON dem doch 16808 ın loser Anknüpfung. Sechr beachtlich ist die
absieht, Was ın dem allgemeinen Bewußtsein der Zeitgenossen Beobachtung, daß die Altesten des en Rates Vertreter
lehte? Zustimmung verdient jedoch darın, Wenn erneut kräftig des Sanzen jJüdischen Volkes WäaTrTcCch uUun:! daß die Wen-
darauf hinwelst, daß das Tuhestie COChristentum VO der rkenntnis
Jesu als des Heilbringers der Tkenntnis Jesu als des Heils- dung „Alteste des Volkes“ bei Matthäus NUuUr 1n der

Passionsgeschichte vorkommt. „Das wird kein Zufall SEIN.nhaltes, als des Heiles selbst, ınen Weg hat urücklegen muüsSsen; Matthäus wırd gerade dort, 6S darum 1g il'lg„ die Ver-ob sich dieser Weg er gerade dort deutlich hinzieht, ıhn
erkennen will, scheint ZU. mindesten bestreitbar Selin. antwortlichkeit für die Hinrichtung Jesu festzulegen,

hat sıch mıt Seiner Studie eın Verdienst erworben, haben betonen wollen, daß die Verantwortung das N:
hat mıiıt Nachdruck wWwWennNn auch Zzu ar akzen- Jüdische Volk in seıner Gesamtheit treffe Unı nicht eiwa

allein der ÖObrigkeit zugeschoben werden. könne. In dentuierend erneut auf 1ne unzweifelhaft bestehende „Altesten des Volkes“ Wäar das Volk selbst der Ver-innere Verschiedenheit der VOo iıhm hier besprochenen
eschatologischen Mit-Christus-Aussagen hingewlesen. Das urteilung Jesu beteiligt. Denn diese Altesten. waren nicht

Privatpersonen, VOoO  on denen das Volk sich: hätte distan-Material wird übersichtlich ausgebreitet, die einschlägigen zieren können: S1Ee offizielle Persönlichkeiten, dietellen werden besonnen analysiert. Wenn die Darstel-
lJung hier un ca eın wenıg breıt geraien 1st, wirkt verbindlich für das Volk andelten“ 17)
sich das zuletzt dann doch als e1nNn Vorteil für die Lesbar- Nach einem kurzen Überbliek ber Jesus und SEeINE
eıit Q U, Daß der Apostel se1ne theologischen Anschau- Apostel werden die Ältesten In. der Urgemeinde, dann.
NngecCcn entwickelt oder entfaltet hat un daß zwischen die ın den paulinischen Gemeinden. behandelt. Weitere
dem ersten Thessalonicherbrief un dem Philipperbriei Kapitel besprechen die Kinsetzung ın das Altestenamtt,

ıne gewisseseıine eschatologischen Überzeugungen das /erhältnis VOo  n} AÄltesten und Gemeinde, un' zuletzt
andlung der ZU. mındesten ıne Präzisierung eTr- sehr ausführlich die ufgaben der Altesten. Den: Ab-
fahren en, ist TE111C| nıchts Neues: aber wenn sich schluß bildet e1n! „Blick In die Gegenwart“, Hier wird
der cheinwerfer e1INer solchen allgemeıiınen Erkenntnis namentlich das heutige erhältnis zwıschen Altesten
auf eın Spezialproblem richtet und dazu noch unter der un Pfarramt In den protestantischen Gemeinden be-
Leitung eines kenntnisreichen Gelehrten un Schrift- sprochen UnN: betont, daß der Aufgabenkreis der Altesten
stellers, dari der Leser sicher se1in, daß 1m einzelnen &. der urchristlichen. Praxis stärker orıentiert und ent-
ennoch Bedeutsames lernen kann, selbst mıt sprechend erweitert werden sollte.
einıgen Überspitzungen nıcht einverstanden 1ıst. Natürlich Ein besonderes Anliegen des Verfassers besteht dariın,erwartet INna  en nıcht ohne Spannung D.s Stellungnahm immer wıeder betonen, daß 1m Verhältnis der Altestender Problematik der hier eingangs unter 2 un:! eCNaNN-
ten Mit-Christus-Aussagen; s1e soll ın einem angekün-

Zzu Gemeinde keine Überordnung vorhanden WäT, daß
ihr Amt überhaupt keine rechtliche, sondern 19888  e ınedigten zweıten Teil dargelegt un begründet werden. geistliche Grundlage hatte, W1e die Gemeinde selbst

aderborn 1-6O KUuss keine FE sondern eine geistliche Größe WAÄäT, daß
darum die katholische Auffassung VO Amt keine DeU-

Michaelis, ilhelm, Das estenam| der éll'istlid\(el\ emein! testamentlichie Grundlage besitze. Nun weiß die katho-
lische Auffassung sehr wohl, daß das kirchliche „Amt“im chte der eiligen Schriit. Bern, erTr! Haller Verlag,

1953 176 GL, 3, geb 13,— eın „Dienst“ ist un als solcher aufgefaßt werden muß,
Eın Buch VO  b Wilhelm aelhs lesen, ist StEeTSs WI1e Christus der Herr selbst gedient hat 10, 43—45)Auch der Sinn des Rechtes kann nıcht einfach welt-e€1N Gewinn, auch WeNNn INa  en genötıgt 1st, manche Frage- en ec| orıenthiert werden. edoch Mu. selbstzeichen seizen und hier oder dort Widerspruch an-

zumelden. Das gilt In vollem aße VOo  a dem vorliegen- immer wieder Kinschränkungen SEe1INeEeT Grundauffassungmachen, die die eigene Position unklar erscheinen! lassen.den Buch, das freilich VOoxn einem praktischen Anliegen Man wird sıch den Satz auf SCTN zueiıgen machen:der protestantischen Kirche ausgeht und das Altestenamt „In der lat sollte möglıch: Se1IN, das Wort „Amt“unter dem Gesichtspunkte behandelt, daß 1! der (Ge-
Senwart „seinen atz noch S anz anders als bisher WIT: einer VO biblischen Begriff des Dienens her geläutertenoOrm verwenden.“ Brüderliche Gesinnung ist keinauszufüllen versuchen müssen“. Dementsprechend ıst Gegensatz einer gottgewollten Autorität, vielmehrdas Buch über den Rahmen der wissenschaftlichen Exe- Voraussetzung, daß das „rechtliche“ Amt nicht mißbrauchthinaus für eınen weiıteren Leserkreis bestimm:. wird. Für Paulus sınd alle Christen „Brüder“ Gal 1;2)Das heißt aber nicht, daß populär-wissenschaftli und doch verlangt VO  e SeINEN Gläubigen Gehorsam.
se1  a und Nur die wesentlichen Resultate der Forschung enn ım Aposteldekret Apg 523 Apostel un! Älteste
darbiete. {m Gegenteil: Die Untersuchung ıst mıiıt elıner sıch Brüder HENNCNH, sowohl untereinander als den Brief-
minutliösen Gründlichkeit durchgeführt, ja Ma  en kann empfängern gegenüber; kann 10a1 daraus nıcht 1e-
Sasgemn, daß die sorgfältige Abwägung des Urteils und Ben, daß 1ler keine Über- und Unterordnung vorliegedie Betrachtung der verschiedenen Erklärungsmöglich- 28) ach Röm S, 29 ist auch Christus Bruder,
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Begnadeten voraussetzen. Besondere Geisteskräite werden eiwaund doch gilt selbstverständlich: „wWwıe unvergleichlich
groß auch 1immer der Abstand zwıischen den Altesten ULN!: Jo 20, PEr gespendet, un Tim 1, wIird 1n eigenes Charısma

Christus ist und steis leiben WIT'!  d“ 99) „Hinter der ı wähnt, das ber die allgemeine Gelistbegabung hinausgeht
Ubrigens widerspricht eutlıci dem ortlauft, WeNNl T1ım 1'

SANZCH Amtsführung der Altesten‘“” steht ıne „gZOlL- (Die Gnadengabe ist ımotheus SEFUET IC die Auflegung meıliner
gegebene Autorität“” 126) Hände gegeben verstanden WIrd, daß „dıe Einsetzung ın den

Gewiß trıtt die Gemeinde als So in der neutesta- Dienst die Anerkennung einer schon vorhandenen un! nicht
mentlichen Zeıt stärker handelnd auftf als späater. TSLT Ur':! andauflegung übertragenen Gnadengabe einschließt“
betont mıiıt erfreulicher Deutlichkeit, daß dıe Ge- 33) Auch der i1nwels auft 1ım 4I ann diıese unmögliche
meinde nıcht die Entscheidung hat un: daß die: e1gent- Erklärung N1C| tutzen Ebenso unwahrscheinlich ist dıe Auslegung

VO Tım S} (Timotheus SO. nıemandem vorschnel die aniche kinsetzung 1Ns Altestenamt durch die Apostel oder
Apostelschüler erfolgte, Bei der Kinsetzung der sieben auflegen), musse sich vergewlssern, daß bei dem andıdaten

„unzweideutig e1in besonderes Charisma“” vorliege 78) SpäterMänner Äpg die ohl miıt SaNZ in dıe Nähe 108) chrän selbst diese Erklärung e1n. Tatsächlich ze1gder Altesten geste werden und 1ne Art VOo Gegen- die unmıttelbar anschließende TNUNGg, SICH! nıcat TrTemder Sünden
stück bei den Hebräern voraussetizen lassen (SO' miıt teilhaftig machen, deutlich auf die S1 Prüfung hın und hält
Gaechter wird 560 ausdrücklich abgelehnt, daß die den edanken e1n bereits vorhandenes Charisma fern. Wenn

Gegen chlu 1n der praktischen Anwendung SeiINeT Resultate derApostel „1M Auftrag der Gemeinde”“ handeln Vielmehr
nıchtist AÄp£g dıe Inıtiatıve der Apostel stark betont, „daß LOsung Zustimmt: „Aufbau des allgemeinen Priestertums,

kein weıle darüber herrschen kann, daß die eigentliche au des mtes  S 161), eruhr das durchaus uch eın ÄAn-
liegen der katholis  en Auffassung, das gerade ın der egenwartKinsetzung der Sieben ın ıhren Dienst nach der Darstel-
StIar betont wird 161)lung VO  — ÄApg als allein ur die Apostel vollzogen was beiremdend WIFT. die Ausführung Der Jak . 14 fgelten kann  .. 69) Auch Apg 14, 25 zeıgt das gleiche 130 IL), die 1n ausgesprochener Polemik gegenüber dem katholischen

VOoxn der ersten Missionsreise Pauli s 1st sehr beachtlich, Verständnis AF Sakrament der ung sStie. un! €1 VO  - ıIrrigendaß Paulus TST auf der Rückreise, 1Iso beim zweiten Voraussetzungen ausgeht beiont unächst mi1t Recht, daß der
Besuch, als schon Ee1INe SEW1ISSE Konsolidierung der e Wortlaut „n sehr SCLHWETET Erkrankung“ denken 1äßt, glaubt
ineinden rfolgt V diıe Altesten einsetzte. Jedoch annn Der die katholische Auffassung durch folgende TWAgUNg
scheint mMI1r e1Nne etwas künstliche AÄAustegung se1nN, treiten „ES ist miıthın n1ıcC vorausgesetzl, daß der Kranke
daß der Apostel Wendepunukt SCINET Reise, also ın ähig sel, die estien rufen lassen, und daß TST recht uUI-

Iahig sel, salber eten  “ Die katholische Auifassung viel-er noch keine Altesten eingesetzt habe, weiıl dort mehr dies  a Voraussetzung ebenso ab wIJıe Ebenso isteben DUr einmal SCWESCH ıst 44) Es ıst doch schwer katholisch, VO.  - eiıner „zauberhaft wirkenden andlung“” SDTIE-anzunehmen, daß er als einNzıge Gemeinde hne cnen. Dagegen sagt M zutreifend, daß Jak I, 15 vorwlegend vonPresbyter ließ, HUL einem Prinzıp gerecht werden, der Rettung 1 religiösen 1nnn verstehen sel „auch wennü der
das gewißl nıcht sklavısch anwendete. Für essalo- Kranke VO seiner Krankheit nıcht er‘ werde, sSel ihm seine
nıch Äpg 17) nımmt das auch als selbstyvyerständlich ewige ettung gleichwohl ın sichere Aussicht gestellt“, Diese FT-

un schränkt se1ine Auslegung VONI\:| Äpg &, in klärung bereits ın meinem Au{isatz „Die Krankensalbung
e1N, Ina  an dürfe daraus nıicht die ege ableiten, „daß Jak I, 14 E (1 1S' Zeitschrıft 2 1 1932, vgl Theologie
Paulus grundsätzliıch vermieden habe, eINerTr Gemeinde des Neuen Jl1estamentes 1L, 244) lesen können. Was soll 1388028  - aber

des weiteren den beiden folgenden Sätzen sagen: „Man mMußbereits bei der Gründung Alteste geben” 102) sich üten, unwillkürlich vorauszusetzen, handle S1CHN WO.Diese Vollmacht hat Paulus seinen: CcChulern Timetheus eine ung, cdie ann 1n der iırche ununterbrochen 1n Gebrauch
und Jitus übertragen, und erkennt die Echtheit der geblieben Se1l I2 SOWwl1e! Man mMuUuUSsSse e  7 „daß das 1 Jak D:
Pastoralbriefe ausdrücklich Mit dieser Übertragung erwähnte Salben der Kranken mit Ol, weil sıch hierbei schon
Deginnt 1D Kette, die sich weıter fortsetzen mußte. 1 Neuen Testament 1Nne ın den besonderen Anschauungen

nennt diese „katholische“ Erklärung rTeilich 11855 der damaligen Zeıt begründete Anschauung hnhandeln TL iCHL
auch den esien eute ZUT ich' gemacht werden annn  “ (Sbiblisch. ergibt s1e sıch Aaus der Natur der Sache,

und ist nıchts als 11N€ unwahrscheinliche und nıcht T1 diese AÄAnsicht niıicht das eigene Wort VO.  - M., das N B
ıne Abschwächung VO.  — Tıim I; 17 für die heutige Zeit auf 153begründende Behauptung, die Kinsetzung von Alte- sagt „Diesen Standpunkt einnehmen e1. jedoch bereits, di Ver:sten durch ımotheus und Titus Se1 IU  m „eıne letzte Aus- bindlichkeit iblischer Aussagen ger1nger einschätzen als 1e inwirkung und achwirkung der besonderen und einma- der geschichtlichen Entwicklung ZUT Geltung kommenden Tendenzenligen apostolischen mMa SC  X  9 d  1e schon In der und sıich amı die erbin!  keit der iblische: Aussagen

Einsetzung vomn Altesten 1m Zeitpunkt VO Äpg 14, 23 entscheiden. Wır können diesen Standpunkt daher nıcht teilen“.
u Ausdruck gekommen war  b 83) Unzulänglich sind uch 148 i die Ausführungen über die „ -

Aus dem Wort NOEGPUTELOS das 1Ns Lateinische als ehnwor gel“ und die esien 1n der pokalypse Nnier den 24 estien
SINd durchaus nicht „offensi  tli Nnge verstehen. Vel-bDer nicht presbyterus, sondern presbyter 'ıbernommen wurde,
weise auf das Buch Von ‚D Die 24 esien in derist unser „Priester“ geworden. Wenn 1n der altesien Zeit VelI-

mleden wurde, das griechische Wort für Priıester (LEQEUG) pokalypse des hl Johannes, ünchen 1938
zuwenden, lNiegt der G  T  und offenbar darin, sich das NeU- och ich möchte mıt cdiesen wenıger erfreuliche
testamentliche Priestertum ganz wesentlich VO  o jedem vorchrist- spekten nıcht schließen. Lieber betone iıch nochma

ichen Prıestertum unterscheidet. Man kann daraus ber nicht jeviel Änregung un wieviel 15 K 88
ießen, daß die „Presbyter” ausschließlich Lalen und dem Buche spüren ist stelle den das
keine neutestamentlich-priesterlichen Funktionen hatten. schöne Wort über Eph 4, 12 (wO ausdrücklich VO  o Alte-Mit Recht wiıird dıe Unterscheidung VO charismatischen und
nichtcharismatischen Amtern ın der Gemeinde gemacht Ebenso SteN nicht die Rede st) „Der Dienst auch der Altesten
T} Z daß keines der mter „Jemals Vom Geist gänzlich JeE- wird UTrC Kph 4, 12 demnach darauf ausgerichtet, daß
öst WwWar  kan 64), und außerdem, daß alle Gläubigen schon durch durch ihn die anze Gemeinde 1ın en ihren j1ledern
die Taufe) den e1ls besaßen. Allein die olgende Schlußfolgerung un Dienen angeregt, ZUu Dienen frei gemacht werden
us der lJeizteren Tatsache ıst auch dieser Stelle unberechtigt soll, un dies 1mMm Interesse einer Auferbauung des Leibes
Der aligemeine Geis  esitz „bDedeute ine Gleichstellung aller, mıt Christi Der Dienst auch der Altesten WITL dadurch hın-
der ıne Ausnahmestellung der esten, auch soweıt sich eingenommen 1n die unauihaltsame Durchsetzung desdas charismatische Altestenam handeln sollte, sich nicht verträgt“” universalen göttlichen Heilsplanes. In diesem Sinn stellt

86) So sehr die wesentliche Gleichstellung er TIT1sSien „1IN Eph A, 12 die Krönung der neutestamentlichen AussagenTistus  ia der „1mM Geist“ tatsächlich gegeben ist, Sind doch
verschiedene Stufen de: Geistbesitzes erkennen, die eine be- über die ufgaben des Altestenamtes dar  6 156)
sondere tellung der mit außergewöhnlichen pneumatischen en Münster Meinertz,
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Pauyl Gaechter J Y arla im Erdenleben. Neutestamentliche Gestalt des Heiligen seilne eigenen T1Lien als erstie
Marienstudien. Im Marianıschen Verlag der Verlagsanstalt Quellen A berücksichtigen sind Sicher stehen Selbst-
Tyrolia, Innsbruck-Wien-München. 1953 Zweite, durchgesehene
Auflage 1954 760 ZEeEUgNISSE und biographische Zeugnisse In Wechselbe-

ziehung, daß VOoO den einen Licht auf die anderen
Der weıtaus größte Teil dieser Schrift ıst eın voll- fällt Solange aber 1 € umfassende Kritik un: Inter-

ständig U: Werk, stellt vielmehr 1n€e Sammlung VOo  u} pretatıon der Selbstzeugnisse - leidet auch die Inter-
bereıts verschı:edenen tellen früher erschienenen pretation der außerst schwierigen biographischen UÜber-
tudien dar, die für dıe Neuausgabe mehr oder minder 13 eferung.
stark überarbeıtet worden Sind. So erschien der. Teil Die Einführung ın dıe roblemlage (1—83) gibt einen
„D  1e Chronologie VoxRnR Mariıias Verlobung: hıs ZUTC Geburt gedrängten er ber die bisherige Oorschung. Die seıit Hase
Christi“ bereıts 1941 1 „T’heological Studies“ 1N: CNS- (1850) aufgeworfenen Zweliel der Echtheit des Testamentes im
hischer Sprache Der Beitrag „Das Magnıhicat" stellt gahzZeNn der ın einzelinen Teilen machen eute 1ine neue nter-
e1INEe starke Überarbeitung eINes 1943 1n Peking erschie- SUCHUNG notwendig. Sie kann (die gründlichen TDelten Vo

(‚Ooetz un! Kybal (1915) anknüpfen., Weit tärkerTLI1KEeIs ar. Ebenfalls stark überarbeitet Sind
die beiden ‚etzten bschnıitte „MarTıa In Kana  : uUun: „Die Der regi der Streıt über dıe Bedeutung des Testam:' die For-

geistıge Mutterschaft Marias”, die bereıits 1931 und 1923 SChUNg an VO 1nnn dieses Ookumenies muß ein Licht fallen
auf die tellung des eilı1ıgen Franziskus seIiNen LebensidealenIn der nnsbrucker „Zeitschrift {ür katholische Theologi und auf das Rıngen der Brüderschaft den usglei wischen

erschıenen Wäarcnh. Wır sind dem Verftf. dankbar, daß ea un! Wir.  eıt.
S die rüher erschienenen. tudien in Ausgabe Im BESFTEN 16344 Untersuchung der Echtheiteichter zugänglıch gemacht hat. (9—103) behandelt das ersie Kapitel die rage, ob Franziskus

Vollständig neu ıst 1U der Abschnitt D  TE lıterarı- NUrL das e1ne Testament hinterlassen haft, das unter diesem Namen
sche Geschichte VO  5 i C Hier: sucht der Verf., In diıe Geschichte eingegangen ist, der mehrmals seinen etzten
rückwärts schreitend, den Anteil der Formung der ıllen schriftlıch festlegen lıeß, mit dem rgebnis: „Daß Franzıskus
Kın  eitsgeschichte bestimmen, untersucht die Arbeit Ende seines Lebens wiederholten alen Testamente

1l1er‘ hat. Einige wurden auch schriftlich festgehalten. Anderedes griech. Übersetzers., das literarische Gewebe der Ur-
schrift un schließlich deren: Quellen Die wel Quellen wurden NUuUrLr mündlich überliıefert, DIis sS1e In den Legendenbüchern

des beginnenden literariıschen Nieders  ag fanden (17)(Johannes-Quelle, Jesus-Quelle), dıe geirenn voneınan-
Äus diesen Mandata des eiligen ragl das Okumen!; hervor,der entstanden, sollen VOoO einem priesterlichen Vert.

herrühren: das alleıin unter dem Namen „Testame:  - ın die es e  7  nN-
in Priester soll auch die beiden Quellen 1S|. Das zweıtle Kapitel behandelt den Handschriften-mıteinander verbunden en Die Ursprache VOo  — befund registriert Aaus der Zeit VO zum 03 and-

{ 1 Se1 eDraıs nıcht aramäısch S  e schriften, VO.  b denen der TOoBHtel aQus dem O aD stammt,
Der kritische Leser macht beı er Zustimmung aber 15 ins und e1ne 1nNs fallen Diıe Abstamm:  SVOF*

hältnısse bisher noch nıcht festgestellt worden. Es ist nicht\inzelbeobachtungen ZU Teil recht beträchtliche Vor-
JDUUFF für dıe Ikenntnıss des Testamenies; Sondern für die Kritikbehalte. Die Beweisführung des Verf. wirkt uUurchaus

nıcht immer überzeugend. icht selten versucht einen der franziskaniıschen Textüberliefierung überhaupt VO gTO. Be-
deutung, daß neben der schriftlichen die lebendige, MUN!|Weg ZUFLTX Lösung, der selbst wıeder Nn.u  n NECUE TrTobleme Überlieferung herausstellt, die in diesem des Testamentesaufwirft. noch wichtiger ist als dıe schriftliche Im driıtten Kapitel werden

wird behauptet, das Magnificat &C] bei anderer Gelegen- die Zeugnisse Q us der übrigen schri  ichen Überlieferung des Jahr-
heit entstanden und TStT sekundär n den eutigen Zusammen- underis untersucht, die die uüucken der hands  riftlichen ber-
hang eingesetzt worden, 1ine ursprunglich da siehende lieierungen 1eben sollen, die Zeıt VO: der Entstehung
TOosa-Antwort Marias verdrangt —> — Man Tag ann aber: Aus des Testamentes 1226 bis ZU. exX As dQus der der dem
welchem nla ist das Magn wirklich entstanden? Auf WE  D geht drıtten Viertel des Jaährhunderts und von bis E: Einsetzen

eiz zurück ? Nelches ist Seın ursprunglıcher Zusammen- der eigentliıchen handschriftlichen Überlieferung. Das rgebnis
ang Beim Benedictus, das auch eın INSCHU se1ın soll, s{e. ıst erstaunlich: Die Lücken werden durch diese Zeugnisse voll-

ahnlich Wenn INd| mıiıt der traditionellen Ansıcht fest- kommen geschlossen; gibt aum ein Jahrzehnt, das nicht seine
hält, daß Zacharilas der erfl. wenigstens des größten eıls des Zeugnisse aufweist, un! gıbt keinen nı des Testamentes,
ene:| ist, ber gleichwohl seiner eutigen Stelle für de- der ıcht durch Zitate belegt waäare, un: Wäar 1m wesentlichen
placiert ansıel Tag InNnan sich: Welches andere Ereignis gab na dem eute vorliegenden Textinhalt. Daraus ergibt sich mit
dem Za\  Z mehr |  {  Grund, den obgesang anzustimmen, als die der chluß, daß das WL1LS5 ekannite Testament inhaltlıch mı
Geburt des kleinen Johannes? Der Druckfehler „Ferne” Sıcherheit un! formal miıt großer Wahrscheinlichkeit der VO. Tan-
„Ferse” 229 ist auch ın der u{fl. stehengeblieben. Neu e1n- ziskus -diıktierte Letzte ist. Das viıerie apitel -dient der
geschlichen hat siıch 107 das sinns_törende „geboren” „qe- Untersuchung der Textgeschichte. Das fünite Kapitel enthält
borgen”, den durch die Untersuchung ermıtltelten Text des Testamentes, der

SO sechr die Schrift zZzu  } Nachprüfung seiıner eigenen in der Auseinandersetzung mıt den bisher vorliegenden kritischen
Auffassungen veranlaßt, INna.  ; legt S1e doch nıcht Zanz usgaben VO.  3 Boehmer un Lemmens festgelegt wird. ESs wäre
befriedigt aus der and ringen! wunschen, daß der Text bald ın en offiziellen AÄUus-

Mainz. Ni  Olaus er gaben des Ordens aufgenommen WITd.
' Im zweıten MO behandelt die Bedeutung des

Testamentes 104—201). In der Untersuchung des Namens
Fsser, P  Dr. Cajéfan OFM, Das Testament des eiligen Franziskus „l1estament” erstes Kapiıtel kommt Z dem rgebnis, daßvon Assisı. Eine Untersuchung ber seine Echtheit und edeu- eine „ultiımae voluntatıs declaratıo des hl Franziskus” gemeintLung. Vorreformationsgeschichtliche Oorschungen, Band ıst, S der zurück blıck: auftf Se1INn en und Z etzten MalAschendorffsche Verlagsbuchhandlung Münster, 1949 2CEX und seinem Wollen schriftlich fixierten usdruc gibt” Als

22 S f 14,50. Entstehungszeit zweiıtes <apitel ann Man miıt Recht die
Die Anregung der Untersuchung verdankt E sSel- etzten Lebenstage des eiligen nach der Überführung nach Por-

Ne Lehrer Autbert troick OFM, der der heute noch tiunkula anseizen. ber die Entstehungsweise des JTestaments
nande das dritte Kapitel Den Plan, eın Jlestament hinter-nıcht allgemeinen Überzeugung gekommen wWäar, daß ın jassen, hat Franziskus nıcht salbst gefaßt; nach den erl  en berder Franziskusforschung die Selbstzeugnisse des eilı- as Testament VO  g 5]lena ist sicher, daß die Inıtiative VO: den

SCH, se1ine sogenanniten puscula, WarTr auch verwertet Brüdern ausging. Unmittelbar VOrLr dem Tode hat ZUTL Nieder-wurden, ber N.Uu  — als Quellen neben den biographischen schrift erit, und ZWaTr wahrscheinlich ın der Vulgärsprache,Zeugnissen, während doch für die are Deutung der wobel der schreibende Bruder soiort 1Ns Lateinische übersetzt hat
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Das VvVierie Kapitel beaniw: dıe rage nach dem gedanklı  en 34 F) cıh Diıe Reform des Ir Konzils Spliegel der
ufbau des Testamentes Als leizte Unterlage für die Prüfung nachfolgenden Andachtsliteratur (  9—  } } Rıcar-
der Bedeufiung des Testamentes wiıird üunfiten Kapitel ein Ver- dus Cenomanus und die Vulgata auf dem 155 359—380)
gleich miıt anderen T1Iiten des Heiligen durchgeführt Regula Der Barock und das Irıdentinum (381—425);
bullata, Regula NO hullata un ‚pistola ad capıtulum Die Nier- Dörrer, Volkskulturelle Auswirkungen des ADr Konzils auf
SuChung ergıbt daß dıe edanken des Testamentes weiıithin mı1 die Alpenländer (427—4 Fe  erTrer Das TIridentinum
den edanken dieser TıIten bereinstimmen Nur ‚Wel Gedanken und die iırchenmusik Schwedgler, Die Be-
sSind Nne  ' das Verbot De der romischen Kurile 188 Privilegien teiligung der ScChWEeIiz Ir (  —4 Messen-
bıttien, un das Verbot die ege. glossieren Im echsten GE T1-, Das K Ir und de1 englische Katholizismu: (473—43
Kapıitel legt die Interpretation des Testamentes VOT Diese offen- N Die trıd Reform Altbayern (I1 1—37) g  {} |
bart neben der umiassenden enninıs des Autors SC1H feines 89000 57 Das Ir un: das Bistum ürzburg (39—991) ;
Einfühlungsvermögen sowohl die igenart des Franziıskus Buchner, Das Bistum stia und das Ir (93—1 17)
WIie diıe Fragen und öte der Bewegung Es bewahrt ihn davor, 36 Bamberg un das Irid (119—134); Fr Zoepfl Dıe
edanken Uun!: Urteile aus den bliographischen Quellen der gar Dur  ührung des ITrT1d Bıstum ugsburg (  —

Tüchle, Das Bistum Konstanz und das IrQuUS spaiterer Lıteratur die en exie hineinzulegen (171—-191
TuC Das TZSIIiL Mainz und das Irıd (193—24Die Arbeit hat die Forschung großen Schritt

U  0n Irier und TIrient (245—265 Die urch-weitergebracht D: methodisch wertvolle Wegweisung führung des Ir der Diozese oln (267—29 I,yegeben. Daß iESES bıs 105$ einzelne gehende Kenntnis Das Irıd und Muünster (295—370) ; Hoberg, Das Irder franzıskanıschen Geschichte dies Jhd eTr Quel- und die snabrücker Synodaldekrete des 17 Jahrhunderts (371 DIS
len und bisherigen Bearbeitungen voraussetzt 1st für 3060) Stüwer, Das Bistum Paderborn un die kKeform-
106 solche Untersuchung notwendig Nur WarTr MOS - ewegung des und ahrhunderts (387—450) ; olk
lıch auf begrenztem Raum N quellenkritisch Uun: her- Das Irıd und die euischen Benediktiner (451—-460

1' Kurent 1ist Die Zisterzienser auı dem Trientermeneutisch ( gründliche tudie vorzulegen un über
ihren methodischen Gang eingehend Rechenschaft ab- au b Praem Die Praemonstratenser un das

Irienter (  —4 Wal / A Die Dominikaner undzulegen. Es 1St die erste untier den Schriften des hi TAan:- TIrient (459—506 pa  1ng Der Anteil der Fran-
ziskus, die dieser Weise untersucht wurde sıcher auch zıskaner am K Ir — A ZuUumk«- el lLer Die
dıe schwierigste. Der weıteren Forschung sSınd damıiıt Augustiner-Eremiten und das Ir I23—540); acCo P
gute Wegweiser gegeben Cap Die Kapuziner un! das Hr (541—55

Münster Raymund Lıinden Zur Charakterisierung und Deutung der: beiden Bände
1St noch C1N WEeN1IgSTENS allgemeines Wort hinzuzufügen

Das Weltkonzil VOn JTrient. eın erden un! ırken Hrsg VO. über den Ertrag der Zusammenarbeit Die Betrachtung
eOrg TEe1DEeEr. Verlag Herder, Te1burg, 951 LÄXVWVII, VOoO vielen und verschı:edenen Ausgangspunkten usSs
487 S VII, 630 rosch. 48 , — Lwi  Q 36,— 1ST. allein schon C1IH glücklicher Fall Es werden der
Wenn ZeitN! Hochkonjunktur internationaler Zusammenarbeit Fragen behandelt, denen: C111-

Versammlungen erlebt un auf ıhnen| die Lösung der zeiner Forscher aum 1Dera den aussichtsreichen ZU«
ihr aufgegebenen Probleme rıngt, dann: darf S16 auf- S5aNg hat Wer VOo  u un  N hätte denn: auch den Mut auf-

bringen dürfen, für sıch allein dieser Weise aufshorchen der Erinnerung das Weltkonzil V Oll! Trient
das VOT Aun 400 Jahren Zusammenmrall christlicher („anze gehen? Mit andern Worten, die Arbeit WäarTte

ungetan geblieben S0 aber 1ST dası „Weltkonzil VOoO  bBewegungen sC1iNECM Teil die der Kirche geziemende
Selbsterneuerung dıe Hanıd nehmen. hatte Und S16 JIrient der hervorragende Ausdruck CMECINSAMECT Be-
WITFT: dıe beiden -außerordentlich aufschlußreichen Bände mühungen, die auch sonst für große Forschungsaufgaben
begrüßen,; dıe, der Inıtiative Georg chreibers ihr Ent- der Gegenwart bezeichnend sSiınd Es schwingt

hochmodernen Rhythmus Wir kennen se1it langem diestehen verdankend, hier anzuzeıgen sind.
Es kann ler freilich nıicht darum yehen, den WEIT- Zusammenarbeit Encyklopädien und Handbüchern:

NSsSerTe Zeit hat gelernt S1e auch bei Forschungs-gespannten unid zugleich meisterhaft miıteinander Ver- unternehmen anzuwenden Das 1st auch Fallebundenen und ineiınander verwobenen: Stoff einzelnen vorbildlich praktizıert.Z.u würdigen; dazu würde He größeren Abhandlungbedürfen. Zu eıner Charakteristerung, Are dem R8l Ver- Es kommt hinzu, daß das Werk B( eıt die
Öffentlichkeit tratt, während Jedin aus SONlveräanersuchen und Ergebnissen überreichen Werk auf knappemRaum gerecht werden! will, wırd ber gehören, zuerst Kennmnitnis mıt der Herausgabe EeEINeEeET systematischen Ge-
chichte des Konzils begonnen hat. Niemand: wird frohereinmal jeden Mitarbeiter miıt SC10Ee1M Thema z Worte

kommen lassen. SO bieten sıch olgende Beiträge dar SC1IMKN über die Gleichzeitigkeit der beiden Unternehmun-
ZCH als Jedin selbst Uun! C1IHC Leser, weiıl Uun: 5.1€ alleL des Papstes Paul 11L Z Einberufung

des Konzils 1—10); edin, Das vierhundertjährig: ubı laum texlhaben können den CUEN spekten der Schreiber-
der Töffnung des Konzils VvVon Trient und Seın wissenschaftlı:  er schen Sammlung un:; der Erfolg der Zusammenarbeit
Ertrag 11—31) Grabmann (F) Das Konzil VO:  } Irient als siıch nioch weıler auswächst Wenn die Auswertung des
Fortschrittsprinzip der katholischen Dogmatı (33—53) e ıImposanien Quellenwerkes der Görres-Gesellschaft das
fes, Die Lehrbestimmungen des Tridentinums un die moderne der Vollendung entgegengeht 11} C1N) wirklich iruc|  ares
Weltanschauung Dd—75); Trienter Lehrent- tadıum treten so11] dann bleibt dafür diese gygleichzeitigescheidungen und reformatorische nliegen 77—116) Fr HH zweifache Erschließung großen! Stils VO:  un Schreiber un:Zum Rechtfertigungsdekret Die Unterscheidung zwischen
fehlbarem und nNnIie  arem Glauben ın den vorbereitenden Ver- In die ich möchte Saßch unerläßlhliche Voraus-

setzung Es ıST hoffen, daß U  b möglıich SC11H; wirdandlungen (117—143 ch -  as Trienter Konzil
und die Tage nach der Tistlichen Gewißheit (145—16 Fr &1n periodisch erscheimendes Archiv über das Konzil VO  —;

u Zur Gnadenlehre des spanischen Konzilstheologen Irient herauszubringen der Fortführung und AÄAus-
Domingo de Soto (  Q— Heynck Zum Problem dehnung der Zusammenarbeit, die sıch VOorT uUNsSeCTEN Augender unvollkommenen Reue auf dem IT (231— 28 Hofi- S vorzüglich bewährt hat eıde: Kernifragen., dası Wer-
Mannnı Die kirchenrechtliche Bedeutung des Ir 281—296);

ON Das trıd Konzil un: die Entwicklung des weltlichen den und VOT m dası iırken des: Konzils, machen S1  ch
} lebensvo noch: Gesicht der Gegeniwart emerkbarherechtes [  —3  j Jungmann Das °Er und die

Erneuerung der iturgie (325—33 R und verdienen den. fortgesetzten und gegenselitig för-
Das är und Ausstr  ung auf die Frömmigkeit (337 bis dernden. Einsatz der Besten.
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Schon aus dem bisher Gesagten äßt S: auf dien ÄAn- Zahl der e1s  ıchen und ihre Bildung VOI Qus dem
teil schließen. dien der Herausgeber des Weltkonzils die groBßen Unters:  1€| zwıschen Ost Uun! West ersichtlich werden

Die Bischöfe WI1e die Mitglieder des Domkapitels SiNnd NUr ZUder anßeren 11L} iNDNeTEN ung eider an hat
HDUT die Auswahl der Themen nd' dıe Gewinnung kKleinen Teil 1g un! stammen keineswegs 1UT Qus Preußen,

sondern oft zun Schlesien ähren und Mitteldeutschland Der niedereder Mitarbeıter sınd SCIH Verdienst., auch die nachfolgende Klerus komm:' sSe1INer eNrTtza: u den Städten 1Ur ZU kleinen
Zusammenfassung der: einzelnen Beiträge UnN: Aufsatz- Teil VO. anı (27); die Gesamtzahl der Geistlichen lag weiıft
ZruUupPPCH ıst außergewöhnlichem aße S11 Werk., da unter dem ıırchschnitt der eisten anderen Diözesen (41) daß

der KEinführung 1X—LXÄXVI die Ergebnisse der 10r Nan ETr keinestfalls VO  wn E1 ungesunden Überbesetzung des
zeinen Untersuchungen miıteinander Beziehung seizte geistlichen Standes sprechen kannn Au{ffallend groß ist die Zahl der
ILD dabei ebenso trefifend dx KCUCH Erkenntnisse hervor- auf Universitäten nachweiıisbaren erıker (insbesondere Bologna,
hob N1Ee atuch cdıe offen leibenden Lücken der Forschung Prag, Krakau, Jahrhundert e1pZ19g) Von rund 200 Seel-

Geistlichen, die aQaus der Zeit 1350 bis 1525 namentlıch De-
z Weiterarbeit vorlegte. Man nehme NUur dıe Stich-

ann Sind baben 10ne Universitä besucht und ZWaTt VO enworte denen 11} dieser inführung kommentierend 48 Stadtpfarrern 28 von 5# Landpfarrern VO  —} Vikaren und
SC1IN€ Aufmerksamkent wıdmete Raumdehnung der Wiır- Hilfsgeistlichen (72) ; VOonNn den 13 Pfarrern der Rossel 1420
kung des ORZ1S Quellenkunde (welche CUEN: Quellen bis 1529 sSind auft Uniıversi nachweisbar
gzut erschlossen sind un:! welche noch: tiefer angebohrt Die umfangreichen Kapıtel und 88—180) gehen dem
werden müssen); Jubiläum der Dogmen: un: Reform:-:- EFE B des päpstlichen Provisiıiıonswesens auf die
dekrete):; us der Werkstatt des Konzils (Kommissionen, Amterbesetzung Uun! dem haufig amı zusammenhängenden Miß-
Individualitäten der einzelnen Vo  stümer); Persönlich- rauch der Pfründenkumulation nach In dem Zeitraum VO  - 1342
keitskultur Wertun: (d»e S Konzils durch die Nachwelt DIS 1432 sınd i{wa Prozent der sämtlichen runden durch die

Kurie besetzt worden: Domkanpıitel allein SINd allerdings fas*+die Christenheit und dıe politische T heorie: der beginnen-
den Neuzeit) Diplomatie (ın Hinsicht auf ußen- un Prozent Die Pfründenkumulaticn 1e sich beim einheimi-

schen Klerus ertraglichen Grenzen, nlıdl Dei den me1s' deut-Religionspolitik) Mittelalter (was VON: ım versank und schen Kurlalen, VvVon denen Dietrich VO:  , Niems Zeitgenosse
wWas VO) ıhm blieb) Vortridentinisch: die Generation VOor un Landsmann ermann werg auf Benefizien gebracht hat
dem Konzil und iıhre dem Konzil als Basıs dienenden Im 15 Jahrhunder nımmt die Zahl der Kumulationen erhe
Reformversuche) Zu CecUEeCN! ern (Abgrenzungen den ist ber durch Sinken der Pfründenerträge 111e olge der

lJangen Kriege, mitbedingt un fast gefordertNeugläubigen) Wittelsbach als katholischer Aufmarsch-
raum) Antitridentinisch (Domkapitel Klerus, Ta ÄAm besten gelungen scheint I1T das Kapıtel D  D (181—236}
das SINId die durch die monarchistischen Tendenzen des bDer die Einkommensverhältnisse des Bischofs, des
Konzils betroffenen arıstokratischen und demokratischen Domkapıtels, des Welt- un des YTdensklerus Von dem ıch W Uull-

schen moöchte, daß nı  en Studien anderen DioOozesenGegenströmungen); Der Adel der 197 dem EeE1INEN: W16 anrcgt urch ges:  J:  e ombinatlion der wie fast überall NUur sehranderen Bekenntnis C106 ellung eZ0g); Der Fürst- iragmentarıschen uellenangaben ber die Natural- un die Bar-bıschof der au.  N dem Mutterboden des Irıdentinums ZUF einkünfte gelangt erf dem rgebnis daß die Stadtnfarrer
Figur des Barockfürsten WIT' Absolutismus der gyEIST- Durchschnitt 60 bis preußische Mark der Kaufkraft nach rund
en Landesfürsten:) Domkapitel re Regeneration) 6000 der Währung VOrTr dem zweılen Weltkrieg), die Dorfpfarrer
Das Seminar:; Kunst aro' Soziales (1im irchlichen twa die Ha ite DI1s Drittel die Vikare (mit Ausnahme der
en der Nachkonzilszeit Diaspora;: rden auf und bessergestellten Domvikare) DUr ein Vıertel dieses Einkommens

hatten hne daß Ma  , die Letiztgenannten deshalb als klerikalesnach dem Konzil); Liturgzie; Visıtation (im Sinne der
Pro  arlat” bezeichnen mußhte, enn ihre materielle Lage enispraReform): Die Bischofsstaditt Streben A  e Reichsstadt); ungefähr derjenigen der Gewerbetreibenden un andwerker 230Volkskunrde (an Ha  3 der Visıtationen: USW.) em\ Her- Wenn chlu des Kapıtels über die siıttlichen Z U -

ausgeber und SC1INEN Mitarbeitern verdanken WIT auch stande konstatier'‘ wiıird daß „eC1In großer Teil der eTM-
das umfassende Orts- Personen- un Sachregister mıt ndischen Geistlichen einen Standesverpfli  tungen nachgekommen
über 4000 Stichworten (II 555—0630) isStS ınd Wenn das Kapıtel ber die arıtatıve B-@=

Johannes Vıncke deutung des eTrus dem rgebnis gelangt daß sein pfer-reiburg } Br
ireudigkeit un: dementsprechen auch cdie der Laien bis in die

atern, Dr. e° et phil Gerhard, Die kirchlichen Verhältnisse in Zeit der Glaubensspaltung angehalten hat wird doch der
Fehler vermieden diese Feststellungen Zzu Kausal-Ermland während des spaten Mittelalters. Paderborn, Verlag zusammenhang mı1} dem Erfolg bzw Mißerfolg der eiormatıionFerdinand Öningh, 1953, 303 S DL. 24 — bringen Es hat Geistliche des herzogli Anteils der Diözese

Die Arbeit Matern stellt sıch die Reihe der gegeben die, nıicht ZUT Te übertreten Mussen auf
ihre runden Verz]  eie un! bischöflichen Anteil ZufluchtUntersuchungen über die iırchlichen Verhältnisse west-
suchten, hat ber auch nhänger Luthers gegeben, cdie ebenfallsund süuddeutscher Diözesen spaten Miıttelalter, die WIT

hereits yrößerer 7an besitzen, während S16 für den unier Einsatz ihrer Person un Aufgabe ihrer wirtschaftli  en Ex1-
S  e  tenz ihrer Entscheidung gelangten Das „Problem der egen-deutschen Osten noch recht spärlıch SIN Meyers satze VOI das sich atern auch Ermland geste S1e. dasStudien ZUT Vorges  te der Reformation au chlesi- Nebeneinander VO. Licht ULn Schatten, muß auf N  OöOheren

schen Quellen 1903 sıind ur Laslowskis Beiträge ene aNdgEeEGaNGE Uun: gelöst werden als der Statistik VO.  - O11Dats-
ZU  r Geschichte des spätmittelalterlichen blaßwesens rach übertretungen und Armensti{ft  gen
schlesischen Quellen 1929 un andere Arbeiten berich Die zeıtlıche Grenze der Untersuchung aterns hegt
tgt un n  S  { worden inshbesondere durch So rechts- Ende der Regierung des Bischofs Fabhlan VO Lossaiınen
geschichtlicher Art aber zusammenfassende Dar- 12295 mıt dem Jahr 1525 der Säkularisierung und
stellung der kirchlichen Zustände, insbesondere Klerus Protestantisierung des Ordenslandes NFA Dittrichs Ge-
der erößten ostdeutschen 1özese Breslau, ist nıcht mehr schichte des Katholizismus Itpreußen e1in 1901/03
zustandegekommen. Um freudiger begrüßt INnNan diese. Tch zweiıtle keinen Augenblick daran, daß 1Ne€e Weiter-
1och auf den Beständen des bıschöflichen un des Dom- führung der Forschungen aterns über diese Grenze
kapitelarchivs ı Frauenburg un des Staatsarchivs Königs- khinaus noch manchen wertvollen Aufschluß über die VOT-

hberg aufgebaute, sorgfältig abgewogene Darstellung der reformatorische Zeit geliefert und ıhn iınstandgesetzt hätte
kirchlichen Zustände des Bistums Ermland VO hiıs Beobachtungen über das für uns interessanteste Problem
um Beginn des Jahrhunderts der Kontinuität des katholischen Lebens und SC1INET In-

Die Tel ersten Kapitel 15—387) egen das mühsam eE1- stıtutiıonen VOT und nach der Glaubensspaltung SA IN-
arbeitste ater1a. ber den Geburtsstand des Klerus die meln., Damit coll nicht geleugnet werden, daß Kardinal
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OSiUSs wichtigen Bainschnitt bringt Ein derartiger en  en werde Den azu Widerspruch stehenden
Ausbau der Arbeit wird reılich absehbarer Zeit aum Erklärungen der Neuthomisten SBr der erf VOTL, S1IEe „ent-

eerten” den Begrıiff der Limitation Nach ihm ist der limesmöglich SCIH, wei! die Frauenburger Archive teıils VOI'-
es nıcht die olge Limitation sondern 110e aDbDsolutienichtet teils abtransporti:ert J auch die gedruckten ualıta des (endlichen) esQuellen Westdeutschland kaum vollständig beschaf-

VWaırfare Latktac3.ae”fen SIN Ich stehe aber nıcht d das vorliegende Buch ecC| der erf termınus
„dCLUSs 'Tı Diesei ıs% „als soicher“” namlıch entweder unen! derals die beste Arbeit ZU ostdeutschen Kıirchengeschichte NnıCH unendlich Ist als solcher unendlich annn kannUuSs der Nachkriegszeit bezeichnen das ILr ZU (sesicht keiner Weise, weder durch S1ich och durch eijni anderes Prinzip,gekommen 1st Iimitiert werden; ist ber als solcher nıcht unen! annn

onnn Hubert Dedarf keiner Limitation Anders i Der Akt muß
limitiert werden, schon 1 SeCe1HC Ein lımitier-

Gora, Stanislaw, De quibusdam fallaclis princi1pii limitationis barer Akt ist ber kein schlec  in unen!  1CNer Akt Der Akt „als
Varsoviae 1950 (e Collectaneis theologicıs exemplar solcher Se1 nach den Ihomisten unen! hne doch ott selbst
SECOISUIN 1MPDPIESSUM 284—358) SC1H, wWas doppelten Unendlichkeit TE der ZUrX

aischen Behauptung, daß jeder Akt „als solcher ott S€ 1Der Verf Nnımm(ı SEeINEN chraft ellung ZU

thomistischen Limitationsprinzip, daß ein Akt (eine Voll- Wenn Ma. jedoch die Unendlichkeit des es als solchen NUur
NEJalLV verste. daß der Akt den liımes weder e 111- och QusSs-ommenheit) DUr UTrC| Beziehung Potenz

(einem ubjekt der Vollkommenheit) als begrenzter Akt schließe, werde das ontologische Limıtationsproblem entleer und
der Forderung nach Limitationsprinzip jeder en entzogenkonstituijert SC Nach ihm 1st dieses Prinzip keineswegs

arıstotelısch noch kann aus der arıstotelischen Theorie Sohald INd.  — den Akt und die Potenz als entıa quibus (aliquı
constituiltur eira‘  e, INa  —- 516 hne welıleres als 5 1 c Hüber Akt und Potenz gefolgert werden Denn 1N€ solche endlich erfassen, 1Iso Nı Limitation durch ein anderesFolgerung hätte AL Voraussetzung, daß der Akt sich bedürftigunendlich SCI; 10 Voraussetzung, die Arıiıstoteles nıcht Nach dem erf gruündet die thomistis Unterscheidungteile Das Limıtationsproblem könne DUT 858 der eleai1i- ‚entia quibus insbesondere ese  el N! eın (esse), der

schen ese VO  z der einfachen Aussageweise des Sejen- stillschweigend vorausgeselzien un Widerspruch ZUL1 nalogıle-
den (ens simplicıter cdicıtur ıcht aber aus der arıstoteli- these adlgENOMMECNEN eleaiischen Univozität des S5€e€ ut S1C Denn
schen Position des vielfachen Sinnes Vo  b Seiendem (ens WEr annehme, das SS:e ut SI Se1 wahrha unen! könne das
multipliciter dicıtur) entstehen. Das eleatische TOoOoDIiem S55 I11LUI als EeEiN universales S55 betrachten Der

gesuchte Ausweg ber die „entla quibus” re ann nıcht mehrkönnte auch 19888 auf eleatische Weise durch Illusionis-
mMUuS) :o  Va  50 werden Die thomistische Lösung Ur«e dıe QuUSs dem Eleatismus heraus. Nniweder bleibe das SsSsSe unen:

der werde zertel. und unzählige ücke ZEeTIT1ISSECN. AusDualıität Von Akt un Potenz SsSCc1 unmöglich Für sıch beidem olge der Pantheismus.selbst zieht der Verf die arıstotelische Ausgangsstellung Einen weıiıteren W i  erspruch der thomistischen TreVOT, bei der das Problem Sar nıcht entstehe sieht der erf insbesondere der Erklärung der Limıtation derDer Verf zeig dann weıler, daß bei Aristoteles dıe Teinen Geister Ihre Wesenheit ist TeE1lNeI Akt und doch egrenzVerwendung des Akt Potenz-Begriffes HAr der Erklärung 1so könne ein Akt urcal sich egrenz SeINn Wenn mMa diese
des Werdens., nıcht der Erklärung der Endlichkeit cdient Begrenzung darauf zurückführe, daß die Wesenheit des 1EINEN

WOT1IN ılm beizupflichten ist Der Hauptteil der Abhand- Geistes, obwohl sıch Akt doch anderer Hinsicht (bezüglich
der Existenz) Potenz Sel (Remer, GenYy, TE Rozwadowski), gebeJung befaßt sıch jedo unter Äuss  eidung der histori-

schen Frage mi1ıt dem thomistischen Limitationsprinzip 180538  w das Prinzip auf daß der Akt S1CH Urci Se1MN bloßes
Nicht-rezipiert-sein schon unen! sSe1l Die andere Auffassung,unter ein metaphysischem Gesichtspunkt Zu diesem daß die Wesenheit des 1e1lNen Geistes ordine essentiae ınend-wecke W1 der Verf die thomistische Auffassung zuerst lıch S, der e1ls Der (1n ordine enl1s, der Existenz)mögli geireu darstellen, dann die darın VeT- Ura Rezeption des sSSsSse der Wesenheit endliıch (SO Gazzana,

borgenen „fallacıa aufzudecken Unter „thomistisch ATNOU, Dezza) sucht der erf durch den inweils entkräften,
versteht €l die NEUECTECN, iıhm leicht zugänglichen daß e111 actus lrreceptius, der doch als solcher unen! SeIN, nicht
Autoren, VO  — em die Öömiıischen Thomisten, wW16€ eiwa auf Ordnung eingeschrankt SsSelin könne, da wahre nendlıch-

keıt jede inschränkung ausschließe un übersteige Einen aC{IusDe Maria, Remer, De andato, Hu  on Geny Rozwa-
dowski, Boyer, AÄrnou, Dezza, Garrıgou-Lagrange irreceptus geschaffenen e1s5 annehmen, 1e. ott

Teil nıcht-göttliche Wesens machen Die nterscheidungIn der Ausführung zıtlert reıchlı Dezza Meta- zwischen actius (eSSe) und actius iniferior (essentia) legephysica generalis, Romae 1945 VOTI er receptio0 un! ırreceptio des €es un! SC  Na amı auch
Die fa Da sS1e der erf darın, daß diıe Potenz, logisch unabhängig VOo Limitationsprinzip

die limitationis für den Akt Se1IiNn soll, inrerseits wieder Abgesehen davon, daß die erkun: der Potenz (wıe ben
Hectus elusdem lımitationis SC1 Denn die VON den Thomisten schon 19 ine Selbstlimıtation des unendlichen es VOTITQaUS-
behauptete ontologische Priorität des es VOIL der Potenz De- seize, Iso überhaupt etiwas Begrenztes unmıitelbar als solches
eute, daß der Akt Seliner Unendlichkeit emınenter auch die Hne Limitation, gesetzt werden könne, entinaltie die Differen-

der Potenz enthaltene ealıta einschließe un! darum Ursache der Potenzen Neue Schwierigkeiten entweder wird die
der Potenz S11 Diese Verursachung der Potenz könne ber 1Ur Vers  iedenheit des es Qus der Potenz und dıe Verschiedenheit
auf dem ege Limitation des €es erfolgen. Gesteht Mäa.  9 dıeser wlieder Qus der des es hergeleite Was 831 circulus
1es Z g1ibt schon 1ne Limitation des es ZUTI V1L1O0SUS ist der INd.  D3 n1mMmm: 1Nne iNNeTre Verschiedenheit der
Potenz die ihrerseits TSTt urch diese Limitation entstehen So. Potenz Diese ber bleibt unverstaäandliıch da dıe Potenz QuS
gesteht 168158  - jedoch nicht Z gıibt J1Ne Endlichkeit, die sSıch 1LUFr egation und Privation besagt Die Komposition Z W e1ilel
nıCc Der receptionem ofentia entstanden ıst, nämlich die der Unendli  eiten, unendlichen ollkommenheit und
Potenz selbst. unendlichen deficienta, könne siens e1n eNs Composıtum,

Die zZzweite ‚Fa 11a cıa S1e. der erfi termınus „11m1- nıcht ber 1Ne 1ı1elhel un: Verschiedenheit erklären Wenn Mal
tatur  ® Diesen versie: }'] engsten Anschluß Cie sinnliche die essentiae als SC1DSIS diversae annehme, stelle MMa  > sich schon
Vorstellung VO  g efia. das aus größeren Flüss1ig- auf den sSsuarezlanıschen Standpunkt daß der actus auch durch sich
keitsmenge ıne kleinere empfäang und 551e durch Teilung be- endlıch sSe1n könne
grenzt. Auf analoge Weise begrenze nach den Thomisten die Der letzte Teil der Schrrift geht auf die neuthomistischen
Potenz die unendliche quanitıtas virtutıs des es Die Limitation Begründungen des LIMIFatLONSPIINZIEDS 1N, Daraus,WIrd 1so VO erf als Aktion und Division betrachtet deren daß der Begrtif£ der ollkommenheit den Begriff der VerneinungWirkung der limes des es Se@e1N col1l WOTQaUS siıch der Widersinn nicht einschließe, werde darauf geschlossen,; daß 1Ne solche
ergibt, daß der unendliche Akt durch diese Aktion der Potenz Verneinung als Von Sich Qus erfolgend ausschließe Die Ver-
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ne1nung (Limitation) konne 1sS0 Aur in einem anderen Prinzıp (der der Potenz edeutet, daß eın absoluter, reiner, unendlıcher und
Potenz) gesucht werden. real ın sıch tehender Akt jeder realisıerbaren Potenz vorausgeht,

Dagegen acht der erk. geltend, 1ne Vollkommenhei(t, ıe daß ingegen die Potenz als ine absolu(te, unbezogene, 1n sich
sıch unen: sSe1 (Gott), könne auch durch e1n anderes Prinzip stehende Potenz unmödglich 1s%. Daß der Akt „ E:  11 sich” unendlich

ist, 1st amıf(, thomistisch verstanden, identisch. Der abstraktenicht endlich werden. Dıe Grenze sel 198088 eın eNs rationis, dessen
Fundament einschlußweise und ununterschieden 1mM positiven Seins- Begriff des es besagt ZW al weder Absoluthe: noch Relativiıtat,
bestand d1eser ollkommenheit iege Man verwechsle Verneinung darum. aıuch weder Unendlichkeit NOcCchH Endlichkeit. Sobald ber

Vollkommenheıt Aus dem der Akt real ist, ist entweder absoluter der 1n sıch relatıver,x eder“ miıt Verneinung „weiterer”
unendlıcher der en!  er Akt @F yEl sich“” kann heißen „abstra.Nichteins:  ließen der Verneinung Qus sıch und urcl ein anderes

konne nıcht einseltig LUTI die Ausschließung der Verneinung aQus betracntet“ der „als absolut real gesetz Im ersien INn ist der
Akt nıcht sich unen! Sonst ware 1n der Tat überall,sich gefolgert werden. Dıe e:ıtere Diskussion der einzelnen

Begründungsformen wiederholt dieselben en, hne NEeEUE vorkomm(t, nendlıch Im zweiıten, thomistischen Inn ist

Gesichtspunkte hinzuzufügen. sich unen wenn NUuI als Akt real ist, hne die iıhm als
Akt nicht notwendig eignende Relativitä einer VO.  3 iıhm Vel-

Das Verständnis SU!  ıler Gedankengänge w1e deren Be- schiedenen Potenz, ist notwendig unen!
urteilung wird ohl 1U dem Leser möglich se1in, der einen tieferen Was ann den Tad der Limıtation des es angeht, ang
411  1Ck ın das thomistische Denken hat Dennoch soll diese, die wesentliche ualıta VO  - Akt un: Potenz 1m en!  en
ein e  e versucht un!: deren Begründung dem Leser, Bereich vorausgesetzl, VO  - der Art und dem rad der Potenz ab
soviel ails möglich, nahegebracht werden. uidqui recıipitur ad modum recıplentis recipltur. Diese Art ist

Wer die Widerlegung des er; lıest, wird hne weiteres ber nicht 1U egation und Privatıon, sondern, 1 der
geben; daß das ds hıer widerlegat wITd, ın sich absurd und mit essentia, ıne mögliche (analoge) el  abe göttlichen unend-
der cnhristlichen Philosophie vollkommen unvereinbar ıst. Er wird lichen Sein. Die essentiae SINnd seipsis diversae, bDer immer untfer
sich Der auch darüber wundern, daß solche Auft- der Voraussetzung ihrer ezogenheit auf den actius essend.i1. We  ir
fassungen ın Rom unter den uge des höchsten iırchlichen Lehr- cher Trad der Limiıtation verwiıirklicht wird, ang natürlich Vo  T
amtes Jahrzehnte hindurch unwidersprochen VOT'!  en werden der Wirkursache ab, diıe ım der Ööpfung nıcht zuerst die
können. Noch mehr wIird siıch wundern, wenn bemerkt, daß Potenz hervorbringt (und annn urch diese den A lımitieri),
offzielle Dokumente der Papste (wıe ELWa d1ie bekannten 26 sondern das QuS Akt un! Potenz konstituierte Realseiende
Thesen“” der die Empfehlungen der thomistischen Philosophie)
dıiese Lehren ZW ar n1ıCH rechtskräftig den irchlichen Hochschulen Eın Weilteres, Was dem erl entgeht, ist dıe Denkmöglichkeit,

daß eiwas ın einer gewissen Ordnung und untier gew1sser Rück-
vorschreiben un noch viel weniger als Glaubensgut vorstellen, siıcht unendlich sSe1nNn kann, hne damıiıt schon schlechthin der iı
aber: doch pOositiv mpfohlen haben. Wiıe können diese Lehren
durch die Praxıs der irche als Z vertretbar hingeste: Weli- jede Rücksicht unendlich sein mussen. SO ist die öglich-

keit, ine ndliche Strecke ın edanken der ın der Anschauuny
den, WEILLL G1E ın der Tat nıchts anderes als ein verkappter teijlen, unbegrenzt, obwohl die Strecke ın anderer Hinsicht be-
Pantheismus SIN Die NDIWO ist fur einen Theologen nicht
schwer: wWwWas der erft hler widerlegt, hat m1t den VO der irche grenzt ist. Daß der erf. ine solche Unendlichkeit ın estimmte:

ıTdnungen nıcht anerkennen wWIill, ang miıt seiner Auffassung
als vertretbar hingestellten Lehren nichts iun. Daran andern

SAMMCX1, daß der actus essendl], WeNnn r sich” unen! sel,
auch dıe 11 erstien Teil eichlich beigebrachten woörtlichen Zitate
QuS den römischen Autoren nıchts Die Art un Weise, w1ıe der überall, unıvok 1 selben Sinn, unendlich SeiIN muüsse. Wo eTtr

1ngs das Sein e1nes Wesens 1n sich real unen ist, wıie ın
erf mıiıt iıhnen nachher umgeht, zeigt, daß den Kern der Sache

Gott, kann Nid. nıcht menr VO einer Unendlichkeit ı1n Vel-
nıcht verstanden hat. schiedener Ordnung, VO acius entis und einem davon verschie-

Vorausgeschickt el dıe Bemerkung, daß zwischen der e1n- denen actus essentlae, nrechen
achen (univoken) und der (schlechthin) vielfachen Aussagewelse Pullach hbei üunchen BTUOGGEeT
des Selenden noch diıe analoge Aussageweise gıbi, die auch
AÄArıstoteles schon ennt, wenngleich die amı verbundenen Pro-
eme bel inm noch nicht behandelt 4(Ufld auch bei IThomas von Semmelroth, OLt0, Urbild der TIChH! rganischer Aufbau des

Mariengeheimnisses. Echter-Verlag, Uurzburg, 1950, 120 eqgu1in noch nıcht VOo. ausgearbeite S1INd. Auch Aristoteles ennn
trotz des NOAÄAHXOS AÄEVELV uch e1in XVQLOG ÄEYEW - Das ıst uch 3,60
auf den Akt anzuwenden. Der Verf macht in dieser Schrift den Versuch, die fest-

Der Hauptırrtum des CTT besteht darın, daß dıe
gefahrene Mariologie, die „eine enttäuschende Dürftig-(thomistische) Limitation als ıne en SCHON real seienden

unen!  ıchen Akt ansetzende Aktion un Divısıon betrachtet Dar- eiıt den Tag lege“ 14) aufzulockern un AUus einem
einheitlichen Prinzıp heraus entwickeln. wirfit der

GQUS ergeben sich alle VO.  en inm angeführten Unmöglichkeiten. Teil-
weise eistet diesem Irrtum die Ausdrucksweise Vorschub, daß bisherıgen Mariologie VOTrL, S1e isoliere sehr die marT10-
„die Potenz den Akt begrenze”. (jenauer mMUu. heißen, daß logischen Glaubenslehren un arbeiıte einseltig mit
der Akt durch seine (1ihm immanente) Hinordnung auf die Potenz Konvenienzgründen. Auf der Suche nach einem das
egrenz ıst. Die Limitation ist keıne Sache der Aktıon unNn! (‚„anze durchwaltenden Prinzıp greift auf die patrı-
Division, sondern ıne Sache der inneren Konstitution. Der Akt

stische, typologische Theologie zurück, die 1n Marıa die
ist dort, egrenz ist, begrenzter Akt, n1ıC weil Akt

zweıte Eva un das Urbild der 1r gesehen habe(Vollkommenheit) ıst, sondern weil zugleich und 1n einem
innerlich elatıio ıst einer VO.  D ihm verschiedenen Potenz (Auf- Justin, renäus) „Marıa est ecclesiae typus” (Ambrosius)
nahmefähigkeit). Diese seine elatıon ist als ıne 50n Tanszen- Von hier aus, nıcht sehr VO  m der physischen (sottes-
dentale elatıon aufzufassen. Daraus Tklärt sich auch, daß dıe mutterschaft aUS, glaubt die Mariologie einheitlich un
Limitation notwendig gegenseitig 1st. Der Akt WIrd 1ın seinem organısch ausgestalten können 78) Die eAHTe,; daß
Aktsein durch die Beziehung ZUFX Potenz un! diese 1n ihrer ofien-
zZ1ahıta durch ihre Bezıiehung auf den Akt egrenzt, der besser:! Marıa Iypus der Kirche sel, urie iıcht als Anhängsel
estiimm Auf den rad der Limitatıon oMmMmMm' el unächst als SO cholion eines Traktates erscheinen, sondern
nicht Denn ichtig s1e. der Verf., daß das Problem nıcht musse als Grundgeheimnis den Ausgangspunkt der Sah-
sechr 1n der aktuellen Lımitatıon als vielmehr ın der Limitierbarkeit ZCH Mariologie bilden SO olgert denn, Maria musse
des Aktes besteht Wiıe omMmMm' C daß außer dem reinen unver-
mischten un! unendlichen Akt noch 21n wirklicher, Der endlicher als Iyp der 1r das Wesen der Kirche intensıyr un

extens1iYvY Zu Darstellung bringen, musse mıthın dieAkt möglich st? Wie ist der Akt limitierbar Das thomistische
Limitationsprinzip Ssagt darauf durch seine innere elatıvıta ZuUuI bräutlich-jungfräuliche w1ıe die miterlösende Funktion
Potenz. Das edeute nicht, daß der in sich reale unen!  1CH Akt der Kıirche In sich verkörpern (wobei allerdings die

Gott) relativiert und 1lımıtiert werden soll daraus würde der mıterlösende Funktion nıicht 1 Sınne KOöster s als C1N
Pantheismus folgen) ber außer dem unendlichen Akt (des Seins) mitverdienendes Erwirken der Erlösungsgnade versteht.
soll noch eın en!  er Akt (des Se1ins) möglich sSe1IN. Die Bedingung Vgl Ja, gu Lehren wıe die Unsündlichkeitdafür ist die Relativitä des es und amı die wesentliche
innere ualıta es endlich Seienden. Die Priorit des es VOLI und leibliche Himmelfahrt Marias erscheinen bei als
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durch die ideale kirchentypis ellung Marias g'.« Iragen des Ordensrechtes, die nach der Kodi  atiıon des
ordert (5 103) Kırchenrechtes oHen geblieben oder durch cdie neuesie

Die chrift iıst mıiıt Scharisınn und dialektischem (e:- Gesetzgebung auf dem Gebiete des Ordenswesens DENU

SC} geschrieben un zeıgt einem. wıe e1in spekulatıver aufgerollt worden sıind un noch e]lner eingehenden Be-
arbeıtung in kırchenrechtlicher un vielfach auch ZiVvil-eologe erTt. geht, das ea einer systematısch

aufgebauten Mariologie ZUu verwirklichen. rechtlicher und theologischer harren. Die außer-
Wir wollen aber NSeTe edenken ine So. ordentlich beachtliche Arbeit verfolgt zunächst 1n einem

geschichtlichen UÜberblick den körpers  aft-Art typologischer Theologie nıcht unterdrücken. tille, ja lichen Charakter der klösterlichen Gemeinschatten VO  unzuweilen 28a ausgesprochene Voraussetzung des Verf.
ıst, daß alles, Was sıch eıgnet, eın organisch geschlossenes den Anfängen des Zönobitentums ıIn seINEN hauptsäch-

ıchsten Entwicklungsstufen: das benediktinis Mona-S5System der Theologie herzustellen, gleichsam ein „Nach- sterı1um, die Zusammenfassung der autonomen Finzelollzug der Heilsökonomie“ Gottes, eın Nachdenken der
klöster iın kraftvolle erbande durch die ZisterzienserGottespläne sSe1 {.) iıne Theologie, die siıch lediglich

auf Außerungen des offenbarenden Gottes- und den Ausbau des Körperschaftswesen einer geord-
netien Hierarchie beı den Bettelorden, vorab den Domi-wortes stuütze, genügt iıhm nıcht 37) Er sagt „Tatsäch-

lıch kann die organische Kinordnung ın das Ganze, wennx nıkanern un Minoriten. un später 1n noch zentralıisti-
S1e ückenlos aufzuzeigen ıst, die Richtigkeit einer Te scherer Weise bei der Gesells  aft Jesu. Zeitbedingte Ver-

dunkelungen und Beschränkungen der klösterlichen Kör-oft psychologisch stärker beweisen als eın posıtıve Be-
perschaftsformen, nfolge der mangelhaften Unter-weisführung. Söie mu aber auch aus sachlicher Notwen-

digkeit erbracht werden, da Gottes Werke 1n geordnetes scheidung VOoO  un Körpers  aft un Stiftung 1m Mittelalter.
zanzes voller harmonischer Schönheit SIN  d. Harmonie durch cdas Kigenkirchen- un Klostervogteiwesen, VOLI-

mOögen die körperschaftliche Struktur des Klosterwesensaber und Ganzheıit besteht darın, daß jedes einzelne sich
nıcht verwischen.dem (GJanzen sinnvoll einfügt un der Geist ıcht über-

rascht un gestiort irgendwo hängen bleibt, weiıl etwas Im zweıten Teil der Arbeit wird eingehend und ber-
aus dem Rahmen des (‚anzen fällt“ ( 38) Uns deucht zeugend der h körperschaftlicher

gefährlich un nıcht veıt VO  - menschlicher Anmaßung., Art für die klösterlichen Gesamtverbände relig10), deren
nn WIT ein vornehmlich spekulatıv aufgebautes theolo- Provinzen un rechtmäßig errichteten Nıederlassungen
gisches System als „Nachvollzug der Heilsökonomie” 11N- aus dem geltenden kanonischen Recht nachgewiesen; des-

Jleichen für die monastıschen Kaongregationen. Selbst dertellen Wer 388| auftf spekulatıyem Wepge feststellen.
Warumnl ott seınen Sohn Mensch werden 1eß un waru=nhı benediktinischen Konföderation WIT: 1ın den Satzungen

Marıa A Gottesmutter erkor? „Wer hat den Sınn VO 21 1952 entgegen der bisherigen Doktrin
des Herrn erkannt?“ WL das Prinzip gefunden ausdru  1C] Körperschaftscharakter zuerkannt (Na  rag
aben. Qus dem sich cdie Tatsache der Gottesmutterschafit 239) Leider wird die Untersuchung nıcht auf die
ableiten lasse „Weil Marıa Typus der Kirche se1iın ollte., neueste Gesetzgebung für die lateinische und orjıenta-
ıst sS1€e als bräutliche (‚ottesmutter 1Ns Dasein gestellt” 1s Kirche ausgedehnt, weil die Arbeit ohl bereits

abgeschlossen WÄäTFr. Mit Recht verteidigt der Verfasser den( 38) Die Offenbarung legt her den Gedanken nahe,
ott habe „die Kleinheit seiner Magd” angesehen, Körperschaftscharakter auch für die eigentumsfähigen
habe sich auf das Schwache und Geringe, auf das in der klösterlichen Verbände und stellt die selbst VOoO  b Namm-

Verachtete herabgelassen, cdie TO seiner Er- haften Kanonisten vertretenen irrtüumlichen Auffassungen
barmung aufleuchten lassen. Weist darauf nıcht u  ber Ursprung, Inhalt un Fortdauer des päpstlichen
auch die Erwähnung der hnfrauen Thamar, Rahab und Eigentumsrechtes den im Gebrauch der eigentlichen

Mendikanten stehenden Gütern richtig 143 {f.) Der Kör-Ruth 1m Stammbaum be] Mt hin?) Ein Weiteres 15%
perschaftscharakter WIT bei en klösterlichen Ver-Sasch: Von der OÖffenbarung her ist es nıcht echtfer-

tıgen, wenn . Marıla als „Spitze un Zusammenfassung der bandsformen VO  an Rechts verliehen (110 {f.), irägti
Kirche“ einfach Christus gegenübergestellt WIT' S 66, aber wWw1]ıe  _ der kirchenrechtliche örperschaftsbegriff
82) Christus ist das Haupt der Kırche, und nıcht DUr überhaupt stark anstaltliıche Züge 136 f.)
physisch, wie S5. anzunehmen scheint, sondern auch MOIa- Im Zusammenhang werden manche Rande des Themas 1E€
ısch Irotz der feinen Unterscheidungen bleibt Christus gende Fragen gestreift, die Gegenstand erneuter Überprüfung weTI-

bei dem ert. Sanz aut der Seite Der Ge- den müßten Die Dreiteilung der Gewaalt ın erbands-, Dominativ-
un Jurisdiktionsgewalt un:‘ die Ableitung der klösterlichen Domina-danke VOoO der ÜÄVONEPAÄOHLWOLET, daß Gott ıhn ZU einzıgen tivgewalt ‚us dem Gehorsamsgelübde wird E TOTZ desund wirklichen Haupte der anzZcCh 1r gemacht hat, retens VO  e Kindt für diese seit Suarez vier vertretene Auffassungcdie seIn Leib ist (Eph 1722 49 16) un damit die an mi1t Rücksicht auf Cie Fachsprache ({es CIC Uun: die Te führenderKıirche bzw. Menschheit vertriftt, WIT verdunkelt ZUSURN- Ordensrechtler besser aufgegeben Die VOL Verfasser abgelehnte
Te VOoOoNn der öffentlich-rechtlichen Natur der österlichen Domina-sten des edankens, daß „dıe Personeinzelgestalt, 1n der

die 1r Zu Einheit gesammengeschlossen s Marıa t’vgewalt hat durch die Ausdehnung manchert Tur die Jurisdiktions-
sel 66) Wenn sagl: „In ihr ıst die K nıcht NUr gewalt geltenden Vors  T1ıLtien auf ddie k 16ster1i Dominativgewalt

eine starke S5t{üutze erhalten Jedenfalls diejuristisch-repräsentativ, sondern mystisch-realistisch ZUr durchaus richtige Meinung, daß die klösterlichen GemeinschaftenEninheit zusammengefaßt, da sS1e die Gnadenfülle besitzt, membra, Wenn auch n’cht partes constitutivae der irche SiNd, den
die VO  ! ihr 1n die Kirche auseinanderfhließt“ S 66), ıst Verfasser VOI einer Stiar. privatre:  lichen Beurteilung der klöster-
das spekulative, aber keine biblische Theologie. ichen Gewalt und der Profeß bewahren sollen bedarf

auch <dliie Disher vertiretene Lehre VOmm ertragscharakter der Profeß,Duisburg-Buchhol 7 58 q SC  TOder
VON der neuesiens uch der ührende UOrdensrechtler nd dezeitige

art, Alkuin, OFMCap., Die echtspersönlichkeit der klöster- Sekretär der Religiosenkongegration Larraona um Tfeil abrückt, einer
lichen Verbandsiormen nach kanonischem und schweizerischem c<‚‚ründlichen Revision, WwWenn MN da  3 nıcht den eigentli  en Sınn der
erc! (  an der Freiburger Veröffentlichungen aıls dem Gebiete klösterlichen Gemeins  aft beeinträchtigen Uun: einer arbeitsrecht-

ichen Beurteilung des Ordenslebens ungewollt Vorschub eistenVOon Kirche un Staa Universitatsverlag Te1IDuUrg, Schweiz, 1953 ll Eine für (ie Tätigkeit un den Geschäftsverkehr der Ordens-VIH 241 Seiten. FT. 15,60 ehr wichtige Trage WIiTd iın dem Kapitel Der die HaftungDie vorliegende Dissertation des schweizerischen klösterlicher erbande un' Personen behandelt, der VerfasserKapuziners P. Alkuin behandelt eine der vielen rund- die kurzen Regeln (des Cd.  = 536 ergänzen un mi1t den zivüilrecht-
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iıch Bestimmungen ın ınklang Drıngen sucht 1062 ıne tOTrOWICZ In seinen „Laudes Regiae” (Berkeley un L0s
erschöpfende Behandlung der vertraglichen und deliktischen Haf- Angeles 1946 mıt SOUveräaner Beherrschung der aterıe
LUNG, fur (d1e reiches Ilustrationsmatert1al au der kirchlichen und und In meisterlicher Linienführung untersucht worden
weltlichen GerichtspraXx1ls beigebracht werden konnte, sie. His } 1st. Ausgehend VoO  m den Münzen. welche das „Christus
leider OCn aQus vincıt“ aufweisen, gelingt nachzuweılsen, daß die

Der letzte Teil der Arbeıt hat die schweizerischen Herrscherakklamationen nach der Miıtte des 1m
Klosterverbote un: die Rechtsfähigkeıt der Frankenreich entstanden sSe1in müssen;: aufzuzeigen, Wwo
klösterlichen Verbände ach eidgenössischem un kan- diese kklamatıonen auftauchen nı ausgenommMenN ıst
tonalem Recht ZU. Gegenstande. Im Bereich des öffent- ihr Wiederaufleben iın unNnserenN agen), welches die poli-
lichen lıiegen die Verhältnisse äahnlich w1ıe  - 1in tischen, relig1ösen, liturgiegeschichtlichen uSW. uell-
Deutschland viele Klöster en Rechtsfähigkeit auf gründe SIN  d’ aus denen s1e hervorbrachen; VOT allem
öffentlich-rechtlichem Wege erlangt, doch ist der öffent- aber klarzustellen. welches die geistıigen Faktoren SIN
lich-rechtliche harakter dieser Rechtsfähigkeı umstrit- die Gestalt un: Inhalt der Laudes reglae bestimmt oder
ten. Die Möglichkeıt, auf privatrechtlichem Wege echts- mitbestimmt en Diese Arbeit K.'s, die dieser Stelle
fähigkeit erlangen, ıst sehr mannigfaltig; 1m Bereich nıcht besprochen ward und che ich deshalb einzufügen
des Vereinsrechtes genuügt die satzungsmäßıge Konsti- mıch verpflichtet fühle. dartf als erschöpfen und im
tul1erung als Körperschafft. wesentlichen auch als abs  ießend bezeichnet werden. —

Man kann dem Verfasser die Anerkennung für diese Da erhebt sich DU die Frage, welches das nliegen eines
weıt angelegte un 1n den wesentlichen Fragen gul Werkes sein mag, das S1CI siehen Jahre späater dem
durchgeführte Dissertation nıcht° Mögen cdieser Gegenstande nochmalills zuwendet. W1 1n keiner Weise
Arbeıt bald weıtere Veröffentlichungen über ordensrecht- ersetzen. Er ordert vielmehr selbst. das vergriffene
ıche Grundfragen 1m deutschen Sprachgebiet folgen Meisterwerk 1Ns Deutsche übertragen; bejaht se1ne

Paderborn. Hanstein"? Resultate. Der Sınn des Buches muß also anderswo
gesucht werden. hat uns U wenıge JTexte vorgeführt.

ghetli, M., Manuale liturgica, vol 8 Sacramenti, Bei bringt die an: zweıte Hälfte des Buches ine
3 Sacramentalli, Indıce ıtrıce Ancora, yroße Auswahl der Texte in extenso: gallisch-fränkische,eneralea dell’opera,  -  Pı1lano 1953, und 574 fränkisch-römische, deutsche, nichtdeutsche Laudes reglae,

Mıt einigen Jahren Verspätung mehr der und izte Kaiserlaudes, Papstlaudes. Da hegt ohl der eigentliıche
Sınn. und da legt auch der Wert des eueCcnNn Buches derBand der großen: italienischen Liturgiegeschichte erschıienen,

deren ersie Tel an WIr ın e0. Rev. 48 (1952) 102 bereits Textteil ıst der Hauptteil, ıhm dient der erste Teil als
hinwıesen. knappgefaßte Finleitung, 1n der manche willkommene

Im Unterschied den andern Bäanden ist dieser letzte FKıigenbemerkung des selbst seıt mehr als wel Jahrzehnte
bebildert. Er bringt aIiur den VO  - eIwa S Y der die Be- miıt der Materie sıch abgebenden VT sıch Wiıe
nutzung des ganzen Werkes Ist richtig ermöglicht. urcl uUuKOIzZzer 1 ersten Anhang 189—221) die

Band behandelt die Sakramente un Sakramentalien musikalische Seite der Frage ehandeln hließ, wıdmet
vornehmlich In historischer Sicht. Hs wird aber nicht NUüur uch ihr seıne Aufmerksamkeit E 189—1909).
die Geschichte des Rıtus, sondern auch die Geschichte der

Vielleicht darf ich einige Kleinigkeiten notieren, dıe mI1r bei
Sakramente als olcher geboten. Bei den Sakramentalien
stehen erster Stelle cdiejenıgen, welche Personen der Lektüre auinelen Selten nımmt gegenuüber iıne

andere ellung e1n. Wichtig cheint M1r VOTL em die Tage nach
gelten, die Profeß, die btsweihe, die „Velatio virginum , dem Recht chaffenden harakter der Laudes sein. bejaht

eiwa 65) Mir scheint, daß ler rıchtiger s1e.die Königskrönung un -weıhe. Wiıie In den übrıgen
Bänden, hat auch hier Borella einen vorzüglichen zwischen der Recht konstituierenden Volksakklamation VOL der
Exkurs über akramente und Sakramentalıen ın der mal- Salbung und KTrÖöNung und den akzessorischen irchlichen Laudes ın
ländischen Liturgıie beigesteuert. der Messe (a bes 30 und 66) unterscheidet. — Dann moöochte ich

Auch dieser letzte Band eichnet sich durch Sachkenntnis und einige Datierungen berühren, die mir e21m Lesen auinelen, hne daß
ıch diesen Dingen systematisch nachgehen können. Das Formularıne große aterialfülle QU:!  n Der ruckfehler sind viıel weniger

als früher Auch dıe deutsche Literatur ist ausgiebig herangezogen. I, 1 In die al  Ie 7833—+#92 (783 der
Bei der Uurcns]! vermißte ich einige Tbelten, die den jeweiligen erfolgten Hochzeit der Fastradana, die 41 als' in das Jahr
apiteln. vielleicht noch mehr 1€e hätten ge konnen. 782 verlegt WIT| während (bes 37) wegen eines den Laudes
S50 wa 53 die usgaben der Antworten des er VOonNn folgenden Gebets für arls &i® Tochter Rothrud auf 783—787
Mailand auf die undfrage arls GT, Der die auie ın seiınem eschränken können glaubt, Der Datierungsversuch K.’s ist
Reiche VOo Wiegand DZW. Hanssens, 60 die Arbeit VO  , Stommel
Der dıie Taufwasserweihe. Besonders hätten 190 1ın dem Ka- ansprechend, Wenn auch nıcht bsolut zwingend, { wird VO  _

ın die TE zwischen 795 Uun!|  e} 800 datiert, VOoO ohl
pıte. über die Beichte bei. Laien die beiden ücher Vonmn Holl, richtiger, we:il der termıinus pOost quem, die Wahl Leos Hi< Tst
Enthusiasmus und Bußgewalt und Hörmann, Untersuchungen ZUrFr

griechischen Laienbeicht berücksichtigt werden sollen. nter- 795 erfolgte, Zwıschen 796 un 300 (33) Das Formular
1IT, hat gut zwischen 1024 un: 1027 eingeordnet Der

suchungen ZUTXC Ges:s der benediktinıschen Profeßliturqie im
termınus nie Q u em i1st die Kaiserkrönung Konrads, die Osternirühen Mittelalter” hat Tan. 1951 in den Studien un! Mit-

teilungen ZULI es des Benediktinerordens un seiner Zweige (26 1027 erfolgte, nicht, wıe sagt (98), 1026 Dagegen scheint
mM1r IIL, 11 da Konrad als Kalser akklamiert wırd (wennveröffentlicht (zu 3939} Sie en sicher großen Wert für ıne
uch vorher nochmals hne Namen N.] der imperaftor augustusNeuauflage Endlich 3066 das Werk Eichmanns Der die

Kaiserkrönung ine besondere Erwähnung verdient. ber das sind der Römer genannt un Gisela noch als regina bezeichnet wird
Einzelheiten, denen sıch noch andere anfügen heßen Sie andern azu Anm I5 Nnach 1027 un! VOT 1033, dem odes-
nichts daran, daß diese italienische Liturgiegeschichte einen TeN- jahr Johannes’ angesetzt werden muUussen. nımmt (98) WEgenN
platz unter ihren es!  wiısiern verdient. der beiden iın den Laudes genannien i1scho{ife die Zeıt zwischen

Maria Laach 1022 un! 1036 Endlich ware auf dem lJosen Beiblatt 103 undHeiming OSB
115 das Formular IL nach 8319 anzusetzen, 1n dem Judith Kaiserin

Opiermann, B Y Die Niurgischen Herrscherakklamationen 1m SaCcrum ward, ihr Niame, Wäas der TUCH anzunehmen verlangt, NON

mperium des Mittelalters. 226 W eimar, Böhlaus 1953 and eingetragen ist, un! nicht 314 DIS ö17
Die Arbeit wird als erste Einführung 1n die Materie und alsÜber den Eisernen Vorhang wird uUuNs eın Buch g -

reicht mit einem Inhalt, der in etzter Zeıt mehrfach Nachschlagebuch fuür die exte sicher nuützlich sein_ k}önnen.
Maria Laach 1.mM SBberührt der behandelt, VOT em aber UTr I H Kan-
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E SEEDE DE EDLG

Friedrich Stummer Theologische Bibliographie
Die Trauernachricht, . iın Muünchen 981 12 Januar 1955 Auswahl Vo  ‚ } neuerschienenen Büuchern und Aui{isätzen ;

Profifessor Dr. eOo. el phil TIeCT!] tummer entschlafen 1st, ZUTF Theologie und Tren Grenzgebieten
hat N: NUur d1le ngsien Fachkollegen und Schüler, sondern dıe Zusammengestellt Von Robert ul kı Münster
Vertreter geisteswıssenschaftliıcher Oorschung schlechthin mıt UGioO- |Vorbemerkung » IhR 7 1954, 283]

N esamitheologieHer Bestürzung TIG doch Se1IN Name einen ang
bel den Orientalisten er Einzeldisziplinen und nıcht wenıger Aligemeines
heı CN Latinısten Ara  Steinborn, kErwin, eligionswissenschaft und Theologıe.Universitas ıtterarum

Aus der eruhmten Schule SEe1INESs Lehrers ehn in Würzburg Lfg._9, 1955, 653—074
Han h der Wissensd1aftgkpnc}e‚

hervorgegangen, galt Se1Nn irühestes Interesse dem Verhältnis des Eibliographie, Hanssens, LAIXBibliographie
en Testamentes ZUFLFXC ba  rlonis  ‚en Literatur (Archikar-Texte, Annee 1954 OU: Bureaux de la Kevue 31stO1lre eccle-
Hymnen Marduk). Geschichte und eographie Palästinas WUul- siastique) 19  © 524 RHEcc1l LIX Suppl.]Elenchus billiographicus auUC; Gi{ustave] TD 1-1:s e a,])den 11L besonders vertrauft, seit 6I 1927 — —29 als Stipendiat der OV AÄXX, 1954, 1380—273 519—621 s22—347Görresgesellschaft ın Jerusalem OTIS:  en atıg WäTl. Leider naben Bibliographie (1952—1954 ear Paul VSer,die widrıgen Zeitverhältnisse während des Kriıeges und anach u a.]) “TZPhTh L 1954, 98—12 227 —240 337—352 Ä67—

4835 4839—495und seine zZzu TU Erkrankung die geplante „Biblis CGie0-
graphl  L nıcht mehr Z Ausführung gelangen lassen. Mır esi en , eCENS]JON des TeVusS, RScPhIh XAXAÄVIIL, 1954, 197-—232
Qus sSeiner and 83088 die „Geographie des uches Judith“ (1947) 385—41 613—633 792—38370

Z Emeterio: Bio-bibliografia eclesiäsica mex!-eın eigentli  es ehrfach, das Is Ho  schulprofessor ıIn Tel- Cand (1821—1943). Dir prol de 0OSEe Bravo Ugarte, Sß
SINg 1929—32, als Universitätsprofessor ın Würzburg 1932—395, ın FSSPEE Mexijico: Jus 1949 413, 410, 529
Muünchen 1935—39, ın Breslau 1939-—45 und dann wieder 7388l der Sammelwerke (einschl Fesischriften). A— L’Eglise
Deu erofneten Theologischen 1n uüunchen 1946 D1Ss 712 fes Eglises. euf siecles de douloureuse sep aratiıon enire
seilner Emeritierung 1953 vertra(i, Wäarl das 1te Testament, das rient el i UOccident Etudes et LTravaux SUTr 1’unite chretienne„{'ßfferts Lambert eauduin 5 SB) .hevetogne: de1n TEe un: Orschung hervorragend interpretiieren WU. “Chevetogne embioux Duculoit AVIT, 4088 CollSeine knappen ommentare Tobılas, Judit, sier in der Echter-/ @ Irenikon Rev. Irenikon. Publ eXraord.; bir. 240,—SINd Musterwerke sachlich tiefier Erklärung, Der auch kKlarer ERTfürcht VOoOor dem en Albert ScChweitizer. Eine Freundes-
Beurtellung nach Maßgabe einer unausweicnhlichen historisdaexÜä gabe seinem Geburtstag. ern: aup 11955] 268 A0
Kritik ‚AMetihodologie a IN D d Guido VL f OSB) Bases de un  e} metlio-

dOo10gla teoloqg1ica. — Montisserati Abadıa de Montserrat 1954Auf dem CGebiete der Hieronymus-Forschung und der bıblıschen 20 Scripta el documenta I1; pes 1  — eXir. 6,—)un christlichen Latınıtät Stummer 1Ne seltene Kenntnis, die Browne ichael, tura   awes revelationis et de methodo
er 1ın vielen Einzeluntersuchungen un: Desonders 1n seiner „Ein- theoloqgiae. Problemi scelti d1 teologia Contemporanea

na  reg LÄNVIIM, 1954, 7?— 16jührung ıIn die lateinische ıbel” ZARU Ausdruck brachte In
mutetzter Zeit beschäftigte sich mit orlıebe mit dem modernen TR16eE11C k , Was 1st Wahrheit? Die theologische

Fakultä ım 5>ystem der Wiıssenschaften Mohr (Siebeck }Problem des Satzrhythmus und der Kl  eln ——  (val dıe Seiten 1954 ammlung gemeinverständl. orträge Schr1f-
starke Abhandlung 1 TCHA1LV fuür Liturgiewissenschaft 1954) uDBer- ten d Geb Theologie CCIX; DM. 1,90.
dem hat sıch WIe wen1ge andere Fachmänner ın dıe rabbıiniısche Geschichte der iheologie (vgl
un! modern ebräische Literatur eingelesen. SO kam U, K cn eın @ Hieronomonk asıl. The writings of St 5ymeon
auch auf wertvolle lıturgiegeschichtliche Hinweise, namentlich wo ihe New Theologian. OrChrPer X 1954, 298—328

CR TE Fr[anz] Salfes., OSB|] Die Chronologie der Briefe dessıch die Verbindung VO. iturgie und Schriftlesung miıt der hl Anselm Von. Canterbury. RevBen LGEV; 1954, 176—207#synagogalen Praxis andelte (val seinen etzten Artıkel inN:! „Frei- Cousin,  Patrice O5SB) on de Fleury-sur-Loire Un SaVant,burger Rundbriefe“” 1954 ber „Neuere orschungen ZUFr ıturgle pasteur la nn du Xe siecle. Lethielleux 1954 240 \
CL.; {ir 950,—des nachbiblischen Judentums”).

Die Stärke Stummers lag N1ıCI 1ın großen Monographien und aın Bernard theologien Curla generalizia dei
Cisterclensi 1953 334 40 Anal5SOCist, 8 1953, asCcCHypothesen, sondern ın eißigen Detailarbeiten und Einzel- —4 40. Jir. 3000,—.darstellungen auf den genannten ebleten, ın akrıben Spezlal- [a f Firancıs], SJ ardına Robert Pullen. An EnglishOrschungen, die jel Muhe und Entsagung ordern Das entspricht @ theologian Öf the wei entury. Un  1IV. Gregor]ana 1954

285Ganz der orgfa und Gewissenhaftigkeit Se1INES beherrs.  en Cha- AnalGreg LAÄIV . = ser, fac theol. (10>
rakters, dem es Oberflä  iche und Vorschnelle auch InnNner- Doucet,; Viciorin, Commentaires_ Sur les  DE sentenCces.
halb der eigenen Grenzpfähle zuwider WOaT. Supplement Kepertoire de Frederic Stegmüller (Repertiorium

cCommentariıorum in sententias e{r Lombardi). C'laras
In seiner eimatstadt Uurzburg ist Stummer amn Januar ım quas, Flor., Brozzi-Quaracchl: Tip Bonaventura 1954 1238

er VO.  - erst Jahren und Monaten -unter großer Anteil- 40, ArchFrancHist lir 8300 —.
nahme beigesetzt worden uhelose Arbeit seine Herzkrait LA V.ard, George H n Transiency and EIMANENCE, The
aufgezehrt. eın Yanzes Forschen un Lehren War eın priesier ture of eol10gy aCcCord..to St Bonaventure., on Yrancıls-

ı- Inst.; Lou Nauwelaerts; Pad chöningh 054 VIT, 263icher Dienst der götilichen Offenbarung und ihrem Weg urci Franciscan Institute Publications eo e  H 1 16,—.die Geschichte der Kırche und der Menschheit Ööge iıhm im A Schäfer, Odulfus, OFM: _Bibliogranphia de vita, operibus el
ewigen Licht es Dunkel ZUr strahlenden geworden E  ja  a doctrina Johannis Duns COll, Doctoris S  ubtilis T marlanı Sa6CC

München Vınzenz amp.
S 15 cath./Herder (1954) XAXIV, 233

Forster, arl Die Verteidigung der Te S eiligen ”EhO-
] as Vo  i der ottesschau durch Johannes Capreolus. Mech:  3
Zink 1955 XVT, A07 MuTtThSt I1,9; 20,— . |Preisgekr.

PERSONENNACHRICHTEN SCHr &: Diss., Kath.-theo Fak München].
; 0S©E! Rupert Die theologische AnthropoloqgieJohann dam Möhler: Ihr geschl Wandel Frb(/Br)Prälat Dr Johann eier S Professor für

Allgemeine Religionsgeschichte, vergleichende Religionswissenschaft,
Herder 1955 438 55 En: 25,69

fı
1 a nın o ‚ Lucio (a Tradition et histoire ansFundamentaltheologie der Universitä Münster, ist 11 1959 178 Ag controverse moderniste (1898—1910 Uniıv. Gregorianagestiorben. 1954 XXIV, 280 AnalGreg LAXIIL; PE 1800,—-

TOV , GlOoTrglo, OFM Presenza della ecologia. 5agglo naProf. Dr eim eilbach VO  '] der Uniıversitä gre recente Controversia alla luce dell‘ encı:clica „Humani generis”,(Agram) wurde Professor Religionswissenschaft ın die Pad Messagero dı Antonio/Basilica del antio 1954Katholisch-Theologische der Universitä Wien berufen 159 Pont Fac ı1e0Dr Franz CALO habilitierte sich 171 der Theologischen Fakultät laur: s<
Conv. Dissertationes ad

Freiburg „Moraltheologtie“ mit der Arbeit Benedikt er {IT. Religionswissenéchaft un -geschichteund die Gründzüge seiner Sittlichkeitslehre unter besonderer_ Be- ti al Bibliography of the history OI religions. Biblio-rücksichtigung der Doktrin VON der philosophischen Sünde. graphie internationale de ]’histoire des religions. For the: year
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1952 er the SUPEIVIS. of Bleeker compil Henriette Kuhl, Curt Neuerek Literaturkritik des Buches 10D. ThRu,
BOas. Publ in connect. Numen DY the International N. XXIL, 3l 1953 (ausgeg. 163—205; XXI, 4l 1953 (aus-
Association IOr the study of the historv 01 reliqg1ons. GJeg. AD Z

wald; Studies in the Book of Lamentations. LO
AT1 1954 XIV, 104 Numen, suppl.] Pr 1954 D Studies in bibl. theol. XLIV;  ‚A ch. 8,— .Mırcea: Die Religionen 10888 (das Heilige Traite d’histölre
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gebetet, gelesen und wird, eisten übrigens en.

Folgerichtiger noch als die aut die 1T ihr amtlıches Gebet als Heiligung der Zeıt, Was {ür den Vollzug VOnN

größerer Bedeutung ist, als die Praxis des Brevierbeiens anerkennt. Die den Stunden des ges zugeordneten Einheiten
runden sich zum Breviertag und die Tage ZUI Woche, VON der Sonne, diese VO' onNnd bestimmt. es aber ordnet
sich in eın Sonnenjahr ein, das seinen chwerpunkt vVon einem Monddatum, dem Frühlingsvollmond, erhält, der se1it UT-

alter e1t für die Feier des alten wıe des Pascha maßgeben ıst.

Mag eine kommende Liturgiereform auch manche einschneidenden ingrıffe ın die heutige Gestalt des Breviers bringen, i1Nan

geht gewıß icht fehl 1ın der Vorhersage, daß die 1T  e die Grundgestalten, die jJler entwickelt sSind, nıe verlassen wird
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Im Junı erscheint dıe zweiıte Auflage VON

Bernhard arıng Vier Bücher
DAS GESELZ CHRISTI kıine wiıchtıge Neuerscheinung:

Moraltheologie iın einem and Franz Mufßner

dargestellt für Priester und Laien Christus, das AN und die Kirche
1448 Seiten. Leinen 48 ,— Studien ZUT Theologie des Epheserbriefes

1735 Seıten, kart. 17,80

Dıe erste Auflage des Werkes ist restlos vergriffen
In Auflage socben erschienen:

Balthasar FischerDie ersien U rteile ber das Werk
VWas nicht 1im Katechismus stand

‚Für Ihre Moraltheologie möchte ich Ihnen herzlich danken. Wie
keinem andern mIır bekannten Moraltheologen ıst Ihnen BC-

Christenlehren über dıe Liturgie der Kırche
164 deıiten, kart. 5,40, gbd 7,40lungen, 1nNne€e saubere Normenethik mıt einem lJebendigen,

alles durchformenden Gesinnungsethos verbinden. Hier ist (beide mıt Schutzumschlag)
die Carıtas als „forma virtutum “ dıe alles durchdringende
Kraft eines christlıchen Personalismus. Dazu dıe organısche

4 d das an  E Problem On Frieden un Ärıeg neEuEingliederung des Sakramentalen, dıe glückliche Verbindung überprüfen! (Pıus XIL., Weihnachten
von bester ITradıition und Erkenntnissen moderner Philosophie
un Psychologie un nıcht zuletzt die gepflegte Sprache Franzıskus Stratmann
Äus einem Brief VUon Prof. Dr Fr Böckle, Ghur, Nn den Autor rieo un Christentum heute
35 bın begeistert vVvon dıeser Moraltheologie un! annn Sar 192 Seiten, Halbl 5,70

Aus dem Inhalt Ü:nıcht VO  } iıhr loskommen. Welch’ ıne prächtige abe Ihres
Verlages ist s1e ! Män erlebt hier wirklich NeCUu un wahr un Die Veranwortung der Kirche für den Frieden Die
tief dıe Ethik des Christentums. Hätten WITFr doch In uNsSscrer Unsittlichkeit des modernen Krieges Das Problem
Studienzeit 1n solches Buch gehabt!“ der Friedenssicherung un der Verteidigung Die

persönliche Friedenspflicht.Äus einem 7T1E vOo  S Pfarrer (Ostdeutschl.) an den Verleger
„Dieses Werk annn vıelen strebenden, ringenden und zweıteln-
den Menschen, Priestern Ww1e Laien, wirksamste Hilfe eisten 22 2NE Arbeit On gfoßer Prazısıon“ (aus eiıner

Besprechung)Der Verfasser beschränkt S1C| nıcht auf die Erörterung der
Grundsätze, obwohl Gott dank größten Wert darauf Rudoltf Haubst
legt, 1n jedem Abschnitt dıe Grundsätze herauszustellen un!
die Eınzelfragen VO Grundsatz her lösen, sondern Das Bild des Einen und Dreieinen

Gottes in der Weltdringt wirklich VOTr bis in die Eınzelheiten des sıttlıchen Lebens
bzw. der sıttlichen Verantwortung. Er sucht den Alltag CI- nach Nikolaus VO  } Kues
fassen, 1Iso das aufzuzeigen, erklären, ANZUTCSCH, wWwWas der und AI Seiten, Bıldtateln mıt Handschriften,katholische Christ braucht, sowohl inmiıtten der frohen un: 1 Faltblatt, weıtere Illustrationen. brosch. 1 ( n
beglückenden Anlässe un! Pflichten, als auch inmitten der Halbl 19,20
Ärgereien un Beschwernisse, der Dunkelheiten un! Fährnisse
se1ines christlichen Lebens unverwandt seinem ewıgen Ziele
zuzustreben un sich ıhm entsprechend entscheiden.“ Zu beziehen durch den Buchhandel

Aus „Die NEUE Ordmmgf‘, Walberberg

Paulinus-Verlag TrierVERLAG
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THEOLOGISCHE REVUE
bé;fündet Von Franz Diekamp, fortgeführt VON Arnold Struker, herausgegeben Von der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof.: Dr. Bernhard Nisters
Jährlich Ü ASCHEN!  FFSCH. VERLAGSBUCHHANDLUN:' MUNSTER WESTFALEN Ha  rlich DM

Nr 1955 ahrgang
ernRar: von Clairvaux (1153—1953). Von Botterweck Der Triliterismus a{ Dogmengeschichte der Fruüuh-

ernnarT:‘ Op  rmann Semitischen (Schmidtke) scholastik IL Die re VO.  n T1SIU:
Reatz)Zu patrologischen Neuerscheinungen aus Septuagınta Vol Susanna. Danie!.

Um dıe Einheit der T15den Jahren 09—1 IL Die 1DDO- Bel et Draco (Schneider)
Iytirage. Von Jos el Jesaja (Nötscher) Fehlformen des LiebesstrebensRan{tt)

Hippolyte, Contr: les heresi]es. Bruno: Die er Genesis-Exodus
Etude et dıtion critıque (Nötscher) 1n moralpsychologischer Deutung und

Tagment. Bruno Jeremıla (Nötscher) moraltheologischer Würdigung (Schöll-
ar!  S Bruno Die Psalmen (Nötscher) Ggen

Natutın Le dossier d’Hippolyte at de Bruno Die Bücher Samuel (Nötscher) 1D spiritualite de la Com-
Meliton ans les Nor1lleges dogmatiıques Bruno pagnıe de Jesus (Raıtz AD Frentz)
et chez les Hıstorliens moöodernes Barbel Die ıucher Könige (Nötscher) ] EZ Mosaiken (Fink)

Zwıschen Wiıssenschafit un Politik Hegel) se Das Passatest der uartadecı-
(Schürmann) Mitteilun:

f Diıe russisch-orthodoxe Heiden- Parapsychologie un! eligion Johann eier Steifes
1SsS10N sceit eier dem TO. AOF® (Keilbach) Joseph Klapper Te alt
INann Katholische Glaubenskunde Personennachrichten

Theologische Bibliographie (Samulskıi)T1sien und Antı  T1sten (Rauscher) (Landagraf)

Bernhard VO  ; Cilairvaux IO TL 1953
Der geistige Ertrag des Jubiläumsjahres

Von ernharT:! 4 Wiesenfeld (Eichsfeld)

Nicht Au  —f 1m Zisterzienserorden mıt seinen beiden LES, 1953, bbe Marilier, 1]Jon 1954, 4335 un Tafeln
mıit Beltragen.Zweigen, sondern 1n allen christlichen Ländern wurde

das Andenken des großen Heilıgen un Kirchenlehrers Im Jubeljahr des hl. ernnar VO:  - Clairvaux, Festschruift der Cister-
cienser-Chronik, IC (1953) NT 22—224, 128 Seiten(T 20. Aug 1153 gebührend gefelert. en den religı1ösen miıt Tafeln, Bregenz 19D53, Abhandlungen und ubiläums-

Feierlichkeiten fanden auch zahlreiche wissenschaftliche
Es E1 HU  b erinnert den enzyklika in deutschem Text

Gedenktagungen sSta Sonderheft der Zeitschrift Anima, Vierteljahrss  Tr1ıft Tüur praktische
Historikerkongreß 1m Maı 195  S Dijon und ebenda 1 Seeisorge (1953), efit 1I en weız 1953, 105 mit
September 19553 den Theologenkongreß, den Hısto- Beitragen.
rikerkongreß Mainz 1 November 19553 Zahlreiche Sonderheifit VO  [ Cistercium span. Trappistenzeitschri{ft), SRIE

NrT. 30, VI Centenar1ıo Bernardino, 225—350, miıt Tafieln,Vorträge wurden gehalten Casamarı, Hauterıve.,
wissensch. eıtrage, Palenc1ıa (Spanien) 1953Poblet, JTarragona, Barcelona, Madrıid, Rom. Mailand,

München sow1e In den Zisterzıienser- un JIrappiısten- 5an Bernardo, Publicatione Commemorativa nel' TE centenarıo
SU:  © morTte, ita et PensierTo, aijland 1954abteien der Welt Zeitungen und Zeitschriften brachten

Würdigungen des Heiligen und behandelten en und Bernard theologien, es du Congres de 1)0on, 15719 Sept.
1953, Nnalecta SacrT1ı Ordinis Cisterc (1953), Rom, 334

Beiträge C: Leistung und Größe des Heilıgen. Temoignages, Cahiers de la Pierre-qui-vire, NT 38—39 aın
Im folgenden soll U der geistesgeschichtliche Er- Bernard, homme eglise, Desclee, De Brouwer, Paris 1953, 260

irag des Jubiläumsjahres den Büchern aufgewıesen mit 21 Abhandlungen und Tafeln.
werden, dıe VOT oder un ubı1aum erschienen und dem Die Chimäre seines Jahrhunderts. Vier Oorträge Der Bernhard

VO Cilairvaux anla: Cder 8300 Wiederkehr seines odestagesBerichterstatter zugänglich wurden. Zeitschriftenbeiträge
wurden beiseitegelassen, da ihre Zahl in allen Ländern Herausgegeben VO:  - SpÖOrTI, Werkbund-Verlag, Ürzburg 1953,
1Ns Ungemessene gewachsen ist. nfolge der großen Zahl

ernnNart! VONR Clälrvaux‚ ONCH und Mysüker. Internatiomalerder Druckwerke un gSCcCh des mangelnden aumes
kann Nnıu  — 1i1ne Anzeige nach Sachgruppen geboten WOI- Bernhardkongreß Mainz 1953, Band der Veröffentlichungen

des Instituts für Europäische es! Mainz, herausgegebenden, doch werden die bedeutsameren Werke besonders
VO  - OTTZ un GöÖöhring, Franz Steiner-Verlag, jesbadenherausgestellt. 1953; naıt wissenschaftliıchen Beitragen.

Festschriften: Von den genannten Festschriften ist cdie Zuerst
Commission d’'histoire de L’Ordre cde CiteauxX Bernard de Clairvaux, nannte der fränzösischen JIrappisten umfangreichsten

und verdienstvollsten. Hauptsächlich werden behandeltAlsatia, Parıs 1953, 756 Seiten mit Abhandlungen und 15 Ab-
bildungen un arte. die Jugendjahre des HE die Frühgeschichte -  - alr-

edenkboek Sint Bernardus Vanl Clairvaux, herausgegeben VO  5 den au Bernhards Tätigkeit 1mMm Orden, der Hl un se1ine
{lämischen un! holländischen Trappisten, e} chel (Belg.) Beziehungen kirchl en seıner Zeit und Gesell-
1953, 3508 S f eitrage. chaft Verdienstvrvoll sSind diıe vergleichende chronologische

Festschrift zum 800-Jahrgedächinis des es Bernhards VO  } air-Übersicht und Listen miıt wichtigen Persönlichkeiten
VauX, herausgegeben VO.  - der Osterr. CistercienserkongrT. VO' jener Zeıt, schließlich eıne Karte der zeitgenössischenHl Herzen Jesu, HerTold, Wien 1953, 520 mit Tafeln,

Abhandlungen. französischen Klöster. Die Festschri der Hämischen
Association des Amıs de St. Bernard: Melanges St. BernarTd, und holländischen ITrappısten behandelt hauptsächlich

24 Congres de l-association Bourguignonne des societes an- as in}nere en des Hl und den nhalt seiner Werke
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Verdienstlich ist die euUeEeTE Bibliogfaplxie 28808 Schluß erton: The jast OI the Vatihers. Curtis Brown, New-VYortk
1954Die Öösterreichische Festschri behandelt außer Bei-

iragen 10808  — historische Kinzelfragen der österreichischen ecle: Etudes z Saln Bernard et de ecr1ts.
alecta Sacrı Ordinis C1isterciensis (1953); Rom 1953, S YZisterzienserklöster nd ihrer Frühgeschichte Die Tafeln un: arteMelanges St Bernard geben den Bericht VO Historiker-

kongreß Dijon, der ehandeln wollte St ernhar und OsSschin dotfore Mariano. DEeNr, Rom 1953, und 204
umontier 5[ Bernard et la Desclee, De Brouwer,die Gesellschaft seiner Zeit, den und seinen Tden, Paris 1953, 1838

Geschichtliches un rdensbau un AL Bibliothekspilege Garcia San Bernardo, Canior de Marıa. Barcelona 1953, 226
elehrte er Länder haben Beiträge ZU  —: Geschichte des Venuta Libero ar  T10 ei ibertä grazia nel pensiero
HI und der verschiedensten Klöster gelıefert, och tellen 5an Bernardo. Rom 1953, 165
dıe meısten andlungen DUF kızzen dar. ])as Chatillon Priere et union Dieu. Orante, Paris 1953, 286

Antonelli Bernardo di Chiaravalle Mailand 1953, 206Sonderheft der (‘ist.-Chronik behandelt Fragen aus dem
en un der Verehrung des Hs während das chwei- cker‘ Glasmalereien dem Kreuzgang vVvon Altenberg bei

DE Sonderheit der Anıma mehr die pastorale un aAaSZ6-
Köln. Abendland-Verlag, uppertal-Elberfeld 1953, 200 un
68 Bilder QuUuUSs dem en des HL

tische ellung des heraushebt, ebenso ıe spanische M. Duran: Iconograila espanola de San Bernardo. Poblet (SDa-Festschrift der JIrappisten. Das französısche Sonder- nien) 1953, und 100 Tafeln
heft VO  am TLTemoijgnages befaßt sıch mıt Gestalt, TE Stange, ernhar: Von Clairvaux. Berlin 1954, S Y öpel-
und geistesgeschıchtlıchem Werk des Der Bericht 39018

Kleineidam Wissen, Wissenschait, Theologie bei ernnar: Vo3081 Theologenkongreß Dijon bringt Vorträge voxn
Clairvaux. St enno-Verlag, Leipzig 1959, 66Leclercq über cdie TE des Hl und se1ne Stel-

lung ın der Mystik des Mittelalters. Das Sammelheft Fr Heer unternımmt den mutigen Versuch, den HI ın
VO  w Spörl geht auf Vorträge des Martin-Grabmann- die Geistesgeschichte seiner eit hineinzustellen, un
Institutes der Universiıität München zurück un vereimni1gt kommt Sanz Wertungen, die oft überspitzt

werden. Vor em ergıbt sıch, daß der 1n elINeTr Über-geistesgeschichtliche Darstellungen VO  w OIlZ, A. Dempf,
Guardinı un DÖrTI, die Cie theologische un gangszeıt lebt, der das Gepräge g1ibt Merton

kiırchengeschichtlıche TO des charf beleuchten stellt ıe Bedeutung des HI VOT em als Mystiker her-
AUS, Leclercgq, der schon länger miıt den VorarbeitenDer Mainzer Kongreßbericht faßt sehr gut den an der

Bernhardforschung INnNMEN, Der Tagungsbericht Vo  a ur Herausgabe eINESs krıtischen St Bernhardstextes be-
schäftigt 1st, äßt uUNs 1n cie Probleme der Handschriftenaılan WarTr dem Rezensenten noch nıcht zugänglich. hineinschauen. Aus der Linie VO  — Clairvraux stammen

IT Lebensdarstellungen: 173 Hss., VOR Morimond 1292 Hss., VO  w C(Citeaux SS.,
während die enediktiner allein 551 Hss überliefertVogt Bernhard VOoNL CIlairtvaurxr. Ekin on en. C(as Abend-

La Saar-Verlag, Saarbruücken 1949, 368 und Tafeln haben, die horherren 9 C die Karthäuser 52, die Dom-
kirchen 1ele Kinzelfragen literarıischer Art werdenSchenk: Der er, der in die Sonne blickt. ernKRar:ı von

CIlairvaux. Pustet, Regensburg 1953, 283 dabei behandelt, uch über das Nachleben., Cdie Verehrung
Von Schmidt-Pauli ernhar Von C1lairvaux, Lebensbild, Pa und künstlerische Darstellung des In den weıte-ftmos- I:  w} oben genannien erken sınd zahlreiche Sonder-verlag, Düsseldorf 1953, 435
Dimier aln Bernard, Pecheur de Dieu eEtOuUZeEY, Paris 1953, iragen behandelt. Über die Bedeutung des HI für die
198 Geschichte der Mystik und die ellung ıIn der mittel-
Rohbeck ernhar VO  - Clairvauxy. Gestalt und Idee Schnell, alterlichen Theologie seien auch die Kinleitungen der 1mM
Warendor{f 1949, 104 folgenden genannten Textausgaben empfohlen Über den
Honne{f Bernard VOoO  — Clairvaux im chte der egenwart. HI ın der hrist! Kunst vgl die Festschriften! Der
Kühlen, Mönchen-CGiladbach 1953, 76 S 1 Bilder. protestantische Verfasser Stange behandelt ‚WarT die
aniel-Rops: uan saint arbitralt "Europe, aın Bernard. Bedeutung der HI chrift für Bernhard un dessen Fxe-
Fayard, Paris 1953, 124 miıt zahlreichen Abbildungen Text o  CS«C und Schriftverständnis für Luther. geht aber an den
Calmette-H. avl aın Bernard Fayard, Paris 1953, 370} geistigen Kräften, die Bernhard formten, vorbel. Die
Fusciardi San Bernardo, Casamari (Ital.) 1953, 16 B 192 mittelalterliche biblische Allegorie un BrautmystikAndre-Delastre aln Bernard, Le chevalier coule blanche.

Eise, Lyon 1953,; 89
werden grob mikßverstanden.

Kirch-A Rodewyk Bernhard Vo  - Clairvaux. Aus Helden des 1€ er des eiligen
Christentums IL, Bonifatius-Druckerei, Paderborn 1953, 3() eclercq: aın Bernard ystique. Desclee, De Brouwer, Parıs

aın Bernard, Fet. er Salisons NT. 76, Paris 1953, 24 194838, 494 (Einleitung 1—250, exie 251—477).
chomme aın Bernard, Mustrations, Fleurus, Paris 1953, n eclercq: ernNar: VO:  =) Cilairvaux. Die O{TS! der Freude,

exie ıDer Askese, und 1e Benziger, Einsiedeln 1953,
280Die vier zuerst genannien Darstellungen verfolgen Klimmer ernhar und arla.keine wissenschaftliche wecke, sondern wollen usführ- Bernhard VOI Clairvaux, der
Minnesänger der Gottesmutter Bon1ifatius-Druckerei, Paderbornlicher In cdie Zeit und das Leben des Hl einführen, was 1953, 740besonders gut be1 VO  w} Schmidt-Pauli gelungen ist. GrF. Diez Ramos: Tas Completas de San Bernardo L, EditorialDas Jetztgenannte Büchlein ist für Kinder gedacht, die aiolıca adrid 1953, 1  Q (Einleitung un: Sermones).übrigen für Jugendliche, während Rohbeck, Honnef, Martelet St. Bernard et Notre Dame. O:  äme, textiesCalmette. Daniıel-Rops die geschichtliche Leistung authentiques et traduction Desclee, De Brouwer, Paris 1953,

xut herausstellen. 430 die exie Jatein., und französisch),
James: The etters O1 aın Bernard Oo{f Clairvaux. Burns and1988 Sonderfragen aties Ondon-Chicago 1953, 530 (mit 469 Briefen des Hl.)

equin, St. Bernard. euvTeEes mYystiques, euil, Paris 1953Fr. Heer: Bernhard Vo Ciairvaux Die Chimäre des Jahrhunderts, 10541n: Aufgang Europas ıiıne Studie den Zusammenhängen
zwischen politischer Religiosität, rTömmigkeitsstil und dem Gilson, Sf. Bernard. Textes cho1si1s, Plon, Paris 1949
Werden Europas 1m Jahrhundert, 182—235, Europa- Verlag, Hoever: Der hl. eETNNaT: (Relig. Quellenschriften eft 2), Pat-
Wien-Zürich 1949 H0S, Düsseldorf 1953,
erton aın Rernard de Clairvaux, Le dernier des Peres. Die wıssenschaftliche Gesamtausgabe der Werke des

Plon, Paris 1954 175 HI steht VOT ihrem Beginn un wird. .ın Rom durch
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Leclercq erscheinen. Leider ist die deutsche Ge- Wenn der Heilige auch nıcht der Gründer des Zister-
samtausgabe, herausgegeben Von der el Mehrerau, zienserordens 1st. sondern dıe erstien Abte Robert, Ste-
TEL autf an angewachsen (Verlag Fischer, Wittlich phan und Alberich ihm die Statuten gegeben en vglbe1 Trier, 1934—38) un umfaßt e Ansprachen des H Exordium), iıst St Bernhard der Ausbreiter und mwährend die kleinen Schriften un dıe Briefe noch nıcht se1ines Ordens. Die Schlierbacher populäre FWFestschrift
erschıenen sınd. Im Vordergrund der CcCuen usgaben streıft auch kurz die Geschichte und den heutigen an
stehen die Marientexte des HI un jene, die Cdie Mystik des Ordens Der französische Irappistenabt autiar
des Hl ZU. Ausdruck bringen. Das Buch VO  a Klimmer gibt eıne ergreifende Apologie Se1INeEes Ordens Miıt FKr-
ist 19808  _ populär un verbindet das Leben des mıt gyriffenheit hest Ina  , VOoO  - der Geschichte un dem enMarienlesungen AaUSs seinen erken für den Maimonat. des nNn1ıe aufgelösten sächsischen ZisterzienserinnenklostersWertrvoll ist die Briefausgabe VO  - James mıiıt CNS- Marienthal, die unNns die FKibinger Chorfrau Menne auslischem ext Auch chıe spanische Gesamtausgabe VOeTI.- Dankbarkeit für Gastfreundschaft ın Kriegswirren VOI-
dient Anerkennung. Die kritische lateinische Textaus- legt
gabe der Werke des Heiıiligen ist auf Bände berechnet Eıine Anerkennung des Ordens bedeutet auch dıe Stund wird V OIl Generalat der Zisterzienser In Rom g - ernhardsenzyklika des Papstes VO 1953 deutschiragen. Damit WIT cie Forschung utf 1ne NEUE rund- ı1n der Cist.-Chronik 195  _ un In „Geist und en  <la  5 gestellt, 1953, DA If.) Der Orden selbst, der aus den beiden Ob-

eCcrvaäanze der /Zisterzienser un der Irappisten besteht.erNK2ar un ein en begeht das est des mıt Kigenoffieium, das bis 1n die
St. ernhar und de Zisterzienserorden. 3—19: Gedenkheft Tayge der Heıiligsprechung zurückgeht, und nımmt den

ZULI 8300 Wiederkehr des Todestages des Hl. August, 1ıte eines Kirchenlehrers vVvOrWES, den die amtlıicheherausgegeben VO  Sg der el Schlierbach, bherösterreich Linz
1953, mıt Abb Kırche TST 1830 gestattet hat.

Durch das Jubiläum wurde Name un Werk desKTIzewitza Der Zisterzienserorden. Waldsassen 1950, 74
R. erga Rossell Exordio V Tia de Ccaridad. Poblet 1953, weıteren rTeisen bekannt AÄAuch das wissenschaftliche

latein Un SDanN, Text, 30 (nach der Ausgabe VO Rixheim) Urteil über den Hl ıst weithın berichtigt worden. Der
Chautard ST ernharäds nNe HMerausgegeben VO der el WITd mehr aus seliner Zeit verstanden. Die Forscher

Mariıawald Steifen, Limburg/Lahn 1953 sıind 1n die Fragen den und die Schrift un
Nigg ernnar: und die Zisterzienser, 1n! Vom (Geheimnis der

önche
sein erhältnis Z Kirche tiefer eingedrungen. Das

Artemis-Verlag, ürich und u}  ar 1953, 208—248. theologis en der Werke des ıst bedeutendMenne: Im annkreis Bernhards Von C1Iairvaurx. UuS dem Leben Auch für die deutsche Geschichte ist ernhar Voneiner Zisterzienserinnenabtel. üller, alzburg 1953, 250 S 1 Bedeutung. nach dem sein Zeitalter benannt wird. berA.DD ihm wird heute seine Überzeıitlichkeit sichtbar,Dimier: Grande arie du on Claravallien. la mort de
S: Bernard, 150:110 Abbaye de Scourmont Belg.), miıt bedarf keiner alschen Idealisierung. Er hat auch der
167 Abteien. heutigen Theologie und der 1r durch seine er
Krausen: Die Klöster des Zisterzienserordens in Bayern. Verlag vieles SaScCH. Mögen darıuım seine Werke 1n Lext un
aver Heimatforschung, Bi München-Pasing 1953, 109 tudien auch 1n Zukunft dem Abendland TU  ar sein!

Zu patrologischen Neuerscheinungen den Jahren 49— 19
(Vgl Theol Revue 51 [1955], 49—60

Von Jos Barbel CSSE; Hennef (Sieg), Kloster Geistingen

IL Die Hıppolytirage Prüfung des Jextes ergibt, daß ziemlich viele Über-
lieferungsfehler enthält, die sich aber aus dem 'Textzu-DPierre AUtiın hnat sıch nach seinem ersten, 1947 erschienenen

Werk über 1DDOLY' (vgl den Bericht ın der TrierTheolZschr 59 sammenhang, aus parallelen tellen und aus den Zeug-
11950] 122—125) weiter mit 1PpDO1LY' beschäftigt un! sich nissen der Schriftsteller, welche das Syntagma benutzt
e1in: nahezu einmutige Ablehnung seiner Hauptthesen Von theo- aben, 1n fast en Fällen verbessern lassen 81—120)
Ogischer e1te her energisch ZUT Wehr gesetzt (vgl har s E analysıert weıter In eindringender Weise cdie beiden
Bibliographie de la CONLrOVerse 27 [1954] 271 unı dazu
Nautin, ıuteur du COMDUL pascal de 222 et la ChTroN1ique

Bestandteile des Fragmentes, die Notiz über Noet un!'
AdNONVME de 23 [1954] 226—295f).

den Beweis der Wahrheit, und stellt S1e den entspre-
chenden Ausführungen der Philosophumena gegenüber,In einem 1949 .herausgekommenen Band steht 1m Miıt- deren Verft nach ihm der Gegenpapst Josipe ist Zu Noetelpun das SOg Fragment Noet1 ach einem

Überblick über die Geschichte der Syntagmafrage ın der ergıbt der ergleich: Der Verft. der Philosophumena inter-
essiert sıch sehr für die Philosophen, während das Frag-kritischen Forschung 1539 behandelt die Authen-
ment alles beiseite Jäßt, v as VO  - den Philosophen her-tizıtäatsirage un geht el sorgfältig en Berührungen

miıt anerkannt echten Schriften Hıs nach (41—56) Dann rührt ıın der Schrift den Vorrang g1ibt Während der
wird der Beweis versucht, daß siıch bei dem Fragment Verf. der Philosophumena ıine persönliche Abrechnung

mıt Kallist vollzieht, Sprıcht das Fragment VO  z den ach-I8  = den Schlußteil des 5Syntagmas Hıs nhande 6—61);
und werden ıe Nachrichten dargelegt, welche Ps Ter- folgern des oet NUur 1n der Darstellung der Argumente
ullıan, Philastrius und Epiphanius über das Syntagma und unterscheidet die Einzelnen nicht, weil sıch DUr
bieten. Es  } olg 1ne ECNAuUE Untersuchung des Frag- für die Lehre interessliert. Zum Beweis der Wahrheit

uch hier setzt sıch VO  — den Philosophen wieder aus-nmentes nach seiner handschriftlichen Überlieferung und
den verschiedenen Ausgaben bıs Z der 1mMm (‚anzen ab- drücklich abh un aßt cie Bindung clie chrift stark
schließenden Ausgabe VO.  S Schwartz ıNe kritische hervortreten. hebht die einzelnen Schriftzeugnisse

leraus un deutet S16 1m Zusammenhang der Theo-Nauitin, P T Hippolyte, Contre les heresies. Framen{f.et edition critique. Paris 1949 279 logie Hıs
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Im einzelnen werden sprochen der ıne ott und SchöpÄfer, ne Gottes aussagTt, soll DUT die Bedeutung dieser
die Zeugung des Schöpferwortes, das Gesetz unı die Propheten, jJungfräulıichen Geburt herausheben Wenn gewlsse
die Parusie des ortes (153—193). Daß INan beli nıcht VOI Ausdrücke w1ıe „Schn“ oder „Person“ VO Wort ın S@e1-
Bınlıtarısmus Treden kann, zeigen die 159—163, auf denen das
Aase1ın und die Tätigkeit des Geistes deutlich erscheinen. 1e1H}1 ewıgen Dasein nıcht gebrauche, Se1 das ıcht
Die Berührungen miıt Irenäus liegen auf der and Man IMUuU. darauf zurückzuführen, daß die Persönlichkeit des

Wortes TST mıft seinem Wirken 1n der Welt erscheine,schon 7 daß hier die Gegensätze zwischen der Darstellung
der Philosophumena un des ragmentes deutlicher 1ın Erscheinung sondern darauf, daß S1e durch die Menschwerdung über-
tretien als ın der ersten Schriıift N.s ber die Gemeinsamkeiten haupt eTsti bekannt werde. bleibe der Sprache der
sind doch auch da, und S1e selber tärker herausheben Schrift ireu, wenn den 1ıte Sohn nıcht auf das pPrac-
können. Auch die Priorität der Philosophumen erscheint nıCcH exıstente Wort, sondern autf Jesus, der Aa USs der Jungfrau
unbedingt einleuchtend, VOT em weil das ragmen mehr ber
oet nthalt als die Philosophumena, ber hat schon recht, geboren ıst, anwende, denn dieser Jesus wird VOoOT allem
wenn den eigentli  en Kernpunkt der Auseinandersetzung dem christlichen Verständnis als Gegenstand vorgestellt.
immer wieder auftf die Forderung zurückführt, Se1iNe Gegner moöchten Sohn Gottes und Menschensohn, Jesus, QUus der Jungfrau

geboren, ıst ugleich ott un Mensch. menschgewordenerdoch einmal S5atz Satz nachweisen, WwW1e eın un!: erselbe Ver-
Tfasser die Darlegung der ahrheı ın den Philosophumena habe Gott, das ist die doppelte enesis Christi: und S1e be-
niederschreiben können, nachdem die Abhandlung oet deutet nıcht bloß un nıcht einmal zuerst das, w as
herausgebracht Hier 1e0 tatsachlicl der Kernpunkt der Christus In sıch selbst ıst, sondern das, Wäas
Kontroverse. für uNs ist Offenbarung Gottes un Quelle göttlichenVon Bedeutung ist auch dıe Beurteilung der IF 2I-

ersten christlichen
Lebens Und noch etiwas: wenn die Väter dieser eıtaltıgkeitsle  56 der sa  5  € daß Christus das Verbum Dei 1st, geht ihnenft W1e sS1e In seliner Schlußfolgerun  o nıcht zunächst e1in  , theoretisches Interesse, nıcht darum,bietet. Er sieht 1n der bisherigen Beurteilung, we die iıhm 110e ellung in der Seinshierarchie ZUZzuWelsen, SOIN-unzulängliche Trin:ı:tätslehre dieser Schriftsteller urch- dern steht die erlösende Funktion desjenigen, der aus

WCS auf Beeinflussung durch offenbarungsfiremde Ge- der Jungfrau geboren ist, 1m Vordergrund.danken zurückführt, eınen schweren methodischen Fehler,
der Örtern und Ausdrücken des Jahrhunderts einen Als die Frage auftauchte, ob INna  en}| sıch nıcht die
Sinn un 1nNe€e JIragweıte verleihe, die s1e erst 1mMm Gefolge Einheit 1n ott vergehe, wenn INna  — das Dasein des
der Problematik des erhalten hätten. Vom Vaters, des Sohnes un des Geistes behaupte, ließen sıch

die Väter nıicht 1ın die augenscheinliche UnvereinbarkeitJhdt versteht INa  w unter der Zeugung des Wortes der Zahlen einsperren, sondern S1€e griffen zurück auftseıne ewıge Beziehung Z E Vater, durch die sein Sein
VOIN Vater hat; während un se1INe Vorgänger darun- ihr tiefes Verständnis des christlichen Kingottglaubens
ter die emM1sSsS10 er als Verbum CTECANS verstehen un un wlıesen nach, daß Ursprung der Welt immer Du  j

1ne Macht steht, cdie des einen Gottes, un daß cie ott-Sanz klar betonen, daß das Verbum VOT dieser eM1SS10
schon da WT, da Gott nıcht ohne Logos un Sophia se1n heit, die INa  an Christus, dem Sohne Gottes, Zuspricht,
könne OUTE ÜA0YOS, UTE  Dn 000056). Im ahrhundert sSe1eN gerade darın besteht. daß die Kraft Gottes 1st, oder
alle Ausdrücke, welche 1Ne Unterordnung unter den sein Wort un sSeın Wille, alles Was in 701 die Quelledes Lebens bezeichnet. Es  gibt ber immer NUu  —q einenVater aussprechen, verstanden worden, als sSe1 der einzıgenN ersten Ursprung, dien Vater, dem das OSohn nıcht VO  a derselben Natur W1e der Vater, daß
QUS dem. Niıchts entstanden S] und: nıcht (£%) dem un >©  v vorbehält, ber tut nichts als NUr durch ÖLd)
Vater. Das sSe1 nıicht der Sinn, den INa 1m SeiIN Wort un seine Weisheit. Notwendig spricht Ina.

damıt \\8) einer TOA)  CLS oder VOoO gradus, aber diese aXlıs bedingtJahrhundert verbinde. unterstreicht
Gegenteil Sanz klar den Unterschied zwischen dem nıcht die Geschöpflichkeit des Worrtes, sondern S1Ee besagt,
Wort und den eschöpfen, wenin sagt „Alle Dinge daß das Wort die dem einen Gott eigene Einsicht und
sınd durch ihn, allein ist aus dem Vater hervorgegan- Kraft ıst Und WenNnn INa  b sagl, daß das Wort oder der

Sohn dem Vater untertan 1st, daß DUr tut, Was deryen 235, 12) Um die Trinitätslehre Hıs verstehen,
Mu. Inan VO  a welı Tatsachen ausgehen: der e1n Gott, Vater will, ıst das U  — 1ne andere Art daß
das fNeischgewordene Wort WE Der e1ne€ Gott 8 Ursprung aller Dinge nıcht mehrere allmächtige
betont die Einheit des Ursprungs un der Macht Wenn illen, sondern 3801 einziger steht; der des einen Gottes.

der NUur durch seine Einsicht und se1ine Weisheit wirkenunterstreiche, daß DU  ar eıinen ott gebe, behalte
ihm notwendig das E% UN!' ÜNO or 168 und WEenNnn kann. He menschliche Aussagen über (sOöft verlaufen

betont, daß Gott nıu  I einer ist, Was die Macht angeht nach der Art menschlichen Denkens un uns. Die ersten
Väter halten sıch das Bild einer Person, die ı1n sich’  Ü un da ß Ina  e} nıcht VO  a weıl Göttern, sondern

Nnu  — Von einem sprechen ürfe, weiıl DU  — ı1ne acht ihre Einsicht un ihre Weisheit hat, und dıeses Bild
gebe (235, 11), bietet damıt 1ne Begriffsbestimmung mußte S1' VOo  en selbst ergeben, wWenn Ina  b sagen mußte,
des Monotheismus, WwW1ıe S1e der christlichen Auffassung daß der Christus das menschgewordene Wort (Gottes
wesentlich ist Wenn diesen Ursprung ”Vater‘ nenn(t, selbst sSe1  - un daß die Gabe, die der Menschheit

meınt damit nicht zunächst den Vater des ristus, brachte, die abe Gottes selbst A  sel, als Prinzip des Er-
sondern den Vater er Dinge. Nachdem das ÖLO0VUOLOG kennens und der Liebe Diese Väter hingen diesem
den Begriff einer dem Vater und dem Sohn gemeinsamen Bild einer Persönlichkeit, die ın S1'  ch ihr Wort und „a  1.  ren
Natur eingeführt hatte, spricht Ina  n immer VO  a dieser Geist hat, denn dieses Bild jieß s1e leichter verstehen, daß
gemeiınsamen Natur, WEeNN das Prinzip der Schöp- immer DU  b eınen Gott gab Wenn S1e auf den Christus
fung geht oder die Einheit Gottes, un der Name den berühmten ext aus den Sprichwörtern anwandten:
Vater wird der Beziehung der Vaterschaft dem Sohne ‚Er hat mich gezeugt Anfang seiner Wege“”, hielten
gegenüber vorbehalten Im un Jahrhundert wird S1€e darauf zeigen, daß VOT dieser Zeugung, als der
aber das, Was WIT die göttliche Natur NENNECNH, 1m Vater Vater sprach, schaffen, das Wort schon 1m Vater
gesehen, in dem einen Gott, der Himmel und Erde g_ da WAäT, un daß trotz der Heraussendung 1m Vater
chaffen hat Die zweıte Behauptung geht Jesus a der drinbleibt. Sie erklären das mıiıt einer menschlichen
aus der Jungfrau Maria geboren ist es, was INa  — VO Analogie: Wenn WI1T 1ın uUuNnlseTemM Wort einen Gedanken
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ausdrücken, bleıbt dieser Gedanke, der schon ın uXs der hyppolytischen Fragmente, wI1Ie S1e sich in den dog-
drin WAäar, auch weiterhin in üUuAXNsS. matischen Florilegien en

Im Eranistes des Theodoret werden acht ragmente untierWenn Trst die Krwähnung der enschwerdung ab-
warterl, ehe davon spricht, daß noch einen anderen dem Namen Hippolvyts geführt Sle sind alle igentum. Hıs und

stammen nach alle Qus einer nichterhaltenen Schrift Hıs überals den Vater e1bt, komme das DUr aher, daß dieses Ustern chließt das dQUus der weitgehenden Gleichheit arak-Wort eın Draußensein bezeichnet, während das Verbum
als die Einsicht Gottes 1m Inneren Gottes WäafrF_T. Ahnlich teristischer edanken unı Usdrucke miıt der VO  5 1DpPOLY 1Nn-

spirierten und VO  - herausgegebenen Osterhomilie (vgl. eOIKCV
bedeuten dıe beiden Prosopa nıcht den Vater un das 51 [1955] S5D Anm. 33) Die Lemmata des Florilegiums SINd Spa-or 1in ihrem Vorherdasein, sondern den Vater un das ter hinzugefügt, anche Bru:  STIU! (Z das drıtte über Elkana
menschgewordene Wort Die Unterscheidung der beiden und NNa sind diphysitisch überarbeitet un! können ULr mit YJIO-

Bßer Vorsicht fur die Darstellung der Christologie H.s gebrau:Prosopa betraf UUr den unsiıchtbaren Vater un den
sichtbaren Christus. Es handelt sıch also bei dem zweıten werden. vermutet, daß der Eranistes nıcht 1n der Fassung uüDer-

Prosopon nıcht das Wort als solches, sondern das jefert ist, wie Theodoret S1e ihm gegeben Der T1LieN-
katalog H.ıs wird m einige er erleichtert bietet ineWorrt, das sichtbar wurde oder das sıch 1n den Gottes-

erscheinungen zeıigte In Voraussicht seiliner künftigen TILISCHE Ausgabe der Tragmente, die auf tragfähigen handschrift-
ıchen Forschungen beruht.Kpiphanie. Die Unterscheidung zwischen zweı Prosopa

ıst also 1ne Unterscheidung zwischen Sichtbar un Un- In dem Florilegium des Leontius VO:  3 Byzanz befindet sich e1n
kurzes itat, das Irenäus zugeschriıeben wird. weist mıtichtbar und icht die Beziehung, Ww1e S1e zwıischen Gott Jouassard das Fragment un! meınt, sStamme aQusund seinem Wort obwaltet. Als später mıt dem einem wenigstens teilweisen Kommentar z.u den amuelbuchern

VUOLOG  A  LLOOV  Ö  I der Begriff einer dem Vater un dem Sohn un Er Dietet 1Ne Ausgabe des Textes, den wel Stellen andert
TOV PÜTEWV entfällt, die Lesung samtlicher Florilegien,dem Heiligen Geist gemeınsamen Natur eingeführt wurde,

erinnerte der Name Vater Ur mehr die Beziehung weil dem Textzusammenhang und en Brauch H.ıs nıicht ent-
spreche, QÜTtNS. das VO  3 Severus VO Antiochien bezeugt ist,der Vaterschaft dem ne yvegenüber. Der Begriff Zeu- WIrd Tsetzt durch QUTOD und als Demonstrativum auf den Leib

&S  uns wurde nıicht mehr auftf die Heraussendung des Christi bezogen (34—40) Aus dem Zzweiten Fragment QUs e0ON-
Verbum als schöpferisches Wort bezogen, sondern auf die t1us, das unier dem Namen H.s geht, werden die ortie TNVewıge Beziehung ZU. Vater, un Iolger1  1g bezeichnete TOUV s  'V QOUGLOV %CL e V SE ÜVÜ OONWOV ausgeschieden, und

WIrd die Möglichkeit zugegeben, daß S1ie aQus einer Schrift H.sder 1ı1te Sohn unmittelbar das praeexıstente Wort
Ebenso wurde der Begriff Prosopon auyf das praeexIistente über  .. die egnungen des Balaam stammen koöonnten (41
Wort bezogen un ausgedehnt auf den Heiligen Geist Der ursprüngliche Teil des Florilegium Edessenum anonymum
Dieser Wortschatz führte ine NEeEUE anthropomorphe nthalt Te1L sehr kurze Tragmente dQusS dem ommentar H.s über

das Hohelied (Rucker 11—13 S1ie sSind authentisch Un fallenVorstellung herbei Man hatte nıcht mehr das Bild einer mıiıt armenisch erhaltenen Stellen desselben Kom-einzıgen Person VOT sıch, die ihr Wort un iıhren Geist men(tars. In dem Anhang desselben Florilegiums finden sıch welıIn sıch trägt, sondern zunächst dre  1 einander außerliche Bruchstücke, die nicht VO  } stammen, Das erste Rucker 72)
Personen. Wenn Inan nıcht bei den Bildern stehen bleibt, ist Trgebnis der zweimaligen Umarbeitung einer Glosse dem
sondern der zugrundeliegenden Bedeutung nachspürt, S Text eines PsHippolyt, das zweiıte (Rucker 73) ist Nıicht VO:  , D

Ina.  - 1mMm ÖLO0VOLOG un 1m Wortschatz die stammt ber möglıcherweise VO  z einem Verf., der sıch VO  }
inspirieren ließ 73—81)Lehre der vorhergehenden Jahrhunderte, nämlıich daß der

Christus E% OIXn  ‘U ist un nıcht e1in aus dem Nıchts hervor- Anastasius der Sinaite bringt ın sSeiNnem Hodegos e1n Frag-
ment H.ıs (Achelis 254), einen angeblichen Auszug Qus einereSaNgeENECEN Geschöpf, also das Wort des eıinen Gottes Schrift über  .. die Auferstehung Uun! die Unverderblichkeit, derselbst, der sıch uUNSeTeT sterblichen Menschheit einreiht, weder 1n seinem Lemma noch 1n seinem Inhalt Vertrauen Vel-

S1Ce beleben, Was auf der anderen Seite bedeutet; 1en' und der, WwW1ıe sich QUS den Alreichen philosophischen Aus-
daß die Gabe, die der enschheit bringt, der Geist drücken ergibt, nıcht der Art H.s entspricht 34
Gottes selbst ist verspricht weiıtere Ausführungen Das Tagmen' aQus der Doctrina Patrum de Incarnatione
hierüber ıIn einem Band über den Sabellianismus. Verbi (Diekamp Nr. XII 300) ist vollgepfropft mıiıt philosophi-

schen usdrücken un ist nıicht VO  g z P sondern geht 1n seinemDer Bericht über diese Nneue Theorie ist absıchtlich Tundbestand auf e1ne ıtatıon Qus Irenäus zuruck 87—91eiwas ausführlicher gehalten. Was den 1ppOLY N.s - Das zweite Tagment aQus der Doctrina Diekamp VII 299), untier
geht, ließe sıch ohl ber S1e sprechen. ber in den dem Namen des Epiphanius VOoNn .ypern, geht zurück auf das

Fragment H.s aQus den Segnungen Balaams (vgl 41), ist berApologeten un bei den Alexandrinern stecken doch
viele Schwierigkeiten (kosmologische Spekulationen, 13 STIar'! umgearbeitet. Das Lemma stimmt nicht S 91)

Das erste Scholion QuUus der Katene des Niketas über  mx L.- hatterordnung des Sohnes seiınem Wesen nach uıunier den
Vater USW.), daß diese Theorie schon ZSanz anders untier- der Katenist dem drıtten Fragment H.ıs aus dem Eranistes entnom-

INeN. Es ist el eiwas verandert worden Der erstebaut SEeIN müßte, um sıch ıIn der beabsichtigten Allgemein- Teil des zweıten O1101NS ist abgekurz: und entstamm:': einemheit durchsetzen können. Tagment, das der Eranistes mit echt Eusthatius VO  - ntiochien
Es folgen bei wel Exkurse über die Schicksale des Schluß- zuschreibt (S5 94—96. Vgl azu Spanneutf, Hippolyte

us  ate MelSciencRel [1952] 215—220 un! azıu die aufabschnittes des Tagments 1n der späteren Literatur Cyrüll VOo  - bei N.)Jerusalem, Niceta Von Remesiana, audentius VO  ] Brescla und
Moderne Autoren en ine Reihe T1ıLten der Bruch-Leo der Große) un! eine Wiederholung der Gründe, die ZUrFr

ScChöpfung des Gegenpapstes Joseph (Josipe geführt en stücke zugeschrieben, die jetz der el. nach durchnımmt
Schlu. stie. 1Nne sorgfältige Ausgabe des TragmenIi{s, die Uu. In se1iner Edition der Tagmente H.s gibt Archelis unter der

Überschrift Kic TOUG WAALLOUG die deutsche Übersetzung eINeEeTrauch Auskunft gibt über die nderungen, die dem Text
VOorgenomm: hat. Auffällig und ohl auch Iragwürdig ist die SYrischen Einführung ZU012 Psalter, die aQus verschiedenen,

sammenhanglos aneinandergefügten Stücken besteaht un! VOILÄnderung EVUELEEV IN EYEVYNOEV (Zäl; 19) Die egister bringen U, denen NUur das erstie sich auf bezieht. Dieses erste Stu:ine sehr dankenswerte Auswahl WI'  iger griechischer WOoTr-
ter des ragments sich miıt einigen Variıanten in nNner namenlosen Homilie aus den

Eine drıtte Arbeit N.s bringt se1ine Untersuchungen Nautin, P Y Le dossier d’Hippolyie et de Meliton ans les
Norileges Ogmatiques eti chez les historiens modernes. Parisüber YppOLyY einem geEW1ISSEN Abschluß mıt der Kritik 953 197
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griechischen salnienkatenefi‚ die schon Pitra herausgegeben und Das Fliorilegı1um Edessenum 3808 nthalt auch vlier Meliton
VO  g Sardes zugeschriebene Tagmente, Das Tagmen VO Meliton,naherer Untersuchung vorgelegt analysiert die Ho-

milie, Tkennt S1e un! sich, ob ın dem Gegner, der in der Bıschoft VoLn ika-Stadt Rucker 74 L.), ist 111e Olge ZUSammelNl-

Homilie ekämp: WITd, NıCcH der Gegenpast „Josipe” sehen hangloser Auszüge aus einer griechischen Homilie, die den Namen
Er hbıetet 1ne VOortire:  iche Edition dieser Homiliıe elıtons Tag' und die 1940 VO  3 nach einem Papyrussel 99—107).

nach Handschriften miıt e1INer französischen Übersetz des der herausgegeben wurde. untersucht dıese
omıliıe und chlelßt, daß ihre Authentizität Nn1ıCH bewıesen ist(161—183). Die NOOS "I0vÖQLOUG ÜNOÖELXTLAN: die CNHWAartz 193
un! daß mehrere Indizien einen positiven Wwel: der Authen-als Homilie H.s herausgebracht hatte, ist aQus inneren Gründen

(keine charakteristischen UsSsdrucke H.S, bschwächung der Wirk- izitat nahelegen (die VOIN Eusebilus, 4, 206, 3 angeführte Stelle
sich nıcht iın dieser Homilie, VO Osterdatum ist ın Cder uNnslichkeit des Leidens des Herrn, Gleichewigkeit des Sohnes mit dem

gebotenen Homilie keine e Das Zzweite Tragmen‘' aus dem
Vater) Aaus den Werken H.ıs streichen. Die einzige Handschrift,
auf der die Edition des griechischen Textes beruht, nennt keinen TIraktat über die eele un! den Leib (Rucker L, ist e1Nn Auszug

dAUS dem UOriginaltext einer Homilie, die Alexander VOon Alexan-
Verfasser 9— Das Bruchstück bel Eusebius „Gegen dıe drien zugeschrieben WITd, S1ie ıst ach weder VO  en] Meliton
aresle des rıtemon“” stammt nıcht VO S 115—120). en- noch VO.  - SONS einem uns ekannten V erfasser. Das drıtte Frag-

gehören die Schrift Adversus Judaeos des sCyprlan 1241 ment ber den Glauben Ruüucker 05) wIird 1 Florilegium des Timo-
—123), e1n künstliches Scholion Pitras (S 123 un! das iın und eus Aelurus und 881 der pologie des Philalethes des SeVerus

Kapitel des SOM Diognetbriefes Nn1CH (124—126). VO  - ntiochien dem Irenäus Zugesprochen Es handelt sich bel
Als Schlußfolgerung bietet dann 127-—131) einen diesem 1ta: 1ne kuüunstliche KOomposition, die dem chluß-

teil des Fragmentes oet nachgebildet ist nier demvorläufigen Katalog der nach 1nm als echt bezeich- Namen heliıton geht das erstie Stadium dieser Komposition, unter
nenden Schriften H.s, der natürlich SA 'Teil auf se1inen dem des Irenaus das zweiıte. Der Text, der unter den Namen
noch umstrittenen Voraussetzungen beruht, un schließt Melitons geht, hat ber sekundäre nderungen erlıtten, he
daran 1nNe ausgezeichnete, 1n manchen Dingen Jlerdings auf uns gekommen ist Das vierte Tagment, „AUSZUg aus einem
für die bisherige patrologische WForschung nicht gerade 090S ber das Kreuz“ Rucker 18), ıne ammlung VONn nti-
ehrenvolle thesen, denen Ausdrücke vorkommen, die jedenfalls nicht Qusel methodologischer Bemerkungen dem Jhdt stammen, ist auch QUuUsSs der Zeıt nach der arianıschen(S 131—133). gehört ZU. ‚yatum irrıtabile gENUS’, Er Krise. Dietet jedesmal auch 1ne Ausgabe dieser ragmenteaäaßt siıch aum ıne Gelegenheit entgehen, auch verdien- mit der notwendigen Literatur A43—#73 In einem zweiten An-
ten Forschern 1Ns auszuwischen. Eine Notiz ALa (5@- hang (S 151—159) bringt schließlich die auf TEl handschrift-
Taul der Achelisschen Ausgabe der Fragmente H,s, die licnen Homiliensammlungen beruhende Ausgabe einer Homilie,

beifügt 39—1409). chließt den Teil des erkes die Epiphanius der Chrysostomus zugeschrieben wWwWIird und d1ie
uNns ermöglicht, den griechischen Text der beiden Tagmenteüber ab Für se1ine hingebungsvolle Arbeit den 16 und beı Rucker 1n weıiıtem Umfang kennen lJernen. DerTexten annn HMan tirotz allen edenken manche Ausgahe ist, WIe selbstverständlich SCIN sollte, 1nNne französischese1INner Aufstellungen Aur ankbar SECE1IN. Ubers_etzung beigegeben.,

Zwischen Wissenschait und Politik. Festschrift IUr eorg TeiIDeEr Glaäzik, Joseph, C r Die Russisch-Orthodoxe Heidenmission
(72. Band des Historis  en anrbu: der örresgesellschaf seit eier dem Großen. Eın m1ssionsgeschichtlicher Versuch nach

russischen Quellen un arstellungen. Miıt TEl Übersichts-Verlag ar. er, Freiburg/München, 1953, 632, B4* S 1 karten (Missionswissenschaiftliche Abhandlungen un! exitieI2,— NrT. 19) Münster, AschendorTff 1954, 270 SP 19,80
Der Band des Historaischen ahrbuchs (1953), hrsg „Öffne das Fenster SCHh Osten”, beginnt das Vorwort.

Vo  on Joh. Spoerl, ıst 11n€ Festgabe der Görresgesellsch:  7  aft Tatsächlich wandeln WIT bzgl der russischen Miss1io0ons-
E: Geburtstag ihres Vorstandsmitgliedes un stell- tätıgkeit bisher weıthin 1mMm Dunkeln übeck hat uUXs

Aachen 19292 einmal 1mMm Anschluß einNneN Artikel derVertr. Generalsekretärs, des langjährigen Ordinarius für
miıttelalterliche und NeCUECTE Kirchengeschichte der N1- evangelischen Allgemeinen Missionszeitschrift 1905 VOo  b

Raeder einen Abriß der eschichte geboten. be-versıtät Münster. des Prälaten Dr. ch
ber Ihr 1te kennzeichnet refifend das iırken! des üht sıch, auf Grund der russıschen Quellen und Dar-

stellungen das Quellen- und Literaturverzeichnis umfaltGeehrten und SeIN weıtgespanntes und vielfältiges Inter- Seiten:!), denen: besonders 1n Parıiıs und Rom nach-
CsSS en Äußerungen des Kirchlichen 1: dıe Welt S  f  en ist, ein kritisches Bild: dieser Missionen eNT-
hinein. Die Beiträge nd eiIn Spiegelbild dessen, Was werten.
1n seıner rastlosen wissenschaftlichen und politischen Die Christianisierung des europäischen Rußland bıs
Tätigkeit angeregl, gefördert un geleistet hat Die statt- Peter dem Großen (1689—1725) schildert 1U  i 1: der
liche Liste der Mitarbeiter weıst bekannte Unı edeu- Kıinleitung 1ın yroßen Zügen. Aber atch. hier bietet uns
tende Gelehrte auf S1e und ihre Beiträge hier 1m e1n-  S 1Ne NECUEe Sıcht die ersie Christianisierung durch die
zeinen aufzuzählen und würdigen, würde über den Fürsten, die Missionierung durch die VOT den) krie-

gerischen Wirren nach NO zurückweichenden russıschenRahmen dieser Zeitschrift hinausgehen. Ausdrücklich sSe1l
ber hingewiesen auf das beigefügte Schriftenverzeich- Siedler, cdie Missionierung durch dıe Mönche und Klöster,

dıe VOT den mohammedanisch gewordenen Tataren CN1S Georg Schreiber (zusammengestellt Vo  u Rudolf Mor- rückwichen und: noch weıt über cdie jedler hinaus' festeey), das auf Seiten nıcht NUT die selbständigen: chrif- Stützpunkte für dıe Mission bildeten. Schließlich dieten, Aufsätze un Rezensionen es: Jubilars verzeichnet. Wendung einer organısierten Mission, als die Moskauer
sondern auch sSeINE Herausgebertätigkeit, se1ne Reden Fürsten nach dem Fall Konstantinopels als Nachfolgerund Vorträge und deren: Wiedergabe 1! der Presse, die des Kaisers den; Zarentitel annahmen: und den heiligen
JTitel der VO  z Sch. betreuten Schriftenreihen SOW1Ee eın Krieg die Ungläubigen eröffneten.
Sachregister se1liner Reden: und. Anträge 1 Reichstag und beginnt Se1INE Hauptdarstellung miıt dem Missions-

kas Peters des Großen VO.  5 1700. Er hatte mıt hbe-dessen Haushaltsausschuß wäanren' der re 1920—33. schränktem aum rechnen, un die Zeiten: vorher
Münster/Westf. Hegel.,. würden V1e zeıtgeschichtliche Erklärungen: gefordert
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haben Es Wrr 1Nne gewaltige Aufgabe, dıe der russischen Heinrichs veröffentlichte inzwischen seine damals DAUFr
Kirche be1 Tast völligem Ausschluß anderer Konfessionen skizzenhaften Ausführungen über cdie Kigenart der
zuhel Die Darstellung der russischen Missionen unter chinesischen eele und ihre enkweise 1n seiner wert-

zahlreichen Völkern mıt ihren grundverschiedenen vollen Studie „Die Bedeutung der Missionstheologie”
Sprachen, Gebräuchen und Religionen 1: den UuNnenN!  ıchen (Münster, Aschendorff)
Weiten KRußlands bis Lief nach Amerika hinein Alaska Der vorliegende Band bringt neben der Einführung VO Her-
bıetet eIN ußerordentlich. buntes Bıld Dazu ommen ausgeber Laurenz Kılger OSB die einzelnen eie. un!
noch die Missionen In ina, apan, Korea, Aber WenNnnNn die kurze Berichte aus den Diskussionen; eiztere kamen übrıgens bei
orthodoxe Kirche wenig Weıitsicht, Knergie un: Inıtiatıve der Tagung selbst kaum ZUTC Geltung. Prof. hm UO5SB, Organisator
bewl1es, das Volk als solches keine spielte, auch die Un! Leiter der Tagung, wıes ım Töffnungsvortrag auf den 1Inn

und die Bedeutung der Tagung hin. Prof. Gewıi1eß sSprach VO.KlIöster die Mission nicht als dringende geme1ınsame Auf-
gabe erfaßten, WwW1e  &— eiwa die katholischen €enNn, und' dıe <amp Christus 1M Neuen Jestament Einzelheiten uber die

Schwarmgeisterei auf Neu-Britannien Dbot l MSCberall maßgebende Regierung wesentlich politıs  e Ziele Über die hilippinen un! ihre lalzistische Ausrichtung Sprach1m Auge hatte, beruhte das Werk schließlich auf der
Inıtalıve einzelner hervorragender Missionare. Mıt Vanln S e 1 Das Antichristentum iın seiner psycho-

logischen Grundlegung beleuchtete Fr el SM  ur oseLung stehen WIT VOT den Leistungen. die S1e  &S mıiıt staunens- Vo der Aachener Missionszentrale behandelte NO  1na mit seinen
wertem Glaubensmut und Organısaiorischer Ta voll- vielfältigen, nıcht immer durchsichtigen Toblemen Kilgerrachten. ber da S1e keine entsprechende fanden, SB referierte ber Korea, viele seiner Mitbrüder eın
xonnte das Krgebnis kein befiriedigendes SeIN. Diese Zu- heldenhaftes artyrıum erduldeten ber die Lage 1n Afrika
stände wandelten sıch 1n etiwa 1mMm Jahrhundert, als dıe suchte Ro S  S SCJ informieren. Dieser Vortrag ist Jjeider
ailgemeıne Missionsbegeisterung in Europa auch 1: Ruß- nicht 1n die Sammlung aufgenommen. Ein Referat VO:  S athı
and 1n Echo fand Bemerkenswert 1st, W1€e der Gedanke CSSp beleuchtete die sorgenVvolle Lage der Kircnhe iın Lateıin-

amerika, Prof. > die antichristlichen Bestrebungen ımal eınen eingeborenen Klerus un e1iINn'e Liturgie ıIn der Vorderen Urient 1n gehaltvoller Vortrag VO  3 Prof olk,Volkssprache 1 Vordergrund stand, W16e das Sprach-
studıum miıt großem Ernst betrieben Unı JTexte für die Münster, bildete den Abschluß „Der kämpferische nglaube, Theo-

Oogische Besinnung Z£U Deutung un! Begegnung.“”verschiedenen Völkerschaften herausgegeben wurden,
WENN auch zunächst Dolmetscher eiINe zroße spielten. Es ıst unmöglich; auf die einzelnen Ihemen weıter

einzugehen. Man studiere ın aller u die Vorträge yvyonDer zweite Teil der Arbeit sollte ursprünglich die Heinrichs un Hofinger VOoOrLr a  em, 1nan studiereTheorie und der russisch-orthodoxen Miss10ns- auch die übrigen, und INa  — wird tfeststellen, daß heutetätıgkeıt behandeln: Davon ist 1Ur das Schlußkapitel g ' nıcht mehr der christliche Missionar allein un die eelje1eDenNn „Der Missionsbefehl Christi und dıe Ostkirche“, der nichtchristlichen Völker ringt. Er hat e1inen GegnerW O VO Missionsbegriff der rthodoxen! spricht. Dieser VO  - gewaltiger missionarischer Stoßkraft 1m Kommunis-Begriff, der dıe gesamte deelsorgetätigkeit der Kirche
taßt und cdie Heidenmission 881 die zweıte Stelle drängt,

I US verschiedenster Prägung. Aus en Vorträgen spür
180808  en heraus, w1ıe csehr heute die Missionsarbeit i1ne feste.,kann 193888  N die Kigenart der russıschen Mission: verständ- unerschütterliche Ausgangsbasis un 1ne Methode ener machen. muß, die sıch der jeweıiligen Situation anzupassen VOI -

hat 38 wıirklıch miıt viel Fleiß un ühe e1nN: Wen- mMas Die Tagung diente VOT em der Besinnung, nicht
StEer nach dem Osten: geöffnet, wolür WIT ihm dankbar der unmittelbaren Praxis. Für letztere müßten S1C! cie
SeIN MUuSSCNH. Fragen auf e1in einheitliches Gebiet beschränken, W1Ee

P bei den eißen Vätern der 4a ıst, WO die Mis-W.alberberg bei Bonn. Benno Bıermann S1O0NaTe sıch im Anschluß die Großen Kxerzitien in
einer mehrwöchigen Arbeitsgemeinschaft mıt den Pro-

Christen un! Anitichristen. Die Missionen 1n der religionsfeind-
lichen unı widerchristlichen Welt VOo  - eute Tagung füur MisS-

blemen und Schwierigkeiten der heutigen Missionsarbeit
1n Afrıka befassen. Der Vorteil der Münsterer TagungS1lOonaTre Münster (Westf.) 1953—29 1953 Referate wWwäar anderseits, daß d  1€e einzelnen Missionare ZUuU einemun Berichte Herausgegeben VO Dr. Laurenz Kilger OSB

Verlag Herz-Jesu-Missionshaus Hiltrup, 212 P — Blick auf das Ganze eführt wurden. So wWwar diese wahr-
haft katholische und missionarısche Begegnung sicher eınMissionswissenschaftler, praktische Missionare VOI- Segen für die Missionare. Dem Veranstalter, H Profschiedenster Ordenszugehörigkeit un Za  TEICHE Mis- hm, und dem Herausgeber der Vorträge, Kılger,s1onsfreunde fanden sıch ın der Pfiingstwoche 1953 In sSe1  A4 für ihre Initiative herzlich edanktMünster n ZUSAaMMECN, eın zeıtgemäßes Thema Trier. Frid Rauscher.behandeln: „Christen un Antichristen. Die Missionen 1n

der religionsfeindlichen und widerchristlichen Welt VOo.  —
heute“. Es CINE also nıcht darum, Cdie bodenständigen Botterweck, Johannes, Der Triliterismus im Semitischen, erläu-heidnischen Religionen als So darzustellen, sondern tert den urzelin gl kI k1. Bonner 15 eiträge 5 Ner-

cdie sıch heute demjene Tendenzen aufzuzeıgen, au VO  - Dr. Friedrich Nötscher und Dr. arl Schäfer, Pro-
Christentum und seiner Verkündigung POSitLV als Pseudo- fessoren der Kath.-theol akultät der Universität Bonn.

eier Hanstein, Bonn, 1952religion mıt missionarıscher Ausrichtung entgegenstellen.
Naturgemäß die einzelnen Referate vorwiegen Die FYrage, ob der JI riliterismus 1M Semitischen uUL1-
theologisch-theoretisch; aber hier und dort wurden An- sprünglich sSe1 oder nıicht, scheint eın echtes Problem

gegeben, dıe Aaus der Praxis kamen und rühren und nıcht DUr müßıiger Spekulation inr aseın
wieder ZU  ba Praxis hinführen. So VOT em beı den Aus- verdanken: denn S1Ee wird geste seıtdem 1ne
führungen Von talfner 5} (Antireligiöse und antı- wissenschaftliche Grammatik der semitischen prachen
christliche endenzen 1ın ndıen), VO  D Maurus Heinrichs gibt Als erstier hat (Jesen1us die ese veritreten, daß

1n den Wurzeln 19808  — ZW el adıkale wesentlhlich undOFM i1na VOT den Toren KEuropas), VO.  u Hofinger
S] Die Auseinandersetzung mıt der Gottlosigkeıt 1n der sprünglich un für die Bedeutung der Wurzel maßge-
missionarischen Verkündigung) Hier 1INg VOT allem bend selen. Er hat Zustiimmung und, wıe bei einer
um cdie innerTe Anpassung unNnseIrer missionarischen Ver- weiıtgehenden JTheorie nıicht anders erwarten ist, auch

Widerspruch gefunden. urch Wiederholung des zweıtenkündigung cie seelische Kıgenart der Missionsvölker.
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kol se1in ürfite Es folgen weiter zahlfeid1e Beispiele Cer gleichenRadikals, UTrC} Hinzufügung eines Vokalbuchstabens
oder durch Voranstellung eines se1l cdıe zweiradikalige Art, miıt I, 111, L, auf dıe 117 einzeinen nıicht eingegangen werden

kann bDer gewl1 ıst möÖöglich, nach d1esem System och andereWurzel AB dreiradikaligen weıtergebildet worden. Er TFormantıen nden, DDie Reihen g1-b, k1-D, kl-b; D-gl, b-kl1,hatte also dıe Klassen {} ZCHL.; ‚W/J; 158e un In im
Siıinne. Aber die Theorie Wäar noch eines Ausbaus ählıg. b-kl g-b-I1, k-b-I1, k-b-1 kann 111d)  - estlos aus dem Lexikon belegen

und bel guitem Willen uch auft den auptnenner ‚tönen“ bringen
Man konnte Reihen VO.  b Wurzeln zusammenstellen, die Schallwurzeln gıbt 1n en Sprachen, und e1iNnes Beweises,sıch 19888 durch einen Radikal unterschieden und el daß S1e bei der Wor  ung Dete1illigt bedari Nn1ıCH Wenn
1n der Bedeutungssphäre der zweiradikaligen Basıs blie- ber e1n allgemeiner Begriff wıe „tönen“ als Ausgangspunkt
ben der S1€e eicht oder auch ostärker nuancılerten. „Wur- gewähit WITd, lNegt ın Anbetracht der Tatsache, daß die meisten
zelideterminatıve”“ oder „Formantiıen“ heißen die Radı- mens  iıchen Tätigkeiten miıt Geräuschen verbunden sind, die (je-
kale, die der Bildung beteiligt sind. Ihre Zahl War S  d nahe, den Bogen vA überspannen N: Verbindungen sehen,

solche in Wirklichkeit nıCc vorhanden SiNd. Es TOAU. uch De-bald yrößer als be1 (Gesen1us. ur die 1heorie konse-
rü  sichtigt werden, daß 1ın en Sprachen völlig glei  au-quent durchgeführt, miüßte sıch ergeben, daß nıcht der

dreiradikaligen urzel, die 1n en semitischen Spra- tende Wörter g1bt, d1ie 1n TeTr Bedeutung divergieren,
daß e1n gemeinsamer TSPTUNg unwahrscheinlich ist uch gleich-chen unbestritten in der ehNnrhnel 1St, sondern der ZWeIl- autiende urzeln miıt sehr verschiedener Bedeutung dürfte VON

radikaligen der Primat zukommt. Fine Ents  e1ıdung 1sti Anfang C gegeben en
schwier1£. SO ist das Problem bis heute nıcht gelöst un Es ist hne Zweifel richtig, 1n der el. dkk, duk, dkh,wird In dieser chärfe ohl auych nNn1ıe gelöst werden kön- VO  — der (jeseni1ius ausSg1ng, ‚3900 verwandte Wurzeln vorlegen, W.aS
NnCNH, da Behauptung Behauptung steht un für die sich auch us ihrer Bedeutung ergibt. Ahnlich liegen die Verhält-
Periode. In der weı adıkale das Feld beherrscht en nNn1ısse ın den Reihen s l’t, E'S; Ikk Oder ksb, ksh, kss, ksr,
müßten, und für die, ın der dıe Bildung der dreiradiı- ährend sich VONn anderen Basen ausgehende Reihen nicht leicht
kalıgen Wurzeln erfolgte, kein sprachliches Material, das auf einen Nenner bringen lassen. ber gerade deshalb ist Cdas
alleın dıe Entscheidung bringen könnte, vorliegt. So Problem wert, eTOrtert werden. Dabel wIird die Studie VO  =|

ach Sichtung der VO  - un mM aufigestellten Reihen als Ausgangspunktdürfte siıch der Mittelweg mpfehlen nıcht ‚entweder...
dienen können,oder”, sondern „sowohl als auch”. Wir mussen _

Münster. SChHhMIıdtikenehmen, daß VO  w Anfang Z7We1- un dreiradikalige
Wurzeln nebeneinanderstanden, wobei jedo dıe dre1i-
radiıkaligen In der ehrheı N, daß sıch chie ZWeIl-
radiıkaligen ihrem Einfluß nıicht entziehen konnten und Septuaginitla, Vetus Testamentum Graecum, auctoritate Societatis
sich dem dreiradikalıgen ema annäherten. Litterarum Gottingensis editum, vol u

A S Bel E, DT&C 605 ed1ıdit Joseph Ziegler, Göttingen,nimmt 1n der vorliegenden Studie die Trage wieder auf Im
eıle gibt ıne zuverlässige Übersicht .Der die verschiedenen Vandenhoeck un Ruprecht, 1954, 23 Tosch 28,—-,‚ bel SuD-

skription 24 ,— Lw. 32,— bei Subskription 25,—Theorien, eıle verfolg Cie Bedeutungsentwicklung der
Wurzel gl, k]l, kl und inrer Ableitungen durch die Lexika der Band der Göttinger Septuaginta ist 1n dieser
semitischen Sprachen Zeitschrift 1953 142 f bereıits besprochen; 1954 C 1' -

Für gl wird aus rab. galgala „laut Schreıien, krachen”, gulgul schien mıt Daniel und den zugehörigen Ge-
Glöckchen”, hebr. qgıl „jauchzen” USW.,. die Grundbedeutung „tönen” schichten Vo  b Susanna, Bel un dem Drachen, eberfalls
erschlossen. Von dieser ausgehend, Kann INa  - Worte und Begriffe VO  S Joseph Ziegler bearbeitet. Da 1m christlichen (78e=auf einen Nenner bringen, die auf den ersten Blick DUr Wen1g mi1t- brauche die eigentlıche deptuagintafassung schon früheinander gemeinsam haben scheıinen. SO ergibt sich aus der
Reduplikation VOI gl für gilgel, galal dıe Bedeutung „wälzen” UTC| ine Textbearbeitung erseizt wurde, cie sıch NS!
W  I Cder )  el CQ1esSer Tätigkeit entstehenden CGeräusche. Was G e- den hebräisch-aramäischen ext nlehnt, bietet auch
TO wird, ist rund der WIird eım Rollen rund. er ieg gl Ziegler beide Fassungen ın einer paralle aufenden Aus-
weitgehen! bel C(1er Benennung runder Dinge der entsprechender vabe; 16808 seizt C 1m Gegensatz L Handausgabe VO.  \
Jätigkeiten zugrunde: galgal Rad”, gelıla „Umkreis”, gel, galal Rahl{fs 1935), nıcht che äaltere Yassung der Septuaginta,65 gulgoleth „Schädel”, arab. Sala „(Tund) umschreiten, sondern die herrschen gewordene jüngere an die erstekreisen”, hebr. galıl „drehbar”, Tanl. gilgel rehen”, iglä(*)
i  rn Pforte Stelle Unter den Zeugen des Septuagintatextes erscheint

sich nach noch weiter E:  m der Chester Beatty Papyrus 967 (aus der ersten„Tönen)» rollen » rund“” differenziert
„umschließen, bedecken“”: arab. u. „Pferdedecke gul  b d 3 „Brun- Hälfte des Jahrhunderts nach ECHLD): der die hexapla-

nenverkleidung, Grabmauer, Küste, Seite”, äth galäwa „verhüllen”, rischen Zeugen Rom Bibl Vat.,, Chigi VII 45 und
neuhebr. golta „Mantel” USW,. Syh Mailand, Bıbl Ambr., E  va inf. (diese Angaben

„Von der konkreten Schallbedeutung entwickelt gl sich annn vermißt INnan bei Ziegler, aber auch schon bei Rahlfs)
weiter”“” „JTrTOß, mächtig, SiIar‘ sein”, „Dewegen, schütteln, VeEeI- Alter un mehr als 700 S übertrifft. Dankenswerter-
mischen, ıch urchiten  zn „sich N1N- und herbewegen WOTAaUS sich weise hat der Herausgeber 1n der Kinleitung auch die
schließlich hebr. gala „auswandern” eTrgibt, auch rab. Slw „glätten
polieren“, Septuaginta-Zitate der alten Schriftsteller und die bis-

herigen Druckausgaben des Septuagintatextes ZUSammMmMeN-Wie gl Sind uch k1 un:' kl Schallwurzeln Ihre Bedeutungs
entwicklung Verlau: äahnlich w1ıe bei gl, WOLiUr zahlreiche Beispiele gestellt.
angeführt werden. Bemerkenswert 41 „Außerdem drückt C1ie Die jJüngere Textfassung geht unter dem Naa des
Wurzel k1 auch die Geräusche des agens aus UuNn« bezeichnet 1heodotion;: damit verwandte Zıitate AaUSs dem ersten un
schlielich die Tätigkeit des Schlagens se er sel katala, zweıten Jahrhundert nach Chr. Lheßen jedo: schen blis-
katal „töten  ä als „mit infigiertem perfektischem . Z erklären. her vermuiten, daß die Grundfassung alter als Theodo-
Vom Knistern un! Prasseln des Feuers omm' kala ZUT edeu- tion ist Ziegler ist 1U dem wichtigen Ergebnis g.-tung „Tösten“ USW.,. USW. langt das später 1n einer eiıgenen Untersuchung VOIL-
er durch Reduplikation werden VO  } gl kl, auch durch Jegen 1Ll), der endgültige Text habe mıt Theo-Wurzelformantien dreiradikalige Staämme gebildet. Diese Formantien,

die prä- oder Su:  iert, gelegentlich auch nfiglert werden können, dotion überhaupt nichts mehr tun Vom S1072 Theodo-
tiontext g1bt ine hexaplarische Rezension: S1e kannnNnd: S; h, N, So sind miıt —  — VO.  ; gl abzuleiten: arab galasa

„Sitzen”, SYT. gelos „kahlköpfig”, gelas „zerreißen“, g'  as „den aber nach Ziegler nıcht mit völliger Sicherheit uf Or1-
Nn zurückgeführt werden. In umfassender Weise hatund weit aufsperren“, arahbı. sagala „ausgießen”, @] sagal „häau-

fen mit arab, Salaha „wegschaffen”, dTIaMnl. „können“, der Herausgeber auch die Reste der E  -  jJjüngeren griechl-
hebT kahal „Versammeln“, Wäas tatsäcı  u  1  lich ine Abwandlung VO.  » schen Übersetzungen (Aquilas, Symmachus) un die weılt-
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verzweigien alten Übersetzungen des „Theodotion  *“  ‚LexX- haupt der Lösung des Problems verzweiteln unı
tes herangezogen. Sein Hauptziel War, AaUuUSs der Gesamt- jedenfalls die Metrik als textkritisches Hilfsmittel ab-

lehnen: Derüberheferung die altest erreichbare un beste griechische heute bejahrte schwedische ejljenNnrie
Textgestalt gewInnenN. Das 1m JLextapparat gebotene beschäftigt sıch. mıt der Frage se1t ahrzehn-
reiche Zeugen- un Variantenmaterial g1ibt aber zugleich ten Unı ıst überzeugt; daß SEINEe hythmische 1 heorie
e1in textgeschichtliches Bild VO  - der Breite un! dem Ver- „TÜür das Verständnis der (biblischen)) Texte und somiıt für
auf des Überlieferungsstromes. Für viele Benutzer wäre ihre Berichtigung VO  a größter Bedeutung SeCIN kann  06
wichlig ZUu WI1SSenN, ob die NEeUeEe Ausgabe diesen Strom 1in Jesaja Bereilts 1930 ist VON: iıhm „Der Rhythmus der
seiner aNnzen Breite überschauen gestaitet, wenıgstens atl Dichtung“, 19535 „Das ebräische Epos  C6 erschıenen.
für das ersie christliche Jahrtausend un:! wenı1gstens für Nun beginnt An  „E1NE größere Untersuchung, die dıe
die direkte griechische UÜberlieferung. Dies scheint 1m meısten er des Alten JTestaments um. Die sechs
aNnzen der KaH SeIN. Als erifahrener Herausgeber hat vorliegenden Bände sınd davon der Anfanıg. gylaubt,

Ziegler aber manches absıichtlich beiseite gelassen, was eiINn 5System betonter und unbetonter W örter gefunden
den Textapparat ungerechtfertigt belastet hätte, f die aben, das hne willkürliche Fingriffe IN den ext die
Krweiterungen der syriıschen Übersetzung der deutero- Kinteilung der verschiedenen: bschnitte 17 rhythmisch
kanonischen Jeıle) gJeichgebaute rophen ermöglıcht Jesaja 9)

Einige freilich weniger wichtige alte Zeugen scheinen Den weıtaus yrößten Raum 1n den sechs vorliegendenindessen dem Forscher enitgangen se1in, die grie«  isch-kop- Bänden nımmt die nach diesem. System 1n Abschnitte,ische UOdenhandschrift (aus der zweiten Hälfte des Jahrhun- numerjerte Strophen UN! stichıisch abgesetzte Zeilen g‘..derts), die Till un Sanz (RKom verofMHentli: aben; gygliederte deutsche Übersetzung der sieben behandeltens1e enthält ruchstücke des griechischen JlTextes VO  w Dan. 3, 26 Bücher e1IN. abei werden 1m Unterschie: etiwa VOo  aDis 5G un! des koptisch-saidischen VON Dan 3,26—45
J.  I  2-—54 Nicht weniger interessant ıst der griechisch-lateinische Kıssane, der Se1IN Strophensystem aut die Iyrischen

Abschnitte bei Jesaja beschränkt, auch diıe erzählendenPsalter des Jahrhunderts, jetz Berlin, Staatsbibl., Hamilton 552
(vgl meinen inweis uletzt ın Biblica [1949] 435); bietet eile, also z. B Jes 36—39, Jer 5 9 die San enes1s
den vollständigen griechischen Text VO.  - Dan 3, 25—90, allerdings (außer Kapiıtel 5’ 10, soweıt iıch sehe) unı Ex 1—34 mıt
ın lateinischer MSCHAT1 doch muß der lext auf ine griechische einbezogen un! strophisch aufgegliedert. Dazu kommen
Majuskel-Handschrift zurückgehen; enn zweıimal ist Krläuterungen un Darlegungen ber prinzıpilelle Fra-
verlesen (Dan 3,66 XQULO.] Clima; 67 XOUOOV] C1ySon). Da dieser SCH,; die DUr 1n „Jesaja” ausführlicher S1N! aber mutatısText nıck gedruckt ist, se]len einige SO Nn1CH der kaum De- mutandıs auch für die übriıgen Bücher gelten. Im 1te.zeugie Lesarten 1er mitgeteilt: Dan. S 35 ÖN0GTNONG] apostrepsis; scheint der außerliche Unterschied einıyermaßen N'S'C-38 OÖAOXOUTOOLC] olocarposis 147; V, LOXUG QUTOV
OVVTOLDÖELN] tis 1SCHyOS auton syntriblısan. deutet se1N, indem die späteren Bände vorwıegend als

rhythmische un Ur der erste un vıerte alls rhyth-Der lateinisch-griechische Psalter Vat. lat des Jahr-
underts ist Le für die Kritik des Septuagintatextes VO Be- mische un textkritische Untersuchung bezeichnet werden.
deutung; enn bezeugt ın Dan S die Reihenfolge OXOTOG Mıt Versfiüßen echnet nıicht. Rhytihmisches Element ist das

Q, die Zuiegler 1LUT mit dem Chester Beatty Papyrus 967 ? dessen rhythmischer Wert, VO.  w wenigen AÄAus-
belegen konnte Lateinisch ist die Reihenfolge „tenebrae et lumen“ nahmen abgesehen, OoONnstian bleibt ythmis unbetonte Worter
1m ahrhundert durch das irische Antiphonar VO angor und und solche, die in estimmten Verbindungen. den Ton einbüßen,
das ektionar VO  - Luxeuil, seit dem Jahrhundert durch das werden 1n Listen zusammengestellt. Rhyihmische Einheit ist dıie
Psalterium Romanum bezeugt (Einzelangaben 1n meiner Arbeit gleichgebaute Strophe, deren nge sıch nach der Zahl der
Die altlateinischen biblischen Cantica, Beuron SO hätten ebungen, ;1SO der eionien W örter, bemi1ißt Wo die Strophen
uch cClie altlateinischen Canticatexte dem Herausgeber des gTr1e- innerhal) eines es der Abschnittes nicht gleich sıind, ist

mit einfachen Mitteln, hauptsachlich ur „Umvokalisierung“ un!chischen Daniel wertvolle eiträge lefern können.
Dessen ungeachtet ıst cie Edition Zieglers eine auS$SE- Umstellung der Konsonanten, die Gleichheit herzustellen. 1nge-

Taumt wIrd jedoch, daß der Dichter gelegentlich absıichttlich diezeichnete Leistung un eın hervorragendes Werkzeug Strophe eıne Hebung verlängern der verkürzen, auch miıtnıcht NUur iür die 15  © sondern auch für die übrıge
theologische Arbeit. Wer darauf die Probe machen will, dem etrum (!) innerhalb eines es wechseln kann, die

verschiedenen e1le chärifer gegeneinander abzugrenzen, z Bschlage twa die Prophetie über die sıebzıg ahrwochen Jes 40, 110 Zuweilen en sich auch Halbstrophen. Es qgıbt ein-
auf. Er findet bei Ziegler das textkritische Materıial un! mehrstrophige Gedichte Die kürzeste Strophe 1n Jes hat O,
Dan 1n einer Fülle un: Vollständigkeit wıe die längste Hebungen., Die Zeilen, aQaus denen cdie Strophe
nırgends V OT: besteht, ihrerseits wieder gruppiert der nıcht gruppiert, en

DIis ebungen, deren Zahl jeweils anı vermerkt WITrd.Mainz. el Schneider.
Als c S rgebnis für Jesaja un! aäahnlich fur die

Bruno, AÄTVId, Jesaja. Eine rhythmische und textkritische nter- anderen ücher B, S 41) 4 Nur ausnahmsweise ist e1n
Wort ergänzt der verloren Auch die KonsonantensSuchung. (o]  olm, MqVis Wiksell 1953, 354 S, SchwW.

KT. 30‚ — SINd fast vollzählig bewahrt, un! iremde sind Qus Versehen selten
Derselbe, Die ücher Genesis-Exodus. Eiıne rhythmische nter- hinzugekommen, Nur sind sie hie und da IINg ausgesprochen, IT1g

Suchung. Ebenda 1953, 327 Schw. Kr. 30,—. abgeteilt der mit der Form nach verwandten verwechselt.“” Ihre
rhythmische Gestalt en die Abschnitite des Jesaja-Buches VOIl

}  Ö
Derselbe, Jeremila. Eıne rhythmische ntersuchung. Ebenda 1954,

289 Schw. KT. 25,—. Anfang gehabt, S1e ist nicht das Werk der mündlichen Tadı-
1?erselbe‚ Die Psalmen. 1ne rhythmische un! textkritische Un- tıon der des chreibers, der die aäalteste Niederschrift esorgte,

tersuchung. Ebenda 1954, 282 Sa SChW. K 25,— . Sondern WIT en 1mM masorethischen Text die Gedichite 1 wesent-
Derselbe, Die cher SsSamuel iıne rhythmische Untersuchung ichen VOLTL unNns, w1ıe s1ıe einst cdıe ersten Juünger des Propheten

Ebenda 1955, 304 S 7 SChW. K 25,— ergriffen Uun: wıe s1e ın ihrem edächtnis eu  en! und flammend
Derselbe, Die cher Könige., ıne rhythmische Untersuchung. fortlebten Jesaja 39) Das textkritische Problem wird na

Ebenda 1955, 299 5* SChW. KT 25,—. auf diese Weise eingeengt, da Inäa:  - die Grenze einer Strophe
Die ‚ebräische Metrik ıst e1N: viel umstrıttenes Gebietl

un! cdie Zahl der eiontien W orter darın ennt, VO.  g der (bei Emen-
dationensversuchen) nicht abgegangen werden kann. stutzt sıchDas liegt daranı daß die einschlägige Überlieferung el auf die textkritischen Prinziıpien Nyb Y S ın seinen „Stu-klar und unzureichend ist. Keiner der Versuche, Licht in ıen ZU Hoseabud  u 1935, der damit, wıe glaubt, für die text-das Dunkel bringen, hat wirklichem, allgemein kritische Arbeit festen. en geschaffen habe., Nur 1n der Ehr-

anerkanntem Erfolg eführt. daß nicht wenige über- urch VOoOr em . Buchstaben Wl1. nıcht weıt gehen wıe se1in
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schwedischer Landsmann, nicht auf dem ar des uchstabens mahles 43—50 stellvertretend für die en 62
den e1s der Dichtung zu opfern 45) hıs 75) nıcht zunächst um edächtnis der Passıon

Den ang der erlıiıeferung en. sich bel Jesaja Cin Fasten 1ıielten, und In Jebendiger eschatologischer Kr-
Die mündliche Überlieferung beginnt e1ım Dichter celbst miıt wariung der Ankunft des Herrn harrten: S 78—84), —-

seinen Jüngern 1r ihr Gedächtnis Wäar die rhythmische Gestal- bei 1 eı der Feier x verlesen! un gedeutet
LUuNg der or eine unschatzbare Der s1e en auch wurde: SC h 1N: der Nacht beendete 1ne Agape imnıt
damıt begonnen, dıe orie des eigenen Meisters niederzuschrel- anschließender Eucharistie die eın eschatologısch VOTI-
en, wI1ie Jeremila selbst schon für die schriftliche Bewahrung seE1INeT standen wurde: 88 1) das Fasten 84—89). { )heses
Verkündigung sorgtie Das ist Der NUr die eıne, altere, VOTI-

exilische Traditionskette Dazu omm eine zweilite, nachex]. quartadecım. Passa ursprünglich 1mM aNnZeN Orient und
selbst 1n Rom verbreitet 57—062) ware nach schonsche, die miıt dem „Prototypus” beginnt, der auft TUN! ]lterer

Au{fzeichnunge: nach dem bxil hergeste wurde un! für die In Palästina entstanden und höchstwahrscheinlich miıt der
späatere Zeıt maßgeblich 1e Zwischen diesen beiden Traditions- Passafeier der Urgemeinde ıdentisch: SE  )’ die
ketten „hat ine Zeit liegen mussen, 1n der das geschriebene Wort spatere römische FWejer würde dagegen terminmäßig WwIe
11 en des olke keine Macht WäaT un die MUN! radı- auch inhaltlıch e1INe Neuerung darstellen (S. 1153—137).
tı10Nn allmählich erlosch. Dies wahrhalite saeculum ObScCcurum Wäal

HNenbar d1e Zeit der ıtteren Snttäuschung nach der Heimkehr L’s ntersuchung Taumt manche verfestigte orstellungen aus
un bringt in viele Einzelheiten 1C Joach Jeremlas hat

aQus 50) „Daß bei der Herstellung des (nachexili- ihren Ergebnissen IAW V' 900 zugestimmt. ber schon dieschen Prototypus keine sichere IMUN! Tradition die Raätsel
der Konsonanten deutete, die d  - 1n den früheren Au{fzeichnunge: Dürftigkei unNn! Mehrdeutigkeit der wenigen Quellen bringen

mıt sıch, daß ıch nach dieser gründlichen un!: förderli  en Arbeitvorfand, ist die eiNZ1g mögliche Erklärung des aradoxon, daß der Fragen bleiben Bedenken lassen sıch anmel!den sSsowochl L’sJetzıge JText wesentlich unversehrt un zugleic reich Feh-
lern (Aussprachefehlern un! Verlesungen) ist;“ Ausdeutung der uartadecim. Feier als auchn die VOo eich-

seizung der Praxıs des Jahrhunderts mit der DOostulierenden
Als e1n. eispiel, wıe dıe Erklärung nach diesen Tundsatzen urchristlichen Feler.

aus{Id. sel Jes F: 16 angeführt. Die ÜDers lautet
Darum wird euUucCcH der Herr Eın ausschließliches end- (besser: Nacht-) Fasten nach

also ohl na: der {ur das ÖESLILVOV SONS üblıchen Zeit Spät-celbst eın Zeichen geben nachmittag; vaol oacCl Jeremilas, Die Abendmahlsworte Jesu,siehe, das junge Weib, das schwanger ist,
gebiert einen Sohn Göttingen * 1949, 20 hat keine eigentliche nalogie 1mM palästinen-

sischen Tauch un: wuürde 1n der altesien Zeit aum ein „Fasten“und nennt seinen Namen genannt wOorden SeIN. ber auch weder der E der ED Aposto-Mit—uns—Gotft.
Denn ehe der nge versite. lorum noch dıe DYT.: Didascalie verlangt die Auslegung, daß das

ıtteres verschmähen Fasten ATsSt Abend begonnen habe Irenäus (bei Eus., K Vl
24, 12) erwähnt bel se1INer Aufzählung der unterschiıedlichen Bräucheun! utes wählen,

wird das Fruchtland freigelassen sein, n1ıCH den eines Abendfastens Auch diıe Zeugnisse des Polykrates
(ebendort 24, 2.6) und des Epiphanius (adv. aer. DU, 1'das S1e VOLTI (!) ‚seinem’ ÖN1g ‚abgeschnitten haben . lassen sich ZWanglos nıcht VO.  - einem Fastenbeginn TSst achDazuıu die Erklärung 255 „Aus dem (judäischen) Land ziehen Tagesabschluß verstehen. as christliche Passafasten nıchtdie feindlichen Könige und ihre Heere weg“”“,  . N  O Jerusalem (!)

wWwIird beireıit
doch wıe ja die N:' Passafeier ursprunglich den dischen
Tauch anknüpft und das jüdische Vor-Passafasten iortsetzt, das

Es erscheıint fraglich, ob diese Wiedergabe und Kr- nach Pes E ursprünglıch später auf den orgen der qgai
klärung viel Beifall finden: WIrT'  , Es ıst kaum anzuneh- orabend vorverschoben) „nahe der incha“” ach 1,5, 34
MVCH, daß das an rhythmische System 1n: se1ine Ver- 1Iso tiwa ın der JlTodesstunde esu (dabel die johanneische hro-

nologie vorausgesetzt!) begonnen wurde? Weil die I1sienwertung als andhabe für die JTextkritik, dessen: Be-
Fründung der KrEISE Verfasser ZUH) Gegenstanid seıner VO  z Anfang mit S1Inn üllten, WIrd verständlicherweise

die jJüdische Motivation des Vor-Passafastens spater nıcht mehrLebensarbeit gemacht hat, größere AÄAussicht auf allge- Twähntmeıne Annahme hat, als bei früheren LöÖösSsUunNgSVerT-
suchen der Fall WAaT: Die Entwicklung, die die Texige- Verrät der uralte Tauch der gape VOI der Eucharistieieier ın

der Praxıs der nıcht vielleicht nOocChH, daß VO den udenchristenschichte nach seiner Auffassung ZENOMMEN en soll. eın Passamahl ursprünglich nicht Tst nach Mitternacht, sondernkann 190828  s ohl vermuten, aber schwer beweisen. in der gesetzli  en Stunde gehalten wurde rTeilich hne amm
OonNnn. Nötscher. (wie ber ja uch schon bei den en außerhalb Jerusalems),

aiur ber miıt ucharistie ZU dächtnis das Passaiamm
Jesus (val KOT 9 6 fi)? Wahrscheinlich spiegelt sıch) jeser

Lohse, ernhard, Das Passaiest der Quartadecimaner. elr Tauch eines urchristl:  B  chen Passamahles schon 1n den synoptischen
FOord ristl eo: eıhe, Band Bertelsmann, Güters- Abendmahlsberichten Z 7—38 und 14, 2—)26a (Mt 26,
Ioh, 1953 148 S f tTosch 17—308) (Vgl azu den Au{fsatz Die Anfänge christlicher sStier-

feler: TIThQ 131 [1951] 414—425). Und Wehn die urchristliche Passa-Die wertvolle Arbeit des Hamburger evgl. Vikars feler ZUT gesetzl:;  en Stunde begann ob S1e ursprünglich 1958
1Ne eo Diss. AUS der Schule VO  o Joach Jeremlas uch VOI Mitternacht mi1t der u  1Ss  en eschlossen wurde? Die
sucht nach einem einleitenden Überblick über die Quellen lebendige Parusieerwartung hätte dann irgendwann den Mahl-

9—19) un einer ausführlichen Darlegung der (B beginn 1n die Zeıt nach Mitternacht verschoben. kın bloßes Fasten
füur die en und e1n Mahl Trst ach S  ernacht waäre ın aposto-schichte der Diskussion 20—40) Inhalt un:; Iradition

des quartadecimanischen (so die alte: Bezei  nung!) Passa- Lischer Zeit 1n Palästina 1Ne denkbar starke Protesthandlung
gewesen.festes zu verstehen. Und ist das edaächitnis des Herrentodes neben dem stell-

Methodisch rıchtig werden allseitig un gründlich 1n vertretenden Bußfasten für die en 1n den en Quellen immer
steier kritischer oft F: kritischer) Auseinandersetzung wieder genannt (s die Zeugnisse bel se 62—65 118 1f)

1m Tichte VO. Z 20 nıcht doch das ältere OLLV des Passa-mıt dem Bericht des Eusebius (zusammenfassend 134 38
die älteren Quellen befragt So wird e1Nn: überraschend fastens, besonders, WenNn dieses ursprünglich ın der Todesstunde des

Herrn begonnen hätte? (V.g1l den uch bel IS 110 AnmCues Bild von der quartadecım. Passafeı:er WONNCH, zitierten Kreuzesbericht des Petr.-Evgl.,’s). arf überhaupt as Ge-clie nach VON der der übrıgen ırche vgl 1N-
assend 122—1530) sehr verschieden SCWESCH' wäre. dächtnis der e1lsta: esu WO. Tod und uferstehung e

sammenschauend) den Aussagen der äalteren QuellenDie hielten nach ihr Passa mıt dem uden am ( Kor I; Ep Apostolorum, ‚P1D. die Passahomilie desNisan 41—43), indem S1€e 1n der Stunde des. Jüdıschen Meliton VO S5ardes, pOos onst., SYyr. Didascalia Star.
gunsien des (von mit ec| herausgearbeiteten) eschatologischenPassamahles (also von etwa h ab) Stelle des Fes.t-
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Ausblicks zurückgedrängt werden, daß das Todesgedächtnis VOCe1I- sucht auf{f Kosten der chrıstlıchen Te Was die reli-
lorengeht£ egen diıe Eliminierung des Todesgedächinisses wurden qglöse Sprache. „göttliche Offenbarung” nenn(T, erscheint dem erl
sıch nıcht Ur der ben vermutfetie ursprüngliche Termın un das „mıt parapsychologischer Erkenntinisse wissenschaitlıch ge-
ngegebene erstandnıs des christlichen Fastens wehren, auch klärt“* (28) q1Dt „Paragnosten“, die VO ott her 1ne oftfs
nicht NULr die Annahme, daß die Gedaächtnisieier der ucharistie empfingen miıt dem Auftrag, S1C weiterzugeben (29); das wurde
un nicht das Fasten ursprünglich die christliche Passa{feler ihnen „parapsychisch ZUT Gewißheit“ (31)
wesentlich charakterisierte (L'Ss rein eschatologische Eucharistie- Wird dieser Versuch Ende gedacht, SIN under
Deutung hat nirgendwo einen Anhalt und widerspricht der Ana-
mnesis-Bezeichnung der Ep Apostolorum); entscheidend spricht und UÜbernatur 19898  — noch Wirkungen eines geordneten

unterschwelligen parapsychischen Myzels. Quo vadıs,ale Ausmerzung des JTodesgedächtnisses die VO nachgewlesene paroche?101—105) urchristli: Passahaggadha, die | D doch ohl
immer 1m ichte VO.  g Kor 6, praeterita. VO Tode CB7sSE München Wılhelm el  ach
gedeute hat (wie euUuic Del Melıton Sard und 1pDOL1YT,
vgl auch se 104)
en der Abne1gung die johanneische Chronologie Premm, Matthias, Dr phil et eo Universitätsprofessor.

scheint besonders 21n Theologoumenen den Forscherblick | S atholische Glaubenskunde. Ein Lehrbuch der ogmatik, Vier-
trüben, das 65 eutlick WIrd: „Konnte ın der Urkirche das Fastien ter Band nade, ugenden, Vollendung. Verlag Herder, Wien.
ZUT Erinnerung esu J10d überhaup auifkommen? Im ittel- 1953 (GrT. 80 XVI und 704 Seiten.) Geb 3 Dn Subskr.-Preis
pUun. des gesamiten Gemeindelebens STan: jener Zeit der CN- 32,—.
wärtige, lebendige Herr, auf dessen ıederkunift INd:  - wariele.
Das Fastien ZULE Erinnerung esu Leiden und Tod konnte TSt In erstaunlich kurzer Zeıit ıst dem zweıten an die-
eiINer Zeit auiIkommen, 1ın der INa das usbleiben der Parusie Sec  H Glaubenskunde e1iInNn weıterer Uun: Z WT, n.och ehe der
STar. mpfand und seine Blicke auf die Zukuni{t mehr auf die dritte erscheinen konnte, der vierte gefolgt Er bringt
Vergangenheit richtete“ Hat die Urkirche nıcht 2, 20 gelesen d  16 Lehre VO  - der na  e den Tugenden und den: etzten
Ein Entweder-Oder ın dieser rage vereinselligt die urchristliche Dingen. Wohl entspricht der Aufbau des! erkes dem
Gedankenwelt. herkömmlichen des Traktates über die na uUun: dıe

Die Forschung hat für SeINEN förderlichen Uund Lugenden un: ıst auch die Art der Darstellung die wert-
anregenden Diskussionsbeitrag sehr danken, auch vo scholastische, aber sind auch hier als besondere
2888 S1e iıh nıcht 1n em als definitive Lösung des Vorzüge w1e schon be1l den vorausgehenden Bänden
roblems nehmen dart. rühmen die leichte Faßlichkeit der Ausführungen, OD-

wOo S1e den Schwierigkeiten durchaus nıcht aus demETIUTE Heinz Schürmann. Weg gehen, die besondere Übersichtlichkeit, we noch
durch schematische Darstellungen ZEW1INNT, und nıcht

Krönert, €EOTI9I, Parapsychologie un! eligion. Eine Studie Urıch, zuletzt die Ausrıchtung auf die Lebenswerte, Sanz
schweıgen VOoO  - der unbedingten dogmatischen Zuver-11g0 Verlag, 1952 GT 80 54 art. 3,40 Irs
Jässıgkeift.Parapsychisches weithin mıt Tiefenpsychischem gleich- Wenn der Verft. auch nıcht verhe daß ZU Mo-

setzend (19), entwirit der Veıfl.; e1In protestantischer linısmus neigt, gibt doch In vorbildlich: objektiverPfarrer. „Möglichkeiten“, die seiınerseıts für Realitäten Weise den anderen Gnadensystemen ihr Recht und rückt
halten möchte 5  K Vom unterirdischen Fadengelilecht des gerade 1er auch der Darstellung, die VO
Pilzes hampignon) nımmt das el  N1ıs „e1In Ge- Molinismus g1bt, zurecht 192) Auch SONST ist Spe-flecht filuidaler Berührungen wirkt Telepathien, 5Sympa-

(27) Am Anfang gab kulatıon dem Leser nıchts Wichtiges vorenthalten. ber
thien, Antipathien, Rapporte aneben kann die lanige Lehr- Un Seelsorgererfahrung1ne parapsychische Verbindung mıiıt Gott (39  — dann kam wichtige 1n gygeben. on allein das „Verzeichnis der

einem irgendwie gearteten -UVitakts un VO Ende Hauptsätze“ (Seite XILL-XVI ıst dem Benützer i1ne prak-äßt sıch SCH: „der psychische Kontakt zwischen Gott- tische Hilfe Zu begrüßen ist ıcht zuletzt dıe dogmatı-heit und enschheit wird 1n dem unterschwelligen gel- sche Begründung der christlichen Mystik WEeNnn auch
stıgen Fadengeiflech 1n vollem Umfange wiederhergestellt Hock, Die ung der Vergegenwärtigung Gottes
sein“ (41  — Die Propheten SIN „parapsychisch empfan- 513 f.) 1LUFr mıt Vorsicht herangezogen werden sollte
gende Paragnosten“” (53  — der er der Geheimen iffen- Nicht übersehen ollten die tellen werden, denen
barung glt als „schizothymer Kidetiker” (9 f$ D3); das die Prediger VOT Fehlgriffen gewarnt werden! 125),Meerwandeln Jesu gehört den „auch Sonst bekannten oder plastische Ausführungen v1ıe über dıe aktuelle
Levitationen“ L, 4)! Jesu Speisungswunder könnten „INn na als Liebeswerben Gottes 199 {£f.), oder ber
parapsychischer Sıcht Apporten werden“ (48), und Sa- die Lage, 1n der sıch praktisch die Menschen ezüglı
muel gehört, VO  — der Parapsychologie her gesehen, 99  - der Sicherheit ber dıe Voraussetzungen des aubens
nächst einmal völlig sachgerecht 1n cie el der unter den verschıiedensten Umständen befinden 449 iL.)
berall un allezeit 19898 begegnenden Hellseher“ 8) Sechr ktuell ıst nıcht zuletzt das, w as der Verft über den

Der Verf., dem das Wort „biblischer ythos VO: Sündenfall“ Halbquietismus Sagzt, der 1m Kielwasser der Al sıch be-
(40) nıc anstößıg 1S%, s1e. sehr wohl, daß die under als yrüßenswerten „liturgischen Erneuerungsbewegung”Zeichen preisg1ıbt. Diese Preisgabe nennt „einen gJanz
außerordentlichen Fortschr1 „Bel geNnNduen Zusehen stellt sich sıch gegriffen hat und anscheinend immer noch nıicht
namlich heraus, daß der geschi:  iche Jesus seıne Wunder abgeebbt ıst 171
gerade nıcht als Indizien IUr Ssaiıne o (8)  1  € Sendung un! Art Hier ist unNns ein Werk geschenkt, das den Schüler ın
gesehen wissen WO.: (48) Worin waäare 1so „der Bewels für die den Bereich der dogmatischen Lehre VO  S der na e1iIn-
einzigartige un! einmalige Begegnun: VO. ott und ensch in führen kann, das aber auch dem: Seelsorger ein wert-
Christus“ Im Gottvertirauen Uun! Gehorsam Gottes voller Ratgeber bleibt.
Willen (49) Nach hat dıe Parapsychologie ntdeckt, daß diese
beiden Kräfte der eele „zutiefs 1N1UL als Wirkungen paTap Wiıe bereits gesagt, entspricht die Stoff-Folge derjenigen der

irüheren dogmatischen hrbücher. Es waäre Der vielleicht einmalchischer Einstromungen beyreifen S1N.d” (49) uch Jahz allge-
überlegen, oD sich nicht aus pädagogischen Gründen empfehlenmeln gilt die ege. Soll der enschheit geholfen werden, „muß

das 1n Verwirrung geratene tiefifen- un! parapsychische adeln- wuürde, allererst VO. der Notwendigkeit der Nna: sprechen
geflecht ın Ordnung kommen“” (54) und daraus TSst Dasein, Wesen un Wirkvweise der na abzu-

Das Grundanliegen dieser Schrift ist „eine eC| Synthese ZW1- Jleiten, Dies würde auch dem tatsä: Werdegang der Te
chen Parapsychologie und Religiologie (54), un s1e wIrd V1 VO. der Naı entsprechen
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Fuür die Polemik den Thomismus sSEe1 auf die Theolo- die 881 wigkei erhalten bleiben ollten, die kluge Zurückhaltung
gische Revue, 29 1930) 301 und 1932) 504 hingewlesen, der Ausführungen über die Erneuerung der Welt

Sehr eachtenswert ist der Versuch, die moralische Notwendig- Dem Verlag gebührt für die Ausstattung auch dieses
eit darzustellen, nıt der INan sich TOLZ des Besitzes der heilig- Bandes alle Anerkennung.
machenden na hne besonderes Gnadenprivileg n1ıCc Jangere

erft beruft Bamberg. Landgraf.Zeit VOI er un freihalten kann 79)
sich nämlich auf die Erfahrung, daß en Bemühens
un ler Aufmerksamkeit niemals genugt, alle Druckfehler andgraf, M J Dogmengeschichte der Frühscholastik. Zweiter Teil.vermeiden., „Und woher cdiese Notwendigkeit? Von der mensch- Die TEe VO  j TISLIUS. 1953 Regensburg, Pustet, B0.ichen Unzulänglichkeit, der unmödgli: 1st, ın jedem Augenblick 377 S 7 25,50angespannt aufmerksam se1in, daß selbst e1n einmaliges
Übersehen ausgeschlossen 1st” (S 79) erl. glaubt, daß Die christologische Arbeit des Jahrhunderts ist erst

auf moralischem Gebiet sel. Hier ıst ber eachten, daß verhältnısmäßig spät gewürdigt worden. Noch ]. Bach, der
der erglei nıicht Janz stiımmt, weil die äßliche un VOIN Geschichtsschreiber der „mittelalterlichen Christologie”,
der erf. 1 genannten Zusammenhang Spricht em nO!| mu ßte feststellen, daß „die gesamie christologische Be-
fireiwillig egangen WÄITd, wäahrend eın ruckfehler belı gespannter veguns des Jahrhunderts bis heute“ unbeachtet g‘..Aufmerksamkei N1CH freiwillig, Ssondern NUTr unfreiwillig über-
sehen wird. em ıst die gleiche moralische Notwendigkeit uch blieben S©]1. Wie schr sıch. die Dinge geändert aben,

und wiervijel die Jüngste Forschung 1ler aufgeholt hat,für den Menschen nach der Tbsunde gegeben, hne Ginaden-
füur laängere Zeit N1CH das Sittengesetz auch bloß seiner zeıgt eindrucksvoll der neueste Band des großen dogmen-

uDSTIanz nach beobachten kann, WOTauUs sich enn erglbt, daß yes  ichtli  en Werkes VO  m, andgra
hne Gnadenhilfe firuüuher der später einmal iın schwere Süunden Der Darstellung des christologischen Fragenkomplexesfallen mMUuU. Hier handelt sich U: Sünden, die voll ber- gehen edeutsame Voruntersuchungen allgemeıner Artleyt ge!  ehenR: enn 1es gehört ja ZUT Oodsunde Die amı
angeschnittene Tage ieg nicht der Peripherie, sondern Sie 1st VOTQUS, die 1er ZU ersten Mal veröffentlicht oder och

einem weıteren Kreis zugänglich gemacht werden. 1Etatsächlich ıNe sehr zentrale. enn Nna:  ich gegenwärtigen
Zustand der gefallenen atur der ensch das Naturgesetz ıandeln ber Frömmigkeit, kıirchliche Kunst und Litur-
seiner ‚UuDStTanz ach nicht eobachten kann, annn wäre diese 1E€ 1ın der theologischen Laiateratur des 1 un Jahrh.s
gleiche Unfähigkeit auch fur den Zustand der TeInNen atur (I—I SOWIEe über das Verhältnis der Frühscholastik AL  —
verzeichnen. iıne solche kann aber nicht zugegeben werden, weil Philosophie (1  L Die letzte Abhandlung bietet e1N'e 11l1-
sSsonst dem Menschen 1 Zustand d?r reinen atur mit der Ver- kommene Ergänzung Grabmanns grundlegender Un-pl  ung ZUT Beobachtung des Qa'lZeN Naturgesetzes eiwas Un- tersuchung U  ber Aristoteles 1mögli:  es aufgeladen Waäare un obendrein die Erreichung sSe1INes
etzten Zieles VO  - vornherein unr öglı gemacht waäare. Der erf. Das Kap vgl 1941 führt dann 1n die
kennt die Schwierigkeit und 1öst Sie 1ın der Behandlung se1ines Mitte der „spekulatıv-theologischen Erörterung der hypo-
jıebten Hauptsatzes 1ın (S 65) „Auct 1m reinen Naturzustand «tatıschen Vereinigung“. Zum Streit über den Tisto-
hätte Z2WAaLr tatsächlich der enrch Qaus siıch nı die Ta GC-
habt, alle Gebote auf die Dauer eobachten; ber ott hätte, logischen Nihilianismus und ZU  r Stellungnahme des Lom-

barden hat der Verf. sehr beachtliches CUCS. Materiaal
105981 diese Unmöglichkeit Dbaheben, für den Naturstand 1iNne
eigene schaffen müÜüssen, 58  3 den Menschen über die Schwie- (VI) vorzulegen. Wie gründlıch die Frühscholastik 1m
rigkeiten hinwegzutragen. Das wäre ann seinsmäßig nicht eine allgemeinen den Problemen nachging, zeigen D Unter-
übernatürliche Hilfe YyeWESECNH, sondern 1Ne reıin natürliche, 1Iso suchungen ber die reflexe Anwendung der Idiomen--
nicht eigentlich 1ne nade.* Dies ist dann uch die eute Ge- kommunikatıiıon VUI) und über die Deutung des patrıstı-
bräuchliche Lösung. och davf 11a  - nıCcH übersehen, daß atho- schen AÄAxioms: Verbum assumpsıt CaTrTlem medianite aN1-
lische Theologen gibt, die ob mit ec| der Unrecht, sSe1 hier 1808 das ın der Abaelardschule AAu  _ AÄnsıcht verleiten konnte,
nicht diskutiert S1ICH mit Ädieser Lösung nıCH zuirieden geben während des trıduum mortıs habe S1CH die (‚ottheitun! Von 1er ausgehen! 1ne eigene Darstellung der Te VO.  }
der Nal versuchen, Unabhängig davon bDer Stie. iest, daß diese Christi VO Leibe getirennt VIIL; vgl Acta Pont. cad

Rom 1hom 1944 Natürlich wäaren auch die ausnausweichbarkeit gegenüber der schweren un 1m gegenwär-
i1gen Zustand des Menschen der Uun! gegenüber eLiwas Gesetz- der Idiomenprädikation sich ergebenden Schwier1g-
mäßiges edeutet, das bloß durch die nade, e1n Desonderes keiten nıicht gering und schlossen Fehllösungen

nicht ausEingreifen Gottes, verhindert werden kann. a. W. nur weil ott Daß aber die Klärung verhältnısmäßig
eingreift, Wwird der ens-h innerhal einer lJängeren Zeitspanne rasch VOT sıch S1INg, beweisen die Antworten auf
nicht voll überleg Uun! fraiwillig das Naturgesetz uberiretien. 1Cl recht ubtile Fragen WI1IEe die VO Verfasser AaUS-
wer  '] physisch nicht mehr könnte, sondern weil annn völlig Tührlich behandelte Stellungnahme um Problem derfreiwillig n1ıCcH mehr will, geschieht diese Gesetzesübertretung.,

Nun außerhalb der göttlichen Gnadenordnung einen Parallelfall Geschöpflichkeit Christi (L vgl Schol 1950 Ein: beson:-
gibt, der sıch vollstandıg mit der hier 1n Betracht kommenden deres Interesse wanidte die Frühscholastik auch: der Frage
moralischen Notwendigkeit deckt, ist bisher noch NiCH geklärt nach der Sterblichkeit Christi, nach der Vereinhbar-

Petrus ombardus (S 235) nicht ormell; daß die Recht- eıit VO  S Notwendigkeit und Freiheit SC1INES Sterbens,
fertigungsgnade mıit dem eiligen e1ls entls! sel. Er Die eingehenden Untersuchungen des Verf. vgledigli die Carıtas nıcht als Tugend auf, sondern identifizierte S1e ZKath Theol 1951 Jassen nıcht bloß 1ne starke un lang-mit dem Heiligen eist Te1lıcj wurde damals die caritas als das
betrachtet, Wäas WITr eute als heiligmachende Nal bezeichnen,

dauernde Divergenz der Meinungen erkennen, sondern
während die uns selbstverständliche, VO  - der Ccariıtas unterschie- auch e1IN'e YEW1ISSE Unklarheit der Problemstellung selbst,
ene heiligmachende Nal amals noch nicht erfaßt war. die icht immer scharf zwischen dem göttlichen! ULN:

Zur Tage, inwieweit die Gottesliebe ZU Verdienst, ja menschlichen Willen Christi unterschied. Die Lösung des
‚ombarden, der die Freiwilligkeit „1IN der freıen AnrZU en Akt erfordert sel, vgl Nanl meine Untersuchungen Das

Wesen derT läßlichen un ın der Scholastik Dis Thomas VON nahme der dem Sterbenmüssen unterworfenen mensch-
quin Bamberg 1923) und De necessarla relatione Carıtatis ad
Donitatem moralem actuum humanorum. Bogoslovni Vestnik Lai-

lichen Natur“ sah, bedeutete einen vorläufigen Ab-
schluß der Diskussion: aber VO  en einer „endgültigenbach (1924) Hier ist auf das dominierende Axiom hingewiesen:

Qualis UNuSquUisque est, talıs et N1s videtur Klärung“ (3 ef. 221) sollte Ina  a 1er Lieber nıcht S  -
Seite 626 ıst eın kleines Versehen unterlaufen; enn das ati-

chen. Auch 1n der lebhaften Auseinandersetzung über
das Problem: „Utrum Christus fuerit 0MO 1n tri1duoCal konnte 1mM Hinblick uf che. der Tst 1850 geboren War,

och kein chema vorbereiten. Hervorzuheben ist schließlich ın mortis“” WarTrT die Autorität des Lombarden weithin be-
stiımmend: doch rug schließlich nıcht SCINE ejahendeeiner Zeit, ın der Hlian schon ataloge der inge anfertigen Ochte,
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Stellungnahme, sondern dıe verneiınende der Porretaner sonders dankenswert. Die reiche eCUuU Forschungs-
den Sieg davon (XL; vgl Melanges Pelzer 1947). Da- materl1als, das ı1n diesem anı vorlieg ermöglıcht
SCS seizte sıch die Ansicht des Lombarden 1: der Be- weiıithin auch eıne HEeUe Sicht der dogmengeschichtlichen
KTÜNdUNGg der Unsündlichkeit Christi durch:; sS1e wIrd 1mM Entwicklung überhaupt. Das bedeutet nıicht 16088  H e1ıne
Sinne eINeT metaphysischen Unmöglichkeit aus der hypo- wesentliche Krgänzun sondern vielfach auch 1ne KOT-
statischen Union Tklärt. Der Verf. verfolg hier (XIL; rektur früherer Darstellungen.
vgl Schol 1938/9) die dogmengeschichtliche Entwicklung Mai1ınz. August ea
seit der Frühzeit über die chule VO  c ao0n un Hugo
VOoNn St. Viktor bis den: Porretanern un der Gefolg-
schaft des Lombarden Karrer, Otto, „Um die Einheit der risten  a Tankiur (Main)

Dıie Untersuchung ber die spekulative Erörterung der hypo- 1953 228
statische: Vereinigung aßt au die edeutsame ellung bae- Das Buch iragt als Untertitel: Die Petrusfrage un
ar'! Ausgang der Entwicklung erkennen. Vorsichtig abwägen
stellt azu fest „SChon ce1t aelar: hebt sıch ber deutlich Eın Gespräch mıt Emil TUNNEer, ar ullmann, Hans

\ Y Campenhausen.das ab, WaSsSs 1n der spekulativen Erfassung der hypostalischen
Vereinigung eute als TEe des Scotus qili. Die Theorie bae- Es iıst bezeichnend für den gegenwärtigen an un
arT'‘ un! SECINEeT Schule wIrd naherhin als „Zusammensetzungs- die Hauptprobleme der Una Sancta- un ökumenischen

S1e Tklärt Sıch nach daraus, daßypothese gekennzeichnet. Bemühungen, daß die Frage nach dem Wesen der sicht-
Aelar'ı 1n seinem Bemuhen, „Jegliche! Monophysitismus und baren Kirche un ihrer Leitung 1n den Vordergrund g-
Nestorianismus auszuweichen”, den Leib-Seele-Vergleich des Ps.-
Athanasilanıschen Symbolums, VO  I dem Cie Spekulation ausSsging,

ireten sind. en zahlreichen Veröffentli  ungen über
cie 1ir VO  w katholischer un protestantischer SeiteDerstark gedrängt” habe (71) el se1l INa der Gefahr nicht

nigangen, T1ISLUS als 1Nne zusammengesetzie Person be- VOL un nach der Amsterdamer Weltkirchenkonierenz,
zeichnen, Was Tellich uch SsOfort offentlich! gebrandmarkt worden“ auf der „die Kırche” un 59  IC Kırchen“ 1ne wichtige
sel 14enauer gesprochen, durite Tellıch nıcı die spielten, sınd 10808 ıIn Wort un Schrift dıe Petrus-
nunNnGg, sondern 1Ur ihre Mißdeutung edenken erregt en Irage, die Krörterung ber das Apostelamt, über den
Die rormel der PersoNa composita WäarTr durch die theologische Primal, die apostolische Sukzession un die kirchliche
Iradıtion saıit dem Ephesinum sanktıioniert. Maxiımus Confessor Vollmacht 1mMm FIuß Im TE 1950 veröffentlichte der
un Johannes Damascenus, deren Autorität uch SONS für dıe
Scholastilık maßgeben: WT, natten fast ı1n der Form e1nes Jau- evgl. Pfarrer aumann sSe1n Bu  B „Des Petrus Be-

kenntnis un Schlüssel“ (Stutigar Ihm folgte Cull-
benssatzes ausgesprochen, daß 1Ne un! 1eselbe Hypostase des

INanllı mıt „Petrus‘ un 1 vergangenen e0g0OS, hne sich verändern, 1n ahrneı zusammengeseizt sel.
Das nite allgemeıne Konzil Cie Formel als reffenden Aus- Karrer, der 1m Anhang seINES Werkes 1n dankenswerter

Weise u. a. die alten Autoren un die des etzten Jahr-TuCc| des wahren aubens nachdrücklich bestätigt. Das amı
gestellte Problem, wWwIie VO einer Zusammensetzung der Person hunderts, die sich ZUTLC „Petrusfrage” geäußert haben,
Christi hne die Annahme wirklicher eıle geredet werden könne, aufführt
ist natürlich auch ın der Frühscholastik gesehen worden. ntier Nach einem einleitenden Kapıtel 15—40 über die
den VO beigebrachten Belegen ist 1ne Quastion der irühen
Sammlung des Cod British Museum Royal besonders 111- Ursachen der Kirchenspaltung, die moralıische und theo-

logische Voraussetizung eıner ökumenischen Theologiıe,teressant: „Itaque NOMN dicimus, quod T1SIUS onstet duabus über Schrift un Tradition, Sakrament un Rechtfertigungnaturıs, sed ın duabus“”. Demgegenüber Ykläart aelar'! unbe-
enklich: „ıa el un un eundemque T1SLUmM et Deum dicımus Au Glaube un das kirchliche Amt als die wichtigsten
et hominem, hoc est unNnamn istis vel 1n istis naturıs consistere Kontroversiragen ın ökumenischer Sicht wıiıdmet sich
personam” (Vgl 73°). Das entspra auch MN  u der Daefinitlio: Karrer 1 IL eıle se1INeESs erkes 50—90 zunächst
des Lateranense VO 649 r duabus et In duabus den Auffassungen Brunners über die Liebeskirche
turıs uUuNnNnum—mı eundemque sSSsSe Domıiınum et Deum Jesum un Hierarchie un anschließend der Paulinischen Kıirchen-
Christum“ (can. Die glatte Formulierung, 1n der später Thomas
den Ausdruck PETSONG Composita erklart 14), wird ordnung nach \ Campenhausen, sich dann sehr

eingehend ) mıt ullmanns Meinung über
InNnan bel aelarT:'! Teilich nıcht erwarten. Zur gere:  en Beurtei- „Petrus un die Kirche” befassen.
lung mancher seliner christologischen endungen wird InNan auch
berücksichtigen mussen, wIe STIar. auf der Gegenseite und Deson- Das aus Einzelaufsätzen (s. Vorwort entstandene, aber
ers ın der Einflußsphäre der chule VO.  - St Victor die mOoNophY- durchaus einheitliche Buch arrers gehört zweifellos
sıtıschen Untersirömungen gewesen sS1ind. Die Sondertheorie des den inhaltlich wertvollsten un besten der —  ber die Kon-
Robert VO:  5 elun (#7 acht das überraschen deutlich troverstheologie der Gegenwart orientierenden Schriften
rechtschiebungen der Anthropologie  ; wıe ausdrückt, Wenn 118a  - selbst seıt vielen Jahren iın der Una-Sancta-
daran nich! unbeteilıigt, ber mehr noch verwirrte die Unklarheit
des Personbegriffes überhaupt Sie ist TeEe1NNC auch 1 Bereich der Arbeit ste. muß na  > die Grundhaltung arrers neben

seliner immer auch bei charfen Formulierungen verbind-
Summa Sententiarum un! des us Oombardus nicht recht be-
hoben worden. Daß Inan sich 1mM entscheidenden oment wieder lichen Diktion, die seın Werk 1n dem „Gespräch” mit den
auf die ontologische rundposition der Abaelardschule ZUrücCkZz0g, 6 Partnern durchzieht, durchaus bejahen. WS wäre
ist bezeichnend. Sie ließ sıch sowohl 1m Sinne der Habitustheorie reiner Intellektualismus, meınen, cdie ökumenische
ausdeuten, der mbardus zuneigte, als auch! 1 Sinne einer ]Ju- Frage sSe1 1ne eın theologische Frage. Was für geistige
ristischen Theorie, die den Personenbegriff /ASun bloßen Rechtsbe- Menschen, individuell gesehen, 1n Betracht SECZOSCH WeEI-
zeichnung verN!u'  igte In der orretanerschule hat MmMall, wıe die den könnte, ann nıcht vyJeichermaßen für Cclie hinter
Darstellung | S ze1igt, uch das Problem der Compositio ihnen stehenden Kollektive Die christlichen (Gemeiın-
wlıleder chärfer gesehen und gelegentlich festgesteillt, „quod schaften haben nıcht Nnu  I TE verschiedenen enk-Christus 11O0.  g cComponatur subsistentlis, SE subsistentibus”.
Gilbert hält mıt aelar:! der Formel fest, T1sStum consistere formen, sondern ın gew1ssem Sinne auch verschiedene
e 1ın utrisque naturis et utrisque  M Existenzformen, Überlieferungen un Frzıiehungswelisen

Wie die vorausgehenden anı bringt auch der vor- mıt einer VO.  u unwägbaren efühlen, die siıch durch
liegende ın der Hauptsache die eiıgenen Forschungser- lange Generationen vererbt en Und eben deshalb
gebnisse des Verfassers. Daß laneben auch. die einschlä- en die geistigen Führer un Hirten der Gemeinden
Yıge Literatur 1n größerem mfang als: bisher heran- ihre Verantwortungen, die ıcht ein individualistisch g‘ —-
BCeZ0OgEN und 1n den Anmerkungen notiert wird, ist be- löst werden können“” 106)
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Diese psychologische Einfühlung in die protestantische hat, daß Infantilismen, nıcht aber Bosheit den Menschen
Situation hiıindert aber den Verfasser nıcht, mit orbiıld- in viele dieser Fehlformen hineintreiben oder doch darin
er theologischer Gründlichkeit die Theorien VO. festhalten! Der Grundgedanke dieser Arbeit gibt auch
Brunners Liebeskirche un die Chariısmatik der Pauli- der moraltheologischen Systematik iıne wichtige An=
nıschen Kirchenordnung nach V, Campenhausen einer TCSUNS, Sie folgt meiıst noch dem Schema des Dekalogs

und stellt deshalb iıhren Z innerlıich unverbundenenüberzeugenden Kritik unterziehen, die der Fortiüh-
rung des „Gesprächs” er diese Probleme sicher Reihen nebeneinander 1ne Versuchung, diesen kasul-
dienen wird. stisch noch weıter isolierend 1n Atome auizulösen.

Infolge der gegenüber sonstigen Dprotestantischen Erklärungen Die Gesamtschau der neutestamentlichen Botschaft bleibt
der Primatstellen se!tenen ähe der ullmannscıen Schrifterklärung 10808 erhalten, ihre zentrale Idee der 1e ugleich
ZULI katholischen und seiner Absiıcht, miıt Katholiken durch seın als das dynamische Zentrum jeden Menschenschicksals
Buch In das Gespräch kommen 91), geht Karrer auf ull- erfaßt wird.

Thesen besonders ausführlich eın und Nniımmt seınen Dar- Bonn. Schöltkgen.egungen über den Primat des Petrus, das Problem der Amtsnach-
foige, die Ablösung des Petrus durch Jakobus, die nicht A1inrel-
en! unterbaute katholische Idee von der petrinis:  en Amtsnach-
olge zunächst ın eınem positiven Teil 91—113) und ann iın de Guiberf, Joseph, La Spiritualiie de 1a Compagnie de SUS;123  1955 Jahrgang 51 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  124  Diese psychologische Einfühlung in die protestantische  hat, daß Infantilismen, nicht aber Bosheit den Menschen  Situation hindert aber den Verfasser nicht, mit vorbild-  in viele dieser Fehlformen hineintreiben oder doch darin  licher theologischer Gründlichkeit die Theorien von  festhalten! Der Grundgedanke dieser Arbeit gibt auch  Brunners Liebeskirche und die Charismatik der Pauli-  der moraltheologischen‘ Systematik eine wichtige An-  nischen Kirchenordnung nach v. Campenhausen einer  regung. Sie folgt meist noch dem Schema des Dekalogs  und stellt deshalb ihren Stoff zu innerlich unverbundenen  überzeugenden Kritik zu unterziehen, die der Fortfüh-  rung des  „Gesprächs“  über diese Probleme  sicher  Reihen nebeneinander — eine Versuchung, diesen kasui-  dienen wird.  stisch — noch weiter isolierend — in Atome aufzulösen.  Infolge der gegenüber sonstigen protestantischen Erklärungen  Die Gesamtschau der neutestamentlichen Botschaft bleibt  der Primatstellen seltenen Nähe der Cullmannschen Schrifterklärung  nur erhalten, wenn ihre zentrale Idee der Liebe zugleich  zur katholischen und seiner Absicht, mit Katholiken durch sein  als das dynamische Zentrum jeden Menschenschicksals  Buch in das Gespräch zu kommen (S. 91), geht Karrer auf Cull-  erfaßt wird.  manns Thesen besonders ausführlich ein und nimmt zu seinen Dar-  Bonn.  W.-SchölFgen.  legungen über den Primat des Petrus, das Problem der Amtsnach-  foige, die Ablösung des Petrus durch Jakobus, die nicht hinrei-  chend unterbaute katholische Idee von der petrinischen Amtsnach-  folge zunächst in einem positiven Teil (S. 91—113) und dann in  de Guiberf, Joseph, SJ., La Spiritualite de 1a Compagnie de Jesus.__  einer kritischen Würdigung (S. 114—170) Stellung, Es folgen die  Ouvrage posthume. Gr. 8°%. XL u. 659 S., Roma 1953, Institutum E  historicum SJ,  Behandlung der petrinischen Nachfolge nach der Bibel und Haltung  der Urkirche, der Übergang Jerusalem—Rom, Petrus in Rom und  Der Verfasser des Werkes, Schriftsteller und Profes-  seine Nachfolger als Oberhirten der Kirche nach alter Tradition  und zum Schluß einige Gedanken über den Geist des heiligen  sor der Aszetik, worin er, besonders in seinem Vaterland,  einen außergewöhnlichen Ruf erworben hat, ist am 23.  Amtes und die ökumenische Glaubenshoffnung. Im Mittelpunkte  dieses' Ausklangs steht die bekannte Legende aus Solowjews Anti-  März 1942 im Alter von 65 Jahren an einer schweren  christ, nach der sich die römische (Petrus), die orthodoxe (Johannes)  Krankheit in Rom gestorben., Außer seinen zahllosen  und reformatorische (Paulus) kirchliche Gemeinschaft zur Einheit  Aufsätzen und verschiedenen Büchern, unter denen die  wieder zusammenfinden.  Theologia spiritualis (Rom 1937), die Documenta eccle-  Man mag bei dem heutigen Stand der protestantischen Theo-  siastica christianae perfectionis studium spectantia (Rom  logie, besonders der Exegese über den katholischen Paulus,  1931) und die Etudes de th6ologie mystique (Toulouse  der Meinung sein, daß die Vision Solowjews zur Unterstützung  1930) hervorragen, hat er die Revue d’Asc&tique et de  des Karrer'schen Lieblingsgedankens von einer „christlichen Kon-  Mystique und das Dietionnaire de Spiritualit& ins Leben  foederation unter dem Hl. Stuhl“ nicht mehr zeitgemäß ist, wie  dies in einer Rezension von Karrers Buch in der Zeitschrift des  gerufen. Sein letztes Werk, über die Geschichte der Spi-  Winfriedbundes: Ut omnes unum 1954/1 S. 27/28 etwas sehr scharf  ritualität seines Ordens, hatte er schon 1935 geplant für  zum Ausdruck kommt — trotzdem bleibt Karrers Wunsch, ja seine  dessen 400jähriges Jubiläum, konnte es aber wegen des  feste Hoffnung bestehen: „Darum werden die christliche Glaubens-  Vorgehens Hitlers in Frankreich und Italien nicht voll-  hoffnung „‚Petrus, Paulus und Johannes‘ — die Führer der getrenn-  enden, so daß seinem Mitbruder Ed. Lamalle die Heraus-  ten Gemeinschaften — sich einmal begegnen und miteinander in  gabe vorbehalten blieb. Das Buch hat drei Teile:  Richtung der Einheit sprechen, Um Christi willen. Nicht nur die  Geistliches Leben und Lehre des hl. Ignatius, die Ent-  ‚unten‘, sondern auch die ‚oben‘ müssen den Weg bereiten, damit  wicklung der Spiritualität im Orden bis zu dessen Auf-  das Volk der getrennten Gemeinschaften nicht seelisch zurück-  bleibe, wenn die Führenden sich begegnen.”  hebung 1773 und bis heute, das Spezifische der Jesuiten-  spiritualität: Exerzitien, Betrachtung, Aszese der Tat.  Für die Wissenden hat nach Jahrzehnten einsamer Mühen diese  Wegbereitung  von  „oben“  verantwortungsbewußt  schon _ be-  Diese Gedanken sollen hier kurz vorgelegt werden.  gonnen  !  Während die strenge Aszese des hl. Ignatius seit Pampelona  weithin bekannt ist, macht Verf, mit Recht auf seine außerordent-  Fulda.  Ranft.  lichen mystischen Gnaden aufmerksam, die ihn an die Seite einer  hi. Theresia und eines hl. Johannes v. Kreuz stellen. Dann geht  Heinen, Wilhelm: Fehliormen des Liebesstrebens in moralbsydm-  er auf die Formung der Gefährten des Heiligen, besonders des  hl. Franz Xaver und des sel. Peter Faber, ein und dann auf seine  logischer Deutung und moraltheologischer Würdigung. Freiburg,  Schriften: Geistliche Ubungen und Ordenssatzungen. Für die geist-  Verlag Herder 1954, XVI u. 526 S., geb. DM 24,—,  liche Bildung der Gefährten sind für ihn besonders bedeutsam die  Die moderne Tiefenpsychologie hat zwar in weitem  Exerzitien von einem Monat und die Überwindung der Versuchung  Umfange die Einseitigkeiten Freuds überwunden. Um so  des beschaulichen Lebens, um das Apostolische zu ermöglichen und  an die Spitze zu stellen. So erscheint Ignatius als ein Mann von  stärker betont sie die Tatsache, daß die Entwicklung der  Liebesfähigkeit des Menschen: ob sie verarmt, verküm-  starker Phantasie, starkem Affekt, großer Fähigkeit der Reflexion  und Selbstkontrolle, einem Willen von Eisen, Fälschlich wird häu-  mert und in Aggressionen umschlägt, ob sie entartet und  fig nur das eine oder andere davon als.seine Eigenart bezeichnet.  süchtig wird, oder schließlich: ob sie von der Autoerotik  Ignatius ist kein Theoretiker und großer Theologe, er ist kein  sich entfaltet zum Offensein für echte mitmenschliche  Dichter und kein Redner, aber ein geborener Führer, der große  Partnerschaft — daß all dieses stille Geschehen sein  Opfer verlangt, aber sie zuerst selbst bringt in Buße, UÜberwin-  Schicksal letztlich bestimmi. Die christliche Lehre von der  dung der Widerstände von innen und von außen und mannigfachen  „Agape“ umgrenzt eine rein theologische Position, die  Krankheiten,  So gelangte er zu einer seltenen Harmonie von  yon der Psychologie nicht aufgehellt werden kann. Der  Strenge und väterlicher Liebe, so daß seine nächsten Freunde und  Mensch wird aber nur dann fähig sein, die ihm gnaden-  Mitarbeiter zugleich ihn fürchteten und mit kindlicher Liebe an  haft geschenkte göttliche Liebeskraft lebendig auszuwir-  ihm hingen, von strenger Aszese. und höchster Beschauung. Das  alles kam, weil das Wort „A. M, D, G.” nicht ein schönes Wort  ken, wenn seine Natur sich gesund entwickelt und ganz  im Sinne des bekannten Axioms der Gnadenlehre der  geblieben, sondern sein ganzes Leben geworden war in groß-  mütiger Erfüllung des Willens Gottes und Nachfolge des gekreu-  Übernatur die Anknüpfung bietet. Es ist deshalb eine  zigten Heilandes.  verdienstliche Arbeit, wenn der Verfasser in dieser seiner  G. geht dann auf die Schriften des hl. Ignatius näher ein, be-  Habilitationsschrift durch eine große Überschau den Ver-  sonders die Geistlichen UÜbungen und die Ordenssatzungen, UÜber  such unternimmt, die Überfülle menschlicher Verirrungen  als „Fehlformen des Liebesstrebens“ zu enthüllen, Wie  die Exerzitien ist alles Wesentliche in der häufig aufgelegten deut-  schen Ausgabe zu finden. G, stellt den persönlichen Kern: Reich  neu ist doch der Gedanke, den Freud zuerst formuliert  Christi und zwei Banner, klar heraus, macht auf die Abhängigkeiteiner kritischen Würdigung (S 114—170) Stellung. Es iolgen die Ouvrage posthume. Gr 0 659 s 1 Roma 1953, Institutum

historicumBehandlung der petrinis:  en Nachfolge nach der UnNn: Haltung
der Urkirche, der Übergang Jerusalem—Rom, Petrus in Rom und Der Verfasser des erkes, Schriftsteller und Profes-SEINE Nachfolger als Oberhirten der irche nach er Iradition
und ZU) chlu: einige edanken ber den e1s des eiligen SOT der Aszetik, worın C besonders 1n seinem Vaterland,

eınen außergewöhnlichen Ruf erworben hat, ist SAnmfties und die ökumenische Glaubenshoffnung. Im Mittelpunkte
dieses Ausklangs sie die ekannte Legende aquUuSs Oolowjews nti- März 1942 1m Alter VO 6 Jahren einer schweren
ChrIist, Nnach der Siıch die römische Petrus), die orthodoxe (Johannes) Krankheit 1n Rom gestorben, Außer selinen zahllosen
un! reformatorische (Paulus 1I“ Gemeinschaft ZUr Einheit Aufsätzen un verschiedenen Büchern unter denen die
wleder zusammenfüiÄnden. J'heologia spirıtualis Rom 1937), dıie Documenta eccle-

Man Mag bei dem eutigen anı der protestantischen Theo- s1astıca christianae perfectionis studium spectantia Romogle, besonders der Exegese ber den' Ü, C  C Paulus, 1931 un die Etudes de theologie mystique (Toulouseder Meinung se1n, die Vision olowjews ZUT Unterstützung 1930 hervorragen, hat die Revue d’Ascetique ei dedes Karrer'schen Lieblingsgedankens VOon einer „Christlichen KON- Mystique und das Dietionnaire de Spiriıtualite 1Ns enfoederation untier dem HL1 tuhl1“ nıcht mehr zeitgemäß ist, wıe
dlies In einer Rezension VO  - arrers Buch in der Zeitschrift des gerufen. Sein etztes Werk, über cdie Geschichte der SDI-
infriedbundes Ut ANUun 1954/1 eiwas sehr SCHaT rıtualıtät SCINECS Ördens, hatte schon: 1935 geDlant Tür
ZU Ausdruck kommt Oizdem bleibt arrers unsch, Ja sSeine dessen 400jähriges ubiläum, konnte aber WECSCH des
esie Hoffnung estehen „Darum werden die christliche auDens- Vorgehens Hitlers ın Frankreich und talien ıcht voll-
hoffnung ‚Petrus, Paulus un Johannes’ die Ter der getrenn- enden, daß eC1iNemM Mitbruder Eiıd Lamalie GE £TAauUs-
ten Gemeinschaften sich einmal egegnen un! miıteinander ın gabe vorbehalten blieb Das Buch hat e 1Richtung der Einheit sprechen. Um Christi en icht NUur die Geistliches Leben und Lehre des hl J]gnatius, die Ent-‚unten‘’, sondern auch die ‚oben‘ mussen den Weg bereiten, amı'‘ wicklung der Spiritualität 1m Orden bıs Z dessen Auf-das olk der getrennten Gemeinschaften nıcht eelisch ZUTüCk-
bleibe, wenn die ührenden sıch egegnen.“ hebung 17773 und bis heute, das Spezifische der Jesuiten-

spirıtualität: Fxerzitien, Betrachtung, Aszese der TatFür die Wissenden hat nach Jahrzehnten einsamer Mühen diese
Wegbereitung VO „oben“ verantwortungsbewußt schon be-

Diese Gedanken sollen hier kurz vorgelegt werden.
goNnNnen ahrend die irenge ÄSszese des gnatius seit ampelona

weithin Iannn ist, macl erf. miıt ecC| auf sSeine außerordent-Fulda an ıchen mYystischen Gnaden aufmerksam, die ihn die eıite eiINer
hL Theresia und eines nl Johannes z Kreuz tellen. Dann geht

Heinen, ilhelm Fehliormen des Liebesstrebens in moralbsydno- auf die Formung der Gefährten des Heiligen, besonders des
hl Franz Xaver und des sel Peter aber, e1INn und annn auftf selneogischer Deutung un! moraltheologischer Würdigung. Teiburg, T1Iten Geistliche Ubungen und Urdenssatzungen. ur cCie eist-Verlag Herder 1954, V u. 526 S f geb 24 — iche Bildung der Gefährten Sind fUur in besonders edeutsam die

Die moderne Tiefenpsychologie hat WAar in weıtem Exerzitien VO einem ONa un die Überwindung cder VersuchungUmfange die Kinseitigkeiten Freuds überwunden. Um des beschaulichen Lebens, das Apostolische ermöglichen Un
die Spitze tellen So erscheint gnatius als e1n Mannn VOoNstärker betont S16 die Tatsache, daß die Entwicklung derLiebesfähigkeit des Menschen: ob S1Ee verarm{, verküm- tarker Phantasie, tarkem e großer Fähigkeit der Reflexion

und Selbstkontrolle, einem Nillen VO  w Eisen, als: wird häu-mert und 1ın ÄAggressionen ums  agTl, ob S1e  _ entartet und fig NUur das ne der andere davon als seine igenar' bezeichnesüchtig wIrTd, oder schließlich ob S1e VO  a der Autoerotik Ignatius ist kein Theoretiker und großer eologe, ist keinsıch entfaltet ZUM Offensein für echte mıtmenschliche Dichter un! kein Redner, ber e1n geborener Führer, der gro.Partnerschaft daß all dieses stille Geschehen SEIN Dpier verlangt, ber S1' zuerst selbst bringt 1n Buße, Überwin-Schicksal letztlich bestimm/i. Die christliche Lehre VO  a der dung der Widerstände Von innen und VO außen und mannigfachen
- gape“ umgrenz eiINne eın theologische Position, die Kran.  eıten SO gelangte einer seltenen Harmonie VO  o
VO  } der Psychologie nıcht aufgehellt werden ann. Der Strenge und vaterlicher iebe, daß seine nächsten Freunde und
Mensch wird ber HUr dann äahig sein, d  1€ iıhm ynaden- x  VMitarbeiter zugleich ihn fürchteten un miıt kindlicher ıe 5B

haft geschenkte 70 Liebeskraft ebendig ausSZuwIlr- ihm hingen, VO:  } Stirenger ÄSszese un: höchster Beschauung. Das
alles kam, weil das Wort nA nıCcH e1n schönes Wortken, seine Natur sich gesund entwickelt un

1m Sinne des bekannten Axioms der Gnadenlehre der geblieben, sondern se1n QaNzZzes en geworden War 1n groß-
mütiger Erfüllung des illens Gottes nd Nachfolge des gekreu-Übernatur die Anknüpfung hietet. Es iıst deshalb e1InNe zıigten Heilandesverdienstliche Arbeit, Wenn der Verfasser ın dieser seliner geht ann auf die T1ıiLien des hl Ignatius näher ein, be-Habilitationsschrift durch ıne große Überschau den Ver- SONders die Geistlichen Übungen un die UOrdenssatzungen. bersuch unternimmt,; die Überfülle menschlicher Verirrungenals „Fehlformen des Liebesstrebens“ enthüllen. Wie
die Exerzitien ist alles Wesentliche In der häufig aufgelegten deut-
schen Ausgabe en stellt den persönli:  en Kern: ReichNne ist doch der Gedanke, den TeEu zuerst formuliert risti und ZzZwel Banner, klar heraus, macı auf die Abhängigkeit
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der Leben-Jesu-Betrachtungen VO Ludol{f VO  5 Sachsen aufmerk- Max VO  -} der an Toblas Lohner, Gabriel Hevenesı mit seinen
Saill und weıst die ese einer übernatürlichen Offenbarung im Scintilläe Ignatilanae, T1edT]! Spee miıt Trutznacntigal und Gül-
sirengen 1nnn ab Die eräa!l  er der vielen kleinen Vorschriften denem Tugendbuch, Wiıilh akatenus mıt dem immer DEeu gedruck-
weist amı zurück, daß die Exerzitien nıicht gelesen und sStÜ  —] ten ‚Himmlische] Palmgarten‘. In Frankreich zeichnen Siıch bis
diert, sondern gemacht werden mussen un daß sich ann die heute die Schriftsteller idUuS, die aQausSs der chule VOonNn Louis Lalle-
große, einheitliche Linie VO:  3 celbst herausst: Es ist der Christo- mant (1587—1635) hervorgingen un:! 11 e1s5 des hl FTrTanz VOI
zentrısmus, der das geschichtliche en des Herrn als Vorbild flr Sales chrieben inet, Sulfren, Nonnet, u1lllore, Saint-Jure
uUnNnSel en hinstellt, WIie {Uur den Zustand der un ET- Eın Schriftsteller des Jahrhunderts ıst wıieder Ehren
JOSsung naßt Die UOrdenssatzungen atmen GJanz den e1ls  er gekommen, ean Pierre de Caussade (1675—1751). Sein aupt-
Exerzitien: den des Apostolates und der klugen Anpassung Sowohl werk Jautet: De abandon la providence divine, Ahnliche glit
Il die Eigenart der Urdensleute w1ıe die der VO ihnen Ange- VO.  - den Werken des Joh Nik GTrOoOu (1731—1803): „Maximes Spiri-
edeten, Dieser e1s ist ZU großen Teil die Satzungen der uell:  o unNn! Handbuch für innere Seelen“”. Aus Deutschland ge-
zahlreichen Genossenschaften der Neuzeit übergegangen. Denn SIE hören noch hierher die beiden 1765 gestitorbenen Schriftsteller
SINd ın der Mehrzahl auch nıcht beschaulich, sondern a  1V, aD O- ergmayrT und Neumayr.
isch, karitativ. fügt noch e1n Kapitel bei Mouvements spirituels et Contro-

Mit dem Tod des 1Iters beginnt der zweite Teıl des Werkes, eIses, Hierher moöchte INa  w} auch die alschen Morallehren INall-
cher Jesuiten rechnen, die laxer Lehren VOHN Innozenz XI(i1e geschichtliche ntwicklung des OÖTdens eıf

beginnt miıt eiIneTr kurzen ıau auf die Freunde un Vertrauten 679 verurtelit wurden. Ihre TE Mal frel, wIie die des Or-
des hI Igmatius: Franz AaVver, eier er SW. Franz AXaver hat densgenerals Thyrsus Gonzalez CNg ihnen gegenüber hat sich
seinen Missionsgelst 12 die Tat umgesetzt, efer er seinen Ge- die ıttellıinıe des Probabilismus bis eute gehalten. l1eviel
betsgeist mitltten 1m außeren Tun weiltergegeben. Hieron. hat cdie Jesuiten für die häufige Kommunion aben, ist bekannt;:
durch die Verkündigung unı Erklärung der atzungen 1n vielen aber die Nregung azu WäaTl VO  w anderen aUSGgegAaANgEN, VO dem
Provinzen gewirkt, und ist se1ine Auffassung A Iradition des hl Bischof Antonin VO  - Savonarola, VO: hl FT. M Zacca-
Oıdens geworden. Polanco, der ekretiar des eiligen, hat einige rla, und S1e wurde TSt Ur den hl aps 1USs qganz konse-
pastorale TDeıtlen geschrieben. Lalnez, der 1533 1n Paris durchgeführt. Ausgehend VO eıspie des hl gnatlus,

gnatius GeWONNEN wurde, 1st seıin eTrstier Nachfolger als h.  ä  a  ben besonders die marlanischen Kongregationen die MarTrienver-
UOrdensgeneral, Er hat Sich als eologe auf dem Irienter Konzil ehrung gefördert und die e  Te ihrer unbefleckten Empfängnis, Dis

schließlich deren Defnniıtion kam Noch inniger ist miıt demhervorgetan un für die Mitbrüder ın Indien e1n Missionsprogramm
entworien. Der driıtte OÖrdensgeneral, der hl Franz Borglas, neigte en die Entwicklung der Herz-Jesu-Andacht verbunden. Der sel
ZWaT VOo  - Hause Qus Star. ZU)] beschauliche: en, hat Ssich ab  T Claude de la olombiere waäar Seelenführer der hl agareta Maria.
als Oberer Yyalız die Art des hl gnatius gehalten. eın Seine Mitbrüder, unächst Croiset und alliıfet, en die An-
unsch, WwWI1ie die en en körperliche Strafe für ergehen dacht weit verbreitet und theologisch unterbaut, s1e auch TSt
U verhängen, hat sich nicht durchgesetzt. Mit dem unsch nach durch die Weltweihe eos JBER der Jahrhundertwende ihren
langerem un! beschaulichem mMu. sıch auch seın achfolger schlu| fand
Mercurian auseinandersetzen un hat diese Art, die auch für mMan- In diese schöne Entwicklung des Ordefls hinein STIO. das
chen Jesuiten e1in Iraum WAärT, energisch entfernt; soweit s1ie dem Räankespiel seiner Unterdrückung, dem Klemens AIV. erlegenApostolat 1m Wege anı das den Kern des ÖOrdens bildete. ist. Was azıl chreibt, ist nıchts Neues. Wie 1ın jedem en

Der Ordensgeneral, audıus Aquaviva, Sohn des Her- gab aul weniger qgute Mitglieder der Lavalette hat als
Z005S Voan Atri, Wäar erst Geheimkämmerer bei verschiedenen Päp- Missionsprokurator durch seine großen Geldgeschäfte bere:  tigten

verdient und wurde scnhließlich aQus dem en entlassen.sten nd wurde 1567 VO' Franz Borglas ın den en aufge- ber 1m ganzen aßt sich eın bedeutendes Nachlassen des Ordens-NOomMMenN. Zuerst War Provinzlal der neapolitanischen und der
mischen UOrdensprovinz,, wurde 1581 1mMm er vVvVon Jahren eistes beweisen, der 1n Aufhebung begründet Pombal

wollte ın uüdamerika alle Macht un! alle Rei  umer der MissıonZU Ordensgeneral gewählt un: ıe 35 Jahre bis seinem
Tod Man kann ihn in gEWisser Weise nepDen den hl gnatius für Ssich selbst gewinnen un! setzte überall einen Pressekampf
tellen, da dessen großen e1s ın Bahnen Jenkte, die auch für den en ın eWEgUNG. Die andern bourbonischen Ofe
1ne größere enge gangbar 7 hne diesen \e1ls VOeI- un! ihre aufgeklärten Minister unterstuützten ihn Die französische
lieren. Er hat das endgültige Direktorium der Exerzitien heraus- Revolution wird bald zeigen, welches das eigentliche Ziel der Geg-

nerTr der Jesuiten W ä die Entrechtung des Papstes und der Kirchegegeben, die eruhmte Studienordnung des Ordens geschaffen, das
JTerziat, die Großen Exerzitien nach den Studien, und die Die verhältnismäßig große Zahl VO  - Jesuiten, die ihr ZU) pfer
Jäührlichen Wiederholungsexerzitien eingeführt un wertvolle, bıs gefallen S1iNd un: a1e der Ehre der Altäre teilhaft geworden SINd,

beweist ebenso klar w1ıe das Wort des ın der Enge!sburg sterbendenheute guültige Anweisungen für das äußere un iNnnere en
eschrieben In die Zeıt Dis tiwa seinem Tod fallen auch die Jesuitengenerals Ricci, daß der religiöse Zustand des Ordens bis
großen eiligen, die der en 1n seiner ersten Zeit hervorge- ZU! chlu qgut keine ufhebung verdiente. Daß

schon nach Jahren ückgängig gemacht wurde, beweist asselbeTach hat gnatius, Franz XaVver, Canis1us, Bellarmin, die dreiı
Jugendheiligen, phons Rodriguez, die ersten japanischen artyrer. In einem kurzen Kapitel behandelt die Zeit während der Auf-

hebung des UOrdens, 3—18 Es sSind hervorragende Mitglieder,Zu den bedeute  en TDeıten des ÖOrdens, die bis ın diese erste
Zeit ‚urückgehen, gehört VOTLr em die ıftung der m  arlanıl- besonders der ben TSt heilig gesprochene Spanier 0oSse Pig-

at e {} die den en ganz 1m Geist des h1 qnatilus welterge-schen Kongregationen 1563 1N. Rom, die sSich immer W el- leitet en Noch dQusSs dem alten en stlammend, konnte mitter ausbreiteten und 1n en Landern ine reliq.i0se ıte schufen. SeInNnem Einfluß als spanischer Grande einen Teil der verbarntenDazu kommt die Tündung VO  g eigenen Exerzitienhäusern, die auf Mitbrüder ın talien eschützen, wurde der erste Novizenmeisterdas Vorbild des hl arl Borromäaus zurückgeht. Eine dritte edeu- un Provinzial des 1m Kir!  enstaat wieder auflebenden Ordensende, ber kritische Arbeit War die Reform er Konvente, dıe und Deschloß seın en 1n dem Häuschen St. Pantaleon in derTreligiös nicht mehr auf der öhe ; besonders die Erteilung ähe des römischen Kolosseums.
VO Exerzitien hat sıch hier sehr qut bewährt Nach der Wiederherstellung begann der en, der Dei der Auf-

In einem weıteren, dem Kapitel, behandelt die Ordens- hebung 22 000 Mitglieder bDesessen hatte, mit 600 den wenigenschriftsteller des Jahrhunderts, denen WIT die späteren des 1 alten, die noch lebten, denen aQus Rußland, den ‚Vätern des lau-
ahrhunderts gleich eifügen wollen Bedeutung ın der religıiösen bens'’, die Paccanari gegründet Die ersie Generalkongrega-Literatur en NUr wenige dieser Schriftsteller erlangt, wie Riba-
deneira, La alma, Nieremberg, La Puente, Bartoli, Segner]l1, BOUT-

tıon waählte 1820 den Fortis Zum ern des Urdens, ubernahm
elle Bestimmungen der früheren Zeit un! Ww1es JIe Veränderungendaloue ber diıe Bücher JanNz auf die Praxis eingestellt, ZUrüuck. iel bedeutsamer wurde für dias Aufleben des UOrdens der

entsprechend modern geschrıeben, und erhielten Za.  Oose Nachfolger, Joh oothaan, QUS msterdam Er WaTl 1804 ın Ruß-
S5ie WaTtren zunaächst esumm: fur die VOoNnl den Jesuiten geleitetien land eingetreten un! regierte den en fast Jahre lang, 1829
Kongregationen un! Bruderschaften Wenn 16388 die einzelnen bis 1853 ET lenkte ihn mit ugheit un: arkmu ın die en
Länder der el. nach urchgeht, wollen WIT unNns auf die deut- Bahnen zurück. Besonders Exerzitien un! Herz-Jesu-Andacht G
sSschen und ein1ige hervorragende Namen beschränken Hier. Drexel, wannen wieder ihre alte Bedeutung. Roothaan selbst hat als er
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Philologe die estie lateinische Übersetzung des Exerzitienbuches verireiter, den Seelen. Diese religiöse Haltung des gnailus hat
erfaßt. oothaans Zweiıter Nachfolger, der Schweizer Ant An- seın rden, beli er Anpassung die wechselnden Zeiten, H1s
derledy dQdUuU> BT19g, enutizie die Zahlreichen elig- un: Heiligspre- heute bewahrt Wir ugen De1 S1e druckt QuUSs UrTCH das ständig
hungen kEdmund Campion U, Gen., eier Claver, Alphons OdT1- wıederholte Omnla ad malorem Del glor1iam
QUEZ, Joh Berchmans und das Jubiläaäum des hl Aloisius, den apellen Del Geldern 3B V, Frentze1ls dieser Vorbilder wachzuhalten. Franz Xaver Wernz aQUus

Rottweil ın Württemberg, 1906—14, hat sich NUur durch einige
praktische Anweiısungen Der das Terzıuat hervorgetan. 1el wıich-

ollwitz, Jchannes: MosaikenLiger ist SeINE indirekte äatigkeit Iur das religiöse en durch Der große Bilderkreis, eit
dıe orbereıtung des irchlichen Gesetzbuches (1917) Als olge (herausgeg. VO  z Lützeler). Verlag Herder, Teiburg. TOB-

aV. Selıten JText un! fünifarbige Bıldtafeln auf Seiten.davon wurde 1924 TUr den en die 101 Epitome geschaffen, Pappband 7,90die Zusammenfassung er Urdensvorschriften 1n Anpassung
dieses eue Gesetzbuch eın achfolger, der Osterreicher Mosaiken der christlichen Frühzeit für e1INEN:! großenadımır edochowski (1915—45), hat sich verdient gemacht UrCci Bıilderkeis auszuwählen ıst keine eichte Aufgabe. Denndie Neuordnung des standig wachsenden UOrdens, dessen aposto-

iısche Einstellung immer mehr ‚UZUg fand, daß schließlich die
die Zahl der erhaltenen erke ist yroß; (G(üte weit-

Zahl V  - 000 Mitglıedern überschritt. Dementsprechend wurden eitern S1€; die Gegenstände ihrer Darstellung, biblische
Ilustrationen, symbolische Formen und Gestalten: SOWI1EN1ıC 1U NEUE Provinzen, besonders 1n Nordamerika, jetz Der

7000 Jesui:ten arbeiten, Ssondern auch eue Assistenzen aufgebaut: Kepräsentationsbilder, bieten dem Betrachter eINe _-
die slavische, nordamerikanische, Sid- der lateinamerikanische. begrenzte Fülle Ces Interessanten und Wissenswerten.
Einen tiefifen religiösen Einiluß en seine Rundschreiben ber die Der Änregung ist hier ein Ende Man bewundertExerzitien (1932) und die taglıchen geistlichen Übungen 1934) geul

Von den zahlreichen Schrıften des (D HSE 1 m und
mehr, W1e sıcher Se1INE an auf JTafeln! getiroffenhat. Daß sıch auf talien beschränkte, WäarTr berechtigt,selen NUur ein1ige charakteristische genannt

Jos Al1cardo, Comentarlio las Constituciones de la Companla
weıl WIT außerhalb keine längere, zusammenhängende

de Jesus, ande, adrid de ehen, La Vo1le Ge la Entwicklungsreihe zwıschen: dem un Jahrhundert
überblicken. Aus der Hauptstadt Byzanız kennen: WIT UFpalxXx interieure, Paris 1885; Terrien, La devotion Sacre-

Coeur, Par:  15 1893; La Mere de Dieu et la mere des hommes, Bde, Sanz wen1ges, gul Ww1e nıchts. Palästinas Vorrat ist
Parıis 0—1902; MOTI1iZ Meschler: Auguste Poulain, Des gräces iragmentarisch. Antiochien, ‚WäarTr 1N€e wahre chatz-
d Oralison, 11 Aufl., Paris 1931; Rene de MaumignYy, La pratique de kammer der Mosaikkunst, hat ZU  an Hauptsache heidnischeL’craison mentale; Paul Sträater, Marienkunde, äande, Paderborn
94 7—5

Werke bewahrt Alexandriens Bedeutung erahnen WIT,
aber WIT ECNNCN S1Ee nıcht wirklıch. Hier dieDe Gulbert chließt se1ın Werk miıt einem allgemeinen U ber- empiündlichste Lücke der Überlieferung. So bleibt 1n derblick Exerzitien, inneres e  et,; ÄAszese, Theorie un Praxis des

geistlichen Lebens Seine edanken sollen hier kurz MmMen-
Tat talien mıiıt Rom. Mailand und Ravenmna als den Zen-
Ten der reifen Mosaikkunst des späten Altertums, diegefaßt Tfolgen.

Wesen Unı Kern des geistlichen Lebens der Gesellscha: esu
hiıer christliche Züge tragt. Man verm1ßt vielleicht
Neapel un besonders Aquileja. Letzteres, die größte undsind die sS1e en den hl gnatıus gebil.  el; seine

Gefährten, die spateren Geschlechter. Sie muüussen 1 Novıiziat un! volkreichste Italiens nächst Rom, eröffnet 1n kon-
Terzilat einen ONa lang gemacht werden. In ihrem ufbau bilden stantinıscher eit den! Reigen der christlichen: Mosaiken,
s1e 1Ne Parallele den en „Drei egen der Vollkommenheit“ und nıcht DUr miıt dem alttestamentlichen Jonasbild,ber S1e wollen ke  1Ne systematische Aszetik Se1IN. gnatius hat sondern mıit dem Guten! Hirten und eINeT symbolischenzunachst Standeswahl und Reformwahl gedacht. Gemeinschafts- Darstellung der Eucharistie.un Wiederholungsexerzitien en sich TST dUus der Tfahrung Beachtet INa  - die Anfänge, dann erscheint dieergeben. harakteristisch für den Vollkommenheitsweg sind
undament mit Indıferenz un! Drängen auf das „Mehr”, die Wahl- der christlichen Mosaiken nıcht ogleich 1n Gold-
betrachtungen miıt dem „Dritten die Krönung der Liebes- grund getaucht. Dafäür erkennt 198828  - aber die zuerst CHSTEC
betrachtung mit dem Suscipe, der persönliche Verkehr miıt T1s{ius Verschlungenheit und den dann erst gesuchten: Abstand

Das eb et der ist nıcht das feierliche Chorgebet, au{i das zwischen Antike und Christentum. Die gyenanniten, VO
Ignatius zZzugunsien der apostolischen TDeLlten verzichtet hat, SON- ignOrerten Mosaiken Aquilejas schmücken nıcht ecke
ern d1ie Betrachtung, die taglich ine N} Stunde ausfüllen soll und Wanid, sondern den ußboden, W1e Mosaiken dies 1mDiese Art Wäar durch die Devotio moderna eingeleitet und Thielt g1r1iechisch-römischen ertum meıstens aten. Sie habenUrch gnatius die esie und endgültige Form. Fälschlich wird die e1INe weiß-braune, mehr braune, erdige JLönung. Inüb der „drelı Seelenkräfte”“” als ihre einzige Art Nngegeben, wäh-
rend das Exerzitienbu: deren 1Ne große Zahl enn und S16 den Costanza In Rom wandern die Bodenmosaiken die

ände un cdie Decke (den entwicklungsgeschichtlichenUmständen un persönlichen Bedürfnissen anpaßt; ihr Inhalt wurde
schon Irüh dem liturgis  en Jahr eninommen. Der erworbenen un: Vorgang hat Deichmann, Frühchristliche Kıirchen
eINg2gossenen Beschauung SINnd die Jesuiten weder theoretisd In Rom schön herausgestellt), un UD TST beginnennoch praktisch egner. Es genügt,; die großen ystiker NeNNeN: s1e, Himmelsblau und Goldgrund anzunehmen. Man VCI-
Ignatius, Borglas, de onte, Lallemant, aumignY, Eberschweiler nahme 1n diesem Zusammenhang geTN e1n Wort A  — tech-und das häufig aufgelegte Buch VO:  - Poulain Beschauung ist nıcht
Ziel WIie füur die bes  aulichen rden; Ziel der Vollkommenheit ist nischen Fertigung. Das größere Publikum, dem die chrift

zugedacht 1st, sucht oft das ihm Naheliegende VOCT-die jebe, die äufig un! eich die Beschauung mit sıch
Besonders umstritten ist seit Jahren die „Aszese" der Ge- gebens. Deshalb Se1 gestattet, hier eiIN1gES arüber nach-

zuiragen. Als das Mosaik ufihört, odenschmuck se1N,sellschaft esu. Man stellt ihr die „objektive Frömmigkeit” enN-
über. Wie gnatlius selbst, kennen uch seine Jünger den erstien verlor sich der /Zwang, die lachen. gyläiten. 1€e jetzt
Wert der Gnade un! betonen er den Sakramentenempfang. aus gefärbten dicken Glasplatten gebrochenen Stifte
Aber der Kern ihrer AÄAszese ist achahmung Christi, der sıch werden ungeschliffen, chief und verschieden. tief In den
selbst entäußert hat un: Kreuz gestorben ist. Denn Ssagt als Aufnahmefläche vorbereiteten Mörtel gedrückt. Eine
selbst Wer mM1r nachfolgen WIll, verleugne sich selbst amı einzigartıge glitzernde Wirkung entsteht Wände unstimmt das Vince te1psum un! cConira der Exerzitien gut Decken erscheinen geheimnısvoll durchsichtig. Dieübereıin. Das Wort des hl Augustinus „Ama et faC, quod V1S  O wird Mosaikkunst findet mıiıt diesem erfahren 111e demder Jesuit nicht leicht wlederholen, weiıl den Weg Selbst-
äuschungen ebnet. Wesen des Glaubens sehr gemäße OTM.

Im etzten Abschnitt faßt die Aszese der Zusammen: Sie An der zeitlichen Abfolge der Bilder möchte ich die Einordnung
besagt: Dienen mit Tristus, und ZWäaLl Gott, Tristus, seinem Stell- der Mosaıken VOoOL Marla agglore nicht unwidersprochen hın-
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nehmen. Fur ihre ich gewordene Datierung iNs Jahrhundert eine unerschöpfliche VO  , roblemen berühren und Sich doch
habe ich bis eute keine wirkliche: Grunde erkennen können, durch 1ne are unı estie Liniıe auszeichnen; ist die Linıe

VO  w} den geistigen ewegungen der Zeıt ZUFXT überzeitlichen Wahr-weder geschichtliche nOoch baugeschichtliche, noch epigraphische,
weder stilistis noch ikonographische, keine christologischen und heit und VO:  - der Mannigfaltigkeit der Erscheinungen ZUT einen

göttlichen Unwirklichkei
keine mariologischen. Mir S1iNd IUr 1ne Datierung ın das Jahr-

Dieser SelNner wahrha:hundert, 1so für die Zugehörigkeit ZUT Liberianischen asilika, enzyklopädischen un! VO  w echten
zwel Gesichtspunkte maßgebend: gehören Triumphbogen- und geistespolitischen mpulsen eiragenen literarischen Arbeit sStie.

seine Tätigkeit als akademischer Lehrer nicht nach 5eine auch
Langhausmosaiken STilL1SLiISCH Z  CNM; weıß ich die agler- VO.:  - Hörern anderer akultäten Star ASU!  en Vorlesungen
anbelu: des Triumphbogens 1m ahrhundert nıcht unterzubrin- un Se1INe Seminare haben einen zZahlreichen wissenschaftlichen
gen Gerade dieses Biıld stie. miıt der Auffassung VO  - der An- Nachwuchs geschult, der nicht Aur auf die theologische
betung des KÖN1gs gahnz 1n der Tradıtion des sieghaffen Majestäts- beschrankt ıe ber den Rahmen seiner amtlichen Lehrtätig-
gedankens, der, in der Vorfriedenszeit den Kalıserkult QauUS- keıt hinaus sahen ih: fast alle Kreise der Bevölkerung Vor-

tragspult auf den Katholikentagen Hannover un! agde-gespielt, s1iıch durch das Jahrhundert hın LOTiSeiIzTt. Seit dem
DUrg zanlte den besonders eachteten Rednern Eın beson-ahrhundert scheinen andere, liturgische Einflüsse die Bedeufung deres Interesse widmete den Arzten und den katrolischendes Ihemas 1 SiNNe des Epiphaniegedankens wandeln. Das

Bild rückt in den Zusammenhang der auie esu und des Wein- Lehrern un Lehrerinnen; als lang)jähriger Leiter des RUtSs:  en
Instituts fur wissenschaftliche ädagogik hat sich die letz-

wunders FANI Kana. Die e{u: VO  - Marıa aggiore eren hohe Verdienste erworben; der Jetzte offentliche Vortrag,
demgegenüber den e1s des Jahrhunderts den gehalten hat, WäarTr der Festvortrag Z.U)] JO0jährigen Be-

stahen des Kathaolis:  en Lehrerinnenvereins ochum; dasDiese nmerkungen wollen bescheiden Rand des schoöonen
e1ns stehen. Des Lobspruchs edurien der Verfasser und se1in let:  te den Ärzten zugedachte Wort hat jedoch nıcht mehr

sprechen Können. Er selber schlıeßlich entscheıdenden Wert
ema nicht. Der Bilderschalz der rühen Mosaiken empfiehlt sich auf die rei  1  en, die ZzZwelı ahrzehnte hindurch 1n der Kapelle
selbst. Wenn e1n meisterlicher Interpreit wı1ıe K ihn arrel' ist der Universitätskliniken gehalten hat un bei denen einen
der enı eın doppelter. chade NUurL, daß I1d.  m immer wieder au{f großen Zuhörerkreis sich scharen konnte
dıe Wilpertschen orlagen zurückgreift SO hoch sS1e ob der au{f s1e Eın Mann VO lauterster priesterlicher Gesinnung, QUU1g Un
verwandten Mühe einzuschätzen sınd, mi1ıt der modernen FParb- hilfsberei jedermann, miıt einem echten Innn für Humor,
photographie collte ı1a Neues 11nd Besseres versuchen. ufgeschlossen {Ur alle Fragen, geistigen öte un! persönlichen

Müuünster. T SI Fı Eigenarten, ausgestatiet mıiıt einer gewaltigen Arbeitskraft, nım-
mermudem Fleiß, einem ungewöhnli W issen und tarker
spekulativer egabung, miıt der acCcl des Wortes, pädagogische:
Geschick Uun! einem ehrfurchtgebietenden erufsethos, verkö6Gr-

in seiner Person un! 1n seinem Wirken den en An-
spruch der katholischen Glaubenswissenschaft.Mitfeilungen Drensteinfiur Ludw1g Deimel

ohann eier Steifes
In der zweıten Morgenstunde des 11 M  arz  s verschied in Mun- Joseph Klapper ?„ Jahre altster nach Jangerem Leiden der Universitätsprofessor Dr. phil

et 20 Johann eier Steffes 1m er VO!1 71 Jahren ÄAm Der verdiente, auch über seine schlesische Heimat hinaus De-
August 1883 Outscheid-Neuerburg 1n der ıie geboren

Uun: auf dem Gymnasium” zu Prüm sowl1e 1mMm Priesterseminar kannte und anerkannte Volkskundler Professor Dr. Joseph Klapper
empfing ebendort 1 Te 19C8 dAie konnte ın diesen agen 1n körperli  er und geistiger Frische S@1-Irier herangebildet, NnenN 7 Geburtstag begehenPriesterweihe. ach einiger Zeit der Tätigkeit 1n der Seelsorge

ayen und Bad Kreuznach, die 1hm zeitlebens iın leuchtender Er wurde 11 Mai 1880 1n Habelschwerdt geboren, wıdmete
Erinnerung blieb, s1iedelie weiterem Studiıum nach Berlin Ssich dem Studium der Philologie (Französisch, Engalisch, Deutsch),über, sich auch 1n der Seelsorge un 1m Bildungsleben Cder
Katholiken der Reichshauptstadt ausgiebig betatigie Im al  Tre unı wurde 1906 Studienrat Un 1926 berstudienra!‘ ın Breslau

Gleichzeitig irat 1ın die akademische auibahn 1Nn, wurde 9291915 erwarb der Universiılät Würzburg den theologischen Professor und 1939 un beamteten Professor TÜrDoktorgrad miıt einer Arbeit ber das Wesen des Gnostizismus,
1919 folgie die Promotion ZU. Dr. phil iın Münster:;: ler habilli- Mittellatein un! ZU) Lektor des Französischen der Universitä‘
tierte sich auch 1 Te 1920 bel ose Mausbach IUr dıe Breslau ernannt. ach em Zusammenbruch Sl kam nach

1921Fächer der Religionsphilosophie und Fundamentaltheologie. Erfurt, zunächst noch 1m Schuldienst atıg Wal un! saıt
Thielt den Lehrauftrag 0088 katholische Weltanschauung unı 1952 als Lehrbeauftragter füur Latein, Paläographie un
den Universitäten TankiIur un! Göttingen, 1923 die Professur rel1giöse Volkskunde dem ortigen „Philosophisch-theologi-für Religionsphilosophie der kathı Universität ymwegen; schem Studium WIT.
VO.  e dort erle: 1h; die ath Theologische Fakultät Münster
1 Te 1927 auf den Lehrstuhl für Religionswissenschaft und Joseph Klapper hat iıne verdienstliche Forschungsarbeit YC-
Religionsphilosophie, em später der Lehrau für Fundamen- eistet und 1ne reiche schriftstellerische wissenschaftliche atlg-
talitheologie hinzugefügt wurde und den bıs seıiner Emer l- keit entfaltet Z dem Dutzend selbständiger Tıiten tretiten
tierung ı 1952 innegehabt hat die hundert, TeCl umfangreiche eitrage ın Sammelwerken,

Mit Steffes ist 1ine sechr markante Gestalt des katholli- Zeitschriften, aahrbüchern un Festschrififten kam VO  e der GerT-
schen und euts:  en Geistesleben VOoOI unNns egangen, deren Ruf manistik, der ulturges:  ichte un! dem lateinis  en Schrifttum des
weil ber die CGirenzen VO.  } Fakultät un!: Vaterland hinausging Mittelalters her ZUT Volkskunde, die füur den schlesischen un
Seine ungewöÖhnliche literarische Fruchtbarkeit fand ihren Nie- welteragreifen fur den ostdeuts  en Raum erschloß äahrend
erschlag,in rd. 200 Büchern un! Abhandlungen un! in der Mitarbelt W.- Peuckert 1 1Nne Gesamtdarstellung der Volkskunde des ‚:Vall-

DZW. itherausgabe VO:  - vIiıer Nachschlagewerken (Staatslexikon,
Lexikon Iur Theologie un! irche, Lexikon der Pädagogik der (je- gelischen Niederschlesiens bot, hat Joseph apper uns 1ine sehr
genwarft, Die irche in der € rel Zeitschriften (Theologische umfangreiche, wissenschaifitlich zuverlässige Volkskunde des atho-

lischen Schlesiens Mittel- und Oberschlesiens) escher HierinRevue, Missionswissenschalit unı Religionswissenschait, Viertel-
jJahrss:  Tift fur wissenschaftliche Pädagogik) uUun! einer el. VO.  5 stellt ın einem längeren, für die religiöse Volkskunde schlecht-
anım werken. seinen Büchern sind die wichtigsten hin bedeutungsvollen Abschnitte die schlesisch. Volksfrömmigkeit
Eduard von Hartmanns Religionsphiosophie des Unbewußten
(1921), Das Wesen des Gnostizısmu (1922), Religionsphilosophie dar ihre Wesenszüge un! Quellen, die Heiligenverehrung, die

Zeitalter des „Hochkapitalis- Wall£  rtsstätten, cdıe Volksgebete. Kulturgeschichtliche Tund-4  925) eliglon un:! Religiositat 1mM
agen, auf denen 1ne religıiöse Volkskunde chlesiens aufbauen1US (1932) un Christliche Existenz inmitten der Welt (1947) Die

Summe se1ines Wissens un seiner Einsichten un sein „letzies
Wort einer uülle VO:  } roblemen wird 18588 ın Kürze  5 vorliegen, Schlesische Volkskunde. Leipzig, 1928
sobald Sein Hauptwerk, ıne mehrbändige „Glaubensbegruün- 2 Schlesische Volkskunde auf kulturgeschichtlicher Grundlage.ung”, erscheint,. An ihr hat anderthal Jahrzehnte bis kurz

Breslau U, Leipz1g, 1925VOr seinem Tode gearbeitet. Es ist ihm noch vergönnt gewesel),
die Orrekiuren des ersten Bandes cselbst Jesen; das Erschei- Religiöse Vo  skunde ım gesamtschlesischen Raum. TUunNnd-
en des mächtigen Werkes hat nıCcı mehr erlebt. Zu seinen agen un! ufgaben. In olk un olkstum für S-
Büchern gesellen sich rund 180 uIisaltize und Abhandlungen, dıe unde, hrsg. VO  g Schreiber, (1936), 69—99
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muß,;, hat C: eingehen 1n eIiNer spateren Arbeit aufgezeligt ernannt. Am 2 wurde Dr. eQo. LIC bıb! Hein-
Wesentlich unter diesem Gesichtspunkte in religıösen Kultur- rıch GroSss als Dozent IUr al  testamentliche Bıbelwıssenschafit

der e0 Fakultät Irıer habilıtierges un Volkskunde chrieb auch das ucnleıin „Deut-
sches Volkstum Ausgange des Mittela  iters  40 reslau 3:} Arbeitstagung GQer Gemeinscha AATZT und Seeisorger”In dem VO Peßler herausgegebenen dreibandigen s  andbuc!
der deutscnen Vo  skunde  - ist miit vier Beltraägen vertreien Vom Z eptember 1955 1m Ferien-Waldheim Frauen-
in dem ET „Volkstum der Großsta: ZeiIg Gefahrenquel- KODT, Stuligart, 1ne Arbeitstagung der Gemeinschaf AATZT un

Seelsorger“ Stutigart, über cdas Thema „Dıe andlung des Men-len 1ın der Großstadt Ar das sium auf, Der uıch Ansatz- schen ın seelsorgerlicher und psychotherapeutischer Siıcht“
tellen für 1ne Volkstumspflege un kraitvolle Hinwendung Z.UIT führende Theologen un:  C Psychotherapeuten der verschledenen
Geiste des deutschen Vo  f  kstums und erwartet einen deutschen chulen SOW1E Psychologen haben eieralte Ausführliches
Aufstieg QGUuU>S der j1eie der Volksseele Für die „Jahresberichte Programm UrCci d1ie Gememinschaft AT und Seelsorger“ utt-
{üur deutsche Geschichte“* hat Klapper 1n den Jahren 1927 bis 1937 gart- Gustav-Siegle-Str. 43 elephon O, O7 03
die eierate für „Historische Volkskunde“ geliefert, Mehrere

BerichtigungLurzere uisatize gelten dem IUr die Ges der deutschen
Sprache Ööchs tigen Frühhumanisten Johann VO  w eumar. In Nr der LIAR 1955, 5Spaite 50 14 VO  } ben muß

heißen „(über Geschichte), Patrologie, lturgie, Bibelwissenschaf(Kanzler arls 1380 als Bischof VOo  - Olmütz), dessen Schri1f-
ten herausgegeben hat > darıin als Tell „Gebete des Hof{- USW. ur 195.  9 sind sieben €Sue lext- der Übersetzungsbände Ge=
kanzlers un! des Prager Kulturkreises“ 1935) Den mıttelaliter- plant.,“
lichen Volksgebeten, deren gerade der schlesische Raum 1ne

aufweist, galt überhaunt seıin besonderes Interesse; ihnen
ist bei seinen OTschungen mehrfach nachgegangen un! hat Theologische Bibliographie
ihnen mehrere Abhandlungen gewidmet

Seine Forschungsarbeit galt vornehmlic? osideuifschen, USWa. VOn neuersthienenen Büchern und Autf  atzen
ZUT heologie und inren Grenzgebietensonderheit GEmM schlesischen Raum, und hier wieder in der Haupt- Zusammengestellt VO  - Robert u 7 Münster

sache der historischen Volkskunde de Mittela  ters Dazu führte | Vorbemerkung S TIThR I 1954, 28]
ıhn die Beschaftigung mıit deutschem prach- un: Glaubensgut des esamttheologie
Mittelalters un: dem mitte  lateinischen Schriftgut., 21n Buch „LT- Allgemeineszahlungen des Miıttelalters ın deutscher Übersetzung und atel-
nıschem Urtex: (1918) 1el volkskundiiches Gut mıt sich;

G: Johannes, SJ Ihomas VO. quin AB Wesen der Theo
ogie Scholast AXX. 1955, 195—9214

desgleichen die „Exempla aus Handschriften des Mittelalters” 5öprache und Terminologie aber,; ermann: Zum Problem
1911) Schlesien verdan. gerade Joseph Klapper dıe Erforschung der Sprache 1n der christlichen Verkündigung. Theologie als
se1ines Volksgutes. In den „Mitteilungen der chlesiıschen Gesell- Glaubenswagnis. estschr. Heim Furche-Studien

205—220schaft für Volkskunde“”, die seıt 1894 erschienen, ıst VON 1905
bis 1938 fast 1n jedem ahrgang miıt einem, vereinzelt uch meh- umm Friedrich Vom Satzcıhythmus 1n der un! 1n der

lturgie der lateinischen Christenheit ALW IIL, Z 1954, 233-283Beiträgen (insgesamt Trund 30) auULs dem Gebiete der profanen 1na SA Harold Die römische Kirche und die griechischenunı religiösen Volkskunde vertreten: ber Marchen, agen uUun! 5Sprachkenntnisse des Frühmittelalters MIOG LAÄLI, 1954, 283-66
Sprichwörter, Volksglauben un! -aberglauben, Volkss  auspiel und Bla1ise;, Albert Manuel du aiın chretien. Strasb Le atın
Volksgebete uUSW. Auf den gesamtostdeutschen Raum greifen ber chretien 1955 PE
G1e umfangrei  en Abhandlungen: „Die eiligenlegende 1m deut- Blaise, Albert Dictionnaire Jatin-francais des auteurs Tetiens.
schen UOsten“” un! „Die Vierzehn Nothelfer 1 euts  en (JSten* Revue specialement DOUFTC le vocabulaire theologique Par Henri

h Taßb Le atın chretien 54 365 49, ir 9000,—die auf Grundlage der lıturgis  en Quellen bearbeitete Kätzler, Religio. Versuch einer Worterklärung.S5o ann Joseph Klapper auf ıne reiche un: fruchtbare Wwissen- SCHO' Gvymn Paulıiınum in SChwWaz 1952/53, D  ©O
schaftliche Forschungstätigkeit zurückblicken eute, die eut- Geschichte der Theologie (vgl VAÄL,schen aQus dem ostdeutschen und insonderheit QuUs i1hrem en
schlesischen Siedlungsraum vertrıeben Sind, en seine Arheiten

IS a position theologique Eustathe d’An  ioche
Vl 1954, DE

einen großen historischen Wert;: enn gerade hat mehr als e1n mı orton: The manuscript tradıtıon OT sıdore O1 Peivsium.
anderer Forscher ostdeutsches und insbesondere schlesisches Volks- HarvyiIhR 1954, 2052210
qut 1n seinem umfangreichen Schr1ifttum festgehalten, e ] a 1 Ursicino: Eutropio de Valencia SUuS

Paderborn uecentes de informacıon. RevEspTeol XIV, 1954, 369—392Schauer ‘e. S Albert, (SSTe Meßerklärung un Kommuniontraktat keine
er Alberts des Großen? 1L, 1955:; 28—06FVolkstum der egenwart [IV 99—103). Volkstum der BonerT, e0org ber den ominikanertheologen Hugo (Ripelin)Großstadt (II 103—-119). anrende eutfe und Einzelgänger

145150 Vo  i Stirassburg. TC XXIV, 1954, 269—23836(L, Sprüche, Sprichwörter, Reime, Rätsel Smalley, EeIV. TIThomas Waleyvs TCI XXIV, 1954,(11), (1937), 00)
Schriften Johanns VO  } eumarkt, Teile, 1930—1939 In

Vom 1AÄ ABr eformation Forschungen ZULI esch der dt Bil- Paste CZNLK, Marcellus, OFM onnn de Bassolis. O.F
FrancStud XI 4, 1953, 59—77; XLV, 1954, 49— 3830dung. Im uftrage der Teu. Akademie der Wissenschaften hrsq j unl  t  e  enne, Jacques Mar Tapper, interprete catholique de laVO Burdach, AB Teil

Das deutsche Privatgebet ım ausgehenden In Korrespon- pensee protfestanie SII le sacrement de penitence., RHEccl
denzblatt des Gesamtvereins der dt Geschicats- un Altertumsver- ALIX, 1954 770—38307

AD Hubert Laientheologie 1m Zeitalter der Glaubensspaltung.ine. 62 (1914), Sp 216—222 Das ım Zauberglauben des Der Konzilsarzt Fracasteoro. BV 19595, 11974MASs In Miitt. der chles Ges Volkskunde, (1907),BZZz41. Vo  stümliches ın altschles Gebetbüchern Ebd DE ılhelm DL Demonstratio catholica des Eusebius MT
18, (1916), 34—7#0-; es Schutzbriefe und Schutz- und der Konvergenzbeweis John eNTY Newmaans.

gebete Ebd. 3() ), B Y E SE Das Volksgebet 1mMm schles LAILV, 1955, 31—90
ichel, Gräce suinsante et gräce fÄcace Etude de laMA Ebd 34 (1934),

olk und Volkstum I1 (1937); FO1——2253 pensee du ardına Billott. DoctCom VI1, 1953, 34—583
Ebd. 111 (1938), 583197 Rossil, Glovanni emente, quario pioniere Com:-

missione Leonina: emente 5Suermondft, Pliacenza Col-
eg10o eronı 1954 35 40, Sstr. 10M. EVIL, 1954

Personennachrichten S Rudolf Schriftenverzeichnis eOTIg Schreiber ach
[Prälat Prof. D Dr.] eOTg Schreiber oldenen Priester-Es starben Dr. Heinrich O, Professor an jubiläum D] Als Ms gedT. Mstr euUts:  €sfür Apologetik un: Religionswissenschaft der Uniıversitä Frel- NSLLLU Auslandskunde) 1955 10Durg BT 117 er VO  } 76 Jahren un Dr ernnar:

Po SCHMEaNHs Professor füur Do IL, Re  gionswissenschaf{ft un -geschichte
tat Münster, ım er Von 76 Jahren

gmatik der Universi-
'l f u 0SsSe Der S0OZi0logismus 1n der modernen Religions-Am 1955 wurde der Professor für Kirchengeschichte wissenschaft. Wu Schöningh 1955 237 Abhandlungendes Mittelalters un der Neuzeit der e0o JTrier, Dr. ZUTFTC Philosophie, Ps

ETWIN S eCTTON ZU persönlichen Ordinarıus derselben 12,50.
ychologie 5S0oziologie eligion,



133 1955 Jahrgang 51 IHEOLOGISCHE Nr

1e Einige Vorbemerkungen ZU Begr1H des CET: Robert, Ihe deriıvation O1 Sabbath Bibl Z  AvAEvtihos CAristliche Existenz Uun: Erziehung. Ehrengabe ISS 1827001
Steffes, Mstr [1954], 90—96 erbDer TSPrTung und 1nnn der alttestamentlichen Pascha-

SC1ITIETts 0SsSe Leo Sinndeutung de: ythos Die Trınıta 1n f{eler. Das Dpfer der Kirche LuThSt 1, 1954, 17—46
den ytihen der rvölker V  Yien M  (&  C  an erl Herold or Robert SOCIology of the 1Ca. —  m  Ya Pont
11954] D Wiıssenscha und LN. DM 15,50. Ist. Bıbl 954 ALVTI, 245 na. 1 Hr 3900 ,— ( 6,50)}

A Andre-[Marie-]Jean, Personal religion AaMOöNg 1834 ) Voraussetzungen der MidraschexXxegese.the Greeks. erkeley, LOSs Angeles University OT California CONgress Volume openhagen 1953 (Memorial entizen1954 3RBE 186 Sather classical Jectiures AAXVI; 3-F9: VetvTest, Suppni 1, 1953, 15021781
Nilsson, artin Plersson]: S reliıgion populaire ans la Girece Bertola Salomon iIbn Gabirol (Avicebron). Viıta,

antıque Ta de e angl reek populair religion, pensiero., Pad 1953 218 D. 5 HT 130GC,—.
Plon 1954, 245 Cıivıilisations ıer e Q auU]OouUrT!  ul; ck Leo Maimonides, der Mann, seın Werk un! seline Wir-

B 540 ,—. Kung. (Mıt Einf. V arl Heinrich Rengstorf.) Hrsg. V, Zentral-
Huonder, Quirin E OSB] Go un: eeije 1m Lichte Tat der en 1n Deutschland Düsseldorf-Benrath erl Allg.

GT1eECHI1S!  en Philosophie. Mchn Hueber 1954 243 Wochenzeitung der en iın Deutschland 119541 31 S
asc — Erich Sokrates und T1ISLUS EiNne Studie mZ UT aktuel- urı J avı Rebirtih an destin v Of Israel transl

len Aufgabe der Religionsphänomenologie“, ZN Z GEr ITr the Hebrew under the SUDeTVIS. OT Mordekhaı Nurock
1954, Z 3: Philos Library 054 539 P.j 10,— .

Pierre, Olıyier ur quelque: termes VMordecal Kapnlan: n evaluation. DbY Ira Eisenstein EugeneCO. Jewish Reconstiructionist Foundation 1952 1Ä,du vocabulaire religieux des Grecs: La valeur du mort ÜyOGC  AL 323 D. ; Iı— .elt de SE6S derives. Sprachges:  ichte 15 Wortbedeutung HFest- W eiliss, Günther Dieschr. Debrunner, ern 10954, OJS internationale ellung Jerusalems.
Dıuıum e 7 Georges Kıtuels indo-europeens RYome. Klinck- Völkerrechtliche und staatsre  tliche Abhandlungen. Biılfinger

s1eck 1954 96 Etudes et cCommentalres ALAÄ; Hir. 600,—. Geburtstag Max-Planck-Institut usländ. Oornent!
W ıi  elm-Hoojberogh, E Peccatum SIn and qgul. in 13 Völkerrecht eıträge ausli:  nd öffentl ec U, Völkerrecht

XXIX, öln 1954, E E  37anci:ent Rome. Gron jakarta: Oiters 954 AL 25
roefschr. Utrecht]. Neues Testament (u ntl Zeitgeschichte)

Han FiRs Rudolt ApDnollo Pythius AÄAZzizus uUund sSein ult al 7 Robert Statistische Beobachtungen OTIt-
VigChr VÄH, 1954, 176—181 schatz des Neuen estaments 1INRZ Bas AlL, 1955, 97+— 114

ru Adrien[-David] er ater. Etude l’origine et LeX- 0S S - Walter ZUT Einführung in das Worterbuc! ZU. Neuen
pansion du CU.  7  H  te dionysiaque Rome eti ans le monde romaiın. Jestament un Gleerup; Copenhagen: Munksgaard 1955)31 ONNeOoO X  F SkTtT. 4,50de Boccard (1953). AULL, 355 D.y 3 tabl Bibliotheque des Vö6bus, Arthur arly Versions of the New Testament Manu-Ecoles enes ei de Rome Hr 0,— ITh

Parı1s.] Scr1pt Iiudies Estonian ITheologica: Society in exyxile
HL issionswissenschai{it un -geschichte

1954 XVIIT, S D.y za L1aCs. AU Papers OI the Estonian Theo-
logical Society 1n exile VL

Beaver, Pierce: Recent lıterature mM1SS1i0NaTry Farrer, ÄUu  +1n St. a'ibcew an St ar LO Lo DacrTe
movements irom 1300 LO 1800 CHM-JIWH I' i 1953, Pr. 1954) A, 236 ı1 he dward Cadbury eziures 195354139— 163 Levie, Jean, L’evangile aramseen de leu est-11 la"%*\Sue.ne_ns, Leon-Joseph, Eveque auxıl.: l'’Eglise e  tat de SOULCE de l’evangile de Marc? Tournai Casterman
1SS10N2. HP Tug Desclee de Brouwer [1955]. 208 1954 64 Cahiers de la RTIh AL; Dbir 24 ‚— (Ifr 150}; XIr

IN :a N-, Joh.,, SMB: Einheimischer erus un Rasse iNRTHN, EXXACVI 1954
NZM AIL, 1955, 114 Ljungman, Henrik Das Gesetz erfüllen. M  tth J; und

osep  7 Laıcs mi1issionnalres. — NKTHN, EXAXVH 3l 15 untersucht Lund Gleerup 1954) 140 LuUnAs,
LXXVIIT, 19935 2959—302 F DU, SK  ( 14,— .

Ho Tın J[oh]., Bausteine einer Missionskatechetik Im A Bertram, arlens Jungfräulichkeit nach
NSCHAITL Jungmanns „Katecheti} ZMEE  - XXXVIIL, 1954,
343— 353

{ E 17 der Auseinandersetzung VO  w eute nion AAXX,
19D9, 17— 44

ET Gonsalvus, OFMCap: (Ordens- und Missionsberuf im Jaubert, La cdate de la dernisre nNne. 15  el,
Missionsorden. NZ  Z SE 19595, 03—68 LAXZCHE CAXLVI, 1954, 140—173

Combaluzier, Fernand, FTranco1s-Marie Halnat (14 < Eduard Das Herrenmahl 1 Neuen JTestament Ein
1760—31 jJu1! Lazariste, Paccanariste, Missions-Etrangeres Forschungsbericht. EFE 1954, S2597

Schelkle, arl ermann: Maria 1m Neuen Testamentde Paris. (Textes nedits SULL Halnat}>. NS xl 1954, 208—22
264—278; AL 1955, SEn Marla 1n Cilaube U, Frömmigkeit (‚

ITrage  a< GIOV. Batt., PIME arlo Manna (1872—1952). a 1 Jean, Le TObleme de la morTt de Marie. ,
Nap Pont SLLLULO Missioni Estere 1952 E 382 LXXXVI 1954,

G-OFT  e Henri, CSSp un granı m1issionnalre. M4grT lexandre Le KODpp, Clemens Das Mariengrab 1n Jerusalem. IhGl XALV,
ROY, Superieur ceneral des Peres du St-Esprit. Bordeaux: Pro- 1955, 8204

des du St-Espri 1953 DF D.)j Hr 300,—. KODPD, Clemens: Das Mariengrab 1n Ephesus f3l XALV,
1955, 161—1833s65221 Jos., anı Cder Miss:i:onen der Weißen äater.

NZ.  Z D 1954, 252—263 Brownlee, W [illiam] John the aptiste ın the 915 light
Bibelwissenschaf{it

of ancıiıent crolls Interpr E 1955, 71—99)
ussarellu, Fuitne Joannes aptista ın SINU matrıs ab

Allgemeines (Gesamtbibel) Orlginali pecCcalo liberatus? Quaestio exeg.-hist. Jerusalem
A ernnhar Wendepunkte in der Geschichte der atel- 1953 VIIL, 144 15s on en Antoniani;, Romae]l.

nıschen kxegese iM Früuhmittelalter. aC VIL, 1954, 189— 281 NikL eologie. S u b 11 d , Ges  u ne. p1Iu antıca tradizione
Frı  +  A Zur Hermeneutik ersons.. FK LE 1954, 3A56 cristiana. Profeta figliuol d1 Davide serviıtcre dell

Eterno neı vangeli sinotticl. Jorre Pellice Edi Claudiana;Rowley, Harald H{enry] Ihe unity Of the *  e LO The
areYv Kingsgate Pr. 1954 X; 201 D.j 15,— . LiIbr dl ultura religlosa 1954 266 CoHana Fac

Altas Testament (u nachbibl Judentum valdese di teol Roma; lr 900,—.
Valnl Jesus s ’ est-1l SEerV1 lui-möme du motHMempel, Jaohännes: Glaube, Myithos und Geschichte 1 „eVvangile“? Bıbl XKXÄKV, 1954, 160— 1731estament öpelmann 1954 61 S 1 6,60:; RN DIESCHRET- Erich Jesu: der Lehrer. Eın Beitrag YARBE Trace nachK XXIV, P 1953 (ersch. E de  =] „Quellor der irchenidee” IALZ 1954, ST ATalne, de, SJ ‚aspect religeuse de la rovaufe israelite. Kümmel, Werner eorg Jesus un cıie Anfänge der K<ircheL’institution monarch1que ans Ancıen estament ei ans les

textes mesopotamiens. Pont Ist. Bibl. 1954 X 'r 425 StudTheol NT, 1953, (ed.) 1954, 1—27.
Nna. L11; lir. 5000,— ($ 8,90) L: eslas), gape Prolegomenes 18888  »} 3008 de theo-

e I1 Kes6 M Henning Jahwe als KT1CGerT. Studien ZUEID alt- ogie neotestamentaire. Lou. Nauwelaerts: Br1. 1955
AIL, 22# hellenistica Dtestamenilichen Gottesbild un Gleerup 131 S, S: PE Q , Ceslaus, Die 1€ als Gestaltungsprinzip der OTasSkr. 7,50 [Ev.-theol. Diss. ‚Un In den SYnoptischen Evangelien. FTtb 1, 1954, 394— 410SE CIM ESCH: Paul Christus, der Erlöser 1m en Testament

Graz, Wien, öln Styrla 1955) 454 SE Ln 15,60 rchengeschichte
Hesse, Franz: Das Verstockungsproblem 1m en Testament AllgemeinesEine irOommigkeitscgeschichtl, Unters öpelmann 195.

VIIT, 107 Z j  > 18,— Ev.-theol,
Pro  ema sStOrı1a. titı dell Convegno dı STU:
OosoNcı crıstianı ira professori universitari, Gallarate 1952abil.-Schrift Erlangen]. Barc: MorTcelliana 1953 294

k' Joh Der Sabbat 1 Alten Testament. LD UT, RE arly Christian interpretations OT history.LO ack 1954 I. 221 The Bampton lectures of 1952IRQu CXKÄIV, 1954, LZU=SZTAF: 4483— 457
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urt ber christliche Geschichtsbedeuftun: N4-COBaY-, W [ilhelm]: Nicolaus Von Cues und das apsttum.
I 1953, 3AT=ZI18ern: aup 1955 DF S: STr 2.10

T fel A Helmut Der Dominıkaner Henn1ing QuitzowW, Sse1INeHalecki, (I)scar  s  ° Ihe place of Christendom 1n the N1iStOry of
mankınd. CH: JWH D 4, 1954, 927—950 Wirksamkeit ın Norddeutschland un! Estland. WichmJ VIIL,
eınh d 1 etfe: der alte Goethe und die Kirchengeschichte. 1954, {7-—381
Saec VE 1955, 53— 83 1 I Der Gurker Bıschof ardına. Raımund

Christliches ertium einschl. Patrologie Peraudi 1mMm Lıchte Tkunden. V, 1954, 22023 *
Gesamte NeuzeitTann Robert MiIc Queen] The ChroNnO10gy of the Tee. apolo-

gısts VigChr 1 1955, E3 eınhold, Julius, OFM Neue handschriftliche Quellen ZUT Ge-
Pedı C121 Cirlaco: Demonologıla instaurazıone del dı schichte der „Natio Germano-Belgica“ O.Fr. ArchFrancHist

Dio nel pensiero del p1u antıchı scrittorı cristian: Nap 1954, 385—399.
L’Arte t1DOgT. 953 A# 9 GT Rendiconti CCAa! dı POFGg a Ladıslaus, Biıbliographia de historia Ss®ocielatis
archeol,, ett Trı d1 Napoli XXXVIL, 1953 esu. ArchHSJ 1954, 414— 479

Grabke, GTregorTYV, OFMConv Chriıstian Vıaticum: StUdY O1 Neue Tift. SE SÜIT En TSg. S tto Joseph Syre, SJ,)
1ts Cultura. ackground. Irad 8 1953, E SE Stiimmen .US ihren eigenen Reihen; I1 Im Sturm der

al TO Das Werk Frreuds und das arztliche Zeiten GTaZ, Wien, in Styria (  — 20 136 S,}
Denken des Frühchristentums VY 1954, 195—204 Je 3,20 (Sch

aın ugustiin parmı OUS [D.} Henrı1ı Rondet, SJ [e. a.} Le T eiormation un!  ( Katholische ErneuerungPuy appus 1954 309 D.;5 Hr 900,—.
Vo A, M de, Nouvel aPEICU SUL 1a „CONVersion” de saınt AI Harold JIhe eformation era 00—165

acmıllan [1954] ALUIL 675ugustin. AÄANng AZXAXL, 1954, BED Fausel, Heinrich: artin Luther. Der Reiformator 1m amp.GTOS arl B OSB| Aln neuesten Deutung der Gartenszene 1n vangelium und Kirche Se1in Werden und ırken 1mM Sple-den Bekenntinissen des hl uguslin, V' 1954, gel eigener Zeugnisse, S5{n289— 295 erl 1955 VIIT, 476 55 Ln 19,830.
Calwer erl [&] uell-

Augustine’s Hrst ontact ıth elaglus and HiP Emanuel Lutherstudien.the datıng OI the condemnation Of Caelestius at arthage. (Ges uIs 111 Gu
VigChr VIIL, 1954, 149—153 Bertelsmann 1954) 231 272 S 0, —.

&s A Hans: Die sogenannte annbulle un ıhre ngeb-an Z Edward Ihe development of Augustine s 1deas iıche Verbrennung UTrC Luther Derz 1520 Forschun-society beiore the onals CONLCrOVEISY., HarviIhR JeN QUuUs miıtteldeutschen Archiven (Festschr.) Geburtstag1954, SI6
CHhMIdt:; artin Anion Augusüns „Bürgers  aft Gottes V, Hellmut Kretzschmar Schriften staatl ArchivverwaltungHE (1953), 315—327, Taf.ThZBas XL, I955: 45—67

Eduard Civıtas De1i Die Geschichtstheologie des
k Quellen YVASER hessischen eformationsgeschichte.

eiligen ugustinus als pologie der Kirche Pad Schöningh
Il S ear nach Walter Koöhler u &U Günther

1955 44 SE DN 1,20. Franz. Marb Elwert Komm. 1954 AIX, 456 Ver-öffentlichungen 1ıst. Komm. Hessen ıL Waldeck XLRudolpf, C355  > The oncept of „Christus medicus“ Köhler, Walther Zwingli und Luther. Der Stireit über das1n ST Augustine, Irad Z 1954, 22 Abendmahl ach [o]81 u. relig. Beziehungen ı88 Vom Be-. S M Gustave: Un eleve cde saınt ugustin: Licentius. gınn Marburger Verhandlungen 1529 AbschlußAnnTheolAug GE 1954, Z IU
Mittelalter un Neuzeit

Wiıttenberger Konkordie V. 1536 Hrsg. M TNS ohlmeyerHeinrich Bornkamm. Bertelsmann 1953 XLn 534
Vrie U J G{uillaume] de, L opera Chiesa DEr Ll’evoluzione uellen Yschungen Reformationsgeschichte VITI; 38,—

religiosa culturale del popolı dell’Europa orientale. CCa KÖdFezZ. Hanna Die gesellschaftlichen Ursachen des Scheiterns
1955, B 373—383 DZ5:541 des Marburger Religionsgesprächs VO bis Oktober 1529

Augustinerchorherren: A eorg egesten der ehemaligen Zeıtschri{it füur Geschichtswissenschaft 1L, 1954, 37 —70
Augustinerpropstei OÖF'! [Sp:] Verlag alz Gesellsch a  SEr  e Lutz D Gropper, die Weiterauer Graien un! die

Förd 155 1954 AIL, 158 Veröffentlichungen 208—230
eiormatıon ın Kurköln 1537/1547 ArchKultG 1954,

alz Gesellsch Förd. Wiss O,—
Auguslinereremiten. Marienthal. Des ersten deutschen Augusti- Carisson:. Gottiried Der Schmalkaldische un un Schwe-

nerklosiers eschichte und uns Von Joh Ramackers unfier den. Geschichtliche Krälite und Entscheidungen. Festschr.
iıtarb AF Joh Hessen u Wü Augustinus- Verl. 1954 eDuUurtis 7 B tito ecker, 1es 1954, 30—46
167 40 Rheinisches Bilderbuch VI; Ln 14,—. T nNnion Ph[ilipp] und TZSUl Mainz 1m chmal-

Mitielalier kaldischen KrT1eg, (nach den Protokollen des ainzer Dom-Stracke{D.A., Ov het prae-Irankisch bisdom 1n O0OTd- kapitels>. HessJILG I 1954, 155185
West-Gallie, ie Bononia Bonen}) OGE XXVIILI, 1954, 117—150 euere Zeit

J O16 Pater Joseph: Üürzburg der Buraburg? Der erste D15ö-
zesanbischof des Osiers WÜüDiözGBl

Frrıe 5 Alired ROomische Briefe des Würzburger Domizellaren
Johann Philipp nNnion VO. und Franckenstein, späateren uUurst-

(1954/55), Wu 195D9, AF 1SCHOIS VOonNn Bamber Ein Gedenken 200 odestag.Glet, S|tanislas!}: Simples FTeCMLALIYUECS SebHe I’histoire Charle- WüD16zGBIl (1954/555, Wü 1955, 2—294
N}  ° RScRel AAXIX, 1955, A 5F Leo Die Konversion des Erbprinzen Friedrich VO  —j Hessen-

ROR eT E ermann: Liudger, der Apostel des Münsterlandes Kassel 1n Berichten des alnzer Kanonikus Ludwig Philipp742— 509 JV WestikG 1954, n ED d} Behlen dıe romische Kurie 55 1 QuUSs dem Archiv Doria
Bıgelmair, AÄAndreas Der Sintpert. Lebensbilder ın Rom JBMainz V1 1951—54, MzZ (1954), 187—195

chwaben 111ayer wäbische Forschungsgemeinschaft A eim Jakob Hoogen (1742—1805), Prior des
Komm. baver. Landesgeschl  te Veröffentlichungen II, Kreuzherrenklosters und Pfarrer 1n Wegberg, der uhrende Auf-

P Mchn 1954, T=236 klärer un! ädagoge Niederrhein 1953,
OW, Jürgen robleme der camaldulensischen Ostmission. 2L DA

1chmJ 1953, 10215 uUls tl Arne: Die roömısch-katholische Kirche ın Schweden
Kaht. Hans-Dietrich: Zum e1s der deutschen Slawenmission nach 1751 Das Apostolische 1lkarla 3—138 Upps

des Ochmittelalters Zeitschr1 für Ostforschung I 1953, Mquis iksell (ın omm 508
Marbh 1953, i E T1ıiter utg. svenska kyrkohist. föreningen IT, VIÄIL;

kı ernnar Kirchengeschichtlich: eiträge ZUT Ent- Z 24 ‚— [Ev.-theol. Diss. ppsala
wicklung des deutsch-polnischen Grenzsaumes 1m Hochmittel- ayes, N  T' Cloriviere et Paccanari. ArchHSJ
er 1955 138 S n QusSs:! orschungen OSteurop. O« 1954, 283—297
chichte I88 [Kath.-theol. Diss. München ırr Pietro, Onl prima ıta d1 San iuseppe

Sitnadckı, JTadeusz Dzieje uströ) kosCiolTa katoli  iego Pignatelli: Angelo Maı i1useppe Doz ArchHSJ
1954, ZU8==321Slasku do konca XIV. W arszawa 1953 408 Str. |Gesch.

U, erftf kath. iırche ın Schlesien Ende Jh.] Ba  ÖT iqguel, Los mäs antiguos Treiratos de San ose
SikEreki; Tadeusz Biskup Nanker Warszawa 1953 133 stir Pignatelli, ArchHSJ 1954, 322-—333
VoOo ght, Paul de OSB| ean de Pomuk. RHıstEccl XLVIIL, Strobel, Ferdinand P SJ] Die Jesuiten un! die Schweiz 1

1954, 1777—795. ED Jahrhundert Eın Beitrag Entstehungsgeschichte
UÜUhl, Anton: Kardinal eier VOoO Schaumberg. Lebensbilder schweIlzer. Bundesstaates en alter 1954 1147

E ayer. chwaben I1I1 Schwäb Forschungsgem., e ] Franz osep. Das Würzburger Domkapitel seit dessen
1821Komm. aver Landesgesch eTO. I8 3: 1954, 37—80 Wiedererri  tung 1mMm Ja WüDiözGBIl XWVI/XVIL

Koch, ose Nikolaus VOoO  =) Cues als ensch ach dem yıef- (1954/55), Wu 1955; 1—62; 102—103: Namenregister der
wechsel und persönlichen Aufzeichnunge Humanismus, Würzburger Domkapitulare unN! Domvikare (1821—1953)
ystik IL Kunst ın der Welt Mittelalters Studien A Ludwig: Der Informativprozeß des ürzbur-
exXie Geistesgesch, Mittelalters ILL, 1953, 56—45 GJer Priesters Dr. eier Richarz anläßlich selner Ernennung ZU.
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Bıscholf VO Spever 1835 WUuDi1özGBl (1954/55), DAr aäani:ıs Uardus, Un chainon de la PICUVE du miracle.
ED TODiemı sCalti di eologila contemporaäanea Na  regal A Hanns: uhlmann und die päpstliche Friedens- LXVII, 1954, 63—86.aktıon 1917. Std7Z GE 6, 1955, 466—467 Taymans, F 7 Le miracle,

Neueste Zeit
signe du supernaturel.NRTh, LXXXVII LXXVII, 1955, 225——9)45

oSs  S Wiılhelm, Die euischen Jesuiten ınier dem OC Pierre de Maurice Blondel et CONtiroverse Su]enationalsozlalistischen Regime. Jesui:ten 11 b 106—110. du miracle., EphThLov XÄXX, 1954, 344— 390l 1 P(eter) Van, S, Jasuiten 1n den Banden VO:  - achatı e Rondet, Henri, Bemerkungen einer Theologie derEbd. 181 { E E üunde. XXVINL, 1955, 28—44, 106—116 ADolfgang: Der deutsche Katholizismu: ıne
TONIK. KJEvKD LXXVIII, 1951, (ersch.) 1952,

dı Marilana „Iheotocos” Genova: Bevilacqua
1952, (ersch.) 1953, 236—376

Soları 1954 X  .9 363 D.3 lir. 3000,—.
R {ı imaculista 04— 1 REBras AIV, 1954,u  q uan C 7 SITau  1nger, Johannes: Die kathaolis:  '\e 341-—851Kirche 1n Deutschland und ihre TODbleme Ein Zwiegespräch Lochet, Lonuis: Apparitions (de la Sainte Vierge) NRTHh,zwischen iInland und uslan:ı Stu Schwabenverl 1954 ICN 1954, 949—964 009—1027236 5.i 6,50

4 Otto, ST Urbild der ırcheıchael Bemerkungen ZULI geistig-religiösen Lage rganischer Auf{f-
der euts  en SoWjJetizone. StdZ C0 I2 1954, 414— 419

bau des Mariengeheimnisses., (2 Wuü chter-Verl
Geza VON! iırche hinter dem Eisernen Vor- (1954) 1836 S 7 Hln 5,80.

hang. StdZ. CLEV 10, 1954, 280—290 aubens- und Dogmengeschichte (s 1:
Werner, artınPattiee, Rıchard The AdSse OI ardına. Aloysius fepinac. Die Entstehung des christli:  en Dogmas

Milw Bruce 499 D.; .50 problemgeschichtlich dargestellt. ufl Bern: aupt;Schaeder, Hildegard: X un! wesil! Christenheit Katzmann [1954] I 755 S f Taf.; En DM/Ssfr. 30,— . [1. Aufl.
eute JuKi ME 1955, 97—105; vgl azu Wi(ieser), TSch. Bern Lpz
G{(ottlob): S  1T  e un wesilı Christenheit eute. Kbl FOarT d , Edward ochie, 1n collab RKIicCHards©oön; TIlRefSchw GCAT. 1955, 1383-—139 Charles, ed Christology of the ater Fathers Phıl W est-

Hildegard: Theologisches Studium un geistliches minster Pr. (1954) 400
1881 Dr—.

The Library of Christian classıcs
en 1n der 5Sowjetunion eute E LA KA- 1955, 187—190.

VL ristliche Philosophie . SE Hippolvte, OFM 1La doctrine de saınt Bonaventure SUL
Ihe Existence anı nature of God. (C’harles Y art. 1' ınstitution des sacrements. ONITr. iranciscaines 1954

Wash G:  > Pr. 1954 282 Proceedings of the ÄAmerican XITL, 40. 1525
atholıc Philos AÄASssoc. XXVIILI; 3— . Amer1, HV OFM Doctrina theologorum de Immaculata

Mariae Conceptione empore concilii Basileensis. cad.Bogliolo, Lu1g]l, SD.  w L’inquiletudine psicologica ne. V
omiıste asıstenza d1 DIio OSONC1 intorno al Mariana internat. 1954 XXIV, 272 Bi  10tiheca Immecul.
„esistenza”, al mondo al Lrascendente nalGreg Concept. 1SSs Pont then Antoniani, Romae.]
1954, 329— 341 Ramb Q, G T „mMeresia”, „traditionı aostoli  e" „SCO-

Owens, Joseph, SSR Ihe special characteristic of the Scotti- munıCcCa” 1n uUNnNO critto di L1  ]  ano Gregst1C PrOo0: that God exI1ists. 1Ibıd Sl T3 F 19595, 196—211
g 1 Pıeiro, OFMConv Aprl1orısmo ne. dimostrazione Ramba  17 G / Contrizione, attrizione loro efficacia ın

1952,
335—378
scotistica esistenza dı Dio MiscFranc LIL, un  ® critto del 1553 di i1ppomano teTrZO presidente ıla

sSe5S55. XIV. del di Irento Greg 1953, 594—-602.Scheltens, G J OF  < La DIEUVE de L’existence de Diıeu ans Guerard des Lauriers, ichel, Saint ugustin et lala philosophie neoscolastique. Sa méthode structure, question de la certitude de la gräce oncile de TIrente.TaNCSIu: XIV, 1954, 293—309 .ugustinus magister IL, P[1954], 57—10|abro, Cornelilo: problema d1 Dio nel pensieTo d1 eidegger. Poliseno, ‚Uigi M., arm carmelitani la certezza delloOSONC1 intorno all’ „esistenza“ Na.  Teg di grazlia nel concilio1954, 17—29 111—144
triıdentino Carm 1, 38

Helmut, SJ Gottes Existenz 1M Denken Gabriel 5 ı La doctrine de la double jJustice concile de TIrenteMarcels Scholast XXIX, 1954, 1 74—209.
arcel ‚D  ‚OV He S® 1954, A 53Reding, Provisorischer theismus (von Sartre Fransen, Piet, Ehescheidung bel Ehebruch Die endgültigeStudi OSONC1 intorno all’ „esistenza” nalGreg Fassung des Kanons autf der Sitzung des Irienter Konzils1954, Z 120 ın ihren theoloe , ernNnar: Der philosophische Gottesbeweis un! dıie cholas AXX, E: 33—49.

Ü, ges Hintergründen (Aug bis NOv.
Phänomenologie der eligion. Ebd 2833—304

Lou1ls de Le caractere speclal de la PDIEUVE de Leuirent, Bernardus, Le magistere et le mot „extreme
Dieu. Ibıd. 243:-—256

onction“ depuis le concile de Trente. TOoDlemı scelti dı
eologia Contemporanea nalGreg LXVIIL, 1954, SE ZKeilbach, Wilhelm Ist der „historische” Gottesbeweis ein V A} S&r LES’HKAHT.G:; OFMCap: Maria, die Gehilfin desZirkelschluß? Scholast XXIX, 1954, 0==5: Erlösers ın der Theologie des Jahrhunderts CollFranconflette, Finalite biologique existence de Dieu., XXIV, 1954, 587 EFCollMechl 1954, 569—592 Aubert, Roger Le concile du Vatican el la ConnalssanceLabonte, Edmund (‚ Tdische und seelische Heimat-

losigkeit als olge der bolschewistischen Ideologie. Mıt Anh
naturelle de Dieu Lum Vie, 1954, MaTS, BT

Auswahl deutschsprachiger Lıteratur ZUTLTC Ideologie des Bolsche- Wevyns, N. I De notione inspirationis 1CcCae luxta concilium
Vaticanum. Ang ÄXX, 1953, 315—336wismus, VO  } (6)  er Samulski. oln ath Arbeits- Beumer, Johannes, Ekklesiologische Fragen auf dem atı-stelle /Nord)> Heimatvertriebene 20 atholische kanischen Konzil VI 1954, 236—245Arbeitsstelle (Nord) für Heimatvertriebene. Schriıftenreihe

eiant, Edmund Taylor SOurces of modern 1Nass atheism 1n ttone  0,
Konfessionskunde un!  &u Oekumenische Bewegung

Russia. (Mit. Vernon, hio 1953 T1N Its PF I 142 D.; La Chiesa valdese. Conironto dottrinale
3, — [Phil.-hist. Diss., Basel]. precettivo lıturgico., Don Bosco (Asti) L1DrT. olitrına

4 Rudolf£f Der Christ un: Stalins dialektischer Materia- <cTristiana 1954 272
Ciatholicity of protestianiısm. eing report DIeS: LOlismus. orus-Verl 156 S, 5,40 15 Grace The [Anglican] Archbishop of Canterbury byE Arnold Materialismus und eligion ın der Sowjet-

un1ıo0n, e1ıtw XXVI, 1955,; 338—343 of Free Churchmen E DY R[obert] Newton Flew and
VIT. Fundamentialtitheologie un Doqgmati

Rupert E[ric] Davies. Phil Muhlenberg Pr. 1954 159
Hardon, J{ohn] A T Disunione nel protestantismo amer!l:

ı Apologetik un ogma NO, CivCatt CVI, 1 1: 53—6
O:t4:; Ludwig: TUndr1. der katholischen Dogmatik., veränd. sChils, Gustave Histoire doctrinale du mOuvement oecumeni-

Aufl. Herder 1954 AIX, 585 5,; Ln que, Lou arny 1955 260 40 Bi|  Dliotheca OV1n P  U Maurus, OFM Theses ogmaticae. HRE „AVUL; bfr. 110,—.
erl ı1n

es
—Hong Kong Studium 1CUmM 8R [; Aus ecumenista. Duodecima 5SeMmMmana espanola de

Franziskanerkloster 1954 VII, 433 S VILIil, 480 eologia, 1 F==)) sept 1952 Madr SEL E 1953 710 40
A, 572 Hardon; J{ohn] A r {1 movVvımento ecumen1co ın Ni M., n stiruttura del „De Deoy creante el CiVGatt 1955, IT, 149—159
elevante“*“, Greg 1955 284—290. Pfister, UOskar Albert Schweiltzer un die Okumenische Be-Verardo Raimondo, olem1: recentı intorno all inha- WEQUNGg. Ehrfurcht VOILI dem en Albert chweitzer, Bern
bitazione TIrinita Sap VIIL, 1954, 29—44 [11955], 205—)

NVeOIk:; ermann: Schöpfungsglaube Uun: Entwicklung. Msir Evanston-Dokumente. erıchte U, en auf Welt-schendorff 1955 28 T1ıLTten Gesellsch FOörd kirchenkonferenz 1n Evanstion 1954 Hrsg. V, Focko Lüpsen.es Wilhelms-Universität Münster XXÄXII; 1,20. Witten/Ruhr: uther-Verl 1954 354 S 7 3,805
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Menn, Wilhelm Das Echo VO Evanston, OekRu I 1955, Ho cCk Carl Das Salzburger rıvileg der irel1en Verleihung
17—33; D Die römisch-katholischen Stimmen. der Suffraganbistümer, KIB1ISalzb LÄXAXVITL, 1954, 34——37%

JIL, Moraltheologie ( e  e L, OSC Beitrag ZUT rechtshistorischen Eniwick-
1Uung der Diozese LInz. L 19D3, 52—64Q-u arii4@er uctuurontwikkeling ın de moraaltheologie.

an Ser. IL, I 1954, E Z350 Vesterle, Gjerardus|, OSB De coadiutoribus CANONICOTUM.
1E  3S 0S SJ MorTale theologique et morTale de situation. Mon£Eccl 1954, 426—434

NRTNA, LXÄAXVI 1954, 8 SS N Komita, Fiorenzo: Parroccalia, chlıesa Darrocchlale benefc1o0
Darroc  lJale COoOMmMe istiinie DpCTSONE moralı 1PSO ]Jur1s DIaAdECarpentierT, Renatus, SJ Comment iormuler le probleme de
CT1D{0 nel diritto Canon1!1Co Civile ıtaliano,., Mon£Eccilla conscience chretienne. TOoDIemı scelti di eologla CO!N-

temporanea nalGreg LXVIIL, 1954, 463—468 1954, 593—614; pubbl. anche:|] Questioni attualı dir.
E dTes;, Jos., CSSR Die Bedeutung des neuzeitlichen Men- Ca. nalGreg LÄILX, 1955, 1441 —330

sSscCheND1  es für den Gewissensentscheid. Ebd 415—431 sSachenrecht. A Administration of the AaCcCTeEe-
menis LO heretics and schismatics. Jur A, 1953, A F3Rodr1go, KUucs De 1uUre sectandı oTrTalem Conscientiam. Reiss. ohn Charles The time an place Of sacred Ordination.Ibid 441— 461 hist Wash GCH A Pr. 1953Raimondo, Christlı  es Leben der sychoana- SYNODPSIS cComment,

yvse |ZUT Indizierung des erkes Oraison, MarTc: Vie VIIL, 1227 CU  > CS
chretienne et problemes de 1a sexualıte Lethielleux Las au mairiımonisles. Irabajos de la SEeManNna de derecho

CanOnico celebr. el monast. de Montserrat Salm C SEIL, 1955, 69— 79
SE Inst Raimundo de alort 1953 570 D.; peS 110,—.IS G ı ernar! Die ekklesiogenen Neurosen,. Wege

zZUmm Menschen VIL, 1955, 97—108; |vgl Zzu:] Neuffer, Flatten, Heinrich: hekonsens und Geisteskrankheit T  n
„  ans: Die ekklesiogenen Neurosen. Ebd 183217853 1954, 260—279

1leu] A, chtes un schnes Schuldgefühl. Anıma 8 N A A SVD De 1UriC1CcCa natiura impedimentı
1954, 245—266 Consanguinıtatis iın theologla eti ın 1Ure Canon1Cco Petiro

LO-{Z> Joseph, Die Entwicklung des Bußwesens 1n der VOI-=»- Damiano ad Decretales Gregoril (ca 1063—1234 . —
nıcanlıschen ırche Frb{(/Br) Herder 055 AAXIT, 460 S, EphThLov XAX, 1954, 697—739

29,40 [Kath.-theol. Diss. Tübingen:] Z1eger, Paul (Kirchliche) Statisliik SE Die Entwicklung der
Galtıer, Paul 5 SJI Les Or1gines de la penitence irlandaise. konfessionellen ıschehe seit 1900 KD LAAX- 1953,

RecnScRel ALII, 1954, 560—35 04—22. ersch.) 1954, 436—447*
ÜE q Chester FTranc1s: The baetrothal CONTIrLraAC 88! tLeWeis eiıler Heinrich, AI Die Auffassung VO  _ der Buße ın

Spanien un! Gallien bis ZUI spaten Merowingerzeit, FOor- ode of ANORN 1aw (canon Wash 58  > Pr 1954 KT
schungsbericht, ı01a8 XXX, 1955, D DE 252 CHEA CESt CCCAAVI; 2,— .

Rahner, Karl, Beichtprobleme. 1954, 435—446 R1ısk, Jacobus, De potestafte maritali. PerMorCanLit
1954, SEIX,. Christliche 5Soziologie X IL astoraltheologieEhlers, ermann: Wehrbeitrag und christliche Verantwertung, Dı of pastora] psychologv. by ergilius erm

OILr 1952 Ehlers Um dem Vaterland dienen. 0,— .en { Aufs,, öln (1955), 73—839
Philos. Library [1955] XL, 336 D.;

S  S olfgang: Grenzen zwıschen Seelsorge d S WWAR
Heer, Friedrich Begegnung mit dem Feinde Rcklgh: Paulus- ichem Handeln Wege E Menschen VÄL, 1955, 45490

er. (1955) S 1 3,40 arı Apnostel für 111e eUuUe Ernte? Entwicklung, Sıtu  a
Seelhammer (‚ Nikolaus): Zur sittlichen Beurteilung des tion unı TODIeMEe des iranzösischen Katholizismus., WoWa

Wehrdienstes LAFYV- 1955, 65—30 1 1954, 409—420
Siegmund-Schultz F(riedrich Kriegsdienstverweigerung GTrTOS, Lucien: La pratique religieuse ans la d10C6se de ar-

einst un! jetz JukKı AVI, 1955, 105—110 seille Resultats Conclusions pastorales une enquete,RKam da C100 I, Catiolıcı "unita CUroPeCa, OUVvVrieres 1954 111 P.j {ir. 30U,—.,
S 7 Ediz Ateneo 1954 130 mitt-Eglin, Paul Le mecanisme de la dechristianisation.

Walz, Mans ermann: Der politische Auftrag des Protestantis- cnerche pastorale SULI le peuple des Ca pagNe€eS.,
MUS 1n Europa. Mohr (Siebec) 955 34 Alsatia; TUX?! Ed un1ıvers. 1952 294 9 bfr 119 —ScChweitzer, Albert Das Problem des rliedens ın der heu- Kusche, Alfons Abwehr der Suchtgefahren 1Ne noitwendigeigen Welt Rede Entgegennahme Nobel-Friedensprei- Aufgabe der Pfarrseelsorge. nto  dnetes en ellende
5655 Mchn Beck 1954 20 S, 1,60 Krafte antbuc Volksgesundung 954/55, Hamm iın €sRoth, Paul We  T1eden und eltkommunismus StdZ CEVT, [1954] 832—92
f 1955; A40—49 Homiletik. Adamer P Peter]: Kein homiletische Integralis-A Traan, Een christelijke conirontatie met Marx, Lenin IN UuS, LÄIV, 1955, 108—1 10
Stalin Kampen: Kok 0953 419 DL1.; h{fl 11,50 [Proefschr V, Wingren, Gustaf. Die Predigt (Prediken. En principiell studie,rije Univ. Amsterdam]. dt berecht ers Schwed.) Gö VandenhoeckO:WI Y Charles eslev Communism and Christ (3 ed.) Ruprecht 1955 2806 Theologie der OekumeneLo Eyre Spottiswoode 1954 192 D.; sh Katecheti! und Christ] Padagogik. atalo.g.o ad

Karitas und Karitaswissenschafif{it uUso istıtuzı.ıonı educative Cattoliche SeC., la CONvenzione
Laslows  I TITNStT:! Dr 0ose: er G DSs R ein schle- COn | azıone cattolica ıtaliana. S11 A 1954 305

sischer Cariıtash!ı  5  toriker ATrchSchlesKG A, 1954 273—282 Zavallonı, Roberto, OFM ducazl]lione personalıta. MIi
Joset utter Apollonia Radermecher. Die Meisterin der ita Pensiero (1955) G 1.50 D-j lir O  —

arıtas. acnen (  15  9} Diözesanarchiv) 1953 199 S F n ote rifiessioni nel venticinquennio
Veröffentliıchungen 1SCHCG Diozesanarchivs Aachen AXAIX enciclica Divını illius maglistri (Cli Pio XI SUL educazione

Crıstiana gioventü). CivCatt CVIL, 1955, e ZAL 1 h D (einschl, irch. Verwaltung Statistik)
bibliographicus. Jus cCanonıcum et ecclesi1asticum. (Dir. Tes- 3888 e 1 un Kirchenmusik)

ponsab.: Fiorenzo Romita.) Desclee 1954) 383 COL: 4123 uıion Das Ofifizium De Corpore Chris  ıl in Osterreichischen
58—092, 111 Mon£kEccl KG , Suppl.]; lir. 200,— Bi  Dliotheken [Mit Texten.] RevBen L: 1954, A46—67

Quest2oni attualı el diritto CanoniCOo, Reiaziloni nella >O{ EF3 Lorenzo R Y SJ El Cu de la Virgen saniısima la
5C:  N de diritto Can. Z ott 195° Pont Univ. iturgla hispano-visigoötica-mozärabe. MiscCom 1954,
Gregorilana 1955 VINH, 496 ttı Congresso internaz. 89— 19
ten Pont. Univ. Gregorlana 1n OCC. ondaz Anal- FTüutaäz, MmMatio Pıetro centenario e;evazıone AasSsı-
Greg LXIX; lir. 2500 , —. 11Cca patrlarcale ppella papale chlesa 88l Francesco

Geschichte K S{ 4a23 Gratiana pOost Octava Decreti 5d.C- in Assis1i, „Ordinis Fratrum 1norum ei mater“”. EnhLıtCuliarıa uct consil.S Gratianae instruendae ed., CF LXVIIL, 1954, 1—239
Jos Forchielli [&] Alph Stickler il (Bononiae:) al B(audouin de (; 5J) La echıre maa  ® acties des martlyrısInst. 1Urıd. Univ. stud. Bononiensis 1954 698 D.; lır 83500,—. ans la priere liturgique CcCcıden PTrODOS du Dass1o0N-ichel, nton: Humbert vVon Va Candida €} bei Gra- nalre hispanique. Nna. 054, 134-— 166
tLan, eine Zusammenfassung. Studia Gratiana E 1953 , ed Ca  ane0o, Enrico: Per un  ©& StOrT1a amprosiana;

ö3—11 Ambrosius AIX, 1953,andgraf, Art. M1  Z ,: veSC. ausil.]: Diritto Canon1Cco te0o- Capelle, ernard, OSB] Le Sacramentailre romaın avan: s(aint)ogla nel secolo XIL Ibid 3f1]1—413 Gregoire. RevBen EXEV,; 196/54, 157—167
Personenrecht, - A [iph] SD.  S> De primatu El de V1  Z D Alexander Olivar, OSBRomano historia collectionum 1Ur. Cal ustrato MonEccl Monu-

1954, 409-—425
arc: SEA 1953 CS 336 D-., pl

menta Hispaniae Ser. liturg. } DesSs D0,— .FALEths F(ranciscus), SJ Episcoporum triplei: MNMUNUS, Observa- 5Seemann, Hugo OSB| Der Auibau des Tömischen Meß-tiones respectivas allocutiones pontificlas malo et kanons 1172 Lichte der altgallischen und altspanisch-westqotisch-novembri 1954 erMorCanLlit 1954, 231—251 mozarabischen L1turglie. BenMon AXXI, 1955, 129—134



141 14921955 ahrgang 51 THEOLOGISCHE Nr

Sage, aın Augustin et la priere du „Supplices te Pa SS E Ildefonso, OSB giografia problemi agiograficı
Togamus”. RevEtByz AL, 1953, 252—265 SU. Chiesa antıca SU. umanesimo AnalGreqg

MLEg er Die Tuchstücke einer ammlung VO  , Benedic- 1954, 93— 100
tiones Gallicanae 1m CIm RevBen LAÄIV, 1954, 168—175 Fı sch . aTtTe iıchael E SB) Diıe Bedeutung eines eiligen.

an Bonifatius (, Fu 324 5()oebergh, arles, OSB] aın Leon le Tan! auteur de la
I} LEeNz: Heilige Gestalten 1M Votivbild ulturgrande formule virgines SdCITIas du sacramentalre lennien.

un: olk. Festschr. Gugitz Veröffentlichungen OsterraC. VI, 1954, 282—326 Mus Volkskunde V, 1954, 333—359 423 MEZMOEKAEN.Ymnologie un! irchenmusik. Z 4 Johannes:;: [Teils.]:
Priester und Musiker. edanken QUs Vortragen un Aufs2tzen. IEZZ OX I([os.], De coronatione imagıinum ariae

Nnier ıtarb. Freunde Jahrestage d. Motu PrOopTr10 Ephlit LXVII, 1954, 301—312
Bı aa s A.,, CS  . TIhe atronage of aın iıchae the

„Inter pastoralıs offic1ı  - V, SE 1903 1388 Papstes Pius Archangel. Chic Clerics of St Viator 1954 S 163 D.; EF
duSgeW,. Hrsg A Johannes Overath Dus Schwann (1954) Playne, Beatrıce: S George fOT Ethiopla LO Constable
264 S Tafı.: Ln 10,80. 1954 sh.
In Kongreß fur katholische Kirchenmus’'k 5 C  auerie, Heinrich ın Vergangenheit UD Gegen-

bis Okt 1954 1n Wıen TrTen des hl Papstes 1uUs wart. ITAGI XLIV., 1954, 4292—442
1en Exekutivkomitee Nnierna: ONgT., kath KIT- Leopold Passionsbrauch und Christi-Leiden-

chenmusik pie: iın den Südost-Alpenländern. alz üuller (1952)
Die „Thesen‘“ des Wiener Kirchenmusik-Kongresses. Mus 147 5.: 49,— 9,80)

LXXV, 1955, 84—87 Stahlin, Wilhelm L, Altbischo({f]: Das ple. VOoO nitl-
e i stegdt ‚ Heinrich]: Das katholische deutsche Kircnenlied ın rist. N Abendl 3S 1954, 67— 78

seinem Verhältnis ZUI iturgie achen ([:Bischöfl. GenerTal- Kı U. B Friederike Das religiöse oment ın der Fand-
Vikarlat] 155 Pfarrgemeinde, 1955, Febr., Sonder- scha Gedanken einer rundirage der Anthropogeographie

Christentum ‚58a7 moderne Geisteshaltung, Wiıen chnDeil. iırchlicher Anzeiger DioOzese achen, AAV, St
Q 1Ka; Rudolf: Albert chweillizers Begegnung mit der rge 11954], 403—412

Darmstadt Merseburger (1954) Y6 S Y Abb XV., Christliche rchäologie und uns
Veröffentlichung esells: Orgelfreunde VIIL; Ln 9,60 ib 10 dell” antichitäa cristiana, compil ucı  o de

Bruyne CO  w la collab A{(nton10) FerrTua, SE l[e a.] RiV-XIV. ReligiliöSses en und Brauchtum
ert, Paul ita contemplativa und vita actıva. Eine Kon- I15 AAIX, 1953 8 ed 1—287; y3.0,0,€ 3/4,

TOVeTrse des ahrhunderts Passauer Studien Festschr 1954 ( ; ed. 751—294
Bischof andersdor{fer, Passau 1953, 209— 2277 0OS1, ENT1CO® CONITIDULO dell' arceologia crıstiana alla storla

Alfions Die vollkommene Frömmigkeit des TI1sten. ach Chlesa antica. sulhlla Chiesa antıca sull NC-

dem nchirıdion m1ılıtis christianı des Erasmus VO:  ; Rotterdam. S1MO na  Teq LX. 1954, O B
Dus 'atmos-Verlag 54 2650 s 1 D 15,— (Kath.-theol. Habil.-
Sch  al Tübingen| Diesem eft 1eg eın TOSpeE des erlages schendor: in

Verheylezoon, Louis, La devotion acre-Coeur. Muüunster über das Werk VO.  - ilhelm Schmidt „Ursprung derObjet, 1ins, pratique, mot1is MIlhs alvator 1954 XL,
3072 D.} Hr 690,—. Gottesidee bei Wir bıtten freundliche ea  ung.
Ne echte, auch die des auszugswelsen Na:  rucks, der Dhotomechanischen Wiedergabe un! die der Übersetzung, vorbehalten

Schriftleitung (21 Münster, Zum utien Hırten 77# Druck AschendorÄÄische Buchdruckerei, Münster Westf.).
Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä.| Gesetz über die Berufsausüubung VO  - Verlegern, Verlagsleitern un edakteuren VO

11 1949 Eigentümer: Aschendort{fifs: Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mit Unterstützung derT EUTISCHEeN Forschungsgemeinschaft

Die reıfe Frucht eines langen, SUanz der Forschung am GERECHTIGKEIT
Alten Testament gewidmeten Lebens

VO
PA ÜE HEINISCH IDr PAUL TIELIEH

Professor der Harvard University, New ork

DE  Z ERLÖSER 1955 VHE 134 Seiten. an 6,80

ESTAMEN
Diese Untersuchung bemuüuht sich die Klarung VOoOoNn

456 Seiten, Lw. 15,60 egriffen, die als politische Schlagworte nıcht minder
w1e als thische, rel1igıöse un! juristische FOT|  TU:Dijeses Werk ist zunachst ıne kritische, mıt allem Gefühl der uUNnseIilenNn erstan! fastl täglich

Rüstzeug der Philologıe un! der vergleichenden Ge- prechen. Sie möchte deutlich werden lassen, daß Q>5

schichtsforschung unternommene Exegese saämtliıcher e1INer ontologis  en Grundlegung un! einer theologischen
messianıschen Weissagungen des Alten 1 estamentes. Schau bedarf, einem fundamentalen erstan!  N1s
Aber nıcht diese methodische Meıisterleistung iıst das VO  - 1e€  e, Macht und Gerechtigkeit Vvorzudrıngen un
Wesentliche diesem Buch, sondern das, w as S16 die scheinbar 1n ihnen ruhenden Widersprüche über-

wınden. In einer ontologischen Analyvse werden dıe Be-vermuittelt: iıne Erkenntnis des Geheimniısses der
göttliıchen Führung auf Christus, den Erlöser hin, iıne grıilfe einzeln Un! iın inrer echselbezogenheit untersucht

und el ihre verde  e, 1M göttlichen Grund wurzelndeAhnung VoO theologischen 1nnn der Geschichte als
Einheit wieder freigelegt. Die mıiıt großer arhelı undHeilsgeschichte VOoO Uranfang bıs ZUT Zeitenwende.
Ta durchceführten edanken des ekannten Theologen

Zu bezichen durch jede Buchhandlung und Philosophen wenden sıch jeden, der sıch, muüde
der Suggestivkraft EeW1g wiederholter Phrasen, ıne

wirkliche Grundlagenklärung bemühtVERLAG STEYRIA
RAZ WIEN OLN

C.B.MOHR SIEBECK
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VERLAG HERDER WIEN
EMANUEL EUFELDE OSB
Die evangelischen Raäte
Die bıblisch-theologischen Grundlagen des
Ordenslebens 1m Blick auf seine Erneue-
rungs in ulserer Zeit.

Seiten, kart. 2,20
Der Autor, Abt Von Nıederaltaich, ll den
Gehalt der evangelıschen Räte wıeder leben-
dıg machen. Er geht dabei VO biblischen
Begriff der ‚„Nachfolge Christi“ au  N In bezug
auf dıe „zeıtgemaße Erneuerung des Ordens-
standes‘‘ 111 dıe Arbeıit eingehender
Beschäftigung mıt den Problemen des AOr-
denslebens 1n der Welt“ dNTCSCN.

ARL

Kernfragen kıirchlicher Kunst
Grundsätzliches un Erläuterungen des Hei-
lıgen ÖOÖffizıums VO 30. Juni 19592 ber dıe
kırchliche Kunst.
144 Seiten, kart., zweifarbiger Umschlag, 3,80
Das Werk gliedert sıch ın Zwel Teile 1im
ersten behandelt der Autor grundsatzlıche
Fragen, 1m zweıten g1ıbt Einzelerläuterun-
SCH I'raditionsverbundenheit un zeıtnahe
Gestaltung sollen sıch in der kiırchlichen
Kunst vereınen, das sakrale I’hema
wurdıg gestalten.

VERLAG HERDER WIEN
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Nr 4/5 1955 Jahr:  Fl  L  ang
Die Begrifnisentwicklung in der altkirch- Schmidt Der TSpIung der Gottes- Kausalıtat 1mM erstandnıs des

idee. AI (Enger; heologen und der egründer neuzeit-chen Theologie wischen dem ersten
icher Physik (Wenz!)allgemeinen Konzil VOoOnNn un: Internationale Zeitschriftenschau für

dem zweiten allg  en Konzil Vo  - Bibelwissenschait (Gewie Schmaus Katholische ogmatık, I
Konstantinopel Von Strack ebräische Tammatik mit u, (Kaup)
Hammerschmidt Katholische Glaubenskundeungsbu: (Schmidtke) I11, (Landgraf)Zu patrologischen Neuerscheinungen IW

1888 Christolo- endtor Die Gesetze 1n der Prie-
den Jahren sterschrift (Stenzel) 1n s TIheses Dogmaticae
gie Bildtheologie. Väterexe- eiIius Latina ıUl. Liefg (Stummer) chillebeeckxz De sacramentele
gese, Von Jos el Heilseconomie (Schmedding

de Riedmatten Les actes du proces arlvy Versions of the New Marıa Feckes)JTestament Vogels)de Paul de Samosate (Barbe!
I} Der Text der Gutenberg- } OUr Traite de eologie

5  a ert La doctrine christologique Mariale Feckes)
de Cyrille Alexandriıe (Barbe: (Lausberg) Dogmengeschichte der Früh-

Schmid Die Christologie S1dors VO.  - St. GTregOTY of yssa scholastıi. II Teil, 8l (Reatz)(Ziegler)Pelusıium (Barbe.
Petrus Damianı (Kolp1ug) Christliche OTQa ın der

ertran ystique de Jesus chez Krise der Zeıt (Schöllgen)
Origene (Barbe: emp apsttum un! Kalisertum bei

Ringel Der Selbstmord (Doms)el Recher:'‘  es SUT la T1sto- Innocenz 111 Tüchle) Völkerrechtliche un! Staatsre  tlich: Ab-
ogie de ug (Barbe: tZz Zur Problematık der irch.ichen handlungen Grass)L’image de Dıeu d’apres Mißstände 1m Spätmittelalter (Eßer) Anaphorae SyriaCcae, 1 (Heiming)Ath (Barbe. Tas completas de San 1gnacl1o de

Levys L’image de Dieu chez Gregoire Loyola (Raitz Y Frentz) MAaäaurtrıe ee-.DeNIS ei Boulet
de ysse (Barbe! ucharistie la Messe . Dürig)

Homao10s1s Theo (Barbe: Die Preußische Vatikangesandt-
Kleinere Berichte

de Histoire ei Esprit (Barbe: scha 47—19 (  TÖöer
rIchiv fur mittelrheinische 1T'  enge- 100 TEe Bischo{fl Collegium Borromäum

n ı Origene (Barbe. schichte c S q ahrg (Ho  an: Munster (  TOerDanı]ı elou: Sacramentum Futurı ernna: schmann \  Sal  Sal
ar Schreiber: Deutsche Türkennot und

er!‘ Altaner Tre alt
et iturgie (Barbe. Westfalen (Schauerte)

Deutsche Wissenschalits- Die Tagödie des Huma- PersonennachrichtenSC  Teiber Theologische Bibliographie (Samulski)politik Oswald) N1SMUs hne ott (Keseling)

Die Begriffsentwicklung in der altkirchlichen eologie
zwischen dem ersten allgemeinen ONZ VO  ; Nizaa (325

un:! dem zweiten allgemeinen Konzil VOo  ; Konstantinopel 381)
Von TITNS' Hammerschmidt, Oxford

scheint, bald mıt der Uslia prote, bald miıt der Usia deu-Der Inhalt der philosophisch-theologischen Begriffe
WäarTr 1n der altkirchlichen Theologie VO  — dem Nic. noch tera identifiziıert. Einer großen Anzahl VoO  o Theologen

sondern gewı1ssen Wäar Hypostasıs miıt der Usia deutera,; also der allgemeı1-keineswegs eindeutig festgelegt,
Schwankungen unterworfen. Zu den Ausdrücken, die NCN Wesenheıit, gleichbedeutend 1, Das erste allgemeıne

Konzil Nizäa stand 19808 VOILIL der Aufgabe, siıch für diedieser eit VOoO größter Bedeutung N, gehörten 0OVOLO.
und ÜNOOTAOLG. Dabei hatte Usia yvemäß der aristotelischen 1ne oder andere Bedeutung Z entscheiden.
Terminologie 1Ne zweifache Bedeutung aufzuwelsen:

1. 1€ mtitliche Identifizierung VOoO  - Hypostasis und Usıjaals „erste Substanz“ (000i0 NOQOOTN) bezeichnete S1e das,
w as un als eın VOo  s allem anderen Unterschiedenes' und deutera durch das 1C,
für sıch Daseiendes entgegentritt: das konkrete, für sich Das Konzil VO Nizäa nahm Arius ellung
bestehende Einzelding, dem die VOLO ÖEUTEOC, dıe Seine Aufgabe bestand darin, ber dessen TE ein
specles, die Art der Dinge, gegenübertrıitt, Die letztere authentisches Urteil abzugeben un die Lehre der Kirche
ıst das Bleibende un Beharrliche; s1e macht das Ding L/ n  u formulieren. Das Ergebnis der Beratungen bil-
dem, w as ıst. Sie ann ber nach Aristoteles Nnu ab- dete das nızäanische Glaubensbekenntnis mıt den beige-
leıtungswelse Usia genannt werden, sofern S1€e das g'- da 5 TeNÄUs VonNn Lyon, Photios Piıer10s VO.  ' Alexandrien, tha-melınsame Wesen gewWIlsser ubstanzen darstellt. Diese naslos, Dionysius VO.  b Rom ın seinem Teıben Dionysios von

Dieses Telben istUnterscheidung einer zweifachen Substanz en dann lexandrien un! die ägyptischen Bischöfe
auch die frühchristlichen Theologen übernommen. Dabei verlorengegangen und ebenso wWwW1e die bald olgende .pologie

des Dionysios VO.  - Alexandrıen 1Ur aQus Tragmenten ın den chri{f-wurde ber der Ausdruck Hypostasıs, der 1m Altertum ten des hl Athanas1ıos De sententıa Dionysil (PG 25, 479 SS.) un!
und auch 1n der Bibel) 1n mannıgfaltiger Bedeutung auf- De decretis Nic. }syn. (PG 25 415 ss.) bekannt
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fügten Anathematismen Darın wurde dıe Zeugung des angewandt, da 190008  b die KExistenz dieser göttlichen Wesen-
Sohnes VOoO  — der Erschaffung der en  en Welt Nnau heit als selbstverständlich voraussetzte.
unterschieden. Weiter wurde festgestellt, daß Gott Damit hatte das Konzil allerdings keine einheitlichesel (Ex TOV ÜEOU Dies genügte aber gegenüber den Ar  12 -
DNDEeTrTN noch nicht, da auch diese VOoO  a iıhrem Logos gemäß Terminologie In SECIN Dekret aufgenommen. Wie WIT Spä-

ter sehen werden, hatte Hypostasis schon bald 1neKor 85 behaupten konnten, sel aus Gott Deshalb andere Bedeutung als die der arıstotelischen Usıa deu-‚ehrten die Konzilsväter, daß der Sohn aus dem Wesen teras Vorerst wurde aber die Erklärung desdes Vaters (Ex NC 0UOLAS TOV NATOOG substantıa
patrıs) gezeugt sel.  7 Für diese Feststellung verwendeten

izänums ohne weıtere Schwierigkeiten enigegengenom-
InCNH.,. Der begeisterte Anwalt des Konzıils, der hl tha-Ss1e eiınen Ausdruck, den schon Papst Dionysius 260/61 be- naslos, verwandte Hypostasis In seınen reiben % VOFsonders hervorgehoben hatte ÖLO00VUOLOG, Damit wWäar fest- em 1m Sinne des Nizänums, wenn sıch auch be1i hm,gestellt, daß der Sohn nicht eiıne geringere Wesenheit als

der Vater, die der des Vaters untergeordnet ist, habe,
WI1e WIT weıter unten feststellen werden, e1in wechselnder
Wortgebrauch bemerkbar macht Für die Synoden VO:  —und daß diese Wesenheit nıcht vielleicht bloß spezifisch, ardika 543, Antiochien (von den Eusebilanern einbe-sondern numerlisch ein und 1eselbe WIe die des Vaters rufen) 341, die Glaubensregel des Papstes Damasus, densel. Nur darın bleibt zwischen Vater und Sohn eın  _ Unter-

16 daß der Vater ungezeugt, der Sohn dagegen, ob-
"Exdeoıc WOAXQÖOTLXOG der 345 ıIn Alexandrien tagendenSynode, die erste Sirmische Formel und schließlich diegylei ohne Anfang un aus dem Wesen des Vaters, g- Synode VO.  b Nize in Ihrazien 3595 gult das gleichezeug ist.

In den auf das Glaubensbekenntnis unmıiıttelbar fol- Abweichung Von der Terminologie des 1e€.
genden Anathematismen 3 WITrd die entscheidende Iden- Usia profe dentisch mit Hypostasis
tilizierung zwıschen Usı1a eutera) Un Hypostasis voll-
gZCH. Es werden jene anathematisiert, die CN: „erat

Von Anfang suchten die Theologen nach einer Be-
zeichnung für die besonderen Seinsweisen des Vaters,quando NOnN erat”, „antequam nascereiur, NO  o erat“: Sohnes un Heiligen Geistes 1n der einen Gottheit Dieweıter Jjene, die behaupten, daß die Zeugung des Sohnes Auswahl eines einheitlichen Ausdrucks wurde durch dieıne Schöpfung aus dem Nıchts ZSEWESCHN se1l  va Kxukontia- Vielfalt der Häresien erschwert, da nıcht s O el

ner) und endlich jene, die dem ne eiNe andere Begriffspaare konsequent verwenden konnte, ohne 1nWesenheit zuschreiben, wobei 1mMm griechischen Text den Verdacht der Häresie geraten Erschwert wurde
heißt EE ETEDAG ÜNOOTAÄ.OEOWE 0UOLAG, 1m lateinischen: 1Ne durchgehend einheitliche Anwendung der Bezeich-
alia subsistentia vel essentia. An etzter Stelle werden NUunNngen 1m philosophisch-dogmatischen Bereich außerdem
schließlich jene verdammt, die den Sohn Gottes für wWwWanNl- durch die Verschiedenheit der Bedeutungen dieser Be-
delbar und veränderlich halten zeichungen 1mM Morgen- un Abendland.

Wenn WIT DUr einıge Beispiele herausgreifen,Es ıst offensichtlich, daß das Konzil mıiıt dieser Be-
stimmung die miliche Identifizierung VO Hypostasıs spricht Örigenes VOoO  e Vater und Sohn als VOo  «] wel
und Usia deutera durchführte Die Wesenheit des Scochnes NOAUYLATO, welıl Dingen Alexander VO  en Alexandrien
War Ja der strittige un und wenn man dem Sohn die sieht Vater und Sohn ebenfalls als weı NOCYLOATO
vo  e unveränderte Seinswirklichkeit des Vaters - Diese Bezeichnung ıst olfenbar eın Verlegenheitsaus-
schrieb, ist klar, daß sıch die Identifikation DUr auf die druck, der Nu deswegen verwendet wurde, weil ausgen-
Us  12 deutera beziehen konnte, WI1Ie dies auch durch das blicklich eın besserer ZUu  - Verfügung stand Etwas bes-
Homousios ausgedrückt wurde. Dabei muß mMan aber SCT stand miıt dem Ausdruck LÖLOTNTEC Kigen-
den tieferen Unterschied zwischen der arıstotelischen tümlichkeiten ıIn der einen, wahren Gottheit Vater, Sohn
Usia deutera und der göttlichen Wesenheit 1m Auge be- un Geist Damit wurde weniıigstens die eigentüm-
halten Die arıstotelische Usia deutera ıst ıne abstrakte iıche Existenzweise In der eiınen Wesenheit Gottes —_
KEinheit, ein Begriff, der reilich der 1n den Einzeldingen ähernd richtig gekennzeichnet. Doch fand auch dieser
enthaltenen Natur entspricht,. Aber der orm nach ıst die Ausdruck ke  1ne weıtere Verbreitung und blieb auf Ori-
Usia deutera 16008 1m Verstande. Die göttliche Usia hıin- n  S beschränkt Der Tun jerfür ist ohl In der

ıst 19808  b keineswegs eiwas Abstraktes, sondern die Tatsache sehen, daß neugeschaffene ermini 1n die
Seinsfülle, das ejiende ohne jede Beschränkung, Wie wıissenschaftliche Begriffswelt meist keinen leichten Ein-
kann ma  > dann ber auf sS1e die arıstotelische Us  18a deu- gang finden. Man zıeht immer die durch langen Gebrauch

yewohnten ermini VOT. So Wäar auch 1n diesem YFalltera anwenden? Hier ıst einer jener Punkte, Wo
Denken auf das Mysterium trıfft Dieses Denken Die Väter gıngen wıeder auf Aristoteles zurück (ob mıt
ıst nicht imstande, das Mysterium T rinitatis begrei- oder ohne Wissen, sel dahingestellt), indem s1Ee NDu Usia
fen. Aber der Menschengeist wiıll dioch In Worte klei- 1 Sıinne VO.  > Usia Pproite verwandten, der allein eigen
den, die christliche Lehre klarlegen und bestimmen 1st, weder In der logischen noch In der ontologischen
ZuUu können. Dazu bot die aristotelische Philosophie 1ne€e Ordnung eın  15 Subjekt haben Gleichzeitig erfolgte die
willkommene Handhabe Wir muüssen uUns aber den letz.
tien entscheidenden Unterschied zwischen der Us  18a deu- pistola ad TOS pP1SCopos (PG 26, 1036 AB) De 5Synodisn.4d (PG 26, 766tera 1m arıstotelischen Sinne un der göttlichen Wesen- 5 Näheres bei Franz Trdin, Das Wort Hypostasis,heit, die das eijende chlechthin ıst, immer VO  —_ Augen 1939, ff., bes auch Joseph Wilttig, Teiburg Br.
halten. Zweifellos Wäar sıch das Konzil auch dessen be- Papstes Damasus un! der Aus

Die Friedenspolitik des

wußt, W1ıe au den Definitionen hervorgeht. Späterhin keiten, Breslau 912. gang der arlanischen Teitig-
hat Man sıch allerdings keine Rechenschaft darüber g.- Kommentar ZU. Johannesevanglıl. 1E (GCS 10, Origenesgeben un den Ausdruck Wesenheit (Usia) bedenkenlos B 64.) Die gleiche Ausdrucksweise sich auch 1n derRede gen  e1lsos VIIT, GCS z Origenes B 230)

ıb Harduin, cta CONciıliorum 311 5 Denzinger, Enchiridion pistola ad Alexandrum Constantinopolitanum (GCS 44, Theo-
5Symbolorum, definitionum et declarationum (Barcelona 1948, ed

oret, 12)
24—25) 54 Dieser Ausdruck findet sich ebenfalls bei Origenes, Commen-

Harduin CEES Denzinger 54. tarıus 1n Joann. evangelium I GCS 10, Origenes54)



149 1501955 Jahrgang 51 THEOLOGISCHE Nr 4/5

Jdentifizierung der Uslia proie mıt Hypostasıs, daß also end Hypostasıs die Gleichsetzung mıt Usia deutera auf-
schon In den ersten christlichen Jahrhunderten Hypo- gibt un ZU  x Bezeichnung für das individuelle konkrete
stasıs neben der Bezeichnung, die das izaänum fest- Sein 1MmM Sinne der Us  1a prote WIT Nebenher läuft noch
legte, auch die für das konkrete individuelle Sein WäTrfl. die Verwendung der Hypostasis für Usia deutera, doch

wird diese Sinngebung immer vereinzelter, bıs S1CSo findet sıch Hypostasıs für Usia prote wiederum schon
bei ÖOrigenes, der bekennt, daß „1IN Gott drei Hypostasels schließlich VO  — der anderen S5anz 1n den Hintergrund SC-

Sohn und Geist“” 99  1T drängt WIT':!vorhanden sind: Vater,
aber sind VO  o der Dreiheit der Personen (TOoELS ÜNOOTÄGELG) Bevor WIT den Gang uNnserer Untersuchung ortset-
überzeugt” 1 Papst Dionysius (259—2068) verwirft die ZCH, mussen WIT einen weıteren Begriff einschalten, der
Ansıcht Jener, die die 1Nne göttliche Wesenheit (WOVAQXLOL) ıIn der eıt zwischen izaänum un Konstantinopolita-
ın dreı voneiınander vollständig getrennte un gesonderte 10833 mehr in den Vordergrund trat das Prosopon.
Hypostasen zerreißen 11. Iıe eı 1e sich mıt Diony-
S10S VO  - Alexandrien !2, Gregor dem Wundertäter 13, Das 11000wx0V
Alexander VO  — Alexandrien !4, Eusebios vVo  e (C’äsarea 15, Der Hypostasebegriff erfuhr neuerdings 1Nne Umbil-
Lpiphanılos fortsetzen. Von besonderer Bedeutung ist dung und weıiıtere Kinschränkung durch die Gleichsetzungnoch der hl Athanası1os, der, obwohl Anwalt des Nizä- mıt Prosopon. Freılich wWAar dazu 1ne Jange Entwicklung
u88  9 Hypostasis auch 1m Sinne der Usia prote VCOGI - notwendig.wandte. Vielleicht 1eß sıch dabei durch den Gebrauch Das Wort NOOGONOV kommt VOo Stamme ÖN schauenanderer ITheologen beeinilussen 1 Das dreimalige Heilig her 21 ”Orto ıst ein SONStT ungebräuchliches ema Pro-
VO  b pok 4! weılst nach Athanasios auf die dre  1 Hypo-
stasen in Gott, die Bezeichnung Herr der Jeichen Stelle DON sıch schon IN der altesten griechischen ıte-

Tatur. Die erste un ursprüngliche Bedeutung wWar An-auf die ıne Usia hın 18: LO YOOQ ÜEOTNC XaAL ELC ÜEOG EV
TOLOLV ÜNOOTAOEOLV. Jedenfalls aäßt sich bei Athanasıos gesicht, Antlitz, In dieser Verwendung steht bei

Homer der fast ıimmer, auch wWwenn DUu  md VOR einer Personnoch keine einheitliche Verwendung VO.  —; Us  1a und Hypo- die Rede ist, den Plural gebraucht), Hippokrates, Pollux,stasıs feststellen Auf der einen Seite stehen bei ihm ukydides U, a. Auch die Hl Schrift bezeichnet mıt Pro-bloße Referate aus früheren Synodalbeschlüssen, auf der DON das Ängesicht, 1m das ebräische panım. ıneanderen die VOo einem Jeil der 1heologen aufgegriffene
philosophische Terminologie. Bardy !® macht auf den zweıte Bedeutung lag 1m antiken Theater und Schau-

spiel eschlossen Es Wär allgemein Sitte, dem Schauspie-Afrikaner Marius Vicetorinus aufmerksam, der dieser ler 1Ne dem Stück entsprechende as aufzusetzen, daZeit berichtet, daß die Griechen VO. E% WLOAS 0OVUOLC.:  I ja auch die Frauenrollen VO  - Männern übernommeneivaı TÜG ÜNOGTAOELG sprachen und zıieht daraus den Schluß, wurden un dann in der Maske zugleich eın Regulatordaß 358 die Unterscheidung Vo  a Usia un Hypostasis
In der Luft lag 20 S6 entwickelte Sıch allmählich für die angebracht WAäTr, der der Männerstimme die weibliche

Klangfarbe gab Diese asKe, die ja nıchts anderes alsJT rinitätslehre die Formulierung: Mıa 0VOliCa, ÜNOOTÄOELG. eın ünstliches Gesicht darstellte, wurde 10808 ebenfallsHierbei iıst Usia 1m Sinne der Usia deutera, der allgemei- als Prosopon bezeichnet. Auch die an des
Z  — Wesenheit als ex1istierend gedacht), verwendet, wäh- Schauspielers nannte Ina.  — Prosopon, Demosthenes, Dio

(Cassius un Pollux
In 0OAann. evangellum-(GCS 10, Origenes 4:Bd4 D, 693);In Joann. evangelium II, GCS 10, Origenes 65) Schließlich SINg Ina.  o noch einen Schritt weıter un

oue de Journel, Enchiridion patrısticum (Barcelona 1946, ed 14), verwandte Prosopon, da dıe as  e, in der eiIn Schauspie-479
11 Denzinger 48.

ler auftritt, das Charakteristikum für die dargestelltePerson 1st, für die individuelle, ausgeprägte menschliche
egen die Sabellianer bei Basılios GT., er de Spiritu Kinzelexistenz, für das, w äas WIT heute 1n uUNsSeTeET Um-Sancto 29, N., (PG S, 201 SS.)
Fragmentum sSsermonis de Irinitate (PG 1 f 1124 C) Die gangssprache miıt Person bezeichnen. Diese Verwendung

I1INnıta besteht dQus TEl ırkliche subsistentiae. iıst bereits ZU  jn eit der apostolischen Väter gebräuchlich,
14 Von ihm enl Theodoret, Ecclesiasticae historlae 13 WenNnn auch nıcht besonders häufig 2 Die Juristische Fach-

GCS 44, Theodoret, . ; 18) ater un! Sohn sind nach ihrer sprache des zweıten Jahrhunderts unterschied schon ZW1-
ypostasis Zwel Physeis schen dem WwWas sıch auf die Prosopa Personen), und

Okrates, ıst. cel. (PG 6 1 139 SS.) Der Sohn Desıtzt dem, Was sıch auf die Sache bezieht 2 Auf jeden Fall ıstıne eigene ypostasis ott ist 1Ns 1D TEl Hypostasen. In dieser eit Prosopon auch schon für Person in N1S6C-Haereses Bı (GCS 3f Epiphanius 3Bl 309) wI1Ird dem
ele1l0os VO nticochien ges 381) die Rechtgläubigkeit zuerkannt,

E& Sinne bekannt und in Verwendung.
weil auch seıne nhänger rechtgläubig Sind. Diese ber bekennen Es kam DUu zwıschen Griechen und Lateinern Zz.Uu
1nNe Wesenheit miıt TrTel YDostasen. Schwierigkeiten 1n der Verständigung über die BegriffeVgl Eduard eig]l, ntersuchungen ZUT: Christologie des
eiligen Athanasius, Paderborn 1914, bes Erdin, a.a Finmal setzte sich ın der yriechischen eologenwelt
ul üller J } Lexicon Athanasianum, Berlin 1952, SI} 1049 ım Laufe des vierten Jahrhunderts seıt dem 1zänum
Saq. QOUOLA essentla, substantia, natura rel Sp 1509 5! die Bezeichnung Hypostasis für die Us  1a prote des Ari-ÜNOÖGTAOLG 1d, quod subest alicui rel. stoteles durch Die Lateiner pflegten aber Hypostasis mıtIn UOmnı mihi tradita sunt Il,. (Rouet 789, 206, substantia übersetzen, w aäs ja Sspra  ich und etymo-220 A) erselbe Gedanke 1nN: De Incarnatione Dei er contra
11anNn0s 10 erwels auf Isalas (PG 26, 10|  - B) In der vlerten logisch durchaus richtig ist. Die Schwierigkeit begann
Rede contira T1an0s E 25, (PG 26' 505 SS.) deren Echtheıit
allerdings bestritten wird (vgl ntion egmann, Diıe
pseudoathanasianische „1V te Rede die TrTlaner“ als „XOTta 21 Liddell-Scott, Greek-Endalis: Lexicon, Oxfor.d, I1 1533
"’AÄDELOAVOÖV höyoc“ eın pollinarisgut, Rottenburg chulz, Attische erbal-Formen auf TUN! VO.  —- Inschriften uUun!
wendet sich Athanasios Sabellios, der bei ater und Sohn Autoren, Prag 1883,

Auch NOOOCWNELOV-NUur 1ıne Hypostasis annımmt, vgl tegmann, a.a
Didyme l’Aveugle. 1910 Lidell-Scott H 1333 Auch die Helden e1ines Romans werden
A.a.Q 6 Y egen seine weıtere ese (72), daß Athanasıos amı bezeichnet.

für die Gleichsetzung Usia (deutera) un: ypostasis eintrat und
sunt Oxonii MDCCCXXX  11, 692

Vgl ulielmus F acobsen‚ Patrum Apostolorum quae CI-1m LtOMUS 362 Nnur eın Zugeständnis macht, die streitenden
Parteien versöhnen, wendet sich eig. &3  az Calus, Digest. tit. vl (zıtier na ın 54)
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bei der Sinngebung des Wortes. Die Lateiner verstanden Auf der 5y nodıie A Alexandrien 1 re 3062 kam
unter substantia die Wesenheit. Wenn NUu die Griechen über die strıttıge Terminologie A Verhandlungen. Den
drei Hypostasen lehrten, mußten die Lateiner darunter Vorsitz der Synode führte Athanasios selbst. Da WITr un
notwendig drei Wesenheiten gemäß ihrer Übersetzung nıt den ıdeengeschichtlichen Ereignissen Z beschäftigenmit substantia verstehen und ' die Griechen als rlaner
verdächtigen.

aben, wollen WIT I5 gleich der Fixierung der Begriffe
zuwenden. Die beste Darstellung jefert Athanasıos selhst

Andererseits pllegten die Griechen das lateinısche PCT- ın sSCe1INEM 5ynodalschreiben die Antiochener, bei denen
SOM&a miıt Prosopon wiederzugeben. Prosopon kam ber (das oben erwähnte chisma entstand. Athanasıios erich-
noch häufig 17 der Bedeutung VOI' Maske, Erscheinungs- tet „Wir befragten S1E deshalb, ob S1E vielleicht dreı
form In Verwendung, daß die Gefahr bestand, da ß Hypostasen lehren W16 dıe Arianer, ‚aäamlich voneijınander
die Griechen: die Lateiner dies Sabellianiısmus bezichtig- getrennte, für sıch bestehende Hypostasen der oh
ten\, da danm die Unterscheidung der dre1i göttlichen Be- S1e WwI1e andere Häretiker drei Hypostasen 1m Sinne VOo
sonderheiten keine WIT  © immanente Personentrias, drei (unabhängig voneınander bestehenden) Prinzipien
sondern lediglich eINe modale Erscheinungsform des und drei (Götter annehmen. Worauf diese versicherten,
einen Gottes SCWESCH WwWäre. u WENN Hypostasıis und liaß} dies weder ihre Lehre noch Je ihre Gesinnung g -
PeTISONAa gleichgesetzt und riıchtig verstanden wurden, WESsSCNMN S] Drei (Götter oder drei Prinzipien ehren
deckten sS1€e sich nıcht vollständig. Hypostasis Wäar dann S16 l'lllChfi., sondern bekennen Z e1INeEe heilige Irias, aber
das konkrete Kinzelding, Ww1e€e 65 11C et UDOC vorhanden e1INe Gottheit und 1LUTr eın Prinzip Diese Erklä-
ıst, die PCTSONAa Wäar hingegen ur das Demk- und ruNns der Worme akzeptierten WIT und examımerten un
Willensvermögen noch näher bestimmt. auch den andern Teil, der VO diesem WCgECN der Formel:

6ine Hypostase angeschuldigt WärT: ob tiwa 1mM Sinne„Wenn ıIn der Folge die Griechen dıe göttlichen Per-
SONEeN als Hypostasen bezeichneten, die Römer als PeT- des Sabellios lehren und die Persönlichkeit des Sohnes
Na glaubten beide ‚asselbe zZu melnen, stellten und HI Geistes leugnen auch diese versicherten, daß
sıch aber dasselbe VOT. Beim Wort Hypostäase hört Ql E weder also ehren noch gesinnt selen oder Jje ZEWESCH

hindurch nıcht ur ÜPEOTNKXEVAL ‚als Grund un) SEICH, sondern e1iNne Hypostasie agen s1e, weil S1E AaIur
Träger dastehen)’, sondern auch ÜNOOTYVAL stehen leiben halten, e& se1l asse1lbe, ob INn&  —; Hypostasis der Usia Sage,
Die Griechen denken bei diem Worte Hypostase miıt ıne Hypostase nehmen S1e ig weil der Sohn us der
die zugrundeliegende Substanz und das Stillehalten 1m Usia des Vaters 1st, und n der Identität der Na-

tur‘“ 28 Die Synode gestattete daraufhin beide Ausdrucks-göttlichen Prozeß, dıe Römer bei dem Worte SoONa
umgekehrt die as  e€e, hinter der sich das eigentlıch welsen: eiINe WIE auch drei Hypostasen. Nur durften die
handelnde Wesen verbirgt. Schon ın der Sprache kommt e1INE Hypostase nıcht sabellianisch und die drei nıcht
Z Ausdruck, daß diıe Abendländer uUum Modalismus arıanısch aufgefaßt werden. Theoretisch War damit der

Friede hergestellt, doch keineswegs 1m kirchlichen enne1gen, die Morgenländer ZUT realen Trennung der Per-
SONenN und ZAALT Anschauung e1INes theogonischen Prozes- Diese zweifache Ausdrucksweise wurde bald der Anlaß A

S5CS5, daß Harnack miıt Recht sagt, für die Orientalen dem erwähnten Schisma ın Antiochien.
SEl die Dreiheit der els, die Einheit das Mysterium, Ein treffendes Beispiel für die schwankende Ter-
für die Abendländer die Einheit der Fels, die Dreiheit mınologie dieser Zeit sınd die TE Bücher De TIrinitate
das Mysterium“ 2 Didynıus dem Blinden (gest, 398) Ur verwendet ın

diesem Trinitätswerk. das gegenüber seinen anderenDie Klärung der Begriffe bis zu m zweiten allgemeinen
Konzil

Schriften (Bibelkommentaren) als durchaus rechtgläubig
erscheint, das Wort Hypostasis ald Bezeichnung der

Im weiteren Verlauf der Auseinandersetzungen ZW1- dre:  31 Besonderheiten ın Gott, bald Bezeichnung des
alle drei umfassendien göttlichen Wesens. Ahnlich g -schen end- und Morgenland trat NnUu eine Anpassungder griechischen die lateinische Terminologie e1ın. Die braucht 6 Usia einmal 1Im Sinne VO Usia prote, das

Formel: unNa substantia, -tres wurde uch 1m arndere Mal für Usia deutera %. Wie 8  m  rdin feststellte,
griechischen Schrifttum bekannt, S() laß eschon Hippolyt zeıigt sıch bei Didymus Hypostasis manchmal schon

„irgendwie mit dem Begriff VoUc (Vernunft) verknüpft(gest 235/30), der ZWAarTr eın Römer WAaT, aber grie  18 (In psalm. PG 3 ’ 14506; In Job 39, 18 ıst diesschrieb, das lateinische persona mit Prosopon wieder-
gab 2 wohl Cın Zeichen dafür, daß Didymus begann, ın den

Im Streit zwischen den Fustathianern und den ele- Hypostasebegriff Merkmale zZzUu legen, die sonst nu ZU11]
weseNsnotwendigen Inhalt von NOOGONOV (Person: g-tianern gebrauchte und verteidigte Paulinos VO  —} Antio- hörten“ 31chien (gest 388), der die Alexandriner und Okzidentalen

uf SECINET Seite hatte, die Formel m18a hypostasis, trıa Die endgültige Beilegung des Streites ıst Aas Werk
Prosopa, verstand also unter Hypostasis die Wesenheit der drei großen Kappadozier: Basılios Gr 330—379),

Gregor Nazıanz (529-—73689) ıund Gregor Nvssaiım Sinne der Identifikation durch das Nic Im Gegen-
satz A ihm lehrten die Meletianer: m18a 11818 treis hypo- —3 Basilios War Verteidiger der drei Hyposta-
Stase1s, wobei S1E unter Usia die arıstotelische Usia deu- 1n (ott und stand uf der Seite des Meletios:
tera und unte Hypostasis die sıa prote verstanden. se1in Losungswort autete: mıLa usia, {Treis hypostaseis, 9  Wr

beschäftigte sıch viel mit der Festlegung der BegriffeErst 415 konnte die kirchliche Einheit 111 Antiochien
wiederhergestellt werden. Usia und Hypostasis. Besonders 11 Brief 8l seinen

Die endgültige Klarstellung der Begriffe ist ein Werk, /Ä Tomus ntiochenos N. un (PG 26, 799 88.)as h thanasıos miıt em Konzil VON Alexandrien Vgl tiegele, Der Agennesiebegriff in der griechischen Theo-2362 1n die Wege geleitet nd V 0).  — den Kappadoziern voll- ogie des vierten Jahrhunderts, reiburg Br. 1913, 122endet wurde. 30 Drei Hypostasen 1n ott De Trin. 9, &S 15 etc
(PG 39, 2F7 293 5S,; 295 Ss.) EBine Hypostase (Wesenheit 10.

26 Eibl, Augustin nd die Patristik, ünchen 1923, 221
(PG 3 v 291 85.). Eine Usia (  esenheit): 11, C# (PG 39, 295

Contra haeresim Noeti (PG 1 813 S8.)
465 55.} ‚99 S5.) Tei Usia: (PG 39, 331 55,)

31 1n
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Freund, Gregor VOo  e Nazılanz, versucht C Definı:tionen VOoO eEINeEeT Gottheit „e1INneTr Kraft, e1INeTr Majestät, einer
geben. Usia ist für ih das allgemeine Wesen, dası Gottheit, einer Usia SEl die Dreifaltigkeit, S'| ZWAaT, daß

VO allen Linzelwesen derselben Art als ihre Wesenheit WIT behaupten, dıa B ıne unteilbare acht, aber doch
ausgesagt WIT Fın einzelnes, subsistierendes Indivi- drei Personen sSe1IEN, un daß diese nıcht ineinander
duum bezeichnet Basıilios dagegen als Hypostasıs. „Das zurückgehen, WwW1€e sehr viele lästern, oder verringertIst 1Iso e1INe Hypostase, nıcht der unbegrenzte Begrilf des
Wesens Usia), welches wegcn der Allgemeinheit der be- werden, sondern da ß S1Ee immer blei  “ Kiniıge Zeıt
zeichneten Sache keine Subsistenz (Stasıs) hat, SsoNdern später, 380, hielt am asus die vıerte römiıische Synode

ah un sandte die Anatheme Paulinos nach An-das, Was das lgemeine und nıcht Chau mschriebene
tiochien als Aufnahmebekenntnis 3 Die Anatheme rich-durch besondere Eigentümlichkeiten umschreibt” 32. Der

Hypostasebegriff schlıe also dıe Usia e1n, fügt aber eien sich die Sabellianer, Arianer, Mazedonianer,
Photinianer, Marcellianer und Apollinaristen. Für 115noch das Merkmal der Subsistenz für sich (LÖLO UNADQELG)

und besondere Eigentümlichkeiten (LÖLOTNTEG, LÖLOLATO, ist der Satz 21 VOo  - Bedeutung, heißt „ 51 qu1s iTEeS
LÖLACOVTO etc.) 3 hinzu. Hypostasıs und Prosopon gilt ihm: PEeETSONA NO dixerit Patris et Fihi ei Spiritus

Sancti, aequales, SCHLDECT vıventes, omnı1a continentesWäar als gleichbedeutend, doch vermeidet Prosopon,
der Gefahr des Sabellianısmus entgehen. visıbilia et invisibilia, Omn1ıa potentes, Omnia iudicantes,

Gregor Vo  - Nyssa, der „Philosoph“ ıunter den: Kappa- omn1a vivyiılicantes, Omnl1a facientes, omnı1a salvantes:
haereticus est“” 40 Man siıeht aus dieser Erklärung ZWEIET-doziern, übernahm 1m allgemeinen die Resultate des

Basıilios, doch TU siıch 1m einzelnen: noch deutlicher lei Es wurde der Ausdruck Hypostasis vermieden.
us Auch iıst bei iıhm diıe Scheu VOT dem Worte Prosopon amasus wollte nıcht SECINE rühere Ansicht über die

Gleichsetzung VON Hypostasis und Usia (deutera wiedergeschwunden, ıst für ih mıiıt Hypostasıs Sanz gleich-
wertg. De COMMUNIS notionibus (PG 45, 177 AB) spricht hervorkehren, nachdem der bedeutendste Teil der Theo-
. von drei Prosopa 1ın der einen göttlichen Usia Eine logen unter Hypostasis bereits die konkrete Einzel-
ausdrückliche Identifizierung vVvVOo Hypostasıs und Pro- ex1ıstenz verstand. Andererseits wollte die Formulie-
PDPON bıetet Contra Eunomium 4 9 390) Sodann D des Nızänums nıcht preisgeben, da auch hier au{f
beginnt Gregor VO  - Nyssa bereits, 171 den Prosoponbegriff Widerstand gestoßen wäre 41 Der Ausdruck PeETSONAdas Merkmal der Unabhängigkei der Willensfreiheit wurde durch die Stellungnahme der Synode für orthodox
(QUTOXLVNOLS) und des Denkvermögens OUrat. cate: ( I'! erklar SEMINE Verwendung Wäar daher keineswegs als

4 U 15 SS.) Jegen. sabellianiısch anzusehen. Er galt ınfort als richtige Be-
Gregor VO Nazianız führt diese Arbeit weiıter. Er zZEICHhNUNGg für das konkrete, für sich bestehende, mit Ver-

übernimmt VonNn Basilios die Unterscheidung VOo  — Usia N: nunft begabte Einzelwesen.
Hypostasis und VOo  > Gregor VOo  —_ Nyssa dre Identifizie-

VOoO Prosopon und Hypostasis 3} Er stellt NUuUr die KRückblickend können: WIT über diesen Abschnitt alt-
karchlicher T’heologie SsSapgen:‘:! Das Konzil VOo  - Nizäa 3951106 Bedingung, daß die Bedeutung: Maske, Theaterrolle

für Prosopon Ffalle Weiter verbindet e miıt den Be- hatte Usia deutera ıN! Hypostasis iıdentifiziert. Damit
griffen Prosopon und Hypostasıs die Merkmale des I hatte Jedo keine einheitliche TLerminologie über-
tellektes und des absoluten Insichbestehens, SOW1e der r denn schon 1m dritten Jahrhundert wurde
Unabhängigkeni und der Verschiedenheit VON anderen Hypostasis auch 1m Sinne der Usia prote verstanden 1nN!
Dingen. 1€es letztere folgte ja S dem Insichbestehen verwendet. Diese Verwendung wurde AUuLN 1m vierten
Dabei erhielt der Hypostasisbegriff, dem isher das Jahrhundert allmählich die überwiegende. S0gar Atha-
Merkmal des Intellektes fehlte, auch dieses hinzugefügt. NMaslı0os 1e€ nicht bei der nizänıschen Glei  ‚etzung, 0205
Sein Umfang wurde notwendigerweise ur diese nähere dern verwandte Hypostasis auch für Usia prote Das
Bestimmung vermindert ra 3 E 16, 36, 33 SS,). Konzil VO  b lexandrien 362 erklärte beide usdrucks-

50 sehen WIT, WwI1Ie 1e€ Identifikation des Nizänums WEISEN für rlaubt un richtig, S1C 1U  — 1m rich-
immer mehr ın den Hintergrund gedrängt wird. Der iıgen Sinmne angewandt würden. Durch die Bemühungen
Papst hatte sich Zzu dieser Veränderung noch nıcht g ' der drei Kappadozier gelangte Hypostasıs fast ausschließ.
äußert. 1116 amtlıiche Stellungnahme urde ersi durch lıch Bedeutung On s1a prote und wurde Prosopon
Hieronymus angereg 279 jieß Papst )aması's dem gleichgesetzt. Papst Damasus wollte jedoch die “ntschei-
Basilios ın Schreiben überbringen, In dem die Identifi- dung A  (1C:s Nizänums nıcht fallen lassen IL vermied den
katiıon des Nizänums wiederholt wurde. Dieses TEe1IDeEN Ausdruck Hypostasis überhaupt. Dafür verlich er dem
ist 1mM wesentlichen der Synodalbrief des Konzils Prosoponbegriff volle Rechtgläubigkeit, WEeNn darunter
Rom VOo 269 FeCgCN den rlaner Auxentius, Bischof VON dreini verschiedene, wirklich bestehende verstan-Mailand l Die damasianısche 5y node Anfang 275 spricht den würden. Damuit ar der Boden für die Aufnahme

EINeET einheitlichen Terminologie bereitet, zZzu der dann
32 p1s 3 / (PG 32 65.) Vgl entrup J n Zum Be- das zweiıte Vallgemeine Konzil Gelegenheit botgriff  948 der Hypostase, in: Zeitschrift für katholische Theologie, 1878,

33 Eun (PG 29, 671 s5S.,Des 679 68.) ittig 105 Leider annn ese Stelle nicht im Ur-
ext zitieren, da ittig die Texte durchwegs deutsch äangibt und

635
Vgl ‚pis 38, (PG 32, 3727 S$.) un un. H (PG 29, mir das 19168 ragmentum nicht zugänglich War

arduın 802. Denzinger 58—82flß) Vgl ()ratio 39, 11 (PG 36, 345 58.)
36 Wittig, a.a.Q 74 :, sich auch die extie en Nach Denzinger

rdin ist die Gleichsetzung mit Hypostasis ine spätere uta 41 Auch Hieronymus wWäar ein er  erter Gegner der drei Hypo-
37 S, Wittig 105 P die Abhaltung dieser Synode AauUus VET- stasen. er e 15 al 57 ad Dam. ruft in seiner tzigen Art

schiedenen Tatsachen bewiesen wird, bes Aaus dem Umstand, daß AUS:! Tota gaeculariıum liberarum schola nı hypostasim
das reiben, welches dem Dorotheus mitgegeben wurde, aus- is1 usiam NOV Bt qui1s, rOgO, OTE sacrilego tres substantijas
drücklich als eın Synodalschreiben (als eine Erklärung der rÖöMmi1- praedicabit? Una est Dei et aola natura, quUae Veie egst Ta-
schen Synode unter Damasus) bezeichnet ird Die 5ynode VOo  > ceantur tres ypostases, g placet, et un teneatur, CUu in eodem
ntiochien 379 hat einen Teil dieses 5Synodalschreibens in hre verba dissentiun' (CSEL Hier. e ‚# 65 1.; AA
Glaubenserklärung aufgenommen un überliefert. 357)
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u patrologischen Neuerscheinungen 4aus den Jahren 9_— 1

(Vgl eo. Revue_ 51 1955], 49—60; 101—108)
Von Jos Barbel CSSR, Hennef (Sieg) Kloster Gelstingen

11L Christologie können. Die Christologie der Väter VO.  - 2638 grundet auf einer

Grillmeier hat 1M ersten Band des erkes ichotomie platonischen Typs, ın welcher der e1s als 1ne Person
in einem Leib betrachtet wird Of) Das Gotteswort ıst 1nDas Konzil Vo  am halkedon, auf — 202, i1ne ausge- ristus, Was in uns der innere ensch ist (FTg 52)zeichnete ersi er die Entwicklung der Christologie Hier gehen Verbindungen ZUum Apollinarismus, Weiln auch der

bis ZzuUu Konzıl gegeben, ıIn der einige christologische Weg bIis ZU gelehrten MonophYysitismus des Laodiceners Noch
„Schemata“ In ihrer dogmengeschichtliche Kıgenart her- nicht qganz durchschritten ist. Das Hauptargument Zugunsten der

Authentizität der Aktenfragmente ieg ıIn dem Nachweis, daß dieausgestellt und als besondere Faktoren der Entwicklung
gewerte werden. Es geht VOT em u die beiden Christologie der Konzilsväter und des alchion keinerlei anacnro-
chemata ogos-Mensch un: Logos-SarxX. Nach dem nistischen Charakter sıch hat. Am nächsten ste. der eologie

der Fragmente noch Origenes, wWEeN] INa  j VO:  - seiner psycho  0Ogl-Schema Logos-Mensch ist ın Christus das göttliche Wort schen Lösung der gelstigen iN1gung zwiıischen der eele desund ein vollständiger ens nach Leib un: Seele Ver- T1SIUS und dem Wort bsieht Auch die Christologie des Nova-iretier dieser christologischen Grundstruktur sınd Ori- tıan und des Methodius beruhen auf en chema Wort-Fleisch.
Nn  9 Paulus VO  on Samosata, Eustathius VO  — Antiochien, Die konservative heologie des Eusebius, der eine eele 11

T1STIUS Dlehnt, 1eg ın den wesentl!]:  en Punkten auf derDiodor VO  u Tarsus, Epiphanius., Ihnen steht 1n gewlsser
Weise gegenüber das ema Logos-SarXx, nach dem 1ın Linie der des alchion
Christus das yöttliche Wort ist und eın  5 Leib der VO Den syrıschen Texten ist 1Ne NEUE€E französische ber-/ Wort belebt und beherrscht WIT: Die menschliche eele seizung beigegeben. Zu den armeniıschen Texten hat va  a|
spielt el keine entscheidende (6)  ©; wenn Ma  _ auch den Oudenrijn Bemerkungen beigesteuert.
nıicht Vo  ] allen Vertretern dieses Schemas agech kann, Lı (D rt untersucht ausschließlich die Christologie
daß sS1e die menschliche eele ın Christus leugnen, Ver- Cyrills VOT 4929 Aber auch die exegetischen Werke
treter dieser Anschauung sSınd Dionysius VO  —- Alexan- VOT dieser Zeit bleiben außer Betracht Die Untersuchungdrien, Methodius VO.  ; YMpD, Eusebius VO  e Cäsarea, die gründet also praktisch auf drei theologischen erken
Arianer, Athanasius, Gyrill Vo  - Alexandrien, Apollinaris des Alexandriners: dem Johanneskommentar, dem
Von Laodicea, die Väter des Konzils VO  > Antiochien Thesaurus de sancta et consubstantialıi Trinitate, un
Paul VO  e damosata. Es ıst 1C rd, Saint Athanase den sieben Dialogen de sancta et consubstantiali; Irini
ei la psychologie du Christ selon les Ariens: MelSeiencRe]l tate ıst der Meinung, daß der Johanneskommentar VOrT

(1947) >5—54, der nach Baur, Hoss und den exegetischen Arbeiten Cyrills u  ber das lıegt, da
| die ufmerksamkeit wıeder auf Athanasius das Vorwort 1Ne Gesamteinleitung Z den Heiligenelenkt hat vgl die vorsichtig abwägende Stellungnahme Büchern darstellt

bei bes 91—99 Unter dem Einfluß Was die Quellen der Lehre Cyrills angeht, weist e1in-Rıs stehen die beiden Arbeiten VOo  > de Rı —  C deutig nach, daß der Thesaurus auf weite Strecken die Tel
und Liebaert. Orationes contira Arianos des Athanasius ausbeutet un! daß

SONS' 1ine Schrift Eunomius benutzt, die verlorengegangenZuletzt haben sıch 1923 un 1929 und S  &S ist, ber mit Didymus zusammenhängen könnte Die Quellen dermit dem Samosatener beschäftigt. Die Textgrund-PFa ”: ı S Ba i S mä za Dialoge S1INd schwer ZU bestimmen, aber manches weist auch lerJagen, auf denen diese Untersuchungen beruhten, auf Didymus hin Ein Einfluß des Epiphanius der der appadozilerber nicht sicher De unternıimmt wird ausgeschlossen, Der chlu. ieg! auf der and die I}
Literatur ıst antiarlanisch und alexandrınısch, also traditionenu uNXNs einen auf ausgedehnten handschriftlichen

Studien eruhenden wissenschaftlich gesicherten ext Nach diesen Quellen muß Cyrill enn auch gedeute‘ werden.
Dieser methodische Grundsatz wırd angewandt aufbieten (135—15 In dieser trefflichen Ausgabe liegt der

bleibende Wert der Arbeit. die Widerlegung der arıanıschen Christologie, W1e s1€e
S Gyriüll vollzieht. Behandelt werden die Lehren über dasEs stellt sich Der ann sofort die Tage, ob die Textgrundlagein ihrer Überlieferung genügen! gesi  er ist, 88 daraus die issen Christi, über die iıhm geschenkten aben, über

Te des Samosateners und seiner Gegner ableıten können. seın Leiden un seınen Fortschritt. Es olg dann die
Der Abstand Zwischen dem ONZ: VO 268 und der Festlegung der unmittelbare Untersuchung der cyrillischen Christologie,exXtie 1n der Contestatio VO  - 429 ist sehr groß De sucht diesen INn der die Menschheit des Wortes, das Wort und das vVoAbstand überbrücken mıiıt dem Nachweis, daß Eusebius in seiner ihm angeNOomMMeNe Fleisch, und das Ziel der ensch-HE die Prozeßakten VO  } 268 benutzt habe (68—81) daß auch
die ater Von ntiochien 1mM TEe 354 und die VO Sirmium

werdung dargestellt werden. Das Ergebnis äßt sıch
zusammenfassen: Die LLLO PUOLG des fleischgewordenen351 einige Kenntnisse Von der Synode gehabt hätten. ber Gottessohnes An  2 für Cyrill nicht eiıne zusammengesetztePau’'us ird immer mehr miıt anderen Irrlehrern ZUusammengetan,die Nur wenig der nichts mıiıt ihm tun hatten Man wird Natur, das Ergebnis eines Zusammenfließens der mensch-

einige Zweifel behalten, ob mMa wirklich über seine Lehre klar en und yöttlichen Natur Es ist die eiıne uUun: NVeT-| iDformiert WAar. Von der Lehre her gesehen, wı1ıe sie de anderliche göttliche Natur, auch nach ihrer Vereinigungformuiert, wäre Paulus nicht eın Vertreter des dynastischen Monar- miıt dem Feische. Die enschheit, der die menschlichechianismus, der Jesus für einen bloßen Menschen Tklärt habe, In Natur Christi, ist der Zustand dieser göttlıchen Natur,dem der unpersö:  iche OgOS, die eiıshel Gottes, wIie ın 1nem die mıiıt einem Fleische verbunden ist Cyrill weiß nıichtsTempel gewohnt habe, sondern seine „Arrliehre bestand darin, daß Vo der arıstotelischen Anthropologie. Der Mensch ıst fürChristus iıne menschliche eele ZUugesprochen habe, während
die Vertreter der Logos-Sarx-Theo!ogie die menschliche Seele ın

ih nıcht eın aus einer menschlichen Seele und eiınem
Christus verwarfen, estio sicherer seine FEinheit wahren menschlichen Leibe zusammengesetiztes Kompositum, SON-

dern eiIn Geist, der mit einem menschlichen Leibe VeTl-
Riedmatten, de, Les acties du proces-de Paul de Samosate.Etud  171 SUr la christologiei .du d} siecle 1e1lburg ‚WeI1Zz 1952 aert, J La doctrine ristologique de Cyrille exXxan- "\‘1TIie avan la querelle nestorienne. 951 253
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ein1gt 1st CIN inkarnierter Geist Menschwerden el KL  hei darüber erhalten könnten wWIC die Akoimeten-
also für Nen Geist sıch mıiıt menschlichen Fleische sammlung zustandegekommen 1st un we ı1ele S16

vereINISCN. SO 1st das Wort enNns: geworden indem verfolgte. LEigentliche Klarheit könnten WITLFr 6808  _- g-
ein dem UuUNSeTEN 3808  es Fleisch anScCcCHOMMmM:! hat Das WINNEN, wWenn der Zufall uNns eiwas vyvoxn den and-
geht nıcht unbedingt auf die Leugnung mensch- schriften die and spielen würde, die Severus
en eele Christus hinaus aber damıt das Wort Ägypten gesehen en behauptet Im übrigen steht
ens werden kann, 1st die menschliche eele nıcht die Christologie s1idors der sich besonders auf Johannes
erfordeıt, das cyrillische System der Menschwerdung Chrysostomus stutzt noch SaNz Zeichen des Kampfes
braucht die menschliche Seele ıcht. den Arianismus demgegenüber die Gottheit

Merkwürdig ı1st nach dieser arstellung, daß Cyrill VO.  - den Christi mıt verhältnismäßig sorgfältigen Schriftargumen-
christologischen Kontroversen der Hälfte des anscheinend ten verteidigt Er irıtt auch für die wahre menschliche
nıchts weıß un! entsprechen: auch nıchts VO.:  - den Fortschritten, Natur des Herrn C1IiN lehnt e1in Trennung un Ver-

che diese Kontroversen gezeitigt en Wie Athanasius mischung der beiden Naturen Christus Jeicher
Cyrill einfach das chema ort-Fleisch durch Die menschliche
sychologie Christi bleibt danach völlig Schatten Die Einheit

Weise ab un gebraucht für die We  1se der Vereinigung
Sie der beiden Naturen edigli Schriftbilder Einen großken1st das große christologische nliegen der Alexandriner Einfluß hat auf die Christologie nicht M  OMMEN.wollen 1885081 jeden Preis den christologischen Dualismus vermelden

Nestorius bringt T1SLIUS 1nNe weıhel hinein betont Seine VO  w leidenschaftlicher Geradheit zeugenden Briefe
daß Cyrill Osterfestbrief un! SC1Nen 1Delkom- GCyrill assch nach Schm Sanz das harakter-

bild des Mönchesmentaren, un! Wal eIN1IGEN isolierten und kurzen Texten,
das Dasein vernun{füilgen eele T1STIUS anerkennt Es ıst schon oft darauf hingewiesen worden daß sich

154—1583), ber für den Einbau der Dis 1n der Christo- den Schriften des Origenes C1inHN Zug Zu  w{ ensch-
ogie erzielten Fortschritte Wäalr kein atz Se1NnNnem System heit des Herrn hin findet der ih VO den anderen
Das Werk ist sehr sorgfäaltig gearbeitet und Wafke zZuUu WUunNn- Schriftstellern der ersten Jahrhunderte unterscheidetschen, daß selbst die Christologie CYyTL.  1s Der 429 hinaus VeIl-

folgen wurde Grill1lmeier (a 169—182) schätzt die Bertrandi hebt SEC1INECEM Buche VOT em aus den
ZU größten Teil griechischer Sprache erhaltenenOriginalität Cyrills SeiNner etzten Entwicklungsperiode sehr

hoch C111 und Sspricht 1ihm 110e Einsicht i  3 die substantiale Einheit ommentaren den Evangelien die entsprechenden
zZwischen ott und ensch T1STIUS wWEeNn auch die Begriffs- Texte des Alexandriners heraus, stellt S16 unter die
bildung noch unvol kommen sel Zu berücksichtigen auch Überschriften Das Suchen nach Jesus, die Annäherung
manche edanken der Arbeit VO.:  —- on Le Sort du Jesus, das Aufnehme Jesu die Berührung mıt Jesus
consubstantiel nıceen: RevHistEccles (1952) 485—529 Des die und die a  olge Jesu IMNmen un bietet jedesmal529, und ebd (1953) 532—682, der die Theorie des
SOg Jungn1ican1ısmus entschiedenen und ohl endgültigen 10Ne€e gute französische Übersetzung Die Predigten des

UOrigenes, deren VOoOrT em sıch viele hnlicheKrıtık unterzogen Wwird Außerungen des Or en bleiben außer BetrachtIsıdor VO elusıum wäar e1nN bibelkundiger Vielleicht der erft die Unterschiede hl ernnNar:!Priester VO  D Antiochien un angesehener Mönchsvater. VO' Clairvaux, die enn‘' 10), VOoO denen bDer nichtEr War weder Bischof noch Abt Er hat 1nNe ungeheure Sspricht arlegen sollen, un! entsprechend diesen ZuUg der
Korrespondenz eführt VO.  — der uNns verhältnismäßig Christo Oy1Ee des Alexandriners tarker auf eın Gesamtbild se1ner
Nn erhalten 1st nla der Veröffentlichung dieser Christologie eintragen sollen Wahrscheinlich sind doch l1er mehr
Briefe durch Aigrain Quarante-neuf Jettres de als DUr uancen testzustellen
sidore de Peluse Paris 1911 hatte Lebon der Im Mittelpunkt der Untersuchung S
RevHistEececles (1912) 414 f hingewıesen auf die Un- steht die TEe VO dem Menschen

Die übrigengeklär  er der Christologie mıt der Isidor Verbin- Christus strengen S  1INnn des Wortes
dung bringen ıst Der erste TI1e bringt ET  —- christologischen Lehren werden nicht ihrer anzeh Breıite
hischen ext &7 UOEOV ÖVOLV, was icht bedeutet: nach besprochen Nach knappen Übersicht über die
naturıs duabus, ondern C1Ne monophrysitische Formel 1St Christologie Augustins den Jahren 3856 —301 behandelt
Man zuerst die Authentizität der Briefe un: den der Verf die Vereinigung des Menschlichen un (ött-

lichen Christus die menschliche Natur Christi als ichtÜberlieferungszustand ihres Textes prüfen. Severus vo  —
Antiochien behauptet Buch SC1INECS Werkes Contra allem mıiıft der menschlichen Natur Jeichen Repräsen-
rammaticum daß viele VOo  - Isıdor überlieferte Briefe tantın der menschlichen Natur die Deutungsregeln der
nestorianische Fäschungen un:! bezeichnet beson- christologischen Texte das affektive en Christi und
ders fünf Briefe als solche älschungen Von dieser An- SCIN menschliches Wissen.
reSUNS ausgehend untersucht zunächst diese Der Verf stellt fest daß die Christologie der abend-
fünf Briefe und meınt die Einwände des Severus be- ändischen Väter eigentlich noch NIg erforscht worden
wW165S5enNn 10808  - die Verderbtheit CIN1SET Texte und nıcht 1st Er selbst biıetet SECINCH Untersuchungen weıtlem
die Fälschung aNnzer Briefe Er unterzieht die Briefe Umfang parallele Texte aus den T11ien dieser Väter,

rhythmischen Untersuchung, Q us der sich ergibt wenn auch betont daß Urteile über diese Texte
daß der Verf mıt den Regeln der damaligen Kunstprosa Nu vorläufige Bedeutung en können In der latei-
vertraut Wäar Für die Frage ob Isidor 99 oder 99 nischen Christologie hat den Begriff un personä
duabus naturıs vertreten habe, die außere Kritik wieder eingeführt und Wäar auf TUn persönlichen

keinem rgebnıs Beıde Formeln kamen erst nach dem denkerischen Bemühens Die Entwicklung SEC1INeEeT Termi-
Todes sidors 448 Gebrauch doch findet sich die nologie verläuft drei tadien Der ens Christus
Formel O7 ÖVO DÜGEWV schon zwiıischen 453 und 435 bei rag die Person der Weisheit S  () Die Person des Wortes
Cyrill, Isiıdor hat S$1e6 kaum erfunden. Schm. hält für nımmt 1ne menschliche Natur die Einheit ihrer Person
wahrscheinlich, daß S16 VvVOo Chalzedonianern oder Mono- auf Christus 1st 1Ne Person ‚We61 Naturen Die
physiten J nach Bedarf interpoliert wurde Damit
schiebt das vielleicht verdächtige Zeugnis des Severus arBertrand‘ FT ystique de SUus chez Origene Paris 1951beiseıte. Zu lösen wäare das Problem ohl DNUT, WEeNnNn WITr

Van ave Recher:  es S1111 la christologie de ugust!:
Schmid, Die Christologie s1ldors VO. Pelusium, Teiburg L’humain et le divin dans Christ apres ugustin Treiburg

(  weiz 1943, (Schweiz) 1954 189 a ArE
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Gnade Christi ıst das Prinzıip, durch das die Unio sich 16808  ; 1n seıner Änwendung auf den Logos un ıst dann
Ausdruck seiner leichwesentlichkeit mıt dem Vatervollzieht. Die hypostatische Union ıst als höchste Na!‘

das P rinzıp der Gnadenfülle und der Unsündlichkeit des Hier allein gy1ibt keinerlei Verschiedenheit zwiıischen
Menschen Jesus Augustinus hält auch entschieden an der Wirklichkeit Gottes und der Abbildlichkeit des Logos.
der Integrität der menschlichen Natur Christı, auch ihrer Für den geschöpflichen Bereich kennt 10808 ein %OT

ELXOVOL, das für ın eın eigentliches Bild Gottes 1m vollenKörperlichkeit, ın der himmlischen Herrli  eıt test
Seine re über die Affekte Christi bhıetet nıchts Neues. Q  INn bedeutet. Im geschöpflichen Bereich kennt
Das menschliche Wissen Christı schätzt sehr hoch e1INn. wenig W1€e die anderen Väter einen Unterschied zwıschen
Seine edanken über die Allwissenheit, Cdie Gottesschau ELXOV WIT würden Sagen: Natur) un Ahnlichkeit WITF
N: den Kortschritt 1n der Weisheıit sind aber nıcht ZuUu würden SaSCH:! bernatur) Er kennt auch nıcht den Un-
Harmonie gefügt. Vom Erfahrungswissen Christi spricht terschied zwıschen Bild als ontologischer eilnahme

nıcht 170 52) (Göttlichen und Ahnlichkeit als der vollen Fntwicklung
ber den Einfluß der griechischen E  istologie auf aäßt sich dieser Bildhaftigkeit. Die ontologische Bildhaftigkeit ist

1 einzelnen nıcht viel ausmachen. stutzt sıch ler auf die
wertvollen und T  K  eider ın der gahnzen Welt verstreuten nter-

VO Anfang gegeben vgl Z. 64 un 69) In
Die christologischen Anschauungen des

dieses %OT ELXOVO packt auch alles hineın, Was nach
suchungen an e TI uUuDNserer Begriffswelt ZU  I geistigen Natur des Menschen
UOstens verbreitet, daß Ma  — eigentlich 1U zwelı ntie gehört. Notwendig geräa dann ın Schwierigkeiten,der griechischen Christologie bezeichnen kann, dıe unmıiıttelbar ent-

wWenNnn darum geht, den Zustand des Menschen nachSiNnd: den erglell der Einheit VOonNn Leib und eele miıt der
Einheit der aturen in Christu.  S un! die eele Christi als Vermitt- er. Sünde sachgerecht bestimmen. urch weılı e1in-
T1IN der Vereinigung des Wortes mit dem Fleisch ber auch ander eigentlich wıderstrebende Gedankenreihen sucht
1ler 1aäßt sich nicht mit Sicherheit feststellen, VOoON welchem gr1e- diese Frage lösen 67 f.) In der einen edanken-
ischen ater die beiıden edanken entlehn reihe zerstort die un adıkal das XOT. ELXOVOL, daß

Im (Janzen gesehen ist die Christologie Augustins der ens auf einen anımalischen Zustand zurückfällt,
traditionel Die klaren Begriffe leiden manchmal (Z dem DUr durch einen schöpferischen Kingriff (ottes
der Begriff der Persönlichkeit und der Aussagengemeın- entrıssen werden kann. Das geht auf 1N€e wirkliche Zer-
aft) unter seinem rhetorischen Schwung Und ander- STOTUNg des Menschen hinaus, auf die Notwendigkeitseıits hat sıch auch nıicht Sanz VO manchen konven- einer euSs  öpfung ahnlich der Urschöpfung In eıner
tionellen Denkschemen befreien können (z 1n seiner zweiıten Gedankenreihe WIT: die Wirkung der un
Lehre über die Affekte) Man kann 19808 1n einge- dargestellt, daß das Bildsein des Menschen 16808 erdeckt
schränkter Weise VO  — e]ıner originellen christologischen wiıird (vgl 5)9 daß der innere Spiegel, INn dem die eeleAnschauung AÄugustins sprechen, greift olgende Ge- das Bild des Vaters sieht, getrübt iıst Es geht Iso bei
danken heraus, die hinreichen, der Christologie des der Entsündigung darum, diese Jrübungen entfernen.
ıne gewlsse Originalıität ZU verleihen. Sein rund- Hier ist die Notwendigkeit eines Einegriffes Gottes uUum
edanke besteht darın, daß der menschlichen Natur Ziele der Entsündigung nıcht mehr sechr stark, un die
Christi alle Vollkommenheiten zukommen, deren sıe Annäherung die plotinische XAUOAOOLS scheint nahezu-
ähig WAarT. Seine Überlegungen ber die menschliche liegen. greift bei seinen Erklärungen öfter auf die Vor-
Natur Christi nehmen einen breiteren Raum eın als bei gaänger des zurück, besonders auf ÖOrigenes, und unter-
seinen lateinischen Vorgängern. FEr hat Dasein einer streicht die Unters  jiede Vielleicht hätte ein Rückgrifwirklichen menschlichen Natur 1n Christus nıemals g‘- auf dıe platonische und plotinische Bildlehre der Klärungzweifelt, und INn se1lner Lehre ist atz für 1ıne wirkliche gedient. Jedenfalls hat mıt seiner Bildlehre die abso-
sychologie Christi, ohne daß diese näherhin ausgeführt lute Unvergleichlichkeit des Eikon-Logos 1m Sinne einer
ware. Er steht zwischen Hilarıus und Ambrosius. Er völligen Substanzgleichheit mıt (Gott stark unterstrichen.
nähert sich Hilarıus, indem die menschliche Natur Das Wäar notwendig, In der Bestimmung des eschöpf-Christi weıt über die Lage der anderen Menschen erheb:t, lıchen Bildseins ıst ZU einer harmonischen Lösungund doch hütet sıch VO  m den offenbaren Übertreibun- nıcht durchgedrungen.
SCH des Hilarius. Aber macht auch den Realismus des
Ambrosius nıicht mıt, der dazu neıgt, alle Unvollkommen- sınd gyle1l weı Untersuchun-
heiten der menschlichen Natur Christi zuzuschreiben. CN gewlıdmet. Leys? sıeht ın der Bildlehre Gregors

den Schlüssel für seine Lehre VOoO geistlichen Leben, dasspricht Iso nicht Ww1e€e Ambrosius VO  b Unwissenheit., VO Hauptstück seiner theologischen Spekulation un das ent-Zweifel, VOoO.  — WFortschritt ıIn der Weisheit, VO  — Verlassen-
heit Die menschliche Natur Christi steht für auf dem scheidende Argument Gregors 1n seiner Polemik
Gipfel der Menschheit Sie ist als Prinzip der na freı Eunomius 15) Die Bildtheologie ıst nıcht DU ergiebig

VO ens  en her gesehen, der nach dem Gottes
VOoO  b en entehrenden Folgen der rbsunde, gesichert geschaffen AL R  Yı sondern auch VOo  — der Dreifaltigkeit herBODCH alle ungeordneten Affekte und 1Im enu der der Sohn ist Bild des Vaters, der Geist Bild des Schnes.Fülle des Wissens. Ein Einfluß auf den Osten hat
kaum ausgeübt. Im Westen hat Se1INn christologisches Ge- Die Bildlehre hat auch christologische und ekklesiolo-

gische Wirkungen. Allerdings, mıt dem etztendankengut die Entwicklung weiıthin bestimmt. Die e1INn- beginnen, ıst die Bedeutung der Bildlehre für die 1r!  e’zeinen Aussagen des Werkes Van B.s sind gut belegt, die die Christologie und diıe Dreifaltigkeit nach den Jexten,Texte urchweg mıiıt siıcherem Tiff ausgeschöpft, die
Literatur ist eingehend berücksichtigt. Das Buch bedeutet die der Verf selbst nführt, nıcht sehr groß. Am inter-
einen guten Schritt vorwarts. essantesten ıst die Bildlehre noch für die Anthropologie.

Hier kommen denn auch die eigentlichen Probleme Ur
Sprache Die Auffassung Gregors, daß die an ensch-Bildtheologie

hat seine Bildilehre nirgends systema-
heit 815 ıne Art universales Konkretum, alle Menschen

tisch dargelegt. wıdmet den ersten Teil VO ersten bis AI etzten umfassend, VO  —_ Gott 1m An-
fang geschaffen wurde und da ß dieses Nn Menschen-seiner Untersuchungen den apologetischen Jugendwerkendes Hier kommen denn auch die beiden wesentlichen

Probleme ZuU Sprache, we die Bildlehre des stellt. Bernard, L’image de Dieu d’apres Athanase. Parıiıs 1952 155
Leyvs, S L’Image de Dieu chez Gregoire de vsse Brüsse!lDer Begriff ELXOV hat seıinen vollen Inhalt eigentlich 1651 144
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Homoiosis WITrd 1dent1s:! m1 Vergöttlichung als relig1iösem Motivges  ( als solches e1inNn Biıld Gottes SECIH, hat
schon manche Schwierigkeiten bereıtet. sucht, VO  \ Die Reiniıgung 1st Vorbedingung für das Gottähnlichwerden
AÄAnregung V S ausgehend, das Problem SINne der Vergöttlichung Die Gottähniichkeit wird auch dar-

geste unter der Form des Schauens verbunden mıL dem1n lösen daß der öpiung nach platoniıschen
Begriifen nıchts Unbestimmtes und Unbegrenztes g1ıbt, Verwandts:  aitstheorem ott schauen können, mMu. das

Auge götilich sSeın Zur Reinigung und Schau als drittesdait Gregor also 1Ne ständig un eiwa unbestimm oment die 1e des Guten hinzu, die Gottähnli  eit der
wachsende Mens  eit ıcht kennt Wenn Gott schaift, gele vollende und S1ie ZUT Ekstase bringen, der S1e ott
dann schaift eiwas Bestimmtes c.  au Umgrenztes sich selbst er  1CH TIiO1lg‘ die Te ann weiıter bei den
Gott kennt SECE1INECH Vorherwiıssen keıne Vergangenheit übrigen Neuplatonikern (25—35) Uun! wendet sıch über Philon
un keıiıne Zukunit Das Pleroma 151 schon vollendet (35—44) den christlichen Vätern VOL dem Nyvssener bes
den Augen ottes zugieıch unıversal und konkret und Klemens und Origenes Nach Klemens kann der ensch

durch Tugend allgemeinen, durch Apathie, Reinigung, Chau,das göttlıche Bıldsein beruht nıcht auft Leıil der
bwendung VO.  - dem innlichen, ott ähnlıch werden HinzuNatur, SONdern erlilalit das an Menschengeschiecht Das

105kommen rTrömmigkeit, Christliche gewendete platonischegılt übrıgens auch {Uur dıe an elit Tugenden (QOOVNOLS, ÖLXOLOG, 00L0G6), Versöhnli  keit W onltätig-
Mıt Recht Sagl daß die Bildtheologie VOLI em 1Ne Theo- keit Angleichung T1SIUS durch Gehorsam ih: un! das

ogie der Naa 1sSt Gregor enn‘' Der geschichtlıche. Zu- Evangelium, durch und eiligen e1s Bel Urigenes Spl:
stand der Ieinen atur nicht Eine GalNzZe el. für Be- das OLLV 1Ne untergeordnete 44—064)
griffe 1eln menschlicher Fähigkeiten werden Von ihm ZUTC Das Bildmotiv wird annn auch SelNner n  n
gerechne: ET enn 1so auch augenschein.ich die verhältnismäßig verfiolgt ausgehen! VO Platon, IUr den die Sinnenwelt Abbild der
moderne, wenn auch Beziehung notwendıge Hilifs- Ideenwelt ıst der ber nirgends entsprechen! dem KOosmoßs den
konstruktion der TeiNlen Natur niıicht ET den Meıschen VONn Menschen SCe1Nel Gesamterscheinung der die menschliche eele
Anfang qQanz konkret, uUuNseIel geschliıKeneren Sprache gesagt der Teil der menschlichen S5Se&a.e als on auffaßt In der
au{ das übernaturli: Ziel hingeordnet auch den Eigenschaiften mittleren und NeuerenNn Stoa SS die Verbindung VO.  - erwandt-
nach die WIT „natürlich“ eNNen gewohnt Sind sucht dıe chafts- un!| Eikongedanken hervor (67), und tugen!  afte Seelen
moderne Unterscheidung doch irgendwie GTegor hineinzutragen, Belwerden als Iräger der Ebenbildlichkeit angesprochen (68)
indem das Begrikispaar atur-Übernatur Parallele stellt Plotin wird der Bildbegriff spirıtualisiert un! schließ ich
dem Begriffspaar Geschaffen-Ungeschaffen und eiwas unbesehen SadIlnieN mıL dem Unsinnli:  en on WIrd ZUTT Grundanlage, die
Gbernatur, Ungeschalfien un! Nal gleichsetzt, nne ea!  en, der Homoi1l0sis ZUTFX Vereini1gung mıiıt ott gebracht WITrd ZUMm
daß das Nngeschaffen bel CGaregOr doch viel größeren Radıus ursprünglichen Zustand Bei Philon ist der ensch Abbild des
hat (vgl Des 100—105) untern1ımm' es chlu: iwa 0gOS, als Abbild Abbi.des anche Zeugnisse edig-

INn sSseinNnert nadentheorie, die Authentiziıtaäat der Dbeiden Ho- lich 1Ne Ebenbildlichkeit aQus Andere egen den Bedeutungsinhalt
milien: „In er facıamus homınem nachzuwelsen Die Sache der Ebenbildlichkeit darT, die sich N1e auf den Korper bezieht
ist hoffnungslos, wWıe zuletzt NO er. nachgewiesen hat SoONdern Aur auf den Menschen als e1s und Beziehung

ZUI Verwandtschaftslehre steht Lebensinha und Lebenseinstel-Ziel der tüchtigeh Arbeıt 5 7a 1st CS, das 0OLOLWOLG-
Motiv nach den Grundsätzen der philologisch MOLLV- Jung ihrer Bedeutung bringen 15  en INS:  ag den

geschichtlichen Forschung verfolgen Das E  E LXGOV- Eikonbegri£f Schließlich gibt Del Philon auch Belege, denen
der ensch als unmittelbares Abbild Gottes au{itrı 75—83heorem wurde el SoOweıit notwendiıg, miıteinbezogen, Bei Klemens VO.  b Alexandrien 1st der ensch (IE0D ganzweil bei dem Nyssener inhaltlıch mıft dem Homol10sı1ıs- allgemein Sinne niedrigen, en Menschen unterscnleds-

Motiv zusammen!iaälit Diese Gleichsetzung 1st ıcht MOoS- 10S zukommenden Ebenbildlichkeit Irager der natürlichen Gottes-
lich ohne C1HNe edeutsame Verschiebung der nhalte be1l ebenbildli:  keit 1s5t der Nous W1e bei Philon, DUr daß T1SIUS
Wl ursprünglıch verschiedenen Motiven. Um diesen anscheinend die Stelle des philonis  en 0g0os Zu der
Bedeutungswandel klären, hat M SCLUHCI Untersuchung niederen Gottesebenbildli  keit (0)1408008 hinzu 1nNne hoöohere Ahn-

ichkeit durch den ethisch estimmte: Nous, und schließlichüber Gregors Gottähnlichkeitslehre 3808° es der
beiden Frage kommenden Motive VO.  \n Platon VOI- erscheint ELXOV auch als geistig-sittliche Vo.lendung, 1Iso der

Bedeutung VO  - Homoiosis In I1SIuUs ist das Bı.d höchstengeseizt Dadurch wird Arbeit wenıigstiens Ssoweıt Sinne vollendet Deshalb kannn den Menschen Vorbild S@11,.die griechischen Philosophen Frage kommen un Die Abhängigkeit des Bıldseins VO:  =)| ugenden un! sittlichen
auch durch Zusammenfassung der Tre der Eigenschaften hervor 83—91)
jüdischen und christlichen Schriitsteller unent- Für die Homoiosislehre Gregors ergeben sich folgendeehrlichen Grundlage für jede Arbeit über die Bıldlehre Gesichtspunkte Homoiosis 1st für iıhn Gegensatziırgendeines Kirchenschriftstellers SCINEN christlichen Vorgängern nıcht zunächst C1IN Ziel

Nach Platon verähnlicht siıch der eNnscCh, der anach strebt das anzustreben ist sondern der ursprüngliche Voll-
gerecht und tugendhaft werden, weıt miıt ott WIie
überhaup möglıch 1st ber dieses Streben muß Nneu 8111-

endungszustand der der wiedererlangte ursprüngliche
Vollendungszustand Mit on hat Homoiosıs denselben

seizen Auch die ottesfreundschaft ste. dem besonnenen, maß- Inhalt nämlıch den an der nade, der auf dervollen und gere!  n Menschen MHen., ittel ZUTL Verähnlichun
miıt ott ist auch die hilosophie, als Beschäftigung miı1ıt dem LETOUVUOLOA OEOtTNTOS gründet Gregors Spekulation geht VOo  [

Gottlichen. philosophisch theologischen Gedankengängen aus uUun: be-in der mittleren Stoa omMm das
„Motiv auch ZUT Ge.tung wird el die Tkenntnis Gottes NUuTLZ auch viıelleicht ohne sıch dessen ausdrücklich De-

mıt dem OLLV verbunden (Cicero, Seneca, Epiktet, Hinter- wußlt SCIH plotinische Gedankengänge, oft bis nach-
GgIun! Poseidonius), ebenso die Verwandtschaf: mıL ott die auf weisbare orlagen hineıin besonders auch solche ästhe-
göttlichen Keimen un! Anlagen beruht und durch naturhafte tischen harakters, un: plotinische WortprägungenTugend ZUT Entwicklung gebracht werden kann (C1ceTro, Mark
Aurel) Auch ohltun ZUTI Verähnlichung mi1t Gott Bevor- (ÜOETN, änddeıa XO aOOTNS) In der Volkspredigt betont

der Nyssener mehr den dynamischen harakter derrechtigt ist aIur ber der Philosoph Bei Seneca omm aller-
ings manchen Stelen 1Ne eisteshaltung ZzUm Ausdruck die Homoiosis wWw1e Vorgänger ıchtig ist daß das
Ssıch ott 1n Weise überlegen fühlt Begriffspaar AÄhnlichkeit-Bild nach ilLm DUr auf den

Bel Plotin geht darum, daß die egele sich VCN em Menschen angewandt werden annn un Voll-
Fremdartigen rein1lge, um wieder der durch das Sınken endungszustand des Menschen bezeichnet Die verloren-
1e Materie verlorengegangenen Ahnlichkeit mıiıt ott kommen CRAaNgeNe AÄhnlichkeit un Bildhaftigkeit wird wieder-in hergeste durch Reinigung, tugendhaftes eben, Nach-

/a er: H,, Homoiosis heo Von der platonischen An- ahmung Christi uUS W, bis AT wiedererlangten Teilhabegleichung ott bıs ZUFXF Gottannlich  K  eıt Deı Greyor VO.  s Nyssa. Gott Vom dynamischen Kikonbegriff her ist demTeiburg (  weiz 1952 1833
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statischen Homoiosisbegriff 1Nne gewlsse Dynamık e1N- steigen, Das geschieht hne beträchtlichen Unterschied u
ehaucht worden. DuoLG ıst für Gregor begnadete Natur ın seinen gelehrten ommentaren wie ın seinen Predigten das

olk Bei en sich ach de weı Trten, den dreifachen(vgl 96) und ist gleichbedeutend m1L ELXOV VEOU oder
1nnn der Schrift bestimmen, die unterschieden seıinÖNWOLWOLG ÜeOo'  U, Der Unterschied FL Neuplatonismus liegt

darin, daß bei diesem die eele ıIn ihrem ursprünglichen wollen (141 Diese beiden Arten liest de nicht NUur aus
ein1gen Stellen heraus, die professo darüber hande!n, sondernZustand wesenhaft öttlich 1st, während s1e bei Gregor entnımmt S1e der anzen tatsachlichen Exegese des Alexan-AUrTr: na gottähnlich un Gottes en ist driners., Im ersten chema 1st die Reihenfolge: istorischer, INOTA-
lischer und mYystischer 1Nnn. Im zweiten chema sind die beidenVäterexegese Jjeiztien Glieder umgestellt de moöochte el Sınnreihen Z7Uurück-
hren auf das infache oppelschema Geschichte-Geist Der reinZu welıl Bänden der Sammlung „Sources chretiennes”

D und 16) hatte de Luba 1ne Kinleitung geschrieben., christlich-theologische Charakter des Fortschrittes VON der Ge-
schichte ZU e1s hebe kar ab Von jJeder Vom Hellenismusdie sıch mıt der exegetischen Methode bei Origenes her beeinflußten Exegese Die TEe des Alexandriners VOefaßte Die versprochene Fortsetzung Wäar ausgeblieben. geistigen INn der Schrift betrifft Der nicht NUur das A 1 wWenNnnDiese einleitenden Kapite] sind, ZU Teil überarbeitet, sich auch vornehmlich mıiıt ihm befaßte uch das Evangelium istIn eın umfangreiches Buch 8 hineingenommen worden, in gewissem Inn Aur u  sta  e, und INa  } enn:; die Vorwürfedas den Untertitel rag Das Verständnis der Schrift Origenes, verflüchtige uch das Evangelium Seine

nach ÖOrigenes, Es steht iın dem Buch viel VvVon ÖOrigenes auf einen höheren AInNnn hinzielenden emühungen machen tat-
und uch viel VO  — de ubac, und ıst nıcht immer sachlich VOT dem Evangelium NC halt, und de meint, daß
el beide auseinanderzuhalten. de aCcC verfügt über sıch l1er beinahe Te mıt „den besten eutigen Historikern, gläu-
1nNne ungeheure und durch eindringende Arbeit beträcht- igen wıe ungläubigen“ SChTreIite' Dıs Z.U „ew1gen

Evangelium“ bis ZUT tieisten Wirklichkeit, welche daslich vertiefte Belesenheit. Er legt aber nıcht eın loses
Gefüge VO.  a Zitaten VOT, sondern meiıstert seinen

„buchstäbliche Evangelium“ bezeichnet, indem S1ie vorbereitet
Das buchstäbliche Evangelium stie. als Zwischenglied ZwischenStoff, weiß ih einprägsam Tormulieren un bereichert und der eigentli  en Wahrheit, dem Endzustand Wenn auchih mıiıt seıinen eigenen Gedanken und auch durch Über- geschichtliche Schau 1 modernen Inn abgeht und Se1nNn Empfindenlegungen, die ihm VO  — zeıtgenössischen Schriftstellern für geschichtliche Entwicklung nıcht sehr entwickel ist, stehen
doch KTEeUz und Auferstehung Christi als geschichtliche atsachenzugeflossen SIN  d. Zugleich breitet auch etiwas VO  - dem ın unserem 1nnn für ihn fest, und sie bewahren ihn VOoOr demGlanz selines Stiles arüber a Uus. Man hat oft den Eıin- Abgleiten ın reine Allegorie (246—0294), es auf endruck, WEeNnNn INan eiwas VO  a ihm liest und Ma  } liest einen els ZUrück, der hinter der Inspiration der Propheten undiıh immer wieder Nn daß das achtvolle Aufgebot auch hinter dem Schriftverständnis des einzelnen Gläubigen ste.geschickt verteilten Zitaten mehr der Untermauerung Er möchte damit ber doch nicht einem TrTein. subjektiven Ver-

der eigenen Meinung, nicht SaBCN: JIhese dient, ständnis der Schrift die Wege ebnen, sondern weiß sich und
alle Gläubigen die Auslegung der Kirche gebunden, Uun!als der nüchternen Erhebung des tatsächlichen Sachver-

haltes. Vielleicht ıst der Eindruck auch wıeder eiN-
STE. niemals der Schrift als Herr gegenuber, sondern als demü-
iger Diener. Die Schrift selbst ist eine Verleiblichung des 0g0osseitig iormuliert, denn de hat doch 1n manchen seinerT ber sS1ie ste als solche nıcht allein da Es ireten ıhr ZUTwirklich bedeutenden zahlreichen Werke In scharfsin- die Menschheit Christi, die eele, das All, die irche un! Vornıger Analyse ungemeın wichtige Erkenntnisse bedeu- em die Eucharistie Gerade die Seiten, die de der ucharistie-

tungsvollen Fragen der Theologie beigesteuert. ber Te widmet, sSind ausgezeichnet, und s1ie stelien einen wirklichen
gerade 1n dem vorliegenden Buch geht ihm anschei- Fortschritt egenüber den Aussagen der bisherigen Orschung
nend 1ne Lieblingsthese, eben eın bestimmtes dar (355—936.;
Schriftverständnis, dem zur Anerkennung verhelfen ll Natürlich ıst diese Zusammenfassung völlig unzuläng-lı  - Vielleicht ıst daran der Verf selbst nıicht SanNnz -Die Untersuchung verläuft 1n ht ] mit schuldig, weil praktisch Nnıe zusammenfTaßt, VO Themaden Überschriften: Vorwürfe UOrigenes, Urigenes anscheinend abschweift, dabei Te Erkenntnisseals Mann der Kirche, der buchstäbliche Sinn, der geistige ausspricht un dann den Leser wıeder weıterJjagt. VonSinn, das Kvangelium, Geschichte und Geist, Inspiration einem Register hält anscheinend auch nichts Seineund Kinsicht, Verleiblichung des Logos. Schlußfolgerungen sSind auch wieder keine Schlußfolge-Die Vorwürfe Urigenes sind bekannt Schwerwiegend runsen 1mM üblichen Sinne, in denen 190828  > erfahren könnte,ist besonders der Vorwurf des Porphyrius, daß die allegorische WIe die verschiedenen, Vo Verfasser geäußerten Er-Mythenerklärung auf die christlichen Geheimnisse übertragenhabe ach de gibt keinen zweigesi  tigen mit dem STAar.

kenntnisse sıch ZUuU Einheit fügen, sondern, trotz en
immer wieder angebrachten Einschränkungen, eın VONübertriebenen egensatz zwiıischen Buchstaben un elst., ist

weder Rationalist och exiravaganter Mystiker, sondern ein Mann
schönen Gedanken und funkelnden Zitaten erfülltes

der Kirche, der sich der regula ecclesiastica verpflichtet weıß und
Manifest zugunsten des geıstigen Sinnes der Heiligen

der auf innige und artie Weise miıt Jesus verbunden ist. Es geht Schrift Und drängen sıch dem Leser eiNıge Fragen
ihm darum, mit seiner allegorischen Methode das Christen- auf, die nıcht unterdrücken magß. Sol] INn&  - icht eiN-
tum Von Judentum und Gnostizismus abzusetzen, Iso einerseits fach aßch, daß Urigenes für NseTrTe Zeit, die es doch 1Ndem jüdischen Buchstaben auszuweichen un auf der anderen Seite manchen Dingen des Schriftverständnisses erheblichdie Einheit der Gottesidee In den beiden estamenten aufzuzeigen. weiıter gebracht hat un auch die rechte Methode besitzt,Besonderen Nachdruck verlegt de auf den Nachweis, daß noch größere Fortschritte Zzu machen, als exegetischesuch den Literalsinn anerkannt hat Im amp den S11 Vorbild iınfach ausschaltet? Ist nıcht trotz allen -Nnarismus hat allerdings Bibeltexte, die sich besonders auf dieLehren Vom Urstand und ndstan! beziehen, grundsätzil.ich le- zubringenden Kinschränkungen viel stärker vom elle-
gOoTisch ausgelegt, und wurde amı ZU)!
sehung, Werkzeug der Vor- Nnismus infiziert, als INa  n} zugeben möchte? Ist nicht diedas die Apokalypse für die irche hat (102—104 buchstäbliche Deutung der Schrift, mıt all den Mitteln,(de sucht ann das eXegetische Begriffsschema desOrigenes aufzuweisen, Qus dem sich ann doch ergibt, daß

welche die moderne Exegese unNns bieten Crmäg, e1ln-
fach das Ideal? Können WIT dı eine Deutung des AT,In dem Literalsinn Nur e1in Sprungbret sieht, selbst dort,daran es  d  7 einem geistigen Schriftverständnis aufzu- die 1n der Claudelschen Verfahrensweise miıt unglaub-
en dichterischen Freiheiten alles un jedes einzelne

R ubac, de Hl Histoire et Esprit L’intelligence de l'’Eeriture 1 christlich umdeutet, überhaupt vollziehen? Hat
d’apres Origene, arıs 1950, 443 nicht das se1inen Kigenwert, der 1n vielen Dingen
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selbst hat 1n einem anderen Buche 19 mıt demdurch das Evangelium ubDerho un vervollkommnet
wurde, den InNna  en aber schlicht auft dem Standpunkt eben eiwas merkwürdigen, VON Hilarıus (De mYyster1s 1, 13)
der Männer des stehen lassen muß, ohne auf Biıegen entlehnten 1ıte gezeigt, w1ıe sıch die t1
und Brechen das christliche Gedankengut hineinzu- g 1 vorstellt. Das Werk behandelt VOT em
pressen? Anders gesagt Ist nıcht der Wortsinn erster Väter der dre  1 ersten Jahrhunderte Es untersucht fünft
Stelle der „geistige”, VOo inspirierenden Geist gemeıinte Iypen: Adam un das Paradies, Noe un die int£flut,
1nnn Die 1r scheint jedenfalls In ihren offiziellen das pfer Isaaks, Moses und den AÄuszug aus Ägypten
Verlautbarungen zunächst diese Auffassung vertreten. und schließlich den Josuezyklus ıll mıt seinem
Und muß nıcht auch autf der Suche nach typischen Sıinnen Buch einen Beitrag ZU  —g es der Schriftdeutung In
die größte Vorsicht obwalten, ist Jler nıcht cdie ntl] Grund- der Väterzeit bieten. Aber 1n selner Absicht hat SsSeıin
lage maßgebend, un muß nıicht selbst bel Paulus die Buch auch einen theologischen Sinn. Von jedem ema
Kıigenart selner VOoO  a rabbinischer Methode geiragenen wird zunächst 1ne Vorgeschichte geboten, wird
Ausdeutung des klar un abstrei  end berücksichtigt se1ine eventuelle Verwurzelung 1m un un 1n der
werden? Jedenfalls InNnas einen nach der Lesung eiınes palästinensischen un alexandrinischen Judenschaft nach.
olchen mıt Heuer un Überzeugung geschriebenen gewlesen. gylaubt, echte Iypologie besser VO der
Buches ıne ernste Sorge die Zukunft der Kxegese vorwiegend philonischen Allegorie unterscheiden
beschleichen, einer nüchternen, sachlichen, uchstaben können. Die Schriftdeutung der Väter stellt nach iıhm
orJıentierten Schriftdeutung, die S nach manchen Stim- 1ne Verlängerung der messianıschen 1Iypologie der
Ine  m urteilen, SOW1€eS0O schwer hat, siıch EN- Propheten dar Er meınt auch, daß die Predigt der
über dieser Strömung 1Mm Jüngeren französischen Klerus, Apostel VArE großen Teil dem Nachweis der Verwirk-
die langsam auch manche Dogmatiker un LELxegeten lichung dieser Fıguren In Jesus VO  - Nazareth ZU
erfaßt, überhaupt durchzusetzen. Gewiß bietet de in Gegenstand hat, un unterstellt, daß S1e Testimonien-
seiınem lehrreichen und wıirkliıch großen Werk auch Manl- sammlungen besaßen, ın welchen diese Figuren UuSam=ml-
ches Antidotum uferlose Allegorie, und mengestellt - Die Schriften des zeıgien chon
auch bei ihm nıcht charfen Urteilen über das Un- einen fortgeschrittenen Zustand dieser apostolischen
genügen der orıgenistıschen Kxegese, aber der bleibende Typologie, und dabei seıen weıl Tendenzen unter-
kEindruck ıst doch für die behutsame, nüchtern und VOI- scheiden, zuerst die des Mt, welche diese Figuren 112
sichtig voranschreitende un schlıeßlich allein ZU. Ziele Leben Jesu In Einzelheiten verwirklicht ndet, un dann
führende Methode nıcht cehr günslıg. die des Jo für die sS1e sich In den akramenten der

Auch das Buch VO  en Danielou?® ist auf den Ton 356 verwirklichen. Die Kırchenväter etzten diese
der Begeisterung gestimmt. Ks handelt sich In dem Buch Tendenzen fort. Die eschatologische 1ypologie des
offenbar Vorlesungen, wıe manche Überleitungen sel VOT allem durch Irenäus und Örigenes vertreten. Die
un auch manche Figentümlichkeiten ın der Zitations- Katechesen er die Sakramente lägen ın der Rıchtung
welse beweisen. In vier Büchern wird als Mannn der der johanneischen Iypologie, während ein eiwas dün-
Kirche, In seiınem Verhältnis ZUT }  e als Systematiker Jraditionsstrang, der besonders In Jerusalem und
un schließlich als ystiker dargestellt. Eine Rehabilıi- 1m Abendland vertreten sel, au der Mt-Überlieferung

stamme. Die Anwendung der Figuren auf das christ-terung des Alexandriners ıst heute eigentlich nicht mehr
notwendig, da allerseits anerkannt wird, daß nichts ıche Seelenleben, die bei Paulus und 1n etr aum
elehrt hat, wWäas mıt der bis dahin festgelegten TEe angedeutet sel, WITd 1n außergewöhnlich reicher Weise
der Kirche 1n offenem Widerspruch stand. Die Liste entwickelt ın der Strömung, die sıch VOo  en dem Alexan-

driner Klemens bis Gregor Vo  u Nyssa hinzieht. Esseiıner Irrtümer, mıt späteren Augen geschaut, ıst oit
aufgestellt worden. möchte eiIn Gesamtbild machten Sıch aber auch Seiteneinflüsse geltend, we

des entwerfen, 1ne Synthese der bisher 1n Einzel- die typologische Exegese modilizıerten und ihr bisweilen
untersuchungen niedergelegten Worschungsergebnisse, Das ihren Charakter aufprägten. Hierzu za der Einfluß
ilı allerdings nıcht bedeuten, daß selbst nichts Philons auf die Alexandriner, auf Gregor VO  - Nyssa un
agen hat Den wesentlichen Zug des sieht darin, Ambrosius, der sehr 1n die Kinzelheiten der chrift-
‚daß eın Mann der Kirche Wär 1m vollsten Sinn dieses deutung hineinreiche un w1ıe die ynostische KLxegese
Wortes“ und daß „VOTr allem der Lehrer des Gottes- nach Verbindungen zwischen der sinnlichen und der
wortes WÄT, der inspırıerte ( Deuter der Schrift es intelligiblen Welt suche. Kın zweıter Seiteneinfluß hege
übrige, Theologie, Spiritualität und Apologetik, gründet ın der jJjüdischen Exegese, welche nach dem Zeugnis
darauf“ 304) Am kürzesten ıst das Kapitel über die Justins un Hieronymus’ die Verwirklichung der Figuren
Mystik ausgefallen, aber glaubt wo nach den Wer- ın den Kreignissen des sieht Dieser Einfluß machte
ken VO.  - un p} nıcht mehr arüber sıch besonders 1ın Antiochien eltend und führte einer
gCh sollen In uUuNnseTem Zusammenhang interessiert Zzu großen Beschränkung der messlaniıschen Schrift-
VOT allem die Darstellung der Lehre über die Schrift- deutung. Schließlich gylaubt D! über alle erschieden-
deutung. Gegen de Lubac hält der Unterschei- heiten un Abweichungen hinaus doch 1Ne Übereinstim-
dung zwischen Allegorie und Iypologie fest Seiner 7 MUung der verschiedenen Schulen 1n grundlegenden Fi-
wohnheit entsprechend unterscheidet auch hier ZWi- u  301 feststellen können und ın ihnen einer Wirk-
schen em, wWwWäas Bestandteil der kirchlichen Überlieferung ichkeit gegenüberzustehen, die Bestandteil des „depö

de la tradition“ sel.und entsprechend annehmbar bleibt, und zwischen dem,
WwWäas durch den Umwelteinfluß 1ın die Gedankenwelt des Hier wird auch die Kritik einsetzen mussen, Bevor INa  =]

hineingekommen ist und ausgeschieden werden muß eiwas als Tel  estand des Depositums hinstellt, mussen die Giren-
VÄS  5 enn doch bedeutend SOTgSAaMET gezogen werden, alsist der Überzeugung, daß sıch mıiıt selner Typologie ler tut Eine gewisse Typologie, die ber 1mM grundgelegt 535elnauf der überlieferten Linie hält, während mıiıt seiner und bei der ine WIT!  e, Iso feststellbare Analogie zwischenAllegorie weıt übers Ziel hinausschießt un die späatere YpPpus un! pt_itypus estehen muß, Mag Ma  »3 zugeben undSchx_iftdeutu'ng 1 ungünstigen Sınn beeinfÄlußt hat

10 Ders., Sacramentum Futuri, Etudes SUT les Origines de
Ypolcgie ique. Paris 1950 2653Danl$lou‚ KF Origene, Paris (1948) 310
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Garl mit er Vorsicht 1mM einzelnen, u umgrenzten Fall Daß ıne Beschäftigung miıt dieser Art Kxegese für die
1n€e gewisse Notwendigkeit aIiur statuleren. ber die Typologie,
auch die beste, muß doch immer ZW  1  10 bleiben. Auch 1er

Geschichte der JTheologie der Väter ertragreich se1ın kann,
das zeigt auch 1n einer weıteren Untersuchung 1!,kann INa  - Aur S  T daß erster Stelle der Literalsınn stehen

muß Und damıit ı1st auch schon gesagt, daß die Typologen ET7- welche den 1te Täag und Lıiturgie. Es
ahrene und üchtige ‚Xegeten Seıin müssen, die sich jeden Schritt wird also ıer keine biblische 1heologie 1m heutigenSinn geboten, sondern biblische Iheologie der Väter FEsüberlegen un! VOTLT ihrem wissenschaftli:  en CGewissen echtferT-
igen. Fuür die große Masse WITrd auch die oi0gie niemals den wird ın symbolischer Ausdeutung des und 1ne
ersehnten Zugang ZUX bringen konnen., ‚am soJll in keiner auf die Liturgie beschränkte Theologie der Sakramente
Weise bestritten werden, daß die Arbeit D.s nicht ein Bei- der aufe, der Firmung un der Kucharistie, des Sonn-
LTag ZUI es: der iXxegese 1n der Väterzeit ist, voller Merk- tags un der ersten ristlichen Teste gegeben, Aufswürdigkeiten, VO. denen die größte vielleicht die typologischen,
iın Wir.  eit rTein allegorischen Spekulationen Sind

Ganze gesehen, handelt sıch 1nNe Synthese der
altchristlichen Katechese nach der auie(217—23

Vieles, Was hier als 1ypologie dargeste wird, ıst anche Abschnitte dQus diesem und dem vorhergehenden Buch
SiNd vorher schon als Artikel in einzelnen Zeitschriften erschienen.reine Allegorie, kein Schriftsinn, keinerlei echte Über-

lieferung, sondern Jedigli Zeichen einer bestimmten, eshalb wird nicht, W1e Nns üblich ist, darauf hingewiesen?
VO  5 rabbinischer Allegorie und philonischer Spekulation
geprägten Kultur und 1ne ehr zeitbedingte Art, mıiıft 11.Ders., et liturgie La theologie biblique des sacrementset des etes d’apres les Peres de \ Eglise. Paris 951 479Schwierigkeiten grundsätzlicher Natur fertig werden.

reiber, eOTI9g, Deutsche Wissenschaftspolitik Von Bismarck
2uUu m Atomwissenschaiftler tto ahn, Hrsg VvVon der Arbeits-

(Staat, Gemeinden, Kirchen, ireiwissenschaftliche Vereinigungenund Gesellschaften, einflußreiche Gelehrtenpersönlichkeiten) DZW.gemeinschaft Iür Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, den Vorstufen einer OTrganisierten Wissenschaftspflege 1mM „DUun-Abt. Geisteswissenschaften, eft Westdeutscher Verlag
oln und Opladen 1954,

ten Filigran des euts:  en Territorial-Staates 1m Spätmittelalterund ın der Neuzeit (Universitätsgründungen, reformatorische
Die Wissenschaft annn Aur In Freiheit gedeihen, tridentinische Anregungen, Förderungen In der Aufklärungszeit,

jeder Zwang iut ıhr Schaden Daher möchte sıch - Gründungen VO:  } staatliıchen Wissenschaftlichen Akademien, AÄAnNn-
nächst das Mikßtrauen SCH, WwWenNnn Ina  > VO  w „Wissen-

sätze überregionalen internationalen Instituten), Von derweıtschauenden eutschen Wissenschaftsfürsorge ım Zeitalterschafts-Politik", also VO  } politisch gelenkter un beeıin- Bismarcks und den gesamtdeutschen Wissenschaftsunternehmun-Üußter Wiıssenschaft ört Indes, Wissenschaftspolitik gen, die durch die Reichsgründung heraufgeführt wurden, wirdmuß nicht immer wesensiremde Bevormundung der Kapitel gehandelt (Reichsgesundheitsamt, Physikalisch-tech-Wissenschaft bzw. einzelner ihrer Zweige durch den Nısche Reichsanstalt, Archäologisches Reichsinstitut 1n Rom, Ger-
Staat oder andere öffentliche Verbände bedeuten. manısches Museum ın Nürnberg, Ausgrabungs-Expeditionen). Ineinem weiıteren Kapite] WITd, 1n solch betonter Weise ohl]l ZUWahre Wissenschaftspolitik ıst nichts anderes als För- erstenmal, das und tätige Interesse, das Kaiser ilhelm Ilderung der Wissenschaft zunächst ihrer seibst wil- persönlich der Forschung entgegenbrachte, SOWwI1e die MHentlichelen, ıst Mäzenatentum groken 115 hne asselbDe un Drıvate Unterstützung DZW. Neugründung zahlreicher WIS-kann wenıgstens heutzutage keine große Wissenschaft senschaftlicher Institute in seıner Ara dargeste und auf diegedeihen, kıne wohlverstandene Lenkung der Wissen- Bedeutung hingewiesen, die Von jetz ab auı der Großindustrie
schait ıst notwendig, damit S1ıe sıch ıcht 1m. Kleinen als Wissenschaftsfaktor ukommt Der Gründung, Entwicklungund Leistungsgeschichte der größten deutschen Wissenschaftsver-verhere, SONdern auch iur die Aligemeinheit fruchtbar eiNiguUng, der Kaiser-Wilheim-Gesellschaft undund aut notwendıge Zeıtauigaben hıngeordnet werden 1, der Max-Planck-

ihrer Nachfolge-Gesellschaft, Sind die folgenden Kapitel ge-könne. iDas ıst C: wWwWäas der Verfasser dıeser weıt auSs- widmet Sie tellen ohl die bis jetz' gründlichste und sachkun-holenden und alles einschlägig : Bedeutsame herein- digste Zusammenstellung ZUT Würdigung dieser erühmtenholenden Schrift unter Wissenschaftspolitik versieht, weit Verzweigten deutschen Forschungs- und Wissenschafts-Einrichtung dar. ber bestimmende Persönlichkeiten WI1e Har-Kaum eiInNn anderer als ware ımstande, 1Ne solch e1iN- nack, Rathenau, Schmidt-Ott uü, erfahren WILr vıel Neuegs unddrucksvolle Übersicht ber die zahlreichen WI1Ssen- Interessantes. Erst recht gilt 1€e3 VO: Kapitel, das die Öffent-schaftspoJlitischen Bestrebungen und Leistungen, die der liıche Wissenschaftspflege der W eimarer Zeit behandelt und aQusdeutsche aum 1n den vErgangeNEN 100 Jahren gesehen dem eigenen Miterleben un: Mitgestalten des Verfassers Nerausgeschrieben ist. In einem sehrhat, schreiben. Denn seilbst Wäar und ıst Ja Schon eindrucksvollen AbschnittE1N gEesegneies Menschenalter lang als ungemeılin ‚. (9 apite. werden sodann die deutschen Wwissenschaftlichen Aus-landsinstitute Na iNrer Entstehungsgeschichte, Leistung un 1N-regender, umsichtiger un tatkräftiger Wissenschafts-und Kulturpolitiker tätıg, zunächst als Abgeordneter des
ternationalen Bedeutung einer ANnregenden Betrachtung unter-
Le [  a Nachdem m1t bewegten Worten cdas Absinken der deut-Deutschen Reichstags 1n der Weimarer Zeit und nach schen Wissenschaftsgeltung und -leistung 1m Dritten Reich Ge-dem zweıten Weltkrie als einÄußreiches Mitglied der childert worden ist, erhalten WIT ineMax lebendigen Überblick-Planck-Gesellschaft und anderer W%_ssensd1aftsorga- ber die Wissenschaftsentwicklung und -pflege in der uen deut-Nisationen. Der Biograph Georg Schreibers wird ein-
schen epu (10. Ü, F: Kap.) kin eigenes Kapite] WIird annder bayerischen Wissenschafts-Politik gewidmet, Was nicht ANUTrTmal eIn langes Kapite] über seıne Wissenschaftsför- dem süddeutschen Leser ıne besondere Fr
sachlich

ude bedeutet, sonderndernde lätigkeit und ihre Erfolge schreiben haben. ın der sehr unternehmungslustigen nd erfolgreichenwırd eIn stolze un für die Geschichte der deut- Wissenschaftspflege begründet ist,schen, Ja UTro
die der Bayerische aat, VOTI-

Kapitel werden
päischen Wissenschafts-Pflege wichtiges nehmlich unter den Wittelsbachern, betrieben hat Ein etztesKapitel erhebt un! begründet die recht eitgemäße Forderung:1TIUr: VOTI der Wissenschaft!In den: beiden ersten Abschnitt selner Schrift SPTricht der Mit ernsten Worten werden

Verfasser Von den TIräJyern der eutischen Wissenschafts- und
ıer aa und Wirtschaft auf die Pflicht die Notwendigkeit

Forschungspolitik und den Moti hingewiesen, die Wissenschaft eNntsprechend ihrer Bedeutung für-ven ihrfar VYiiss-e?nsidl-aftsfciiir\i“lemng die moderne Welt no mehr als bisher A unterstützen un  C VOI
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em auch die wissenschaftlich arbeitenden Menschen gebührend ge)  aß den Schichten der Aufeinanderfolge 507gSam verglichen
entlohnen Sieben ganzseltige OI0S VO.  - eutschen Ge- hat Immer wieder gab „Nachträge wenNnn sich ihm NneUue

Quellen erschlossen, und soviel nderungen Einzelnen dieselehrtenpersönlichkeiten schmücken die auch mit mancherlei peTI-
sönlichen Erinnerungen des Verfassers belebte, verdienstvolle räge en  ° dem Grundgedanken vermochten sie
Schrift. nichts mehr zZu andern, SO1YSAM W.dIel die eren Ergebnisse

Jos Oswald herausgearbeitet und fundiert.Passau.
Der vorliegende SC Band behandelt die Religionen

siıbirıscher Stämme, jedesmal In erschöpfenden Mono-
Schmidt, Wilhelm, P., Der Ursprung der Gottesidee., Eine graphıen miıt allem vorhandenen oder wenıgstens -

historisch-kritische und positive Studie Band XL, Ab:t.: Die reichbaren Material: der akuten, ursprünglich Turk-
Religionen der Hirtenvölker, Die asiatischen Hirtenvölker. stamme, später Baikalsee wohnend, jetzt ZU oberen
Die primär-sekundären Hirtenvölker der Jakuten un! der
ojoten-Karagassen sowle der Jenisseier und die yYnthese der Lena bis zZzu ismeer abgedrängt. 1er gelingt die MEı

Münster Aschendor: 1954 terscheidung zweler selbständiger Religionen, einerbena  arien icht-Hirtenvölker.
734 kart 45.—-, 50,—. älteren west-jakutischen, mehr den Hırten der Turk-

stamme verwandt. un einer <  ngeren,  © —  3 ost-jakutischen,Schmidt, Dr eo Fhrendoktor e1iner Anzahl
VvVon Universitäten hauptsächlich des uslandes, Miteglied mehr VOoOoN dem Zaubertum un der Religion der Mon-

golen Ackerbauer) beeinflußt, also mıt starkem Schama-und Ehrenmitglied vieler wissenschaftlicher Gesellschaf- N1ISmus. Der zweıte Nnı behandelt die Sojoten-ten, ist Februar 1954 OS1eUX bei Freiburg 1. Karagassen-Gruppe 1m Quellgebiet des Jenissei miıtSchw. heimgegangen. Zu dem vorliegenden XI Band einem obersten ott Kudaiji 410 1f.) doch stark VO  bkonnte Weihnachten 1957%3 noch das Vorwort schrei- einem entarteten Lamaismus beeinfÄlußt. Der dritte Ab-ben un die Register selbst anfertigen, w1ıe  e sein Ordens- schnitt bringt die Religion der Jenisseier € denbruder Fr Bornemannn in der dem Vorwort an  r beiden Ufern des mittleren Jenıissel. Auch diese kennenfügten kurzen Mitteilung bemerkt Der XII Schluß)- eın  a Höchstes Wesen Wenn auch der Groß-SchamaneBand hlegt druckfertig VOTrT, daß SseIn FErscheinen in noch indirekt ıne Beziehung diesem Höchsten Wesenetwa Jahresfrist gesichert ist Es WäarTr also dem schlich- hat 504), ist dort doch die ellung des Schamanenten, unerhört fleißigen un lebendigen Forscher un Ge- außergewöhnlich machtvoll, WIe nıcht el bei einemlehrten das Tück eschieden, SeInNn rIesSIFES Hauptwerk anderen Stamme. Der vierte Abschnitt vollzieht die Ver-vollenden Es wurde iıhm auch das Jück zuteil, den gleichung der Religionen der innerasiatischen Hirten-Sieg seiner wissenschaftlichen Grundanschauungen völker mit den Religionen ihrer Nachbarn, mıit denrleben nachdem ang VO der TJahrhundertwende die Yukagiren, Tungusen, Jenisseiern.ersten rundlagen geschaffen hatte Noch heute nennt Das Kernstück der ntersuchungen bildet sStrenggenommen derdas Riesenwerk escheiden „eıne historisch-kritische un
posıtive Studie“ Mit ihr trat erstmals 1919 dem damals Schamanismus, der bisher tfast sSamııl!' Forscher derart esselte,

daß sie Wen1g auft die eigentliche eligion und das religiöseun Z. noch heute herrschenden „Evolutionismus“ mıt e  en eingingen (vgl Es ist Schmidt gelungen, den Hoch-
dessen historisch nıcht Au rechtfertigenden Stufenfolgen gottgedanken als auch für diese Religionen wesentlich vAl erwel-
enigegen vgl Handhbuch der Methode der Kulturhisto- sen un die Schichten aufzudecken, unter denen egraben
rıschen Ethnologie, ünster 1937, ID Auf TUN ieg' Gleichwohl spielt der Schamanismus eine ganz bestimmende
elnes ungeheuren Quellenmaterıials, das auf se1ine An- (6)  e, Wäas sich aus der großen Zahl der Abhandlungen Der die

VO: ihm untersuchten sibirischen Völker ergibt, Dazu zeig Ar  QreZunNr hın mıiıt vieler Mühe un Sorgfalt MMEN-
yebracht, Von iıhm aber mit gewaltigem Fleiß un VOo  — für die Jakuten: Es erscheinen „weiße” und „sSChWarze” chama-

nen Der erstere en NUur den en mmlıs  enBand Band gesteiryerter Akribie verarbeitet wurde, Geistern; der letztere den bOösen, besonders den unterirdischenwIes die Hochgott-Idee als die ursprünglichste un
einfachste tragende religiöse Idee auf. Heute kann kein Geistern Der schwarze Schamane WIT! als Urbild des sen be-

eichnet (S 273 ier wird klar, daß mit der LunarreligionForscher mehr dieser Arbeit vorübergehen, W1e und dem utterium der Agrarreligionen zusammenhängt: er
Anfang geschah. Schamanismus ist e1in Eindringling Von den Tungusen her

Diesen Erfolg an seiner gesunden wissenschaftlichen 67, 381, 663) Der chamanismus bei den Sojoten weist deut-
Methode, die nach dem Vorgang Von Foy, Ankermann und lich seinen TSPTUNGg Qus einer angeborenen egabung auf: cClie
Fr. Gräbner ZU Trauchbaren erkzeug der Ethno!ogie und erufung ird als e1n trübes Schicksal aufgenommen 426) Die

größte .Bedeutung gewinnt bei den Jenisseiern, und SchmidtReligionsges  ichte entwickelte Un einer großen chule, zZUusamm en-
gefaßt in der VONn ihm gegründeten Z eitschrift .  nthropos”,  —. VOE]- kann hier eine große Monogqgrapnhie über Berufung und Heran-
mı  elte val Handbuch der veragleichenden Re’igionsgeschichte, bildung SOWie eidung und Einfluß reiben Es dürfte nach
Münster 1930, 211 „Die Kulturhistorische Methode und hre den arlegungen VOon Schmiädt kein Zweitel Ssein: Es handelt sich

Ekstatiker, Visionäre, Hellseher, kıurz die "geheimenethnologischen Ergebnisse”). Schmidt sah sehr klar, daß aQauUs der
reinen arstellung der Geschichte der Religionen deren Zze1 Kräfte, die selbst bei unNns noch ıiıne gewisse en Un
Abfolge nicht erm1ıtteln ist Die entweder Qus der S0g Öölker- clie Dei den indischen Asketen und Fakiren, bel den afrıkan!is  en

Zauberern,; den Derwischen höchster Vollendung ausgebi:  etpsychologie der aus der reinen Theorie der Evolutionisten ge-
S1Nd.ZOgeNen Schlüsse lehnte ab So suchte andere objektive

historische Kennzeichen un fand Sie ın der Aufeinanderfolge der Schmidt beschränkt S1|  Q seinem gem auf die Heraus-
Ku  uren, VO  g denen er einNne bestimmte Religionsform stellung der Verwandtschaft im einzelnen bei den VO  - ihm untier-
ı1gneftie e{ durch einen tief religiösen INn (der vielfach den suchten Voölkern (vgl schn. seines XI) Es würde 115-

anderen Porschern bging), spurte die einfachsten wie efsten, gedehnter Monodagranhien bedürfen, aus den VO Schmidt
die jeweilige Zeit beherrschenden edanken des aubens auf. bereitgestel'ten Materialien über die Entstehung un: Entwicklung
ele durch seine ethnologische Methode, en die Ur- des Zaubergedankens arhe: erhalten So viel dürfte sicher
kultur der niederen ager und Sammler Seine Schüler Gusinde, Se1IN:! Der Schaman1smus ist jüngeren Ursprungs als der Hochgott-
ODNeETS, eDbDesta d., ann auch die Missionare fanden deren glaube und hat urs  lich mit der eligion nıchts LUNn, mit
Entsprechungen in den noch ebenden primitiven Stämmen in erehrung eines Höchsten Wesens. Eine Ausnahme bildet HUT
Australien, Afrika, Amerika Er konnte die eitere Entwicklungs- der weiße Schamanismus, und dieser bestätigt NSsere Anschau-
stufe der primären ultiuren feststellen, sSchon aufgefa!'tet in höhere UNndg: Der weiße Schamane ist  $ Diener des Höchsten Wesens, der
Jäger, ckerbauer un Hirtenvölker. In unermüdlichem Forsch: bei manchen der behandelten V ölker) einfach der Hausvater ist,
Heiß LTUg alle erreichbaren okumente und tellte un dies ohne Ekstase (vgl 661):; hat TST späater diese Be-
sıie ın den bisher veröffentlichten Bänden seines „Ursprungs der ZeiCHhNUNG angenommen „weißer” Un „schwarzer” Zauber ird
Gottesidee” auf. SO entstanden Monographien, deren Ergebnisse bei unseren OTL  ren, bei den Römern auch später noch



471 195 J dhréang 51 THEOLOGISCHE Nr 4/5 172

unterschieden). uberdem scheint kein Zweifel darüber zu sein, den Disziplinen dient, die 5 ONs: noch mit der ZU {un
daß der Zauberglaube mıiıt den Von den ckerbauern gefundenen en
und eNIWI|  elten geheimen Kräiten zusammenhängt und daß eine Daß ein  d solches Werk nicht schon VO  a Anfang die
eNge Beziehung des ckerbauers den Pflanzen bei den totem1i- volle öhe erreichen kann, ist selbstverständlich. Die
tischen Jägern den Tieren) un! der Von den ckerbauern bisherigen Lieferungen zeigen aber, wıe sehr siıch Her-
gleichfalls entdeckte: Einwirkung der natürlıchen un! künstlichen ausgeber un Mitarbeiterstab mıiıt Erfolg bemühen,Narcotica, der Wirkung der usı 1n den JTlanzen ZUT Herbel-
führung und Steigerung der Ekstasen besteht Es ist jedenfalls VO  e Nummer Nummer weıter un besser auszuse-
kennzeichnend, daß hier die Lunarreligion entstanden ist, Vel- stalten. Der biblischen Wissenschaft eistet dieses tat-
bunden mit dem ult der JTerra ater und der Unterweltsgeister, kräftig begonnene Unternehmen einen wertvollen Dienst.
die, wlie Schmidt nachweist, allmählich die echte und die V-er- Die Fortschritte der orschung en ja ZU großen
ehrung des Höchsten Wesens sich n, Die Lunarreligion Teil ihren ersten Niederschlag gerade in der Zeıtschrif-
Mag die erehrung der entsprechenden Völker auf sich gelenkt tenliteratur. {)a bei der umgeheuer umfangreichen
en mit der Erkenntnis der Periodizität des ondes und sSe1nes un weıt zerstreuten lıterarischen Produktion, welche die
Einflusses auf Menschen und Gewächse Die ufhöhung der
Zaubergeister, die Herrschaft des Zauberers über diese

der Vorkriegszeit erhe übersteigt, dem einzelnen
nıicht mehr möglıch 1ST, alle Neuerscheinungen selbst e1IN-die für die achtausbreitung des roß-Zauberers vgl

den früheren Bänden Schmidts die und asal) zusehen, WIT InNnan ankbar begrüßen, wenn sich hier
Seit eiwa 1912 Schmidt kennenlernte, 1e e1in Organ anbietet, das In seinen kurzen Referaten 1ne

erste, allgemeine Orientierung ermöglicht. Dem Verlag,mMIr immer e1Nne verehrungswürdige Persönlichkeit. Er
vereıinte mit tiefer Frömmigkeit umfassende Gelehrsam- der dieses kostspielige Werk übernommen hat, ebührtaller ankeit un strengste Kritik. Harve, vere pla et candida In I1 fehlen 1mM Zeitschriftenverzeichnis die Nummern 45a,anıma! 194a,; 386a val IO ZEF, 226)

Regensburg. JOS Engert. Münster. oOse Gewiließ

Internationale eitschriftenschau für Bibelwissenschait und Grenz- rack, Dr. ermann I; Hebräische Grammatik mit Ubungsbuch.,
gebiete., I, 1951/2, eft Verlag Katholisches Bibelwerk, 1 netfbearbeitete Auflage VON Alired Jepsen Beck’sche

Verlagsbuchhandlung, München, X U 265 1952 16,—Stuttgart, 196 O 14,60; eft atmos-Verlag,
Düsseldorf (1954) XII 219 5 DM A 1 1L, 1953/4, eft Auf dem weıten Wege, den die Grammatik VO  u Strack
1/2 atmos-Verlag, Düsseldorf (1955), 'E uü, 248 s Y 34 ,— seıt iıhrem Erscheinen 1m Jahre 18873 bis Zu ihrer Auf-
Dieses yroß angelegte Unternehmen 111 alle Arbeiten Jage zurückgelegt hat, hat sS1e S1C} bewährt und den Be-

WwEeIs für Te Brauchbarkeit erbracht. Wie die 1 isterfassen, die ın Zeitschriften. Reihenveröffentlichungen,
Festschriften. Akademie- und Kongreßberichten ZU  r Bibel- auch die Auflage VO.  b Jepsen bearbeitet. . Den 1m
wissenschaft des und erscheinen. Dab81 handelt Vorwort ZU  —; Auflage ausgesprochenen Prinzipien iIreu

bleibend, sıieht se1INe Aufgabe darıin, den 1m VOILI-siıch ıne referierende Bibliographie,
werden nicht DU  — die einzelnen ıte vermerkt. sondern liegenden Sprachstoff unter Verzicht auf gelehrte FKr-

Orterungen zuverlässig Zzu  — Darstellung bringen undwiırd zugleich ın gedrängter Darstellung eine nhalts-
angabe angefügt, die wenıgstens über die Hauptgedanken auf die historische Entwicklung DUr dort zurückzugreifen,

für das Verständnis einer Form unumgänglichder betreffenden Artikel orjentiert, ohne dem Charak- notwendig 15 So hält seıne Arbeit die Miıtte zwischenter des Werkes entsprechend kritisch dazu ellung
nehmen. Die IZBG will also e1n wissenschaftliches Hilfs- denjenigen Grammatiken, die ausschließlich die Bedürf-

nisse des Anfängers 1m Auge aben, un den umfang-instrument SEeIN: ihr Mitarbeiterstahbh ıst sowohl inter- reicheren erken, die den Stoff lückenlos erfassennational als auch interkonfessionell: die Gründung ist suchen un den Nachdruck auf die historische Entder Initiative des Alttestamentlers Prof T1CdOo11n Stie E lung legen. wid„<-
Tübingen, verdanken, der auch als Herausgeber zeıch-
net Die bisher erschienenen wel an lassen erken- In Einzelheiten unterscheidet sich die nEeEUeEe Auflage Von Ter

Vorgängerin zahlreichen Stellen, auch im Übungsbuch, NS-nen, welch gewaltiges Material 1l1er verarbeitet und der besondere cdie Neu hinzugefügten unvokalisierten ücke demWissenschaft vorgelegt WIT  ‚6E Das Verzeichnis der Zeit- Lernenden Gelegenheit bieten, die Regeln der Vokalisation prak-schriften, die regelmäßig kontrolliert werden, za 3  ber tisch anzuwenden und sich 1n Ter eherrschung “  ben.
400 Nummern. Der soeben herausgekommene 8 Im Iphabet stellt Sin VOI Sin Wa'Ss s1  Q nicht empfiehlt,

da die W örterbücher, auch das neueste VoN Koehler, die olgebringt die AÄAnzeigen VO  D 1547 Artikeln Diese . sind
wiederum nach sachlichen Gesichtspunkten geordnet, Sin Sin einhalten und der Student gich schließlich doch
daß INnan die Arbeiten über eiIn bestimmtes JIhema auch umstellen muß

Der in neuester Zeit Ofter ervortretenden Neigung, für ga13_eisamn;en findet un schnel]l eıne Übersicht über dıe are grammatische Termini eue Namen ründen Faktiv, Stativ,Neuerscheinungen gewıinnt. Eın Autorenregister der Abessiv, Adessiv, aw-Faktiv, Narrativ), huldigt nicht. 71bearbeiteten Literatur un: eın Rezensionenregister, das „Im folgenden werden die eingebürgerten Namen Perfekt unddie Autoren der rezensierten er nthält, erleichtern Imperfekt gebrau Man wIird ınm darin zustimmen. Die
en Namen erfüllen ihren Zweck; enn sie sind konventionell,das Finden gesuchter Arbeiten.

Nur die Hauptpunkte der Gliederung, nach denen die einzelnen
und jeder weiß, wWwW1Iie S1e gemeint sind. Neue Namen tıfiften 1Ur
Verwirrung und erschweren die Verständigung. An einigenArtikel zusammengestellt werden, seien 1er genannt Der Text; Stellen ($ 6 29 Sind einzelne ebräischeAuslegung (Grundlehren-Grundfragen, Übersetzung, Auslegung Buchstaben 1m Druck ausgefallen, die der Leser eich ergänzen kann,einzelner ‚ücher und Stellen des und NT); Theologie;

11 System der aubens- Sittenlehre; in der Münster. Schmidtke.
Kirche &131 Z Predigt atechese: Palästina Isräel im Rahmen
der Geschichte; unde, rabungen, Epigraphik; prache; - Schrift; Rendtorff, Rolf, Die Gesetze in der frl\estérsduiit. Eine gattungs-
achen (Pfilanzen, Maße, Münzen); Orte; Urchristentum lte geschichtliche Untersuchung. — Göttingen, Vandenhoeck & Ru
Kirche; Judentum;: Urchristentum Antike; Gnosis; in recht. 1954 86 Forschungen ZU Religion und Literatur des

Alten und Neuen Testamentes, Neue olge, Heft; TOsSscChKunst und Literatur; Bibelbewegung; 1S'! Länder und Staätten DM 6,80.Diese Übersicht zeigt, W1ie weit diese Zeitschriftenschau ihren
Rähmen gesteckt hat, daß S1e es  as einbegreift, Was irgendwie Vorliegende Arbeit hat 1950 der Theologischen Fa-
in den Bereich der Bibelwissenschaft gehört, daß’ ’sie ber : auch kultät. Heidelberg als Dissertation vorgelegen: und : er-
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scheint jetzt In der VOoO  w Rud Bultmann herausgegebenen statt der Lieferung) wesentlich umfänglichere Teile
der GenesIis gyeboten werden konnten, liegt der GrundSdammlung. Sie gehört den gyattungsgeschichtlichen

Arbeiten, die bezüglich des israelitischen Rechtes url darin, daß die Kapitel 9— 43 nıcht ın dem Jeichen Maße
den Historiker unter den Alttestamentlern Alt ein-  E Gegenstand der exegetischen UunN! homiletischen Bearbe!1i-
geleitet un durch V, Rad, Begrich un Rabast Lung durch die Kirchenväter wäaren Ww1€e etiwa die Ge-
iortgesetzt worden s1nd. nen gegenüber bedeutet diese chichte der Weltschöpfung und des Sündenfalles So
Arbeit nıcht 19838  —4 einen Fortschritt, sondern ıne völlige schrump. der zweıte und der drıtte Apparat, die ja e1'
Neuaufnahme des Themas das patristische Material enthalten, vielen tellen -

heblich ZUSam ımm eL. Ja. finden siıch hie UnN! da saeV, 1 Ssind Sammlungen VO.  5 1LuUalen. Es geht el um
die Olah, incha, Zebach->Schelamim, Chattat UnN! scham Wenn ziemliche Lücken: n Verse und erst recht e1ne el
3l  Q e1n Schematismus mıiıt stereotypen edewendungen nach- VOo  x Versteilen fehlen: atıch heute noch 1m altlateinischen
weisen 1äßt, unterscheidet Vf. WIT. und siilısıerie Rituale
Analogiebildungen, die ursprünglich einen kasuistisch formulierten

Bestand, weil S] zufällig VO  en einem der äalteren kirch-
lichen Schriftsteller des lateinischen Abendlandes zıt1ert

Rahmen aben, kommen azı. In der Form, 1n der S1e uns VO[I- werden. Man wird leider dami:t rechnen musSSeNn. d2ßNegen, gehören S1e das Ende einer Entwicklung, in deren
Hintergründen sıch eine alte ÖpferpraxIis abhebt. Lev. en UÜUDXSs diese Stücke für immer verloren sind. Gleichsam ZU.

ZWääarTr dieselben Opferarten ZU Gegenstand, sind jedoch exie Ersatz dafür mehrt S1C bel den 1n dieser Lieferung VOCI-

Jalız anderer ITE Sie gehören, WwWas schon Begrich feststellte, ZU1 öffentlı  en Kapiteln das handschriftliche Material. Vor
Gattung der a at, worunter InNnäd'  e} nach Hos 4, un Mal Z das em trıtt für 1 E 9—17:z 26, bıs' ZU
priesterliche Berufswissen versie Der erdegang d1ieser exie
ist e1n Spiegelbild der Fortentwicklung des Kultus Lev. 141215

der Lieferung der berühmte Cod. Lugdunensis SAaCC.: VL
E1n dessen Sigel 100) be1 den genannien Abschnitten

behandeln wesentlich andere Gegenstände. Wir en hler mit ständig 1 Äpparat erscheint. Für einzelne tellen Aenteinzelnen Da’atsammlungen tun. Der fur sie verwandte Name
thora ist erklärlich, daß dieses Wort einen Begriffswande! VOI 12, auch der sogenannte „Palimpsestus indo-
durchgemacht hat. Mit Umsicht und Geschick hebt Vf aQaus 11; 13 bonensis“ (jetzt Neapel, Bibl Nazı cOod. lat 1, früher In

die ursprünglichen Bestandteile heraus, während ınd Wien Sıgel 101) als Zeuge.
als Cjanzes Zusätze sind. AÄuch in diesen Lieferungen bewährt sich: wieder die

M wendet sich nach den geschlossenen Gesetzessammlungen emınente Sorgfalt, miıt der die NEeEUe Ausgabe vorbereitet
Einzelstücken (drei exie ZUI Passah-Mazzothgesetzgebung iın wurde un Hu  m durchgeführt wird. Was biıs jetzt Ver-
Ex I: den Passahtezxt Num. 9, 1—14, den Großen Versöhnungstag” öffentlicht wurde, ıst gewiß immer noch erst eın Bruch-
In Lev. 16, das Verfahren bei Ehebruchsverdacht in Num.
das Nasiräat ı1n Num 6, die „Rote 1n Num 19) Die beiden

teil eiINes riesigen Materı1als. Aber die miıt er Re-
Ritual SC vOTSCHOMMECNC, Jedo schon: In vielen PunktenHauptgattitungen schriftlich niedergelegter Priestergesetze, endgültige Sichtung un.d Ordnung des überliefertenund a al, zeigen s{  e} immer wieder. Oft S1N. S1e 1ın andere

Zusammenhänge gestellt Da gilt 65 SONdern trennen. Stoffes erleichtert bereits die Übersicht 1n einem Umfang,
Bei „Formelhaftem eSpri: Vf. zunächst die Einleitungs- der früher nıcht möglıch WAäT, N:' macht die Bahn\: freı
formeln, oft eın Zusammenhang mit dem Text Er wendet für allerhand ergleiche und Beoba  ungen, an die bis
sich dann den Demonstrativpronomina kenntlichen DeT- und Jetzt 1D€ fast unendliche Mühe verschwendet werden
Unterschriften Z espricht deklaratorische Formeln (meistens mußte Man wı TEINC| gut tUn, vorerst bei solchen
Qualifikation bzw. Disqualifikation und acht einige Bemerkungen
über die kiper-Formeln, die nach weiteren Forschungen verlangen. iucdien die ”Jeiche Vorsicht und Zurückhaltung üben,

Cdie bei der Verölfentlichung des Materıals getätigt wurde.
21 beklagt NI e daß wiIr über den Opfervorgang im

NUur wenig Yfahren eg aber nıcht Gen 22, 114 ine Von Aber schon jetzt WIT j8e8s8  : SaS’'ch können, daß die übli-
rituellem Hergang VOor? Warum hören wWir in keinem schriftlich chen, meıst nıicht gerade schmeichelhaften Kollektirurteile

über 1e Vetus Latina aus den ehrbüchern der Einlei-fixierten Opfertext eiIiwas VOoO  } der ageda Binden des leres
Auch Sam 14, c 9 Aa Y halten jedes en für einen rituellen tung in die chrift getilgt un durch speziliziertere,
Akt. Wie der erzählte Vorgang ausgesehen, WeNn Gottes aber eben esha gerechterere Würdigungen ersetzt
Willen entsprochen hätter? Im Literaturverzeichnis ehlen manche werden MUSSECN.
NeUeien TDelien (val: den Elenchus bibliographicus biblicus der Die eriulle des Stoffes gestiatiet auch bei diesen Lieferungen,„Biblica  W der etzten Jahrgänge). DUr auf ein paar Einzelheiten einzugehen, An einigen Stellen

Abhschließend sel bemerkt:,; daß VOo  e den sieben großen erhebt sS1  Q die Tage, ob die angeführten Lesarten den Ansvruch
abgeschlossenen evangelischen Kommentarwerken ZU. Theben dürfen, als eius Latiına gelten, als ine in der la-
SAaANZECN 10808  I drei Bearbeiter sıch für Lev un Num g. teinischen rche gebräuchliche, auf die Septuagıinta zurückgehende

Form. 19, wird coitum faciamus Qus Hieronymus die Variantefunden haben., e1in  An Beweis, w1ıe dornenvolle Aufgaben dıe
concumbamus notiert. S1e sich Der NUr in dessen Isalas-Forschung auftf diesem Gebiete des hat. Die eI-

wähnten er erschienen Anfang des Jahrhunderts. kommentar (in der Erklärung VOoNn Is 3, 8 f.) Kann sich nıcht
einfach ine selbständige Übersetzung des OUYYEVOULEÜO der

Teising Obb Vorlage handeln? Das Gleiche gilt VON fornacis sS{ia camini 1nMeinrad Stgnzel. desselben apitels. Besonders ringen wird das Problem

eius Latina. Die esie der altlateinischen Nach Petrus
bel den unitier dem 1ge. Zitate 1n einigen en Übersetzun-
gen) angeführten Texten. Als eispie diene Gn 39, Hier WI:  Td

abatiıer Nneu herausgegeben VO:  n} der TZabtiel Beuron. Z Genesi1is. aus einem lateinischen Bruchstück des uches der aen (32, 30)
Lieferung. Gn 9, 14 — 27, 23 Teiburg, Herder 1952 Gr. 89 angeführt „et vocaverun locı illius dp}

29—288 ra e?*, Hier wäre unächst fragen, die Fortsetzung
eiu: Latina. Die esie der altlateinischen Nach Petrus „et qUETCUM uercum luctus Debborrae Dieses eiztere

abatıer Nne  'a herausgegeben VO.  o der Tzabiel Beuron. 2, Genesis. Element stammt natürlich aAaus der Septuaginta. Aber „torrens Deb-
borraäe“ ist aQuS ihr nıcht erklären. Diese extiiIiorm geht jel-Lieferung. Gn 27, 23 —43, 22. Teiburg, Herder 1953 Gr. 80, mehr auf Iraditionen zurück, die uns aQus den Targumim bekannt s1nd.2839— 448 Ihre ersten Spuren en WI1Tr Der schon bel Aquila, S5SymmachusErfreulich rasch sind der ersten Lieferung der Vetus und TITheodotion Gn 35, lesen wWir 1m ebräischen allö baküth,

Latina ZUFTr Genesis 1951) die beiden ler anzuzeigenden wWas die Septuaginta zutreffend mit BAlavoc NEVÜOUC übersetzt,
das auch die Vulgata (quercus fletus) beibehalten hat Allein dasgeiolgt, un INan kann 10808  — wünschen, daß sich die letzten:

Kapıtel der altlateinischen enesIis bald anschließen. Targum übersetzt allön hier un! anderwarts miıt m6€eS.  $_:.:> Ebene)
ber einigen Stellen wird auch nahal YELUÄODDOUG, torrens)Auf die Anlage des Werkes braucht 1ler nicht nochmals duıch meSärä wiedergegeben. Aus den beiden Gleichungen allö

eingegangen werden eo Rer. 1955, 209—212) me6€eS;  ära und nahal meSi  ara wurde, wıe unsere Stelle des
Wenn ler auf der Aur wenig größeren Bogenzahl bzwW. Jubiläenbuches zeilgt, eine dritte, allön nahal abgeleitet.
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TOLzZdem moöchte ich illigen, daß auch solche Stellen auige- SO begrüßt Inäa.  b mıt ungeteilter Freude e1iIn Werk,
OININEeN wurden. Wenn WIT mit der Möglichkeit rechnen mussen,  . worın eın mıt beneidenswerter sprachlicher Rüstung äa.U$S-
daß „Calcabit” (Gn 3: 19) echte e{ius Latina ist, ist uch gezeichneter Verfasser WET SONStT beherrscht heute
nicht ausgeschlossen, daß einen ‚WE1g der altlateinıschen noch neben den modernen und den klassischen Sprachengegeben hat, der Gn 35, 8 VO.  - u  1s  er Iradıtion beeinflußt WAäarTrT. das Syrische, Aramäische, Koptische, ÄArmenische, Geor-Eın solcher Fall ieg' ja (Jalız deutlich Gn AF VOTL, al NUEDOAL
TOU NEVÜOUC TOU NOATOOC 1LLOVU VO europälschen Text durch 1es gısche, Athiopische und Arabische gleichzeitig? der
mortil1ls patris mel übersetzt wWwIrd. Diese Auffassung, welche Jahrzehnte hindurch die handschriftlichen Schätze der
NEVÜOC — nıicht unrichtig! als „Totenklage” un TOUVU TOUTOQOS LWOUV abendländischen un morgenländischen Bibliotheken
als gen obi faßt, s1: im Targum s.-Jonathan und wiıird durchmustert hat, mıt der einschlägigen Literatur ohl
noch VO:  - Rasi verireten. Ließe Nan solche Stellen WEJ, ware vertraut ıst un durch zahlreiche Veröffentlichungen dıe
dıe Gefahr gegeben, daß ucken 1n der Mitteilung des Materials
entstünden. ber selbst WEeNnNn der Fortschriıtt der Forschung e1N- Forschung gefördert hat, zu  — Darstellung bringt, wWäas CT

uUuNns über die Kıgenart, Entstehung, Geschichte un Be-deut1ig erweisen sollte daß die besprochene Form VOIl Gn 3: uınd
andere Stellen nıcht ZUT eius Latina rechnen sind, bleiben deutung der alten Übersetzungen des agen hat
Sie doch als atier1a. für die Geschichte der Bibelerklärung 1810) Der Verfasser wirkte ehedem als Professor für historische
lateinis  en Abendland wertvoll Lheologie ın Dorpat un lehrt gegenwärtig lutherisch-

Zum chlu. sel noch 1nNe€e Kleinigke: rwähnt: Auch eute noch, theologischen Seminar In Chicago.
in einer Zeıit, Bibelfestigkeit e1Ne sehr eltene Erscheinung
geworden und die Freude bildlicher Redeweise überhaupt weit- An der Spitze des Buches steht eiIn Bericht ber

Tatians Diatessaron, dessen FKinwirkungen 1m Abend-hin geschwunden ist, hört mMan doch noch den Ausdruck „mit Feuer
un Schwefel” wenn VO. einem rücksichtslosen UnN! vernichtenden and Ja kaum weniger kräftig als 1m Morgenland fest-
Durchgreifen {wa ein2n 1Bstian! die Rede ist. Das ıst zustellen SInd. vermute Rom als Heimat un das
natlürlich ine Anspielung auf den Untergang VO  - Sodoma un Syrische als se1ıne ursprüngliche Sprache Nach WwWIe  &. VOor
Gomorrha. ber Gn 19, 24 el. doch 1im hebrälischen Text wıe möchte iıch eher griechische Abfassung denken, der
in der Vulgata weie und Feuer  n  n er also die Umstellung? bald 1ne Übertragung 1Ns yrische durch den VerfasserY Die euUue Lieferung der e{ius Latina belehrt 1N1S5, daß „reueT und
Schwefe (ignem et sulphur eine weiıt verbreıtete Lesart der alt- und INs Lateinische dortselbst efolgt seın könnte. An
lateinischen Genesis U SS weiıt verbreitet, daß INallı miıt dem diıesen bemerkenswerten Eingang schließen siıch Unter-
Herausgeber stireıten könnte, ob nicht vielleicht diese Lesart 1n die suchungen über die lateinischen 33—66), syrischen
Hauptzeile gesetizt werden müsse. ewl ist das 1Ne Kleinigkeift, (67—132), armeniıischen (133—172), georgischen S
vielleicht 1Nne Quisquilie, wWwWeNnn man will, ber eın hübsches koptischen 211—242), äthiopischen 243—270) und aTrTa-
eispie für das zahe  s Na:  en der Ausstrahlung der e{ius Latina bıischen Übersetzungen 271—298):; dann eINe Abhandlungim Denken und en des Volkes, über die gotische Version 299—306), 1m Interesse der

ünchen. FT tummer Vollständigkeit hinzugefügt, wıewohl der Verf dieserprache nıcht mächtig ist. Den Schluß bilden stattliche
Véöbus‚ Arthur, arly ersions O1 the New Testament. Manuscript

Listen der benutzten Handschriften, der 1m ruck an  ‚wandten Kürzungen, eine sehr dankenswerte Zusammen-Studies Papers of the Estonian Theological Society in ‚X1le stellung der zıtıerten Quellenwerke, der übrigen Litera-o1m 1954, 411 S 80 N 9,— . iUur, der Autoren und NachbildNngen aUs Hss der
Nur sehr allmählich un mühsam gCHUF“ hat sich die westlichen un östlichen Versionen.

FErkenntnis Bahn gebrochen, VO.  u welcher Bedeutung dıe
alten Versionen des FÜr dessen Textkritik nıcht alleın, Um einen Einblick In den reichen Inhalt geben, seien die

Überschriften aus dem Abschnitt über die lateinischen Versionensondern auch für se1ne Erklärung und arüber hinaus
für Missions- und Kirchengeschichte SIN  d. Von den dreı genannt Die Einführung des Christentums und die Übersetzungdes Die altlateinische Version:;: a) Überblick über dasgrößeren usgaben des N 9 die 1m Laufe des etzten erhaltene aterial; Fragen hinsichtlich ihres Ursprungs; Text-Ja  hunderts erschienen SIN verzeichnet Tischendorfs
Octava malor das damals bekannte aterıa aQus latel-

charakter: ellung in der Textgeschichte. Die Vulgata (inder gleichen Gliederung des Stoffes). SO sSie allemal Anfang} nischer, syrischer und koptischer, gelegentlich auch aus und das ist für die morgenländischen Versionen insbesondere
armenischer, aethiopischer und gotischer Überlieferung, ein Nnicht unterschätzender Gewinn für unNnseTITe Arbeit ine
1n Auswahl und mıt gewohnter Gewissenhaftigkeit. Da- Ausführung über die Umwelt, die jene Übersetzung hervorrief und
en Herm. VON en, der uUNns eın ıIn seiner ihre späteren Geschicke beeinflußte Wir erhalten ein bedeut-

uUucC| Missions- und Kirchengeschichtealtesten erreichbaren Textgestalt, hergeste auf TUn
der Textgeschichte, ankündigt un der aus einem viel Daß el nicht es die Probe estehen WiIrd, dürfte ein
reicheren Material und eindringlichen Untersuchungen Gelehrter WwW1e v' der vorzieht, 1im Gestrüpp einander
desselben hätte schöpfen können, beträchtlich ab Sein widersprechender Nachrichten und atisachen zurechtzufinden, S{a}
Interesse ıst wesentlich auf die griechische Überlieferung 1n den luftigen en der Spekulation wandeln, sSich nicht
gerl  e ' und das Wenige, Wäas Untersuchung ber verhehlen (O{it wird InNan mit 128 eß muUussen: We must
lateinische, syrische und koptische Zeugen bietet, ist STl ave patience LO work wait untıl MOTe 19} is avaitable.
dürftig, oberflächlich un VO  e>| grundlegenden Trtümern SO rTeIizvoll auch wäre, ler beizupflichten, dort abzuwarten,durchsetzt. Des wichtigsten Arbeitsmaterials, das WIT ZUT dort widersprechen, verbietet sıch doch angesichts der hier
Erforschung der Textgeschichte besitzen, hat sich damit VOTrT dem Leser ausgebreiteten die Einzelkriti. Natürlich
begeben Hier die Einsicht, daß der durch die ort- wundert 1an sich, daß bei der Aufzählung der Zeugen für
wahl gefärbte sekundäre ext für die Erforschung der den altlateinischen Paulustext derT doch wahrlich nicht unwichtigen
Textgeschichte Möglichkeiten bietet, wWw1e sS1e dem farb- ommentartexte uch nicht mit einem Wort gedacht ird. Schnell
losen yriechischen Urtext nıicht eignen, Die NeCUeEe große s1eE. Man, daß die Tabelle ber die patres latiniı vieles
Cambridger Ausgabe, die Legg 1935 mıt begann, besser gestaltet werden können, Die Zeugen für manche

Lesart waäaren 1ne alte, auch nicht unbekannt MmMebegnügt sıch mıt bescheidenerem Ziel s1e übernimmt vermehren uUSW.,OS einen bewährten Text, bietet aber aIiur den Vorteil, daß
Lieber chließe ich mit dem Ausdruck des Dankes fürS1e ın reichem Maß die alten Versionen neben den grie-chischen Zeugen Worte kommen aäßt Kein Zweifel, diese schöne Gabe, die nıemand enttaäuschen wird, wWwWenin

daß Ma darin 1n Zukunft noch mehr tun kann, wird das Buch ZU and nımmt 1n der Hoffnung, hier über| und muß eıiınen Gegenstand, der eiwas abseits VO Interessen-



178177 1955 Jahrgang 51 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 4/5

agen, verloren SiINd der ruck als volles Aquivalent dergebiet des Durchschnittstheologen liegt un doch VO  S
Handschri{it qa WIrd MMa  ; mit dieser Annahme fur die en-höchster Bedeutung 1St, zuverlässig un In angenehmer

orm unterrichtet werden. bergbibel ohl nıcht fehlgehen, Das ema „Die Wertschätzung
der Handschriften nach erfolgtem Trstdruck” edurite einer umfas-

OoNNn., Heinrıch Vogels senden Bearbeitung. Das uIiInnden der unmittelbaren Vorlage
G.s wäre 1SO ann vielleicht unmöglich, Wie dem auch sel! au{f

Schneider, Heinrich, Der Tezxt der Gutenbergbibel, Zu ihrem dem VOILl SCcCh eingeschlagenen Wege wird man, wıe 106
500jährigen ubilaum untersucht. Bonn Hanstein) 1954 selbst meint, noch weıter kommen können, indem INa  5 iıne and-
(= Bonner 1S! Beiträge, AISg. VO  — Nötscher A chrıft ände, die dem G.-Tex: noch näher STUN! als der Olandus-
Schäfer, ; 120 s T TOSCH. 13,20; geb 17,—. Text Für das Erreichte muß d.  - Sch sehr dankbar sein: nat

1n die verschlungenen Licht gebracht, die aut die miıt utien-Daß die Gutenbergbibel textgeschichtlich 1ne Filiatıon
des (vOr 1220 rediglerten) arıser Vulgata-Lextes 1st, g.. berg aröffnete "regia V1a der ruck-Texte führen.

Textpolitisch wenn INa  an agcnhn soll bedeuteteOört se1ıt SECTAUDA Zeit der °COMMUNILS 0OP1N10' 5C1.5
Verdienst iıst CS den Gutenbergtext mıiıt dem andschrı{f- cdie Gutenberg-Bibel eiwas SalZ Neues;: miıt einem ale

irat durch das mechanische Vervielfältigungsverfahrentenbestand des Maiınzer RKRaumes 1n Beziehung gebracht
en Letztes Forschungszıiel ist hierbei dıe 1ne geschlossene Phalanx VO.  > 185 Bibelexemplaren völ-

lig gleichartıgen Textes In die Arena. Anzahl un Uni-Identifizıierung der Handschrift, dıe VAZGE
formität wirkten urchschlagend der Weg führt AU.Grundlage seınes Druckes diente. Daß Ina  b

sich hierfür 1 Maiıinzer Raum umsehen muß, ıst metho- konsequent ZU GClementina, die (trotz bewußter Reform)
noch manche ausschließlich Gutenbergsche Lesung bırgtdisch einleuchtend, Die Identihizıierung des Gutenberg-

textes mıt einer estimmten Handschrift ıst noch 114)
Fuür die 111 0OB SteCHRNIK antiker und mittel-nıcht geglückt: das wäre ja nach 500 Jahren Bibliotheks-

geschichte ein Zufall, Liür den auch die beste die a’ ergibt sich aQus Fragestellung (und
dus aäahnlichen Fragestellungen ın anderen Bereichen:;: twa Rez.,.,

Chancen des Zutreffens ıcht erzwıngen kann. ber ıst Festschrift Irier, 1954, 131 C TCh1V Stud der Neue-
doch gelungen, die au{i den Gutenbergtext D Sprachen, 191, 1955, 100) eın AL GTEa Die Editoren

hinauslaufende Konvergenzlinıeder regı0- sind texthistorisch exX officio’ nach rückwärts orientiert: 1e wollen
nalen Bibliotheksgeschichte auizuzei:ıgen. auf TUN! des Handschriftenmaterials den Urtext rekonstruileren.

Auswahl der Handschriften und Auswahl der ApparatvarlantenDie eUue Vaticanische Vulgata-Ausgabe erweıst sich
als für eın solches nternehmen unbrauchbar, da S1e historisch dienen diesem Ziel Für die Mittelalterphilologie und ihr rech-
(wie normalerweise die Editionstechni1k) nach rückwärts orientilert net auch dıe Fragestellung Sch.s) stellt sich ber äufig die Frage

nach der prazısen (wenn auch für heutige Textkritiker unwich-ist (Restitulerung des Original-Hieroenymus) und T den hand-
schri  en Details, die miıt dem (von iNr 1U als textgeschichtlich tigen) eXLIiorm, die einem mittelalterli  en Zeitgenossen vorlag.
wertloser ‘deterior’ notierten) Gutenbergtext zusammenhändgen, Textkritische Belanglosigkeiten SiINnd für die KO0OTrdin1ierung miıttel-
kein Interesse en kann. MUu.| 1so selbst 1n das hand- alterlıcher Beziehungen oit W.  tiger als der authentische lext

eines Autors Das Desiderat geht 1sS0O ahin, daß die 1lLorenschriftliche Detaiıl teigen: hat die Bibelhandschriften des Main-
ZeI Raumes (Mainz, armsta! Frankiurt, oblenz, Gleßen USW.) nicht 1LUF ihr Hauptanliegen (Rekonstruktion des Urtextes) 1Nns
urchmustert. Hierbei ergibt sich, daß die (einen rheinisch mOodi- Auge fassen, sondern auch den Dreiten TOmM der "deteriores’

möÖöglik  ster usführli«  keit berücksichtigen möÖögen,Nzierten Parıser Tlext bietende) des GEOTg1US lan-
dus Mainz, Stadtbibliothek, Handschrift 6 n Anf des. Münster (  es
UOktaviormat; sehr kleine gotische Buchschri{ft) die eısten Über- HET CH aus  erg

einstimmungen mit dem Gutenbergtext aufweist. Allerdings kann Graef{, C 1 s{ Gregoryv O1 vYSSa, TIhe Lord’s Prayer, Ihe
auch S1e (wegen bestimmter Abweichungen) nicht die unmittelbare eatitudes. Westminster und London 1954, 210 Ancient
Vorlage G.Ss geWESCNHN sein, WITLC rIien sS1e ber ın der Famıliıe die- Christian riters, e DY Quasten, Plumpe,
SeI Olandus-Bibel suchen., AÄAuch Format un! ChT1: der Vorlage Es War e1in glücklicher Gedanke der Herausgeber, voxn
G.s entsprachen dieser Olandusbibel ıne rheinische avV-

des die einen rheinlsch. modifÄzierten Parıser Text Gregors chrıiften zZuersti die: Erklärung des Vaterunsers
un:! der Seligpreisungen AAR3 nehmen, weiıl diıese klar H!dbot un! ın kleiner, g OL, Schrif{ft m ıt zahlreı-

chen Abbreviaturen geschrieben Wäarl (PP 9 7 107 Da gul verständlich sınd üund vielfach, wWELN auch nıcht
mehreren agen der G.-Bibel gleichzeitig gesetzt wurde, ist immer, eiınes Kkommentars nicht bedürfen: denn s1e Ka

diese Handschriit in ihre agen aufgelöst worden. Von der Hypo- cxlären sich selbst 8 besten. Gregor ıst hier nıcht Mysti-
these (Sch 106) einer tiwa VO:  w choMNer eigens als ruck- er, der sıch ın en Spekulationen verliert, sondern
vorlage hergestellten Papierhandschrift wird 1900878  } absehen können, der volksnahe Prediger, der auıs den Worten des Herrn
da auch bei Benutzung einer Original-Oktavhandschrift des Lür die Praxis den moralischen und sozialen. Sinn ab-
mıt einem '‚auschgeschäft rechnen sein WITrd, bel dem e1nNn Exem- ‚eıtet, Tae beschränkt siıch eshalb auf kurze, haupt-plar der gedruckten (und viel schöneren) G.-Bibel als Entgelt für
diıe ZUX Drucklegung enutztie und durch erschmutzun unbrauch- ächlich begriffliche Erläuterungen, die manchmal zu

knapp geraten sind. Über die ecen Gregors iıst mehr ınbar gewordene Oktavyhandschrıft gegolten ätte. Jedenfalls ist da-
mit rechnen (Sch 106), daß die Vorlage nach Druckabschluß der Finleitung lesen. Gregor bewegt sich teils ın den
nicht mehr zusammengebunden, sondern weggeworifen wurde. Da traditionellen Bahnen, teils äaußert sıch In originellen,
in der JTat auch sSons Handschriften, die Istdrucken zugrunde überraschenden AÄAnsıchten und Gedanken.

Die Vorgeschichte der Pariser Lesarten ım scheint Von bDer Gregors physiologische un:! medizinische Kenntnisse gibt
schon Literatur. Vielleicht wäre gut GeWESECN, au{f die be-

der Vaticanischen Ausgabe nicht beachtet werden, wıe treffenden Siellen mehr Nachdruck legen, das gleiche gilt uch
33 an Es ware ıne an.  are Aufgabe, dieser Vor-

VO.  7 Se1INeTr charfen Beobachtungsgabe, mıt der die Natur un
geschichte auf die SPUr kommen: der Ante:iı:l der Pariser Magl-
stri des Pariser lext wäre 1so geringer, als man Dbis- das en der Menschen ihn herum S1€. un anschauiich,

Ja dramatisch schildern weiß. Eigenartig ist ferner, wıe Gregor
her annımmt. die Wendung Z.U) Subjektiven, und Z2WaT 1ne Introversion, voll-

2 Die erschmutzung wäre ann auch der TUN! dafür, daß
seiner gedruckten Prachtbibel nicht ıne handschriftliche Tacht- Z1e. Wir sollen Mitleid mit uns selbst en, amı WIT Von den

Leidenschaften loskommen; der eım Gottesger! Der unNs: WIT
bibel, sondern 1Ne billige Oktavbibel zugrunde eg Auch die

werden schon durch NSeIe Gesinnung gerl üTatsache, daß G, den durch Auflagenerhöhung während der Tuck-
legung notwendig gewordenen Nachdruck eines Teiles des Textes Zutreffend ist, Was Tae ber die der Gnadenlehre ın

der grıechischen Theologie schreı In den vorliegenden Schriftennach der Handschrift, nicht nach den (wertvolleren, da abgezählten
ogen des Erstdruckes vornehmen Gregors ist 1n der Tat Ur eine „Seem1nd assumption“” 19),
gleiche Richtung, ließ (Sch 108), weist ın die

wWenin dem Nyssener die Meinung zugeschrieben würde, daß der
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ensch Q us sich selbst das eil erlangen könnte. Wir en doch tischen ophismus SEeINEeT lage (die arstellung VO.  - Endres
ın der dritten Vaterunser-Homilie 5 1 BK  < 5 Y 118) den Satz urdc Dr. die verdiente Korrektur) die Freude der sprachlichen
Oöchte ıch mit dem e1stian: deiner Naı untadeliıg, gerecht, Form un! Jar der Poesie. Wir können das 1Ur verstehen, wenn
gottesfürchtig werden, und weiıter untien den Satz Die Tugend, WIT 1n dem Eremitentum niıcht Selbsizweck, sondern den Versuch
die WITLr üben, weıst auf die go  1'  € Macht als Ursache und ZUI echten Innerlichkeit sehen. Dann WITd au der unsch D.s
Quelle des uten hın Ebenso betont Gregor ın dem schönen Tzt- nach Seiner geliebten Einsamkeit, als ZWarTr widerstrebend, ber
glei  N1Ss der Homilie, daß die go  1ı  e ZUTT jlederher- 1n eiligem Pflichtbewußtsein, Amt und Last eines Kardinalbischo{fs
stellung unseIres Wiıllens und ZU Vollbringen des uien NOTL- LTUg, 1n seiner Echtheit glaubhaft. Den Abschluß bıldet eın Wort
wendig ıst. ber das Nachwirken der edanken D.S, zumal 1mM 1Cialius apae

Tae6 IL auch für die Echtheit des ogmengeschichtlichen eils Gregors VIL.; der w1]ıe der andere Gegenspieler der i1tkämpfer
Ende der drıtten Vaterunser-Homilie e1in, vgl hierzu Barden- D.s in der Reformsache, Humbert Vonmn 511Va Candiıda, VON Jganz

hewer S 197 derem charakterlichen TO als WAaäarT. Anhangsweise erl
ünchen. Dr. sehr verdienstvoll Der die hands  Tiftliche Überlieferung VODAAA Ziegler D.s Werken, über die Drucke un! Übersetzungen, ber eits-

Dressler. 11d011N, Petrus Damianı. en und Werk Studla An- Iiragen un! die Chronologie Ein Namen- und Sachverzeichnis
selmıana philosophica Theologica 1ıta professoribus Instituti terstützen die rauchbarkeit, E1INne arie Ze1g die Verbreitung der

Avellaner Kongregation und der miıt verbundenen Klöster.Ponilif. Anselmiı de Tbe Fasc. (Orbis Catholicus,
rder-Rom, und 247 In gewissenhafter Auswertung der für verhältnis-
In de Jüngsten Zeit hat nach den alteren erken von mäßıg eichlich vorhandenen Quellen, 1n ständiger Füh-
Kleinermanns ÜE Fr Neukirch un lungnahme mıt der Literatur, 1n der sachgerechten Be-

Koth S) wleder 1ne Beschäftigung mıiıt der ürteilung des Verhältnisses VO  w} Heinrich 1L., ZuUu
eıgenartıgen Persönlichkeit des Petrus amılanı eINgeE- Leo L Humbert und Hildebrand, seiner Stellung

30801 nach den Untersuchungen des Altmeisters ZU Wissenschaft un der Reinheit se1nes Wollens WITr
Irühmuittelaltericher Liıteratur, Ändre Wilmart, die Aus- cdie Untersuchung VO.  b Dr Tür alle spateren Arbeiten eın

! gabe VO.  a} Brezzı-Nardı, De divına Oomnıpotentia ed altrı zuverlässiger Führer se1InN., Während das auch rechtsge-
opuscolı, Jl1esto crıtico CO.  > Introduzione el ote (Firenze schichtlich wichtige Problem der sımonistischen Weihen
—& das der Krıtik gut bespıochene erk Owen gzut herausgearbeitet 1st, trıtt die Frage der Priesterehe
Blum, St: Peter )amıan. Hıs leachıng the Spirıtual und das düstere Bild des Liber Gomorrhianus 1n der

Arbeit Dr.s zurück. Die Arbeit VO  a} Dr. weckt denLiıte ( Washıington Jy 5887  S N.O1Di1L8, retirus 1 am anı
Das Buüchlein VOoO Ominus vobiscum (Düsseldorf Wunsch, cie tieferen Ursachen der Simonie und der

Priesterehe kennenzulernen, den Widerstreit zwischendas nach eıner Linführung 1n die Bedeutung Damianıs
ım 11 die kommentierte Übersetzung des opusculum dem Schwergewicht der wirtschaftlichen, kulturellen und
11 un! die dogmengeschichtliche ellung dıeser Schrift moralischen Zwangsläufigkeiten un dem HöhenflugIn der Lehre über dıe kirchliche Liturgie das Zitat In- echter Geistigkeit und Innerlichkeit das Zusammenspiel
NOzeNz 11L Mediator Dei, Herder Nr 65, ıllustrierend) zwischen den UuSs dem Wesen der 1T'! Christi g'-borenen Normen un den S1€e vertretenden Indiyıdua-darbietet. Hierzu gehört jJetzt die Neißige DarstellungVo  } Tessiler, hervorgegangen aus einer Von Mi  S Seld|- lıtäten. Sollte das Buch VOoO  a} Dr einer olchen Dar-

stellung Anregung werden,; ware ohl der beste LohnyVer angeregien Aıss, der phiıl Fakultät Würzburg,der die Studıa Anselmiana mıft KRecht Aufnahme nNntier seıner aufgewandten Mühe, steht doch auch die heutigeihre neuerlıch durch die Arbeit Kirche noch auf dem Vo  a der Gregorianischen Reform—  < kn VOo. Beck, BernhDurst. U, J.-P Mü‘Her verdienstvollen Veröffentlichungen begangenen Werg. In seinem echten Zug ZU Innerlichkeit
ewährt haben hat Petrus Damianı, der Heıilige, der Kırche auf diesem

Nach einem Vorwort Uun! sehr TrTeiche Biblißgraphie umreißt Weg mehr gen als alle seine bedeutsamen Zeit-
Dr. se1ine Au[fgabe, _die schon längst lallige eue Bıographie desEremitenpriors Kardınalbischofs Qus den VOTgTegorlanischen Münster. Adolf Kolping.Reformkreisen des i1 ahrhunderts jefern. Mit B weistdarauf hın, wıie auch Rez tat, daß WITLr Dereits bei Damiani un! hkempf, Tledr1 apsttum und Kaisertum bei Innocenz 1IL.seiner Zeit „das Bemühen des Indıvyiduums ıge Selbst- Die geilstigen un rechtlichen Grundlagen seiıner Thronstreit-behauptung“ er. sehen. Anschaulich er Dr. Herkunft, pOlLtiK (Miscellanea Historiae Pontificiae vol XIX) undUmwelt unı Ausbildung D.s, el Ravenna dı damaliges Bil- 338 Pontificia Universitäa Gregoriana, Rom 1954dungszentrum gebührend hervorhebend Daß der Bıldungseinflußder Jugendzeit zeiıtlebens begleitet hat, ıst ja ine der selın Innocenz II i1st seıt Jahren 1m Mittelpunkt des Inter-
IO iormenden Komponenten. Dıe andere ist der Zug ZUT Inner- - Die Namen Maccarone un Tillmann stehen füriıchkeıt un Wesentlichkeit, der sıich ın D.s önchtum ausdrückt, viele andere. Ein großer Band der Miscellanea Historiaeun ZWaT in der Omualdıschen Form des Eremitentums Kap.) Pontifeciae beschäftigt sıch mıt dem Sacerdozio E  E RegnoDieses Mönchtum WäaTr im Grunde es andere als quleüsti- da Gregorio VII Bonifaecio VIIL Auf olchen Vortarbei-sche Beschaulichkeit, sondern verlangte, wıe uns selbst die mıil- ten aufbauend, übergibt der Kirchengeschichtsprofessorderten Formen der VOoO als Prior geleiteten 1ıta Eremitica VO.  5Fonte Aveillana zei1gen De ordıne Eremitarum et facultatibus der Gregoriana die Frucht jahrelanger tudien der
erenl Fontis ‚vellanı, 145 327 SS), angespannteste, IUr uns In Öffentlichkeit
ihrer austerıtas unfaßlıche aszetische Aktivität. Nur VvVon der Den Plan, die Thronstreitpolitik Innocenz’ VOonNneigentlichen urzel dieses frühmittelalterlichen Eremitentums her, ZzuU untersuchen, nennt der Verfasser e1in ihm vorher _die nach echter Innerlichkeit für den Eiınzelnen w1ıe für die kirch- bekanntes Abenteuer. Daß gewagt und glücklichliche Gemeinschaft irebte, ıst die Reformtätigkeit D,s, die ihn bestanden hat, ist ım hoch danken. Wie kaum einr 2a

d A 5 a E
viel außerhalb seiner geliebten remi1tage miıt TDeiten 1m Diensteder Reformkurie überhäufte, ganz verstehen. Das Kapitel „Petr.

anderer war der Verfasser freilich für dieses Abenteuer
ausgerüstet, Die Herausgabe des Registers Innocenz’ 111Dam und.die Reformkurie”“ nımmt den breitesten Raum der Dar-ellung Dr.s e1in. ber auch das vierte Kapitel, D.s Stellung über den deutschen Thronstreit, dessen CNAaAuUeE paläo-Bildung un Wissenschaft behandelnd, el nıcht seine Sprache graphisch-diplomatische Untersuchung und andere AT

un! seinen Stil Vergessend ist ın seıinen Ergebnissen Nur VO  - saätze in dieser Frage haben iıhm die klaren Ausgangs-dieser Wurzel aus verstehen, Wie uns bei einem Eremiten das punkte für se1ın „Abenteuer“ geliefert. Und kannviele Reisen und die vielen kirchenpolitischen Geschäfte- auf die Frage nach den Leitideen der Politik des großendern, Ja auch TOLZ seiner Ablehnung des gefährlichen dialek- Papstes auch 1N€e überzeugende Antwort geben, DieA Pa
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Frage nach dem Verhältnis VO  S Kaılisertum un: Papst- Dekretalen reagıert enNn, Für des Papstes Standpunkt
tum ist iıcht mehr 110e Frage des VO.  S allgemeiınen werden NUur diıese Dekretalen herangezogen. Eine davon
een und Iraditionen geleiteten Gefühls w1e bei Gre- verschiedene Privratansicht des Papstes wird mıiıt Recht
SOI Vil Sie ıst für Innocenz eın Problem des klaren, be- als unbeweiısbar abgetan.
weiskräitigen Rechtes Dieser Papst steht 1ler auf den Von den verschıedenen Schichten der Kaiserprivilegienultern seiner Lehrer, der Kanonisten, besonders des sprechen (S 26), klingt euphemisiisch, Der sonst uge, zuruück-
Hugucc10 VO  n Pisa: Für diese Wäar der an Komplex altende un! T1US: Verfasser Truhig auch VO  w älschungen
der Kaisererhebung E: wissenschaftlichen Problem g - und erfälschungen sprechen dürfen ardına. Roland 1n

Besancon bel der Tage, woher enn der Kalser das Imperiumworden, den S1Ee mıiıt der cAialektis  en Methode kühn 1n
habe, WeLinNlnl nıcht VO. apst, die Iranslatio Imperi1 gedachtseine einzeinen Kliemente zerlegten, Was aber noch 1n

der eıt Barbarossas Schulstreit blieb, wurde unier Inno- habe 03), erscheıint mI1r unbeweisbar. Vielleicht tellte die
ONKrTeie Frage, woher Barbarossa das Imperium habe Zum Pro-

( 0V ZUuU  n Leıtiıdee für Polıtik gerade 1 deutschen blem s Potestas-directa-Lehre bei den heologen sel auf die
Ihronstreıt. Der stauthlischen Keıchsıdee gegenüber VOeTI- Bemerkung in Ravue d’Hıstoire Ecclesiastique 1954, 1089 hin-
irat Innocenz die Kechte des Papsttums 1n der Kaiser- gewilesen, wonach diese TEe doch schon VOLI Innocenz 11L 1n
irage mıt erstaunlıcher Makhaltung, Das Kaisertum aıls einem theologischen TIraktat des ahrhunderts en 1s%.
solches ıst 1Ur iıhn keine Ichlıche Fınrıchtung; g' — Das Werk ı11 e1INE „typische Forschungsstudie“ SEeIN.
nıelit Ireılıch auch keine uneıngeschränkte Seibständıg- Es iıst ach Inhalt uUuNn: orm e1NEe vor»xDı  iche KEeWOTAdEN.eıt Da der Kaiser der Verteidiger der ırche 1st, hat

üunchen. H ECHTEdıe Kırche SCW1ISSE Kechte geltend machen. S1e weıht
ihn und krönt ıb Das bedeutet allerdings nıcht eın kon-
stıtutıves Klement, das notwendiıg ZU. der Lortz, Joseph, Zur Problematik der irchlichen Mißstände 5Spält-

mititelalter. Paulinus-Verlag, TrTier, 79Kaısererhebung gehörte; das Coniürmare hat iür NNO-
( 0V nıcht diese Streng rechtliche Bedeutung. Aber die Die hiıer 1n einem „dem nNndenken Sebastian Merkles
Kirche überträgt doch durch dıesen Akt den Kaisertitel, gewidmeten“ an vereinıgte Aufsatzreihe hat ihre
die eıgentlıche kaıserliche Wüuürde, dıe den ireKTONLEN Wurzel 1n der auch heute noch jeden Christen bedrän-
über dıe Könige erhob Da die el aber 1ne heilige genden Frage, w1e denn überhaupt jenem dıe
Handlung wWaäal, Ww1ıe dıe Weıhe des Prıesters un Bıschois, Kıiırche trennenden Ereignis der Reformation kommen
hat der aps das Kecht, den VO  } den JHürsten, In deren konnte. Wie in vielen anderen Arbeiten des Verf
Wahlrecht sıch nıcht eINZUMISChen gedenkt, rwahlten Spricht S1CH auch In diesen tudien die Überzeugung aus,
Könıg, den künitigen Kaıser, aut Würdigkeit ZU. daß für dıe abendländische Christenheit die Frage nach

den der Reformation immer wıeder 1iıneKmpiang der Weıhe pruten, Bei eiıner Zwiekur aber „Ursachen“
ist der Papst berechtigt, den favor apostolicus für den Frage ersten Ranges ıst, un dies nıcht Du 1i1m Bereich
Würdıgeren der beıden Gewählten einzusetzen. Wer der des rein Historisch- Wissenschaftlichen, sondern arüber

hinaus auch für das innere en der 1r un {ür dasWürdıgere 1m konkreten FKFall des deutschen Ihronstreli-
tes WäTr, das freılıch scheıint 1Ne polıtısche Frage, Die Zusammenleben der Christen überhaupt.
VO: Papst yegenüber Philipp 1Ns WYeld geführten Gründe Daß die Reformation 1n weıtem aße durch Miß-
entsprechen ZU größkten l1eıl der Wahrheıt. Der Vor- stande 1n der Christenheit des und beginnenden
wuri des kıdbruches alierdings Jäßt ı1ne allzu ‘ormalı- Jahrhunderts (vielleicht liegen deren Wurzeln aber
stısche, WCDN nıcht tendenz1ı0se Beweistührung des Pap- noch tiefer 1m Mittelalter verborgen!‘) bedingt 1st, wird
STIES erkennen, Wenn dıe Fürsten aber keinen für dıe heute nıemand mehr leugnen wollen. Allerdings weıchen
Kaiserkrone Geeigneten wählen, der wWwWenn der Kailser die AÄAnsichten der Historiker weıt voneinander ab, WENN
seıne Pfilicht verletzt und dıe Kırche oa verfolgt, _- gilt, diese ißstände 1m einzelnen darzustellen und

S1C verteıdıigen, dann darf der Hı Stuhl das Im- elegen Es ist ben immer noch daß polemische
perıum aut eın anderes Vouk übertragen, da der Hi Stuhl der apologetische Interessen dem Einzelnen VeOTI-
einstiens au  N CISCHCT Volimacht das Kaısertum VO den wehren, die 1 atbestände sehen un auizuweısen,
Griechen auft die Deutschen übertragen habe Deshalk WI1e S1e wirklich 3: Jle „übersteigerte Pole  k“
gehört das Imperium princıpalıter, 1n seınem zeitlichen und jede „eilfertige Apologetik” vermeiden, ıst e1nNn
Ursprung, Wie durch dıe Krönung hinalıter, in SEINETFr Hauptanliegen des Vertfassers.
zeitlıchen Vollendung, dem H1i Stuhl &. Sein ersties Bemühen geht eshalb 1n, den „Begriff

‘.

Die Verbindung der spirıtualıstıschen een Gregors des spätmittelalterlichen Mißstandes“ klären und dıe
VIL miıt der kanonistisch-dualistischen Auffassung des „Methode seiner Erforschung umschreiben (6—22)
Verhältnisses VO  5 ‚Kirche und Staat Se1 das eigentliche Der Begriff ißstand” mMu immer in selner Sanzch
Verdienst des großen Papstes. Zu diesen Ergebnıissen Differenziertheit gesehen werden und erfordert steis
kommt ın weıt ausgreifenden und sehr behutsam ine seiner Vielschichtigkei entsprechende Darstellung.
geführten Untersuchungen. In drei konzentrischen: Krel- Der Historiker wird sıch VOL vorschnellen Verallgemeine-

Die Politik jaka Das Recht und der 1012r TUHSCH ebenso hüten muüssen wıe VOTLT verharmlosenden
streıt, Das Verhältnis VOoO  > Ecelesia, Regnum und iIm: Bagatellisierungen. Er Inı VOTLF allem, fordert I sıich ar *00 Q F RO
perıum, wird dieselbe Frage immer wieder angefangen darum bemühen, durchgehend die Jeichen arstabe -
und eindeuligen Lösungen entgegengeführt. Dadurch m zuwenden, un dar{f nıicht Je nach den einzelnen Pro-
geben sich Wär manche Wiederholungen, aber durch die blemkreisen den stia. wechseln
ständigen Verweise auch e1in recht fester Zusammenhalt Dieser Maßstab kann aber DU  j aus einem genNulnder einzeinen edanken: Besonders ergıiebig ıst die Denken werden. Ist doch Ü UE N . a Bmeisterhafte Untersuchung der Kanonisten Uun:! der rel- „kırchlicher Mißstand“ zunächst un: VOT allem ı1ne
chen Glossenliteratur, dıe bis ZU Ende des Pontifikates KA geschi  iche Kategorie, die in keiner Weise
Innocenz’ IH durchgeführt wird. Für die Frage des mıt profangeschichtlichen Kategorien 1n 1NSs gesetzt WOI-
Thronstreites konnte ja dre KEntwicklung der kanonisti- den darf So führt alle einzelnen „Mißstände“ des
schen TE bıs 1202 genügen. Die Weiterbehandlung äßt Spätmittelalters’ auf eiınen einzıgen Zzurück, der ihnen

dasden Leser erkennen, W as der Papst selhst dazu beigetra- allen gewissermaßen zugrundeliegt: mangelnde
gen hat un: wıe die Kanonisten auf se1ine berühmten Bewußtsein dıieser eit Die Wirklichkeit
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der 1r wurde damals 1M allgemeinen weder voll treten, sondern auch andere Länder: Augustin, I’'homas,erfaßt noch voll gelebt. weıst darum mıt Recht darauf Bonaventura uSs S0 erhält der Gebildete mıiıt gerıngenhin daß nıcht sehr die Einzelheiten der da- Kosten e1INe wertvoile Bücherel, dıe ıhm die höchsten
maligen Mißstände geht, als vielmehr dıe Art des geistigen Werte vermitteln, die die christliche Vergangen-Seienden: diıe Christen, Klerus un Laien, sehen In der eit angehäuft hatı Für den h1 Ignatius konnten dieKirche mehr 1ne Art Institut, In dem S1Ee yEWISSE Lei- Herausgeber die über 60 Bände zählende Sammlung der
siungen vollziehen un umgekehrt Vorteile VO  S ihm Monumenta historica ausnützen, dıe schon seı1t lan-
erwarten und entgegennehmen, als daß S1e Kirche auf- SC auch 1n Madrıd erscheint. Was VO  an Ignatusfassen als 1ne Gemeinschaft, 1n der un durch 1le, miıt Schriften und Briefen vorhanden ıst, wurde 1: eINeEM.der und für die sS1e en SO entstand 1ne gefährlic| Banıd zusammengefaßt. Irotzdem wird 1888038  - sıch überunheilsträchtige (tatsächliche, Jängst nicht immer be- das mehr als 1000 Seiten! zählende Werk wundern, daQn P MK wußte!) Distanz des Einzelnen zZUuU ırche, die nıcht Jenatius kein Schriftsteller SCWESECH 1st.
mehr der 5a als verstand un: 1n welcher sich
nıcht mehr selbst verstand! Von hier AdaUuSs gesehen, können CGanz Vvorzüglich ist die n 1 Lu A die Iparraguirre OTaUS-

schickt Fr geht auf die Geschichte der Lebensbeschreibung dessıch S Tatsachen, die zunächst sehr posıtıv aussehen, eiligen 1N, die VO  w} der Tendenz, den außergewöhnlichen UnNn:1m Kern als „Mißstand“ oHNenDbDbaren. Darın legt eiwa heiligen ann schildern, langsam geschichtlicher Genaulg-1ne oft übersehene Problematik der das fromme keit übergeht., Erreicht wird das allerdings TSE 1n diesem Jahr-
Indivyviduum kreisenden „devotio moderna”. In dieser hundert, und das volilständige un einwandfreie Ignatiusleben stie.
Sicht zeigt siıch auch Jjener Spiritualismus, der 1m Huma- och immer QUS. Die ängel der früheren Geschichtsschreibung zeig
N1ISmMUuUSsS aller Richtungen gepllegt wurde und dessen Ip Hen auf, azu uch die häufige tendenzlöse Verzerrung des
unmıiıttelbar die Glaubenssubstanz bedrohende Spreng- Bıldes VOon gnatius, gut ist auch, daß eine geNaquUE Chrono-

Oogie VO: „ebDen des eiligen beifügt, nach der U, mit genuü-ra eiwa bei 1C0O della Mirandola, noch nicht —
ähernd erschöpfen ekannt ist!), ebenso als Mißstand gender Sicherheit feststeht, daß 1491 geboren un! er Deıl

seiner Bekehrung 1521 30 Te alt Wäl., Auch die riften, dieWw1Ie die Verrechtlichung, „die akute Durchdringung des Der die verschiedenen Betätigungen und Beziehungen des eiligenfür den Christen allein zulässıgen Lebens aus der Bot-
und Stiftung Jesu mıt rechtlichen Kategorien“”,

handeln, werden aufgezählt, Man vermißt 1n iwa den Flottenplan
des hl gnatius, der den Sieg VO  - Lepanto irüher und besser eI-die nach einem Wort des Kardinals Ehrle „die Theologie TeiIcCch und ausgenutzt

ZU  _- agd des Jus machte“ (12) Sechr rTreffend wird dieser Kurz gilt NU.  - auf die einzelnen en einzugehen, beson-Sachverhalt, der sıch In en Kinzelerscheinungen manıl- ers die Lebenserinnerungen, Exerzitien, die Ordenssatzungen, dasfestiert, VO  — formuliert: „Die Ta en Aufstiegs Tagebuch, die Brıefe
ıst eben, dı Besıtz. es, W as dieses Le- Die Lebenserinnerungen, die gnatlius auf Wunsch!bendigsein, dieses Ausstrahlen, dieses Zeugen un (56= seiner Freunde, die dleses JTestament Von ihm erlangen wollten,bären mindert, ist Mißstand“ 15) ‚U1S Ooncalves da Camara 1 er 1l1er (1553—955),

Wer VOoO  en dieser grundlegenden Erkenntnis her das geben 81n utes Bild der Hauptereignisse seines Lebens, dem
man NUur edauert, daß der Schreiber, vermutlich aus TIUFTProblem der „kirchlichen Mißstände“ Vorabend der

Reformation angeht, dem WIT: die Bereitschaft nıcht i  e leichtfertige Jugend des Heiligen 1n einen Satz enN-
gefaßt un! gnatius TST chluß 1ne kurze Bemerkung berfehlen, das Gericht beim eigenen Hause anfangen das Entstehen der Exerzitien beigefügt hatlassen und, W1e viele einsichtige Männer der damaligenKirche aten vgl 9) das CcE culpa“ SCRH. Ihm Die E Sl en auf einer uralten Gewohnheit der
Geisteserneuerung VO.  - ifrommen Seelen. gnatius machte S1e zuerstWIT: sıch auch der Blick für das Wunderbare öffnen, daß

die Zersetzung „durch Heiligkeit, durch Gebet un: Opfer“, bei seiner Bekehrung und afenweihe VOT dem Gnadenbild ın
Monserrat bel dem iranzösischen Pilgerbeichtvater Dom uaneben „durch Sein und Beten aus der Kirche überwunden Chanon, der sıch das 'Ejercitatorio’ des ortigen Reformabteswurde (9) Garcia de Cisneros (1455—1510) 1€e. ber daz kamen seline

Dann erscheint auch der Zielpunkt dieser Unter- Gebete, ußübungen und Kämpfe während des elfmonatigen Auf-
suchungen als selbstverständlich die Deutung der Miß- enthaltes 1n anresa März 1522 Februar Deren Nieder-
stände darzubieten, daß für die katholische Darstel- schlag wurde das Exerzitienbuch, das nach der a  olge Christi
lung Ende nıcht mehr Vertuschungen un Verzeich- me1ısten yedruckt worden ist. Vor em hat die notwendige

Reform der Kirche wıiırksamsten begonnen, Heilige geschaffenNUuNgeEN, Lobeserhebungen 1n alschem Pathos stehen, 19881 die amtlıche Refiform des Trienter Konzils vorbereitet. Seitsondern eın W1SSeNs  aftlich gehärteter inweis auf die 400 Jahren ist das große Heiligungsmittel für Millionen VO  -siıch 1m Geschichtlichen erweısende göttliche Kraft der Priestern, Ordensleuten un! Laien. Man kann seine Wirkkraft 1nKirche, die sıch dann 1m Jahrhundert aQus ihrem der einzigartigen psychologischen un päadagogischen abe desinneren Leben heraus Blüte erhob Verfassers sehen.
icht uletzt zeichnen sich diese Studien durch das Bemühen Die Z des 27 eptember 1540 VO.  - aps Paul Il

aus, die heute noch weithin anzutreffende Undifferenziertheit vieler bestätigten Ordens annn INanNn, ihrer Ordnung, 1l1eie uUun:Urteile, auch 1n der Literatur beider Konfessionen, sel für das u.  e, Nnur mıit der Regula des önchvaters ened. Vel-snäte Mittelalter, sel ber katholische oder evangelische Ge- gleichen Sie sind die Frucht der Exerzitien VO  } Manresa undtalten 1M & Jahrhundert, überwinden. Gerade ın dieser 1ößen deren eist, besonders den andel ın Gott, das dauerndeKlärung UN« Läuterung des Urteils dari 190058  - einen wichtigen Bel- A  Agere contra’, die apostolische Nachfolge Christi, die uge Wahl,LTag sehen, durch den dieses Buch dem wissenschaftlichen Gespräch den Söhnen des Stifters ein. Sie en einen vorzüglichen KOM-unter den Konfessionen dienen ill mentar erhalien durch Paul de Chastonay Besser Uun! tiefer
M.-Gladbach, ajetan Eßer OF  < ist ber noch der holländische Kommentar VOI arcel Smits

V Waesberghe J ’De ees Van Sint gnatius in Zi
Tas completas de San Ignacio de Loyvola. Fdicion manual, Iran- Utrecht 1940

]n Or le'‚
scription, Introducciones otias del l1gnacio Iparraguirre In das mystische Innenleben des Heiligen führen neben denCon la Autobiografia de 5an Ignacio Editada anotada Lebenserinnerungen die e1INn. Leider ist
POr el Candido de Dalmases iblioteca de 1Ur e1n kleiner Rest, Aufzeichnungen VO Febr. 1544 bis Febr.LoresCrislianos, yol. Ö6, 89 1075 D., adrid 19 1545, erhalien geblieben, Sie erinnern die ystik der hl

Theresia. Zahlreich Sind die Schauungen und Ansprachen, währendA Da e  n D e e e Ein gewaltiges und vorbildliches Werk unternehmen VO Stigmata, Schau des Lebens der der Passion Christidie Spanier miıt ihrer „Biblioteca“. ıchtt 190588 die klassı- nichts finden ıst. Wo euie wleder das Interesse für die ystikschen Schriftsteller des eıgenen Landes sınd darıin: CT - groß ist, ist dieser ständige, innige un! besonders durch die
!
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abe der JIranen  H4 ausgezeichnete Verkehr mit ott VOoNn großer 1838 un VO  n Arnim (1864—1871) SiINnd un bleiben
Bedeutung. nıcht HAT In der Sıicht des katholischen Beurteilers

Den Abschluß der Ausgabe VO.  ; Iparraqguirre bildet 1Nne Aus- gleichbedeutend mıiıt hemmungslosem antikatholischem
wahl Von 155 BTtTieteB Q uSs den iwa 7000, die 1n den '"MOonu- und antırömischem ©: der auch VOT gemeıiner Lügementa’ veröffentlich: S1ind. Sie ofenbaren den eiligen ın der
Verbindung mit seinen Mitbrüdern, miıt den Großen der Welt Un und Intrige nicht zurückschreckte.
der irche, ın religiösen un wirtschaftlichen Fragen. elig1ös Nahezu alle diplomatischen Vertreter Preußens erwarben sich

hohe Verdienste die Förderung der internationalen und preu-gesehen,; bilden viele der Briefe 1ne praktische Einzelanwendung
der Grundsätze, die die Geistlichen Übungen und die Ordens- Bischen Wissens:  aft in -Rom. sSe1l hingewiesen auf die Grun-

satzungen vorlegen. dung des Archäologischen Instituts un! des Preußischen isto-
rischen Instituts Jahrzehnte INdUr: WäarTr der Palazzo Caffarelli,SO kann 1INna  ; abschließend SaScCH: ]parragulrre ist
der S1itz der preußischen Gesandtschaft, Mittelpunkt der geistigengelungen, 60 das Bild CINES Säkularmenschen Uun): außer- und kultureillen Oberschicht RO  S Das Werk VO  } Hanus WITFL.gewöhnlichen Heiligen IN SEINET einziıigartıgen Persönlich- auch Licht auf die Entwicklung der innerpreußischen DZW. „deut-

keıit un): Wirksamkeit Aa lL5 sSeINEN rıitten anschaulich schen Politik In Rom machte sich der rivalisierende Einfiluß des
VOTL Äugen führen: Hoffentlich findet sich auch e1in.:  —_ Zentrums un! des Breslauer aatsbischofs” KODp ( gel-

tend. enthalten bemerkenswerte Notı:zenAutor, dem gelingt. and dieses reichen Materıials OpPPDPS Tagebücher
eE1IN wertvolles Lebensbild: zeichnen. ber dessen Unterredungen miıt Wilhelm I1 (18838—1918). icht

al Va Frentiz hne Lächeln wird der Leser die ausfiführl:  en Berichte über denapellen bel Geldern dreimaligen außerst reprasentativen esuch des etzten eutischen
Kaisers eım Papst ZUTC Kenntnis nehmen.

Hanus, FrancisCus, Die Preußische Valikangesandischaft 1747— Nachdem S1' das königliche Preußen nahezu 200
1920. Verlag Pohl CO München 1954, 88 448 28,— . Jahre erfolgreich die Errichtung einer päapst-
Das RBuch VO  am Hanus erscheint als Band des dreibändigen lichen Nuntiatur 1n Berlin gewehrt hatte, konnte end-

lich 1mMm Jahre 1920 Monsignore Eugen Pacelli alsWerkes Die eschichte der Vatikanbotschaften Uun! „-gesandt-
chaften Der Band, VO O1S geschrieben, behandelt erster deutscher Nuntius dem euts  en Reichspräsiden-
die österreichische Vatikanbotschaft (1806—1918) Der Sa Die tien SEIN Beglaubigungsschreiben überreichen.
ayerische Vatikangesandtschaft, ist iın Vorbereitung und wird Der Vatikan bewahrte das ist die Erkenntnis, die
voraussichtlich Ende 955 erscheinen. das Buch VOoO  m} Hanus erneut vermittelt gegenüberHanus hat siıch In dem h  1er angezeıryten Werk die dem zielbewußten treben der preußiıschen DiplomatieAufgabe gestellt, die preußisch-vatikanischen Beziehun- nach Festigung un Erweiterung der staatlichen Kir-
VCN, die durch die anerkannten Forschungen VON chenhoheit immer 1ne überlegene, unbeirrte Haltung.M. Lehmann. Hiltebrandt und Granıier Trotz Drohungen und Erpressungsversuchen WAar der
bereits In vielfacher Hinsicht beleuchtet worden SIN  ‚g in Papst NIie bereıt,; unveräußerliche Rechte der Kirche
eıner Gesamtdarstellung würdirgen. Außer den
ublikationen der Preußischen Staatsarchive un VeTI- preiszugeben. Es zeigte siıch oft,; daß Rom warten kann.

Die diplomatischen Vertreter Preußens kannten die W P E n
schiedener kirchlicher Archive benutzte ın bescheide-
ne Umfane auch unveröffentlichte rchivalien des Grenze, bis der 1mM Vatikan Zugeständnisse erreich-

bar je Jenseıits dieser Grenze „hätte selbst der
heutigzen Berliner Haumptarchivs, des Vatikanarchivs un Erzengel Michael nichts ausmachen können“ Hum-der Römischen Staatsarchive. boldt) Nach dem Jeichen um. zerfielen die GE

ıne ständire Vertretung Preußens iın Rom leryte S1C] schäfte 1m Vatikan In wel Klassen, ın So  e’ die sehr
nahe. als mıt der ınnahme chlesiens ‘l1d der ehemals leicht, un Sso die Sar nicht machen a  n,polnischen Gebhiete die Zahl der Katholiken Preußens Das prächtig ausgestattete Buch bietet eine VOoO  z inter-
IL  3 das Achtfache gestegen wWwWAar. nfolce der spateren essantem Sto({ff, nicht uletzt für die westdeutschen Provinzen.
Angliederung VO  — Rheinland und Westfalen wırde Es gewährt Einblick in manche Dbisher nicht bekannte der über-
Preußen zum ersten konfessionell gemischten Staat sehene Orgänge und Zusammenhänge, Mit anerkennenswertem
yrößeren Umfangs Zwar garantıerte Friedrich I1 d GTr Streben nach Vollständigkeit hat der Verfasser die gedruckten

Quellen und das nr benutzt VOI dem Leser auSgeE-1740—86) seıinen neuen katholischen Untertanen den
religionspolitischen Status quo ber das hinderte ıhn breitet ber leider muß auch gesagt werden, daß der Autor der

nıicht,. gemäß dem alten brandenbureischen Territorial- Materialfülle nicht Herr geworden ist Mehr als die Hälfte des
Werkes sind Zitate, die hne Gliederung Uun! Überschriften, durchsvstem atıch ın den katholischen Provinzen e1ine möÖöfg- knappe OTrie dürftig verbunden, aneinandergereiht werden. Derlichst unumschränkte staatlıche Kirchenhoheit erstre-

ben Diese textkritische Apparat Tfüllt nicht seinen Zweck. SO ist das BuchGrundrichtung verfolgte die preußische nl äus einem Guß und aßt die gestaltende and vermissen.
Kirchenpolitik auch später unbeirrt. ber otz dieses bedauerlichen Mangels ist die Lektüre des

Man uünterschätzte 1edoch ın Berlin auch nicht das Werkes eın unzweifelhafter Gewiıinn, nicht Aur für den isto-
politische un moralische Gewicht des Vatikans ın den riker, SoNndern für alle, die berufen sind, der Lösung der
Frargen der eiuronäischen Politik. Daher entsandte TEeU- kirchen- und kulturpolitischen Fragen der egenwart mM 1tzu-

arbeiten.Ren namentlich in sSpannungzsreichen Zeiten geistig üiber-
ragende, profilierte Persönlichkeiten ın die Ewige Stadt ünster O1Ss Schröer.
Männer wıe Wilhelm Freiherr VO  —$ nm

ar Geore Niebuhr (1816—1823), urd Vo rchiv für mittelrheinische Kirchengeschichte. 36 Jahrgang
ch (1882—1892) nehmen 1Nrer maßvol- 0 E 9} Speyer, ägersche Buchdrud:er'ei."_

len, ausgleichenden Haltung ın der es der PT'  - Auch die Jahrgänge 1951 15 1954 halten: durchaus die
Bisch-vatikanischen Beziehungen einen höchst ehrenvol- wıissenschaftliche (}  e, mıt der das 1V 1m Uun:
len Platz e1iNn. hne Niebuhrs unbestechliche Rechtlich- Bande angeiretien e  Z Wir können ler 'Uur einıge Bei-
eıt un sonstige menschliche öhe wären beispiels- irage CTW hnen, die VO  S Bedeutung über den. Mittel-
welse die Verhandlungen die Zirkumskriptionsbulle rhein hinaus Sind. Das gilt schon VO  a Heinrich Bütt-
VO 1821 bei der starren antikatholischen Einstellung NCIS Aufsatz ber frühes fränkisches Christentum
Friedrich Wilhelms (1797—1840) kaum Je einem Mittelrhein. Das gilt VO  —— Kurt Kösters tudien ber
glücklichen Ende eführt worden. Aber g1bt auch Elisabeth VOoO  — Schönau, 8  ber ihr Werk Uun! irken 1
düstere Kapitel 1n der Geschichte der preußischen Vatı- Splegel der mittelalterlichen handschriftlichen ber-
kangesandtschaft, Namen wıe VO  ] Bunsen ) — lieferung 1mM un über ihr VI1S10NÄTeEs Werk nach. Ent-
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läuten und die Türkenpredigt, auf Grund deren siıchsitehung, Überlieferumg und Wirkung In der mittelalter-
f INn der und 1mM Bistum Münster viele für denlichen Welt 1MmM Jahrgang. Hubert Schiel ıst nach

dem ıllen ose: Sauers, des bedeutendsten ıulers Türkenfeldzug meldeten, auf die JTürkensteuer, deren
VOoRn Kraus, In den Besitz der Briefe gelangt, dıe mehrfach Klagen auslöste (ın Lemgo, Dortimund),

C}  iuf Türkentaufen (Lippspringe, eimo auf zwelKraus seinen Jugendfreund Anton Stöck geschrieben
hat, und zeichnet 1mM pniege] dieser Briefe Lebenswerk Kesselpauken au s der Beute VOoO  a Belgrad )9 die als
und harakter VOoOn Franz Xaver Kraus. u e N: - Votivgaben Tür den hl Liborius In der „Westphalen-
hart verdanken WIT den Briefwechsel Moufangs mıiıt kapelle  C des Paderborner Domes aufgehängt sind, auf die
Bischof Ketteler und Demdekan Heinrich 4US Kom VO  - Kanzel in Körbecke (Kr Soest), die VOoO  — eiINemM Jürken
1869 und 1870 und die Briefe Kettelers VO Vatikanischen geiragen WIT
Konzil Heinrich: schätzenswerte Beiträge ZUuU  — Ge- Zu erganzen waäaren noch e1n enotap. eines bei rlau Ye-
chichte des Konzils und ZU Charakteristik Kettelers.,. Im allenen Tisien 1M Kreuzgang des Paderborner Domes, e1n hro-

ahrgang rfährt die Ordensgeschichte Beiträge., die nodistichon 1ın Marienmünster (Kr. Öxter mit der Jahreszahl der
weiıt u  ber den mittelrheinischen Raum hinausgreifen. Eroberung VO Belgrad (1717), ferner Erinnerungen den QuUs

Theodor 1effer berichtet 1n seinem Beitrag dem elbrücker an stammenden General ‚DOTCkK (Vgl meinen
Aufsatz „Erinnerungen die Türkenkriege Qus dem Hochstiit„Cluniazensische der gorzische Reformbewegung“” über
Paderborn”, 1nN: Westfälischer Heimatkalender 1954, Ausgabe ader-das Bu  « VOoO AaSssıus Hallınger „Gorze-Kluny“, das borner Land, 156 ff)auf seinen fast +  D Seıiten der Beurteilung der 11LOHa-

stischen Reformbewegung des Jahrhunderts NnEeEUEeEe
Schreibers Studie, dıe abschließend auf weıtere Wor-

schungsaufgaben hinweist (Volksheilige Marienver-Wege weist. Und Gabriel LSÖöhr hat miıt seinem Auf- ehrung., mirakulöse Kruzifixe un Te Verflechtung mitsatz über den Dominikaner-Orden 1m mittelrheinischen
Raum, einschließlich des thüringischen Anteils des dem Türkenmotiv), ist vorbildlich für äahnliche wiünschens-

werte Untersuchungen aus anderen deutschen Land-Bistums Mainz, Wichtiges bereitgestellt, W as jeder eiIn-  __ chaftencsehen muß, der siıch miıt dem Predigerorden beschät-
Paderborn.tıgt, SO1ANgE keine eutsche Geschichte des Ordens HeinrichSchauerte.

und keine Geschichte des Ordens In Deutschland gibt De ubac, HenrI1, Die ragödie des Humanismus hne ottHervorgehoben SC1 noch der Aufsatz VO  —; Leo Tu ST über Feuerbach-Nietzs  e-Comte und Dostojewskij als Prophet Über-Hontheim. der W1I1Ee ıne Ehrenrettung wirkt, und Kduard Tagung dus dem Französischen VO  3 teinacker, alzburg,Hegels Beitrag u  AL  ber Deresers Heidelberger Zeit tto üller (1950), 410 S 13,90us dem Bd SiC1 uf die Beiträrge um Pirmin- In dem Geleitwort. das Hugo Rahner Innsbruck,Problem verwliesen 1=15 unter ihnen verdient der
VO  un Georg e 1 SCcCH der Weite des Blickes, mıiıt dem Buche „eInes der uührenden Geister der mutig VOTI-

dem das Problem angepackt ist und WE  S  c der Fiülle waäarts dringenden französischen 1heologi mıiıt uf den
Weg In die deutsche Leserwelt gegeben hat, steht dieVO  m Änregungen, die Jahrzehnte eigenen Forschens

ermöglichen. besondere Beachtung. Bd 1954 ist hbemerkenswerte Feststellung, daß hier 95 NSeTrTe
weiıt über SeiINn Arbeitsgebiet hinaus wichtig WESCH seıner ureigene ache“, ; die Diagnostik eigenen fast
Beiträge E Bonifatiustubiläum tödlichen Zusammenbruchs“* geht Denn ist 1

„deutschen Ratum., Feuerbach, Marx und Nietzsche dasschreibt- über des Winfrid-Bonifatius Yes  iche Sen-
dung. Körte U  .  ber Plan und Vermächtnis des hl gemeinsame Ziel anstreben: auf dem Altar des endlich
Bonifatius und Ori7z über Bonifatius und die rund- und endgültig getiöteten (Gottes das Idolbild der befreiten
Jagen des Ahbendlandes Lenharts Bericht über die Menschheit autfzurichten“ ZI) „Wohin uUunNns diese Aus-
Maıinzer Bonifatiustage VO Juni 1954 halten fahrt 1N's gottlos freie Meer eführt hat beweist heute
enkwürdige Feiern Bischofssitz des Heiligen fest. das traurıge Wrack., das WIT Europa nennen“ (9) Aber

Leipzig. Hermann Hoffmann da ? „alle Formen des gottlos gewordenen Hümanismus
ın der Tiefe 16808  — pervertierte Ersatzformen des Gottes-
glaubens“ sSind. zeıgt dıe 1er dem deutschen Leser -Schreiber, eOT9g, Deutsche Türkennot und Westfalen. In W est- schlossene Welt des französischen Positivismus. dessenalische Forschungen. Mitteilungen des Proviınzlal-Instituts für

Landes- un Volkskunde Im uftrage des Instituts Hrsg. VO.  - Archeget Comte mit JTulian dem Abtrünnigen VOCT-
Pranz Schriftleitung er SC  er 1953 Jichen werden kann (9) Die „Strenge und e1ılende Ant-
bis 1954 Verlag Aschendorff, Münster 1954, 62—79 wWwOorTt auf die Gottesleugnung der Deutschen und Fran-

kam un's AaQUusSs dem Osten“ 10) aus dem un desSchreiber ECWanNnNn bei seinen Forschungen ber die
Finwanderung spanıischer ser  —.  3  —  g  rel Motive ın den deut- Propheten Dostoijewski7. der miıt dem Satze .der (Gott-

mensch ist dem Menschgott begegnet“ „eEINeE endgültigeschen Raum als Nebenfrucht Ausblicke auf.die Türken- Formulierung es eschehens ım amp der Geisternot Diese ormten ST Zzu der bhandlunez „Das Türken-
moti|r und das eutsche STium  : In vorliegender uUuNnNsSeTeEeT Tage“ AD gvefunden hat Das Buch das ın Frank-
Studie hat 10058 auf TUN: VOo  —q Tchivalien. Literatur reich zuerst In der eit der Besetzung und 1945 ın dritter

Auflage herauskam. stellt jedoch „auch uns Christenund eigenen Feststellungen diesen Fragenbereich speziell
VO heute die Frage: en WIT das Salz der frohenfür den westfälischen Raum untersucht, Er hat a. hın-

gewlesen uf die der Türkennot zugewandten Bruder- OtSs nıcht SC} werden lassen, daß den großen
schaften von der Allerheiligsten Dreifaltigkeit Türken- Gottesmördern 19888  n noch wert schien, auf die (Gasse g_

worfen zZ'1 werden?“ 11)bruderschaften ın Wadersloh un Warendorf 1703, in
Rheder und ihre Bemühungen die Befreiung Die Dreiteilung des YalzZeN Qus Einzelaufsätzen ın der
der Christensklaven. sich auch das Mirakel e1lIN- Cite Nouvel 1941—-—43 entstandenen un darum iragmentarisch ge-

bliebenen Werkes ist amı schon gegeben Die ragödie desstellt Bsp aus Atteln-Kleinenberg), auf Hilfeleistungen Humanismus hne ott 19—108) in TEl Kap euerbaäa: undfür entlassene Gefangene und Angehörige VO  w Gefan- leizsche 21—59); leizsche und kierkegaard (60—91); Der ampNn  Nn (Münster, Paderborn, Wadersloh), auf das Türken- der Geister J8 Auguste Oomte un das Christentum
(106—216); LIL Dostojewskij als Prophet (217—32;Oolk und Volkstum ahrbuch für Volkskunde Hrsg. Von

Te1lDer Düsseldorf 1938, 9-—54
Der eigentlichen Darstellung geht eine Einleitung „Die geistige

Lage” (12—16) OTauUs. Hier acht der erf. darauf aufmerl;sam‚
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daß omte, Feuerbach-Marx un! 1eizs TEl Formen der haben „In beiden (Betrachtungsweisen, nämlıch der tho-
Existenzphilosophie eute noch fortwirken (12), daß iNr Neimn masıischen und der neuzeitlich-physikalischen) WIT: 11011-
eigentli  en Sinne antıtheistisch und antl:  ristlich verstehen SCS aufzugeben un aus beiden Bleibendes überneh-
ist (13) Allein der selbstherrliche Humanismus 1st eln unmensch- Inen SC1N Es 151 nicht Aufgabe uUn: nıcht Möglichkeit
iıcher Human1ısmus (15) das der Roman!:  te Dostojewskij Besprechung, auf die Frage einzugehen ob die In-
miıt Evidenz: andererseits SSTOF. der Gottesglaube des TIT1SteN- terpreiation VO  a Thomas un den drei gewählten Reprä-tums fort un! fort die Zu schöne Ausgewogenheit uUuNSeTeTr Be-
griffs- und Gesellschaftssysteme“” (15), un! T1ISIUS ıst unaäachst sentantien der „neuzeitlichen Physik” die CIN2Z15 möglıche

und überzeugende ist S16 ist aber jedenfallsder große ufrührer vgl Mit 16)
Mit Recht TU Nan de aC 1Ne wahrha enzyklo- DIET sechr anregend gerade auch durch die Kinfügung gut

gewählter wesentlicher un wertvoller Zitate un durchpäadische Belesenheit un: profunde Gelehrsamkeit die den AnNn-
merkungen f  —4 mi1t ihren Belegstellen, Literaturverweısen die Hinweise auf die einschlägige Literatur TUng-
und ihrer Poleamik imponierend zutage 85 auch das „gallısch danke Für Thomas 1ST die Ursache das Sein das „Ohn-
feinsinnıge Aufspüren verborgener Zusammenhänge“” (7) kann der macht behebt (so glaubt der Verfasser Potentialıtät
aufmerksame Leser wiıieder mi1t Bewunderung wahrnehmen übersetzen sollen) den Dingen kommt wahre Ursäch-
Ööchs anerkennenswert 1st ferner die vornehme Obiektivität mıt ichkeit el  aDe der Ursächlichkeit der
der die Wortführer des theismus ungeschmälert OTie kommen Ursache ZU; die neuzeitliche Naturwissenschaft 1st aul
UNn! auch das relative Recht ihrer Kriıtik eweils ausdrücklich christlicher Weltanschauung geboren S16 hat Deismus
anerkannt wird Der ert 311 ben hler nıcht Theol!loaie, „keine noch den Schöpfer als die 1Nne Ursache dann aber wiıird
theoretische Auseinandersetzung sondern „ ur e1N Stück (jeistes- Gott ausgeklammert un schließlich versgessech Wenncgeschichte 13) geben, und das 1st ihm meisterhaft gelungen als Endglied dieser Kette Heisenbergs Formulhierun e be-

In Nachwort (327 f.} bekennt der bersetzer, daß zeichnet WIT daß die Ungültigkeit des KausalgesetzesE1N107€@eN Stellen oDenhauer und 1eizs aQus dem Französischen
zurückübersetzen mußte, da ihm nicht überall gelungen war ErTW16SE SCI, gylaube ich nıcht daß die Meinung Hei-

senbergs 1er rıchtig verstanden wird Mißverstanden istden Auts:  en, VO erf nach französischen Übersetzungen und
nicht immer sechr zitierten Urtext aufzufinden Ferner WUüu1L- 157) daß die ruck.- und Stoßkräfte DU „Ober-
den die Anmerkungen des Orıainals eich gekürzt un C1geNe, VOIL flächenkräfte  « 1, während die Graviıtationskräfte VOo  am}
em bibliographischer Art hinzugefügt der Masse abhängen Das tun auch die Stoßkräfte.) Was

Nach Steinacker werden durch das vorliegende Buch wel INnNal bei der Stellungnahme Ihomas vermiıßt 1sT ohl
emnÄndliche üuüucken geschlossen Einmal s das schriftstellerische daß das Theodizeeproblem ıcht erwähnt WIT':! das mı1T
Werk VOLN Oomte erst ZU kleineren Teil 1115 Deutsche über- SCINET Ontologie aufgeworfen WIT! und daß das „Stre-
{ragen, und die vorhandenen Übersetzungen sınd unbefriedigend ben das den Dingen auch der unbelebte Natur ohne
un ann erhalten WIT Deutsche hier den Zugang der neuesten Anthropomorphismus zugeschrieben werden kann un
franz  ischen Dostojewskiij-Forschung, die VO  , den TDelten SS1- muß, nicht VOo  en der eigentlichen au finalis als T1 @eie
scher migranten WIEC Berdialew befruchtet ist Die Franzosen
en uUunNns hier, WIe auch auf dem Gebiet der Nietzscheforschung strebigkeit abgehoben wird. Was ZU Kennzeichnung der

neuzeitlichen Kausalität betont werden sollte, wWwWäareJaänast eingeholt und vielfach überflügelt”“” Dazu sel immerhin
angemerkt daß das deutsche Nietzsches  T1fttum der chkriegs- Relationalität, die ZU Wesen aller Natursubstanzen ZC-
zeit WIEe scheint nıicht die ihm zukommende Berücksichtigung hört, und die Zurückführung der Kausalität auf
gefunden hat val twa Behn Diıe Begenmnung ahrg Zustand, der S wWwIie Jetzt ist, nicht bleiben kann, SON-
286 ff und Ehrentreich in Die Sammlung“” 1951 140 4 dern dessen Veränderung VO  un dem iNDeEeTeEN Wesen der
auch Arbeiten, die sich ausdrücklıch mi1t Nietzsches Verhältnis ZuI ITräger des Geschehens und iNrer Relationalität gefordert
Religion und ZU. Christentum befassen, wW1e die VO e1N- wird, hne daß Ina.  b VO Finalität sprechen könnte. Auch
üchel iegmund, Kahl-Furthmann, 21 bleiben ‚- die Deutung der Perspektivität un Aperspektivi-genannt tätı Sınn Gebsers würden sıch Bedenken rheben Aber

Interessant ist die Angabe des Übersetzers, daß den deutschen
1te. dieses uches der 1m Französischen Le drame de 1 humanısme das Gespräch zwischen Theologen und Physikern und

Philosophen soll J erst Gang ebracht werden, undathee lautet der er'aqg gewählt hat Ein alphabetisch angelegtes
mensregister 405—410) erschließt den Reichtum des Gebotenen dazu eibt das Buch sicher wertvolle Änregungen.

bequemer Benutzung ebenDbDbe!l bemerkt der ekanntie Oder- ünchen oOYS enz
nist”  - ‚015 hieß m1t Vornamen nicht Albert sondern Alfred

Lingen/Ems Paul eseling Schmaus, ichael atholische Dogmatik Vierter Band erster
an Die re VO!  - den Sakramenten Driıtte un: vierte

olci He  1m0O0, Kausalıtät im Verständnis des Theologen und der
k

umgearbeitete Auflage XI 714 Zweiter anı Von
\ egründer neuzeitlicher Physik Verlag Herder, Teiburg 1954 den Letzten Dingen. Dritte und vierte umgearbeıitete Auflage

239 geb E 280 ünchen, Hueber 952/53
Der ıte des Buches un der Untertitel „Besinnung Die besonderen Gesichtspunkte, die für die Ausarbei-

auf die historischen Grundlagen A Zweck Ne sach- {ung dıeser Neuauflage maßgeben sollten: machen
gemäßen Besprechung moderner Kausalitätsprobleme” sıch auch diesem an überall eltend er Ab-
aäßt vermuten, daß auf 10€e Auseinandersetzung mıt schnitt E fast jede Seite welst gegenüber der früheren
dem durch die moderne Mikrophysik aufgeworfenen Auflage Verbesserungen und Ergänzungen auf berall

ıst das Bestreben spürbar, durch schärfere Fassung derProbleme Spielraums voxn Unbestimmtheit des Ele-
mentargeschehens hinausläuft ber diese Auseinander- Formulierungen Unklarheiten abzuwehren: UunN! las Ver-
setizung wird wıe das Vorwort sagt auf 10Ne EISENE ständnis erleichtern. Daß der Text gegenüber der
Schrift verschoben Hier werden als „Begründer neuzeıt- früheren Auflage durch stärkere Aufgliederung über-
licher Physik” Descartes, Bacon un Newton gewählt, ichtlicher nd durch 11 verbesserte technısche Druck-
un TE Aussagen über Kausalıtät werden den thoma- anordnung, VOT ‚eMmM durch bwechslung den ruck-
SIS  en gegenübergestellt un mıt iınnen verglichen auf typen ND Samer gestaltet wurde, wird der Benutzer
TUn „Aufspürens un Nachvollziehens -  1  TEeT In- ankbar empfinden. Die den etzten Jahren erschie-
tentionen“. Das vorliegende Buch irägt also vorwiegend eNeN kirchlichen Lehräußerungen, durch dıe VOoOrT em
historischen un interpretatorischen Charakter und wiıll wichtige Fragen der Eucharistie, deis Bußsakramentes,
vorbereiten auf die Frage, Was WILI VOo  S unNnNseTrTenN Kausalı- des rdo U: der Ehe 1N € weıltere Klärung erfuhren,
tätsvorstellungen aufzugeben un! wWwWäas WITLC ‚en C10H€ eingehende Berücksichtigung gefunden. Über
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substantıa sacramenti doch einmal auf seine jeweilige Bedeutiungmanche für das Glaubensverständn1s nd Frömmigkeıts-
1n den okumenten untersucht werden MU| Denn unter Sub-en wichtige Lehrpunkte, auch über So Fragen, dıe
STanz könnte ben auch bloß das verstanden se1in, W as VO.In den eigentlichen dogmatıschen Lehrbüchern aus Raum-
Christus celber Testgesetzt worden ist Auch dürfte die. von dem

mangel und anderen Gründen übergangen werden: MUS- hervorragenden Brixener Dogmatiker Franz Schml: vorgelegie
SCH, indet der Leser verläßliche USKUN: TIheorie der Gültigkeitsbedingungen er Berücksichtigung wert

Auf FEinzelheiten annn hier nıc näaher eingegangen werden. bleiben
Hingewilesen sSe1 NUr auf den nı „Das eucharistische pfer Verirı die theologisch sichere ehre, daß ZUT pendung
und die iırche” 292 Die TE VO.  w den Meßopferfrüchten, der Sakramente 1ne intentio ınterna erfordert ist. ler auf,
über die ın den etzten Jahren besonders 1m NSCHIU. die daß dort, iın den iırchlichen Ookumenten €]1. intentio
ekannie Arbeit VO  - arl Rahner ebhaft diskutiert wurde, ist acıen quUO acı ecclesia, die Ausdrucksform gebrau!‘ wird
kurz, ber abgewogen dargeste Bel der Te ber das Buß- die Meinung, das Lun, Was die irche amı will, Oder: Wäas
sakrament sSınd die geschichtlichen Fragen 1m wesentlichen nach die irche amı meıint und Iiut 99) amı WUu:  1  Yrde ber mehr
den grün!  en Untersuchungen VO:  - Poschmann behandelt gesagt als miıt der kirchlichen Ausdrucksweise. ÄAuch soll hier
ber die Bedeutung der Reue un! der OSsprechung für die Sünden- nicht übersehen werden, daß die In der zweiten Hälfte des Jahr-
vergebung in der Scholastik wWwäare jetz die Arbeit VOI Valens underts, WEeNnN auch nicht VOo  } Petrus Ombardus selber, doch

Bonaventura“ heranzuzieheneynck „Zur ublehre des bald nach 1hm gefundene Formulierung intentio aclen! quod aCcı
(FranzsStud 36 [1954] 1—81) Die Darstellung der Sakramenten- ecclesia VONN der ußeren Intention erKomm({, dennoch ber schon
Te iıst ıIn dieser Neuauflage etiräa:  ıch Umfang GE - VO.  g Anfang auf ine iINnNere Intention festgelegt wurde. Auch

ist etitwas anderes, ın der Intention VO: Meinen der irche vAHwachsen, daß die Eschatologie, die eben{falls doppelt viel Sel-
ten WI1Ie früher einnımmt, einem zweiten an! zugewlesen abstrahieren, un! eiwas anderes, das Meinen der Kirche ZU-
werden mMUu. Dieser Traktat über die Letzten Dinge unterscheidet schließen.
3l  Q VO  e der bisherigen Darstellung auberll auch dadurch, daß die Sehr rTefflich ist d1e arstellung der Wirksamkeit der akra-
allgemeine Eschatologie VOT der besonderen ZULI Sprache OM} MeNTie opnerato 29) Der Ausdruck celber dürfte eine
Das Sachregister des (JanzZeN Bandes ist dem weiten Teil angefügt;
doch soll ın Zukunft jeder Teıil Se1IN eigenes egister erhalten An Verkürzung VO  w scilicet operato Se1INn. Das Korre-

lativum davon e1. ursprünglich N1ıC oOnerantis, SOI-
der Vollständigkeit der Neuauflage des gäanzen Werkes jetz ern onerante. Eıne Bildung, die dem nicht weiter VeeI1-
1Ur noch der Iraktat ı68   £7  ber die iırche Die ebenfalls och aQa11l5- wunderlich ist, der weiß, daß INa  >; 1mM Jahrhundert, iın dem
stehende Marilologie ist einem Sonderband vorbehalten diese Terminologie formuliert wurde, auch Von einem peccatum

Paderborn PECCAaANS sprachJulian Kaup OF entscheidet 1 für die TE VO  3 der intentionalen Wirk-
Premm, as, Dr. phil et e0. Universitätsprofessor, amkeit der Sakramente die übrigens bereits ernhar: von

Clairvaux ywähnt als Iür ine durchaus begründete Ansicht.Katholische Glaubenskunde. Ein Lehrbuch der Dogmatik Driıtter
Band, Teil Allgemeine Sakramentenlehre, aufe, Firmung, Hier darf INd.  - ber nicht übersehen, daß das eNns morale, welches

nach dieser TE unmı1ıtielbar VO  - den Sakramenten bewirkt wird,Bucharistie. Herder, Wien 1954 UT 80 XIV und 376 S LW  Q
nıcht notwendig geradezu 61n SsSeıin muß Ferner dürfteost 122,—-, 22,— Subskr. öst 110,—-; M - 20,—. schwer bewelsen se1n, daß die verschiedenen Sakramente

Dem rastlosen Eifer des Verfassers un der Rüh- es  ade Ter Sakramentenwirksamkeit nicht 1ne Vers  edene
rigkeıt des Verlags ıst es danken, daß DUn schon der irkart en könnten, 1so die einen 1ne phvsis:  e, andere
letzte Teil der Katholischen Glaäubenskunde erscheinen eine intentionale. OM1 gilt eın Arqument dQus dem Wiederauft-

en VON Sakramenten NUrLr für die wiederauflebenden.Aann, der allerdings ECZCH Se1INES Umfanges ıIn wWwe1
Halbbände unterteilt werden muß. Der ErTSsSte derselben: Hinsichtlich der Form der autfe glaubt N daß weder aus dem

T1e Alexanders HIs noch dQuUS der Erklärung des HI Zziumsliegt Aun VOT. Er gibt die allgemeine Sakramentenlehre
VO Te 690 (Denzincer ohl mit Sicherheit geschlossenSOWw1l1e die Lehre von den Sakramenten der Taufe, der werden nne, daß die aufhandlilun Ter Gültiagkeit mit aıs-Firmung und der Eucharistie. Bei der Begriffsverwirrung rücklichen orten ausgesprochen werden mÜsSSsSe 126) Viel-und Begriffsverwaschung, die 1n etzter Zeit In schier eicht ber hätt. hier mmerhin Vorsicht walten Denn sobaid

besorgniserregender Sturmflut mehr Un mehr auch cdie Theorie der Gültigkeitsbedinaung nicht abgelehnt werden
könnte, wäre entschieden in Betracht ziehen, ob nicht dochuUuDs herüberzuschlagen droht, ist beglückend, fest-

tellen dürfen. daß der das Steuer der Scholastik heutzutage das Baptizo te als Gültigkeitsbedingung anzusprechen
wäre.ın der and behält und nıcht die Erstgeburt der Klarheitund Glaubenssicherheit für das Linsenmus des S0. Auf- Vermerkt sei der Hinweis des darauf, daß niemand durch
den Glauben cgehalten sei die gebräuchliche philosophische Er-geschlossenseins hingibt. So zeug f die abgewogeneÄArt, W1e das allgemeine Priestertum UnN! 175 f.) klärung des Wesens der eucharistischen Species anzunehmen, auch
nicht iwa auf TUN des TIlentier Konzils Es cei namlich auf-dargestellt wird, VOo verantwortungsbewußten‘ Dogma- allend, daß dieses Konzil immer DUr den Ausdruck species, nieüker, der weıß, wıiervijel besser ist, sıch zurückzuühalten, ber das Wort accidens gebrauche, obwohl die eilnehmer Kennerals nıcht genügend fundierte und schon allein dadurch der scholastischen Philosophie gewesen seien 249) Gerade in

gefährliche Theorien propagieren. Wieder sınd die diesem Zusammenhang ist auch die Auseinandersetzung des
Ausführungen über den Lebenswertt der einzelnen Lehren mit den modernen physikalischen eorlen Sbesonders anzuerkennen. wert.

ea  ens-

Sehr interessant ist das, as hinsichtlich der ShE7ilechen Sehr eindringlich ist schließlich die abgewogene Darstellung
des Wesens des hl MeBßopfers, bei der auch mit NachdruckEinsetzung der Sakramente ausführt, wobei den Standpunkt Vel-
die Ansicht ellung wird, daß Privatmessen dentritt, daß die bisherigen historis  en Untersuchungen och keineÄnderung hinsichtlich der Materie und Form der Sakramente fest- Gemeinschaftscharakter der hl Messe verstießen 347) Des-

stellen konnien., el wird auf die VO Pesch vorgeitragene An- gleichen ist auch die Auseinandersetzung mit der aselschen MeBß-
opfertheorie VO.  3 Bedeutung, bei der auch auf das Te1ıben dessicht hingewiesen, nach der alle akramente auch ann NO spezi-fisch von Cl}ristus eingesetzt wären, wenn ezügli einiger Sacrum Officium den Erzbischof VO.  - alzburg V OIn Novem-

Sakramente Materie und Form nicht während seines Erdenlebens, Der 19438 hingewiesen wird 355)
sondern vom Himmel dQus ura Einsetzung des Hl Geistes durchdie Apostel (nicht ber

Sechr erfreulich ist CS, vernehmen, daß das Werkpäter) hätte festlegen lassen, 1ne Ansicht, bereits einer Reihe VON Hochschulen als Textbuchdie übrigens auch schon 1m ahrhundert ihre Vertreter hat.Im Zusammenhang mit der Beweisführung für die spezifische Ein- eingeführt iıst
BambCIg.setzung sel allerdings darauf auifmerksam gemächt, daß der Begriff andgraf.
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Heinrichs, MaurTrus OFM..., Theses ogmaticae. Edıtio altera auch 1L, 544, die Bedeutung der Lehre 1 Katechume-
Vol lomus De Deo 13881 et trıno, Deo creante et elevante., nat aufgezeigt WIT'

111 433 Da Il De verbo incarnato. De Christo Was mMIr aber bei diesem Referat un dieser Wiür-
redemptore. De B. M De ecclesi]la. De gratlia. 111 4830

I588 De virtutibus infusi1is. De sacramentıs 1n geneIe, De SACT. digung besonders Herzen hıegt, iıst dıe Fignung und
ın specle. De NOV1SS]1MI1S. SEA ONgkong (1954) Studium Bedeutung des uches für den Osten. Vor onaten habe

ich In der „Zeitschrift für Missionswissenschaft und1CUM OFM 70, Kennedy Road
Religionswissenschaft“” be1 e1INer Besprechung der neuestenVor mir liegt eın  4 Handbuch der Dogmatik, das Auflage des „Diekamp” der Sehnsucht nach: Lehrbücherndem ndenken des verstorbenen Erzbischofs VO  b Isınanfu, der Dogmatik Ausdruck gegeben, die VO  - e1iNemM auchJarre OFM, gew1ıdmet ist und V'O  u Maurus Hein-
a U'S dem Osten urchwe sınıd und dem Umstand g}e.ıchs stammt, der uNs INn Münster ohl bekannt i1St, und recht werden, daß die europäische Periodie der 17

Wa VO  — dien glänzenden Vorträgen er, die In den: Ende ıst der Ende: geht und die intensıve un:! ES5CI1l-etzten. Jahren üÜUNnseTeLr Universität und 19553 gelegent- tialıter unıyersale Kirche jetzt auch praktısch immerlıch der JTagung für Missionare 1e Früher Jange re unıversaler WIrTd. Das Buch VONlN!' ist. das Buch, dashindurch. 1mM Regionalseminar der Frangziskaner 1: 1S1- seINemM Inhalt nach sowohl WIEe SEC1INET Form MEe1INEeN Wiün-nmanfu tätıg, hat jetzt a Ü der Sprachschule der Fran- schen weithin entspricht, wenigstens 1n Hinsicht auf das:ziskaner 1in okyo. der, WIe ich VO  e ihm selbst -
TE, ZU Zeit 75 Priester er Nationen und en gyrößte Missionsfeld der Welt, auf China obwohl auch

auf andere Länder Asiens und dıe ıIn ihnen verbreitetenJapanısch studieren, den Lehrstuhl für Dogmatik 1Nne.
Die Auflage SEC1IN'ET Dogmatik erschien 1 TE 1943, Religionen Bezug 5  3008608 wird, V den Brahmanis-

IN US, LE 151 f)Iso mıtten. 1M Weltkrieg, und Tand deswegen vielleicht
nıicht cdie ©  Te|  e Beachtung. Wenn trotzdem: SO bald Hinzuweisen ist ler schon darauf, daß auf Phänomene e1in-

geht, diıe für den Chinesen besonderes Interesse aben, bel171e Auflage erschienen 15 t, stellt das einen Erfolg der Behandiung des Nestorianlilsmus auf den chinesischen esto-
dar, dem INan dem V{T. UT gratulieren kann. Was die T1anımus un! se1ine TEe spezle. (vgl RE 47) , ann darauf, daß
anßere Gestalt des Werkes angeht, ıst das: Papier &UT, gemä seinem rundsatz „debemus invenire convenientes
der TUCI sauber und die Anordnung des: Textes zweck- EXpressiones S1N1Cas DIo nostrıs Conceptibus christianıs“ (IL, 325)
mäßig. Überali sieht a  - die Han:d des erfahrenen bei schwlerigen theologischen un! philosophischen egriffen den

Pädagogen. entsprechenden chinesischen Begrıiff angıbt un! Ratschläge Iur
die Verbesserung der chinesisch-christli  en Terminologie g1ıbt, dieGegenüber der Auflage weiıst die verschiedene bekanntlıch 1mımer noch nıcht den uüunschen der Missionare unund wesentliche Veränderungen UnN: Verbesserungen auf. den Bedürfifnissen der Zeit entspricht. edeutsam SINd ler bei-

Man en. die Ergänzungen, dıe yrößere Übersicht- splelsweise se1ine Hiınwelse auf die Übersetzung VO. 0g0s (der
ichkeit, die Konzentration auf das Wesentliche und die Vf ZzZie hier Yen dem Tao VOoT), Person (der VIi ist für den
Berücksichtigung der neuesten kirchlichen Entscheidun- USCTU: e1l-ko den Ausdruck Yen-ko), Nnge der VO

SCn Über den nhalt unterrichtet schon. die obigıe ıtel- den Protestanten verwendete termınus Tien-shi ist besser als de1r
VO uns verwandte len-shen). Hinzuweisen ist ferner auf dieangabe. haäalt sıch, W1e INa  - S1E. 1m SaN'zZCN' das

gewohnte Schema Auffällig ıst höchstens, daß auch dıe 1ın  e, die untier inwels auf chinesische Begriffe für die ET-
klärung christlıcher Begriffe, den der option, g1ıbt NocheINgegOSseENEN Tugenden behandelt werden, freilıch nıcht bemerkenswerter Der ist, daß standig auf die chinesischen95  1€ EINZECOSSENEN Kardinaltugenden” vgl die bemer- Ansı  auungen (Tao, Wu-weil u. a Denker, T1iten un: Reli-

kenswerte Begründung IL, 399 ILN! außerdem: dıie chrift glionen Rücksicht nımmt un! sıch grün! mıiıt ihnen auseinander-
VO Heinrichs, Die Bedeutung der Missionstheologie, seizt, daß die Gemeimsamkeiten sowohl wıe die Unters  jede

aufzelgt. Auf diese Weise wird der Leser instandgesetzt, denaufgewiesen erglei zwischen den abendländischen
und chinesischen Kardinaltugenden. Münster 1. W. 1954 eigentlı  en INn und Gehalt der katholischen Lehren erfassen
Die Literaturangaben sind pärlich. Mancher wird darın un! die Möglichkeiten einer Anknüpfung erkennen un! AdUS-

zunutzen. Oöchs ea un aktuell ist ler beispielsweise derE1INeN Mangel er  icken. Aber 199028  w beachte, daß die
Theses dogmatıcae, die aus der Praxıs des Lehrens \ erglei zZzwıschen dem 0g0S un! dem Tao F, 237—240), dem

christlichen un! chinesischen Heiligkeitsbegriff (IL, 109—113) un!wachsen sinıd, ıIn erster Linie 1 Dienst der Praxis, 1 der Gerechtigkeit bDe1l den T1stien un! den Chinesen (ITL, 355)Dienst der Missıionare und der chinesischen Priester. Es ieg dem Vf völlig fern, miıt den chinesischen Texten, die
stehen. Sehr wıllkommen dürften viıelen die Momenta bringt, Normen für die katholische Theologie auifzustellen. Seine
SEIN. Der Erklärung der Thesen wird amlıich jeweıils Absicht ıst vielmehr die eNnigegengesetzte N * volumus
eEINn „momentium thesis” angeschlossen. Ja diese Momenta TIMO iundamento theologilae catholicae invadere Campum phiılo-
sınd SOSAaTr Höhepunkte des Buches, nıcht bloß Anhängsel sophiae sinıcae, ut fiat irugifera nostris doctrinis“ (Vorrede).

diesem 1Inn wIird Zurückyewiesen, Was Zurückweilsung verdient,3  La lıegt dem V offenbar daran, die Glaubensboten un! ın den Jexten „DEeT philosophiam et theologiam“ (L, 360)und chinesischen: Praester die Bedeutung, die ahrheıt,
den Wert. die Leuch  Tait, dıe 1efe und: ON NANer der gereinigt, Was gereinigt werden kann und MU. In diesem Inn

werden ber außerdem berail Dei den „DOoNni paganı (I, diedogmatischen Wahrheiten beachten, erkennen und realıi- 0goi spermatikoi, die sem1ina verbi, die „elementa veriıtatis”
s]eren, daß S1€e dieselben für das eigene en und das (1, 171) gesucht Immer wieder ist INd: überrasch ber die Aus-
en der Christen ausnutzen. dehnung dessen, Was WIT mıiıt den chinesischen Weisen gemeinsam

en Man vergleiche 1, ber die Nachahmung des ersten1n © weıtere Kigentümlichkeit des es: iıst ıe, daß
Prınziıps als der Vollendung des Menschen un! 1, ber diesich auch mıiıt den modernsten Systemen auseinander- 1e des Himmels en Wesen der auch E Der dasSETZT, mıt dem modernen Atheismus 191), dem MarTrx1s- W esen des Bösen. Der V{if. weıiß ‚Ur daß sich ler auf

In uS, Leninismus, Stalinismus 9) ıL wa  N sicher für Neuland bewegt. Wır wissen auch Um mehr ist ihm Iur sel-
die Chinesen VO heute wichtig und notwendig ist ıne nen Wagemut danken „Debemus aestimare aborem philoso-
andere FKigentümlichkeit besteht darın, daß iImmer W1e- phorum nob1ls eddere proficuum Der Justam accommodationen“

(L, 335) ber nıcht bloß chinesische Lehren, sondern auch chine-der auf die Mission Bezug e  3008008 WITrd, I! 128,
ausgehend VOIN Zelus Dominıi der Missionseıijfer au:

sische ıten en Berücksichtigung, iwa das Dier der Chinesen
(111, 296

zeichnet VOo Fanatismus unterschieden! WIT'  d! I‚ 162, Selbstverständlich bieiben ünsche, iwa der Wunsch nach Aus-
Vn der Missionspilicht dıe Rede 1st, 1: 1906, dıe Miss10- einandersetzung miıt dem ITheopanısmus, der schar: VO: Panr-
NaTe als „vexilliıfera Irinstatis“ bezeichnet) werden, oder theismus schelden ware und 1mM sien ine groößere Bedeutung Da ı ia Q
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hat als der jel behandeite antheismus Bel Indiıen würde ıch het sacramenteel hylemorphisme (das patriıstis  e u. scholastische
überhaupt nıicht VO.  - antheismus sprechen (vgl 1, 34) Denn binarium, bes „mater1a“” „Torma“”, VOT em be1l IThomas 1ın
die Auffassunge: der er en mıiıt dem Pantheismus nichts den offiziellen ırch ehrdokumenten), 1n Hoofdstuk 11 „OpbOou-
gemeın. wende bezinning de tweeledige struktuur der sacramenten OOT

beroep of de ard VQa  =| de symboolactiviteit het T1SLIUS-Eın anderer uns: ist folgender. Wie In den meisten Lehr-
büchern der Oogmatik, geht auch 1n diesem dort, ber mYysterle” dringt Vf. tıiefer 1n das Verhältnis VONL actıo un! VelI-

die ursprüngliche Gerechtigkeit, Ursünde, Tbsunde, ünde, Recht- bum, VO materıa und Torma e1n U, ar den Unterschied zwischen
„substantia sacrament:.ı un! „validitas sacrament.ı  .ertigung un den Eingang ın die jenseitige Welt gehandelt WITd,

1M allgemeinen NUur den einzelnen Menschen, nıcht die Sectie {11 behandelt „de sacramentele symbooldaad de 1N-
Familıe, die 1ppe, den amm, das Volk, ihre Abkehr und ihre tentie Vd: de bedienaar Va  , het Ontivangen! ubjec und
Rückkehr Gott. Von der Kiırche ist dıe Rede, nıcht ber VO. Sectie „het sacramenteel merkteken, eginse Va  } de kerke-
den Kirchen ın den „Häusern“” (vgl Röm 16, Kor 1 etc,), 3r sacramentele symboolactiviteit” (Kulturgeschichtl, Hıntergrund
„Orten (vgl Kor I un! In „Asıen“ (vgl Offbg 1l 4 Car der Merkmalidee, dogmatische Grundlage, die Te des hl Tho-
nıch esprochen wIrd VO. eıle des Volkes un: der Völker und INas, das Priester-, JTanf:= un! Firmmerkmal).
VO Reich® Gottes, das doch 1n der Verkündigung esu 1ne Sectie Va Deel 11 wendet sich dem ema „de 1äa-

menten als vertekening Vall eenN persoonlijke religieuze inzet vanzentrale ellung einnımmt. In dieser Beziehung annn das er.
noch 1ne Vervollkommnung erfahren un! dem sien noch mehr 1et ontvangen ubjec un! ‚WäarT unächst 1n Hooifidstuk „de
„abkommodier:‘ werden. Schließlich wäre ScChOÖN, wWenn auf subjectieve eleving D1) Zn sacramenten der dooden (außer-
ınge wıe die Antipathie der Chinesen die TE VO: sakramentale Versöhnungsgnade und religıöse Einkehr, sakramen-
Leiden un! Sterben Christi eingegangen würde (L, 169) ber die tale Versöhnungsgnade un!| sittlich-religiöses Erleben, sakram.
Möglichkeit der reıin naturlıchen 1e ott (IL, 452) Inäa.:  - ersöhnungsgnade bei ewuV  osen Menschen wıe Kindern, bDber
geIN mehr gehört. auch bei Erwachsenen 1m vorübergehenden EewnunV  osen Zustand

Zu empfehle ıst das Werk vorerst einmal den chine- der beı Zerstreutheit), ann ın Hoofdstuk achstum ın der
na und vertiefifter sittlich-religiöser Einsatz die Sakramente«ischen eminaristen und Priestern, dann aber uch dien

Missionaren. Diese werden 1mM Buch iImmer wıeder h1in:- der ebenden
Sectije I1 erortert „de geloofsefMicaciter der sacramenten‘”, un!yewlesen auf die Kontakipunkte etiwa bei den Aus-

Z Wal Hooifdstuk diıe christologische Interpretation des hl TIThomasführungen M  ber den Polytheismus mıt SCe1INEN „ultıma VO.  3 der Wirkung opera(lto, Hoofdstuk diıe Synthesedelineamenta monotheismi1”“ (IS 77) und überhaupt auf des hl Thomas VOon der „eificacla operato” und der
die chinesischen Auffassungen, mıt denen S1E sıch ja „efficacla e 1n den Sakramenten es et sacramenta el
oder auseinandersetzen mMmUuSSenN. Aber MIr scheint das In Hoofdstuk {I11 beschließt V{T. diesen Band mıt der Darlegung,

daß der durch TOmMMes Gotterleben innerlich eseeltie Sakramen-Buch auch sehr wichtig für die J1heologen Europas Uun:!
Amerikas SC1IN. Denn dieser Dogmatik sehen S1€e., talısmus der Schnitipun. des „descensus Dei”“ und des „rediıtus
w as die Zeit und che Weltweite der Kirche VO  > creaturarum ad Deum 15%. Er fügt 1Ne kurze Zusammenfassung

ın Iranzösischer Sprache Reflexion theologique SUT la docirineihnen ordert. eın Dogmatiker darf weiterhin den sacramentaıre de saınt Ihomas la umilere de la tradition laOsten übersehen und außer S- lassen. Es bleibt noch problematique contemporaiıne. kın Personenregister uUun!: e1in Ver-der unsch, daß UNMnsSs 1ı1ne Dogmatik geschenkt werde, ZEe1ICHN: der benutzten Literatur, der exie und Zeitschrıften Vel-
velche diıe zesamte Welt des Ostens siıeht und verarbeitet. vollständigen diesen Band

Wir danken dem V{T. afür. da ß dıese geschlosseneünster Westf.). Thomas Ohm
Synthese gewagt hat Das an Buch ist voll wertvoller

Schillebeeckx, Dr. Henri1cus, P., De sacramentele Heilseconomie Anregungen, eın Beweis des Reichtums, der sıch besinn-
Theologische bezinning IThomas sacramentenleer ıIn het licher theologischer Betrachtung in den Sakramenten der
icht V  - de Tadıtlle Van de hedendaagse sSacramenten- iırche darbietet.
problematiek., Antwerpen, A Groeit Nelıssen Bilthoven, 1952 Warendorftf.
Eine Darstellung gyrößeren Stils über die 9!  CNH- A

tele heilseconomie“, die den Ertrag der vielfältigen anoir, Hubert du, J 7 arla, Etudes SUr la Sainte Vier
Finzeldarstellungen zusammenfaßt un fruchtbar macht, T_°m__„l}l C Paris Beauchesne et ses Fiıl:  >  S 1954, 821
ıst schon lJänger nicht mehr versucht worden. Da trıtt Erfreulich, daß VO  — diesem französischen andard-der yelehrte holländis Dominikaner Schillebeeckx, werke, welches schon besprochen wurde, nunmehr derProfessor der Universität Löwen, mıiıt seınem groß- drıtte Band vorliegt, auf den WIT reilich sehr Jlangeangelegten Werk auf den Plan, VOo  en dem der erste Band haben warten mUussen. Er führt 1n 31 Beiträgen diemıt XL und 689 Seiten bisher erschienen ist Dieser Barıid historische Darstellung der Verehrung Mariens weiter,_ behandelt „Objectieve structuur subjectieve beleving“. und Wäar VO  — der ule Berulles bis auf NSeTe Tage.Das sınd Iso die beiden: TIThemen „De objectieve gestalte Dankenswerterweise hat der Herausgeber auch einen
van de sacramentele symboolactiviteit“ 19—-555) ILD} Beitrag XDNSerm deutschen Mariologen cheeben gewld-„De sacramentele symboolactiviteit 1n haar subjectieve met. der damiıt noch mehr ın der internationalen Weltbeleving“ 527—06063)

In Sectie e ] geht V{i. deresdes 5Sakraments-
ekannt werden WIT':  d. Zum Beschluß folgen eınıge
päpstliche Dokumente. An diesem Werk, dessen Einzel-begriffes nach, und ‚WäarTr 1m Hoofdstuk dem Begriff „Mysterium“ın der vorchristl Zeit un! 1n der außerchrist] Kulturwelt, ım beiıträge natürlich verschieden bewerten Sind, wird

N bei den Kirchenvätern, ann dem egr1 „Sakrament“ ın nıemand In seınen tudien über Marla vorübergehen
der romiıschen Kulturwelt un! in der Patrıstik In Hoo{fdstuk I1 dürfen Mögen dem Herausgeber nach seinen vielen
wendet sıch dem Sakrament ın der Früh-, Hoch- und 5pät- Bemühungen auch der Schlußband noch gelingen,scholastik und 1n der Zeit des Konzils VO  - Trient In Hoofdstuk Königswinter. arl Feckes881 kommen das u. die €l1. (die JTübinger mıteeben), Newman, Billot, de la Taille, asel, Söhngen, Buetler,Adam, arnach, onden, ediaior Dei UuSW.). l.au_ren_tlnä \'Rgné, OUr Traite de Theologie ariale. Paris

Let elleux 1954, 187In Sectie I werden „liturgische handeling liturgisch OOT:‘als wezenlijke bestanddelen van de sacramentele symbooldaad“ Wenn die deutsche Theologenwel auf dieses kleine
Werk elgens aufmerksam gemacht Wwird, dann hat diesbehandelt, und ZWär ın Hoofdstuk „Unveränderlichkeit und Ent-

wicklung in dem Ritus der Initiationssakramente“ (Taufe, Firmung, seınen TUn gen se1ines dritten Teiles rectifi-
Eucharistie ın den verschliedenen ıten des Ostens un Westens, catıve des pleces mariales inauthentiques discouteesBedeutung der Epiclese), ın Hoofdstuk 11 „Ontstaan groel VQa  - contenues dans les deux Patrologies de Migne. el
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kann 180038  b sıch ]1er untier Angabe der Iiteratur über den Stellungnahme wenn sS1e 1M allgemeinen der 1nNa.  en
Echtheit un Unechtheit unterrichten. Denn bei der Gleichheit Zwischen göttlichem un: menschlichem Wissen Christi
Sensibilität heutiger marlologischer Kontroversen muß festhielt, ber ıne Verschiedenheit hinsichtlich der Tkenntnis-

schärfe Zuga Die psychologische eıte des Toblems wurde 1LUF1ne falsche Zuweisung peinlichst vermieden werden.
WEN1g beachtet. stellt die überraschende Tatsache fest, daß MalMag sıch auch immerhin Glaubenszeugen han-

deln, spielt doch die betreffende Persönlichkeit wıe beim geschaffenen Wissen Christi fast ausschließlich die V1S10
eata un! nıcht das Erfahrungswissen achte1ne richtige Zeitangabe ıne nıcht unbedeutende

Wir möchten den Verfasser bitten, ın eıner euen F'di- Zur rage nach dem ult der menschlichen atiur Christi ergibt
S1chN QUuUs L..S ntersuchungen mıit icherheit, daß die bedeutendstentıon seine aie über den Bestand bei Migne hınaus utoren dieser Zeıt nıcht „Latrısten“, sondern „Dulisten gewesenauszudehnen, U auf Pseudo-ÄAlbert, Pseudo-Bonaven- sind. Den TUN!| für diese ung s1e. der erfl. sowohl 1n der

tura, weı  i} dies für heutige Kontroversen VO  — ıchtig- noch unzulänglichen Begründung der latristischen ese als auch
keit ist Daß der inzwiıschen rühmlichst bekannt AI 1n der nkenntnis der altkirchli:  en Entscheidungen. Jedentfalls

Jag diıesem mittelalterlichen „Dualısmus” die nestorlaniısche Leug-dene französische Mariologe auch 1m hıstorischen und
doktrinalen eıle manch Dankenswertes ascnh hat, NUuNg des adorare „UNna adoratione Deum Verbum incarnatum CU)

propria 1DS1US arne  w völlig fern.versteht sich VOoO selbst. Speziellere und Jängere Aus-
führungen 1m historischen Teil waäaren sehr erwünscht. Von den soteriologischen Troblemen, miıt denen sıch die Früh-

scholasti erfolgreich befaßte, behandelt der erf. unächst dieKön1igswinter. arl Feckes TEe VO Verdienst Christi und kann besonders ın der Dıiskussion
Der Gegenstand un! Art dieses Verdienstes den Fortschritt der theo-

Landgra{, M.., ogmengeschichte der Frühscholastik. Z weiter logischen Entwicklung nachweisen. Eine eıtere Nntersuchung über
Teil. Die TrTe VOoO.  - T1S{IUS. Il Regensburg Pustet 1954 die ngemessenheit des Erlösungsmodus rganzt die aiteren Er-
Grı 80 391 S 2939505 Lw 29,50. gebnisse, indem sie die Behandlung des TODIems 1m Anschluß
Mit dem vorliegenden Band ıst der zweıte Teil des die Interpretation der Augustinussentenz de Irin. 10, verfolgt.

anach hat INa sich schon 1mM beginnenden 13 auf die eseygroßen dogmengeschichtlichen erkes VO  — Landgraf ZU
geeinigt, daß das Menschengeschlecht ‚Wäar auf andere WeiseAbschluß gekommen. Nachdem der voTrausgeganNnSCHNE Teil- befreit, ber nıcht erlöst (SC Der iustum pretium salutis werdenband bereıts die Zentralprobleme der frühscholastischen könne. Die olgende Ntersuchung acht VOT em die endgültigeChristologie behandelt hatte, kommen 1ler VOo.  — chrıisto- arung des Mittlerbegriffes deutlich Seit dem ombarden wird

logischen Themen 1m ENSCTEN Sinn noch die adoptianische die Trage nach dem unmittelbaren 1räger der Mittlerscha: Christi
Kontroverse (I SOWI1Ee die TE über das Wissen der charier geste. und die (o)]  e, die el der menschlichen atur

‚ufallt, Nxiert. Wie 1Nne eıtere Abhandlung zeigt, hat sich diıex  C  eele Christi (ID) und über die Verehrung der mensch-
lichen Natur Christi ZUT. Darstellung. Daran schließen soteriologis: Spekulation auch frühzeitig ine sorgfältige
sıch vier Abhandlungen ber die Irühscholastische Soteri- Abgrenzung zwischen dem inneren Heilswert der Erlösungstat un

ihnrer subje.  iven, äaäußeren Zuwendung bemüuht. Der TST dieologıe, die das Verdienst Christi (IV), die Angemessen- Ausbildung einer entsprechende: erminologie der oOombardeheit des Erlösungsmodus die Mittlerscha Christ: führte die Formel sufficientia-efficientia endgültig ın die Schul-(VD SOWIeEe die Unterscheidung zwischen sufficıientia un sprache eın brachte die entscheidende Klärungefficientia der Erlösung VII) ZU Gegenstand en Fine Ein besonders aktuelles Interesse beansprucht die letzte, 1947kürzere Abhandlung er Scholastikertexte ZUu Himmel- Z} ersten Mal veröffentlichte Abhandlung ber „Scholastiker-fahrt Mariens VILID bildet den Schluß Die zweıte und texte ZUrTr Himmelfahrt Mariens“”. „Es ıst erfreulich, feststellen
Tünfte Untersuchung werden ler ZU erstenmal VeT- dürfen”, meın azu der Verf., „daß hervorragende Gelehrte der
öffentlicht Frühscholastik, W1e aelar:! Petrus anducator, EeiITus Cantor

der Stephan Langton, mit größter ympathie der TE VO  - derDie erstie Untersuchung über die „Stellungnahme ZU Adoptia-
niısmus” ar NeueTrTen Mißverständnissen gegenüber unächst die Jeiblichen Himmelfahrt arlıens zugeneigt sind”. Freilich ergibt
Frageste’lung selbst und ıll hier unter Adoptianismus „diejenige sıch us den vorgelegyten Texten ebenso deutlich, daß INa

ehre“* verstanden wWwissen, „welche Christus als Menschen 1ıne eutiges Dogma damals NUur für ıne sententia pla gehalten hat
er auch diese Zurückhaltung ausdruück]!! Sie dürfte sıiıchAdoptivschaft Gottes zuschreibt“. Daß 1ın diesem Sınn weder aelar:

Nnoch Gilbert un! die Porretanerschule adoptianisch gedacht aben, ber nıicht „eEINZ1Ig” als achwirkung eines vermeiıint'ıchen Hiero-
sondern NUur den gnadenhaften harakter der hypostatischen Union nymuszitates, sondern VOT em daraus erklären, daß INa sehr

estimmt, WwW1ıe Petrus Manducator ausdru: zwischen derbetonen wollen, wWwIird aus den vorgelegten Texten völlig deutlich
Eine gewisse nentschiedenheit glaubt der erf. bei Praepositinus Stimme des irommen Gefuühls und einer hinreichenden theologischen
un Spuren eines Adoptianismus bei Petrus Cantor feststellen Begründung („Trationes 10 SUunt cCogentes vel necessarlae”) unfter-
mussen. schied, die damals noch fehlte Besonders ea| ist die Stel-

Weit tärker diferieren die Meinungen der rühscholastik ın Jungnahme eines hervorragenden Theo’ogen un! Kirchenmannes
der Tage nach dem Wissen der eele Christı Die el-

wıe Stephan Langton Er hält die el Aufnahme Marilas 1n
den Himmel für nicht siıcher, zumal auch Hieronymus Z weifelfassende arstellung, die VO  >; der Geschichte des TODIiIems gibt, hege also nicht „e1INZ1g” darum), un:! antwortet auf die rage, WIebringt auch wertvolle NEeUeEe Forschungsergebnisse anach zeigt

sıch ın der Abaelardschule bei er Anerkennun: der 0J  1- INnd. ann Maria als „assumpta‘” bezeichnen könne, Maria, die
nach der mpfängnis ihres Sohnes die TEe VOI ihrer unbefleck-kommenheit des menschlichen Wissens CHhristi doch das eu:‘ ten Empfängnis gilt ihm als häretisch!!) wie dieser VO der Begier-Bemühen, nicht bloß ormell, sondern uch inhaltlich zwischen dem

qgo  1  en un! menschlichen Wissen Christi unterscheiden. Auch ichkeit fre YyeweEeSEeN sel, se1 darum auch ber a'le OTe der
Engel Thoben worden un! 1n diesem Sinne „NoNn solum mer1to,WenNnn INd der eele Christi mıit agister olanı der Zacharilas sed etiam loco  D assumpta.Chrysopolitanus . das denkbar höchste geschaffene Wissen

zusprach, 1e 1680578 doch die Annahme einer wirklichen Gleichheit Auch diesem abschließenden Teilband ist neben einem
ausführlichen Namen- und Sachverzeichnis eın Verzeich-des Öpfers und des eschöpfes hinsichtlich des Wissens der

irgend einer anderen Eigenschaft „weder mit dem Gefühl des nNn1ıs der benützten Handschriften beigegeben. Der umfang-
erzens noch miıt der Heiligen Schrift” {Uur vereinbar Robert reichen Forschungsarbeit, Vo  — der Zeugnis ablegt, ent-
Pullus) un! konnte darın UTr eın Mißverständnis der hyposta- spricht die Ergebnisse, die uNs auch dieser
tischen Union sehen, als ob „der angeNOMMNEN! ensch nicht bloß zweiıte Teil der „Dogmengeschichte der Frühscholastik“
ıne Person göttlicher atur, sondern ıne göttliche Substanz“ werde
Robert VOonNn elun). Olche „Folgerungen einer mangelhaften Er- wıeder vermittelt. el handelt sıch nıcht bloß 138081

reiche und wertvolle Einzelerkenntnisse. sondern uchfassung der Gesetze der Idiomenkommunikaticn“” Z0OG INäa. aller-
ings 1n der chule VO St Victor, die der menschlichen eele NnNEeEuUeEe und tiefere FEinsichten ın den Entwicklungsgang
1r1ısiı den gnadenhaften Besitz der göttlichen Allwissenheit und einer der fruchtbarsten Epochen theologischer Gedanken-

arbeit. Auch diese beiden Bände lassen wieder denAllmacht zuschrieb. Die Porretanerschule neigte einer vermıtteln-
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entscheidenden Beıtrag erkennen, den die Theologie des gewinnen weiß? Diese Yrage wagt der Vert. nicht miıt
un beginnenden Jhs für die Grundlegung und einem hoffnungsvollen Ja beantworten. Er mul fest-

Ausrichtung der Hochscholastiık geleistet hat Mit eliner stellen, daß die 1r Verkündigung allenthalben
einem nbehagen, einer ‚malaise', begegnet, Se  1ın Buchüberraschenden Aufgeschlossenheit für die überall BC-

gebene Problematik erband S1e einNne Energie un! Selb- stellt sıch die Aufgabe, die Vo ihm anerkannten Gründe
ständigkeit des Denkens, die unbeirrt nach LSö- dieses nbehagens aufzudecken un ihr e1in oder,
SUNSCH suchte und S1e auch weithin gefunden hat el besser yesagl, 5aNZ altes Programm christlicher Verkün-
bleibt natürlich bestehen, daß die Frühscholastik, w1e digung entgegenzustellen,
zusammenfassend feststellt, „eıne Zeit der Gärung” WAäaT, Der Verf hat schon 1n bisherigen Arbeiten eıinen offe-
WO ch noch vieles „1mM FIuß der 1mM tadıum VOT der n  «> Sinn für soziologische Yragestellungen bewlesen, un
endgültigen Klärung“” befand Daß der Verf als se1Nne
Aufgabe betrachtete, dies 1n selner sireng sachlichen kann uns die 1n eindringenden Untersuchungen nach-

gewlesene ese nıcht verwundern, die Art der Fachauf-
Methode „Tfestzustellen, aber nicht Erkenntnisse einer gliederung der 1 heologie, ihre Darbietung in den Sem1-
fortgeschrittenen Theologie In jener Zeit vorauszusetzen”, N, VO  an allem die Entwicklung der Moraltheologiegehört ebenfalls den bemerkenswerten Vorzügen
dieses erkes elıner negatıv gefaßten, kasuistisch arbeitenden Sünden-

morTal entsprächen Sanz den AÄnsprüchen der Seelsorge
Mainz August und Verkündigung iın eınem geschlossen christlichen Mi-

]Jeu. Nur VOo daher sSe1 erklären, daß ıne gyroße
eclercg, Jacques hristliche OFra in der rise der Zeift. Pro- Gesamtschau e! daß die Theologie 10808  b auf Präzisıon

eme des christlichen Moralunterrichtes Verlag Benziger Eın- ihrer Aussagen abziıele, da sS1e unfähig sel, direkt be1
iede’n—Zürich—Köln 1954 306 geb 14,80. iıhren Hörern und indirekt bei den Gläubigen jenen En-

thusiasmus auszulösen, den der Kommunismus bei selnenIm Mittelalter wurde der Lebensgang der Menschen
fast völlig VO  w traditionellen Mächten bestimmt: VO Anhängern wecken w1Ssse. Die Situation des theologı1-
an eTUlL, Familie us Bis 1n die Gegenwart 1e schen achstudiums Jeiche irgendwie einem Anatomie-
die stärkste dieser Bindungen unangefochten: die Bın- kursus: he1 der Analyse VO  w abgelösten Teilen wird die

Kenntnis der lebendigen Ganzheit vorausgesetzt. Unddung den Glauben der Eltern TEILLCH brachte bereits
die beginnende Neuzeiıt eın eui Moment hinein, ber diese Vorsetzung gerade bestreitet für die Gegenwart
DUr geschichtlich Gebildete wußten, die Menschen auf das entschiedenste: „Abe das Christentum ıst nıcht
1m anderen Ört, jenseılts eines es eiıner anderen bekannt.“ Den weıtesten Abstand Vo  - den Erfordernis-

SC  — der Stunde findet INn seinem eiıgenen Fach derKonfession zugehörten: politische TeENzZEN hatten einmal
Moral  eologie Sie ıst 1n ihre unbefriedigende Situationuch den Glauben pragen dürfen So entstand ‚WAar in

der früheren Kleinstaaterei e1iNe konfessionelle Streu- geraten, weıll ihr die Dogmatık ıne War präzlise, ber
lage, aber immer 1n der Form geschlossener Milieus Im unlebendige und statısch efaRßte Gnadenlehre die
Wirbel un: In den Schicksalen der industriellen Umwal- and g1ibt, die VO geisterfüllten en des KLvangelıums

nıchts mehr weı  ß’ sondern sıch begnügt, Häresien mıiıtZUDS, noch mehr 1n den Stürmen zweler Weltkriege sind
diese geschlossenen Lebenskreise aufgebrochen worden. Präzisionsbegriffen abzuwehren. Zu diesem wichtigen
Nur noch 1n Randgebieten gibt 1ne einheitliche un mussen WIT den Verf selber hören: „Wir stoßen
„Atmosphäre“ des aubens ew1 werden die Kinder ımmer wieder auf das 1ne: die einselıtige Auffassung

VO  — der Gnade Wenn die vordringlichste Seelsorge-zumeiıst noch durch die Taufe der Kirche eingegliedert.
Wird ber die Kirche S1e halten un wirklichen O- ufgabe 1st, möglichst bald taufen un die Getauften
liken formen können? In Deutschlan cibt 1008058 auf diese VO  vu der Todsünde bewahren, un WwWEeNnNn die Bıldung
VOo  —— allem durch die Millionenzah VO  on Heimatvertriebe- einer begeisterten und begeisternden LEilıte 1Ur 1ne

sekundäre Aufgabe 1st, dann mu die christliche OTaN  — gestellte Frage 1Nne einzıge un eindeutige Antwort: 1ne negatıve seIN. en ist Aktivität, Entwi  ungDie konfessionelle ule mu das alles eısten, s1e formt
ersatzweıse ine Art Vo  . geschlossenem Milieu Unter Wenn ber der Neugeborene seın wesentliches Ziel
diesen Umständen bedrängt weıter ende Seelsorger eigentlich schon erreicht hat hat ja die Na 1n

der auie bekommen un wenn 10808 mehr daraufdie ernste Frage: Was soll werden, wWenNnnN die Schule VeTI- ankommt, die na ehalten, dann ıst ja besser,sagl, WEn vielleicht unter anderen politischen Konstel-
lationen die konfessionelle ule verlorengeht? Sie das Leben möglichst einzuschränken, weil eın aktives
schöpfen Mut aus dem Rückblick auf die Heldenzeit der en die Gefahr ZUuU un erhöht. Das risikolose
frühen IT  e! auf TE apostolische Lebenskraft, da sıe eben, das nıemand re1zt. wird ZU ea So zeichnet

sıch der Weg ZU negatıven ora ab, eINeTr OTa derStaate keinen Helfer hatte, sondern In immer
Anläufen VO  S utiger Vernichtung bedroht wurde. Lebensflucht, das en nıcht als etiwas Großartiges,

f das Menschen begeistern eTmMAS, dargeste WIT:Zur yutien Stunde, einer Zeit, WIT noch auf ıne sondern als eın System VoO  b Fallen denen Ma  e kaumunbestimmte Zukunft hin denken und planen können,
erreicht uns die Übersetzung eiINes bisher ı1n achkreisen entgehen kann.  A Es ist die „Iragik der Moral”, daß be1
schon gerühmten Buches des Owener Moraltheologen eıner olchen indıvidualistischen Schau der Geist des
Jacques Leclercq: L’Enseignement de Jla Morale Chre- Apostolates erstickt WIT': „Wenn Früchte oder Gemüse

konserviert werden, muüssen S1e sterilisiert un 1n einemtienne Du unter dem 1te 99:  1€ christliche Moral 1D
der Krise der Let-- Seine dorgen scheinen andere Gefäß abgeschlossen werden. LEtwas Ahnlıches
se1n als die uNseTeEN. Die hrenden katholischen Län- geschieht mıiıt den Christen. Man unterrichtet S1e N  u
der talien und Frankreich erwelsen sich al erschreckend INn der TE: Ina g1ibt ihnen präzise Normen: dann

stellt Ina  b S1e unter sichere un behütet S1e VOTLanfällig für den Kommunismus. Auf ı3 verweısen W1e-
derholte Andeutungen. Man könnte ergänzend auch auf gvefährlı  en Kinflüssen. In diesem geschlossenen Milieu,
die Krisenlage 1n Südamerika hinwelsen. Im Kern aber WO jedermann getauft ist un die Kirche über die
finden WIT das gyleiche Problem, das uDXDs auch bedrängt: Seelen wacht, gibt kein Problem der LEroberung; das
Besitzt die Seelsorge die Kraft einem aktıyren Aposto- Problem liegt vielmehr 1m Gehorsam den Gesetzen der
lat, das auch Erwachsene gewinnen un wıederzu- 1r gegenüber, das Seelenheil retten.“

|
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AÄAus diesem, auf den isoliert gesehenen Finzelmen- t1on des TOomanischen Katholizismus gewIlsse uch UunNns bedrän-
schen abgestimmten Vorentwurf ergibt sich der zweiıte gende TODieme GJanz äahnlich aufzwingen Un nach Lösung
VO Verft eklagte Mangel der üblichen Moraldoktrin verlangen. In lebendiger arstellung, mit großem Mut, ber
1  -  hre auf i1ne Minimal-Moral abgestellte Kasuirstik. gleich iın spürbarer Verbundenheit mit den Sorgen der irche
Immer wieder kommt auf dieses ema zurück un spricht seine Anliegen Qus, Seine christliche Gesamtschau

könnte uns iın dem besonderen Punkte helfen, das TI1N-nennt die Ergebnisse derartiger Kasuistik (Ireundlich gend notwendige espräc mıiıt den Protestanten über gemeinsamebeurteilt als „L1heologie der Barmherzi  it“) „mager”“,
99 peinlichen Subtilitäten üh  d“ Zusammenfassend ethisch-politische jıele erfolgreich ın Gang bringen, das bısher

sagt der Verf. „D  1€ bisherigen Ausführungen zeigen den
zu ofit der Feststellung voller Gegensätzlichkeit scheitern
mußte, WeNnn jene Form isolierend-abstrakter Argumentationeigentlichen Grund des nbehagens, das die Moraltheo- allein Wort kam, die einer VOL allem bıblischen esamtschau

logie auslöst. Die Blütezeit der Moraltheologie ım 16 einordnen moöchte weist keinen bequemen Weg keine
Jahrhundert verführte allzusehr ZU  » Annahme, daß die Rezepte, die es Nachdenken CEISDAaTEN, die ber
Erkenntnis der Lebensnormen vollendet sSe1 un daß s1e Situationen scheitern. Wir wuünschen Se1inNn Buch ın die and er

nachdenklichen Seelsorger, auch solcher Laien, die jenes nbe-keiner Vertiefung mehr bedürfe: zudem Wr die Morai- ägen, jene ‚malaise’, spüren, WOgEdgen Sein lebendiges Christen-theologie, W1e  >n S1e yeworden WT, sehr praktisch und tum aufrichtetbrauchbar für cdie Tätigkeit des deelsorgers 1m Beicht-
SIU. Deshalh aber der Moraltheologie 1ne theo- Bonn, S:CHÖöLIGEN
logische Gesamtschau ber das gesamte sıttliche Leben

Ringel, Erwiın, Da Der Selbsimord, Abschluß einer kran:!  enund über die Werthierarchie der Lugenden und Geb psychischen Entwicklung. Wiener eitrage ZUTLT Neurologie Nd1ne Hilfe erwarte auch nıicht VOoO  - der traditionellen
Aszetik, da sıch diese beziehungslos neben der kasuisti- sychlatrıe, hrsqg VO:  - Prof. Hans Hoff und Prof. Otto Pötzl.)
schen Moral entwickelt hat un sich zwıischen beiden Verlag füur medizin. Wissenschaiten iılhelm Mandrich, Wien-

Düsseldorf, 1953, 235Widersprüche un Spannungen LIinden Zudem ist Ss1e 1N- Selbstmord un Selbstmordversuch SIN andlungen,dividualistisch un VOT em auf das kontemplativeOrdensleben eingestellt. mıiıt denen sıch die oral- un Caritaswissenschaft SowI1e
die pastorale Praxis beschäftigen en An sichWir müssen Au  > das besondere Verdienst des Verft außerste Grenzfälle des Lebens, bekommen S1e doch ı1ndarin sehen, da ß nıcht bei solchen kritischen Ausstel-

lungen stehenbleibt, sondern den Umriß einer
eıt durch das gewaltige Ansteigen ihrer ah

die Bedeutung EeE1INeEeSs die Zeit charakterisıerenden SYMD-Synthese skizziert,. die den Weg posıtiven Idealbil- tOms VO allgemeinem Interesse. Die 1ler besprochenedungen un ZU. Geist eines echten aktiven Apostolates Arbeit des Assistenzarztes der Wiener Psych.-neurol.öffnen kann. Er macht den alten Gedanken ru  ar, Universitätsklinik, Dr Erwin Rıngel, der zugleich auchdaß die Grundtugenden VO  m allem als „Vvırtutes ENECTA- äarztlicher Leiter der VOo  w der Wiener Carıtas eingerich-les  6 wertien selen, ihre Gesamtheit gehört als teten Lebensmüdenfürsorge ist und, nebenbei bemerkt,formendes Aoment ıIn jede sıttliche Grundhaltung, : ın zeitweilig auch die Vertretung des Wiener Pastoralmedi-jeden sıttlichen Akt An durchgeführten Muster-Kasus:
Lüge, Steuerhinterziehung, Mitwirkung ZU  — Sünde U, d

zZiners Prof Niedermever 1n seinen Vorlesungen wahr-
nahm, darf daher auch unter den Theologen auf Inter-WIT deutlich, WIE gerade unter dem esichtspunkt der eSse rechnen.Beichtpraxis wirklich lebensnahe un ıttlıch aufbauende

Lösungen erreicht werden können. Nur auch wird der hat sıch die Aufgabe gestellt, die 745 Pdtienten, die
Christ ıttlich reit un fähig, die Spezilalprobleme seines nach einem mıßlungenen Selbstmordversuch 1m Jahre
Berufslebens beurteilen: „Was annn schließlich der 1949 ın die Wiener Psychiatrische Klinik eingeliefert WUüUrL-

den, f untersuchen mıiıt dem Ziele, 3S  1€ Entwicklung ZUBeichtvater mıit diesen kasuistischen Regeln anfangen,
wWenn die Lebensbedingungen des Pönitenten nıcht Suicıd besprechen. die ın der Kindheit beginnt un
kennt?” Daß solche seelsorgerlichen Hinsichten iıcht g.- durch 1ne typische Haltung fortgesetzt WIT'  d”. aturlı
wertet werden, rklärt damit, daß bel der Ausbildung mußten die Lebenssituation un die auslösenden Fak-

toren sorgfältig mitberücksichtigt werden. unterschei-der arockmora der damalige Rationalismus ‚unbe- det zwıischen Anlaß un Ursache des bzw S.-Versuchs.sehen“ übernommen wurde: ;  1e 1ne Uhr spielt sich
das en qa b Es genügt, die Grundprinzipien nden, „Der Selbstmord ıst keine Reaktion auf irgend-
Vo  m] denen aus alles W1e ıne Maschine ıIn Bewegung g- welche Schwierigkeiten un Umstände, sondern c ist

vielmehr der Abschluß eliner allmählich sich entwickeln-seizt WIT  A  d.“ Solche Lebensfremdheit muß für den erf.
geradezu ZU Ärgernis werden:;: ın vielen Fxkursen: den Verhaltensweise der gesamten Persönlichkeit.“
über Familienmoral, die Bedeutung der Gerechtigkeits- berichtet eingehend natürli Nıu  a yenerel] mıiıt
re, den Irrtum U, a, beweist seıne Lebensnähe FKinfügung gelegentlicher Beispiele ber die Kindheit
Wichtig sind auch seine verstreuten Bemerkungen ZU und die Traumatisierung seiner Patienten. Er betont als
Priesterbildung, die WIT nıcht Von uUunNnscIer deutschen Ergebnis die Bedeutung ungünstiger Kindheit für den
Situation her beurteilen sollten, der Seelsorger als Selbstmord un stellt fest, daß „d  1€ spatere Überemp-
gesicherter Kirchenbeamter eingesetzt WIT  d, sondern von findhichkeit gegenüber gewIssen Traumen, wodurch diese
den dunklen Möglichkeiten eıner vielleicht allzu nahen ZU Motiv des Selbstmords werden, darauf zurückgeht,
Zukunft. =  uß CS, zudem 1m Zeitalter der katholischen daß ähnliche Taumen ın der . Kındheit erlitten un! als
Aktion, nicht beängstigend wirken, WEeNnNn schreibt: besonders schwer empfunden wurden“. 3 C vael
‚Von keinem Seminaristen, der sıch Zu Moralstudium 100.) „Der Selbstmord ist der Abschluß einer Fehlent-
anschickt, wird erwartel, daß mıt Spannung un wicklung, die sıch ın der Vorges  te durch die An-
Freude ıne längst ersehnte Antwort erwarte auf häufung VOo  e traumatisierenden Ereignissen außern ann
Lebensfragen, die ih bes  äftigen. Eın inneres nbe- Die Katastrophe erfolgt ıIn der ege erst nach einıger

€e1 Irgend eın Trauma aus der langen Kette wird dannruhigtsein ist n  verpönt un wird oft ga verdächtigt.”
Die euitschen Theologen darf tief befriedigen, daß schließlich ZU Motir des Selbstmords. Niemals aber

schreibt: „Ein Großteil der Wünsche ist 1n den euischen and- annn ein vereinzeltes Irauma Ursache des Selbst-
büchern weitgehend erfüllt. ” Uns wird TOtzdem dieses Buch ıne mords se1n, sondern ist DUr imstande, den latenten
äußerst wertvolle Hilfe seln, weil beweist, daß sich 1n der Tradi- inneren Zusammenbruch manıfest machen.“ 82,) Im
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einzelnen finden siıch viele sehr interessante Beobachtun- verwirklichung ze1gt, daß der Selbstmord eın Problem der gelst1g-
sittlichen Persönlichkeit 1st 160)101, festgestell WIT  d, daß bei irauma-

tisch erlebter Schädigung des Ansehens bei den Menschen Damiıt wollen WIT Ur Frage nach der Freiheıit un
doch „nıcht 1Ur das Versagen VOT den anderen, SO - Verantwortlichkeit des Selbstmörders übergehen, die den

dern VO  ar allem das VOT sıch cselbst“ 1st, das ZU Sul1cıd Moraltheologen ja besonders interesslert. ist iıcht be-
Im auilie cdieser KEntwicklung entsteht der mı1ß- reit, dem S! sofern nıcht VO  — einer Psychose befallen

Öönende Dreiklang jener Momente, die als das ApTräa- ist cdie Verantwortlichkeit abzusprechen. „Vielmehr sind
suj:cıidale Syndrom“ bezeichnet un für die Diagnose WITr der Ansicht, daß der nıcht psychotische Selbstmör-
eıner Selbstmordgefahr Tfür wichtig hält der für seline Handlung War In eingeschränktem Maße,

Größere Einengung (zunä: „Verlust der expansıven Kräfte, ber doch verantwortlich ist.” (5. 127.) So yroß die Be-
deren Erleben ja größtenteils das subjektive Glücksgefühl der deutung der vielfachen ungünstigen Faktoren in der Per-
Menschen bedingt” annn Stagnation, sıch STEeis 1 selben (3e- sönlichkeitsentwicklung der Sujcidanten meist VO  w ınd-
dankenkreis drehen hne Evolutionsfähigkeit, endlich Regression heit 1st, entsteht dadurch doch nıcht eın Zwangın die eigene Vergangenheit mit T10S!  en atıger 1e  e,
Einsamkeit). amı äang oft j E 5 daß das en als S1INN-

eıner Fehlentwicklung bıs ZU Katastrophe. Eın YEW1ISSES
Maß Freiheit bleibt bestehen., un nach ihrem aße auchl0s erleht wird. Verstärkte Aggression, ange Zeıt gehemmt,

annn umgeform ın die Form der Se’bstaggression. Der Selbst- Verantwortung Tür den Lebensweg und den Akt des
mOoTrd Tfolgt ann als Ausbruch der gehemmten, angestauten Selbstmordes In praxı reilich, meınt 1m Anschluß

Niedermeyver, müßten dem Suljcidanten alle 18808  — in Frageaggressıven Tendenzen als Aggression das eigene
131.) Sie meınt 1m Grunde andere Obijekte Diese Ob- ommenden exkulpıerenden Momente zugebilligt WEeTI' -

7e. sSind wesentlich entweder Menschen der nachsten mgebung, den. 12  - vgl dazu noch bes 147 U, 148 über Irrea-
die Gemeins  aft, der ott Die uch: in die Phantasiewelt, lıtät und Phantasıie]l, SOWw1e BL ÜU. 2092 subjektives Er-
dıe Irrealität Die vielen verdrangten Tendenzen en oft 1ın der leben eiINes Zwanges, der die Summierung der gesamtenPhantasie das eiNzige ittel, S1CH 1 ewußtsein emerkbar
machen. ährend die positiv wertende antasietätigkeit der bisherigen, bis FAr einem gewıssen Ta verantwor-

tenden Lebensführung ist] Aber meınt. daß der Selbst-gesunden Persönlichkeit 1m Dienste des Menschen ste un
aufbauenden Werken TT bedient sich die negativ wertende mord „Immer ein pathologisches Geschehen ıst und
Phantasie der SEEe  ch kranken Persön'ichkeit des Menschen als daher keinen normalen Selbstmord gibt”. (S 1792 vgl
Werkzeugs unbewußter, oft zerstörerischer Tendenzen, die nıcı 031 letwas unglückli formuliert.]) Wenn ich rich-
mehr 1ın seiner Kontrolle ha'ten veImag Sie ste nıcht Ug verstehe, meınt © daß WwWOo hinter jedem Selbst-
mehr 1mM Dienste der irklichkeitsdurchdringung, sondern der mord ıne seelische Erkrankung, ber nıcht hinter jedem
Wirklichkeitsverleugnung. 1ne eigentliche euTose steht, da auch noch Depression.

Diese drei Elemente des präsuizidalen Syndroms Ze1-  z psychopathische und süchtige Typen selbstmordgefährdet
ZeCNn daß der Sniciıd „im Grunde den beiden yroßen sind vgl 115/16) Ich möchte trotzdem einen Zweiftel
Krankheitsbegriffen Psychose un Neurose zugehört“. äußern, ob s bei allen Samurals, die ihrem TEN-

Sechr interessant ist das Kapitel uüber das Werterleben der exX entsprechend Harakiri begingen, 1Ne Krankheit
Selbstmaärder. Das Werterleben spnielt sich bel en Menschen ın vorlag. Aber Inan wiıird dem erfahrenen Arzt ohl glau-
dreı Phasen ab Die Geqgenstände der außeren der inneren ben mUussen, daß se1ne ese der ege entspricht, und

werden orkannt und erfaßt Be] der gestörten Persönlichkeits- wird d  1€es für die Praxis ın Anschlag bringen mussen.
entwicklun«g der Suicıdanten Tfolat die Präsentation der Werte, ichtig ber lst. daß thisch fehlerhaftes Verhalten nach
diese crelanaen aber teilweIise nicht voll 1n Bewulßtsein un WeEeIi- psychische Erkrankungen (im Sinne VON Neurosen)den eTt NıCI aufgenommen. er kann Oft bei E  uschungen
keine komnensierende uützung dUuSs anderen Wertbereichen

ZU  — olge haben kann 171) hat ferner das Herein-
gedrängtwerden des Selbstmörders In die Frage nachfolgen Das antiwortet mi1t triebhafter Lust der Un'ust auf

cie Drasentierten Gegenstände, spater mit Gefühlen der Zustim- Sınn oder Sinnlosigkeit des Lebens 169) und die g-
müundg der Ablehnung. Das es!  en dieser Phase ist schon waltire schützende Ta echter Religiosıtät die nıicht
durch die Eigentümlichkeiten der ersten bei den gestoört Aber DUr Wunschbild und nıcht ambivalente Einstellung ıst
bei ihnen ist auch gerade das emotionale Gebiet crestoört, und vgl _8) herausgearbeitet. hat auch den Selbst-
omm 711 besonders kraß un tendenziös gefärbten anormalen mord auf TUN einer Psychose (etwa Prozent) un
Lust- 1ınd UnIustreaktionen Stellunanahme des azu ın einem 1m Zusammenhang miıt Alkoholismus behandelt FEsWef*1yvfpil‚ wobe dieses durch Annassung die allgemeingqül-
tinen aATrTiIe „ohbiektiviert” ihnen konformiert) werden so'1,

more genügen referieren. daß nach Rıs Meinung A  1e-
sSe psychische Störuneg. die ZU Alkoholismus führt,Bei den wearden aher haufilg NUTr subiektiv bestimmte Werturteile

gehi  e Ohiektivierung bleibt oft Die Störungen unter auch ZU Selbstmord prädestiniert“ 114)
und - insbesondere die Gewalt des Emotionalen, - verhindern So lehrreich alle diese Ausführungen für jeden sınd,

dies., Bel der Wertve rwirk1 chung ieß Sich sehr allgemein der nicht 1U  —_ abstrakte Prinzipien, sondern auch das
eine Herabsetzung der Verwirklichung der positiven Werte un
eine Anhäufung wertmäßig negatıver Taten feststellen. Warum

WIT menschliche Verhalten riıchtig verstehen will,
ihre besondere Bedeutung bekommen S1Ee doch für den

erhöht un die StÖTUNG des Werterlebens (und der Wertveryirk- Nichtpsychiater TsST durch die etzten Kapitel des uches,ichung) die Selbstmordgefahr? 1€ VO  - der Möglichkeit einer Selbstmordprophylaxe und
gibt dre  1 Gründe _ Die Einstellung der S. VO  an der Arbeit der Lebensmüdenfürsorge 1n ı1en han-den erten des Daseins, die einer Entwertung des ganzen

Lebens Denn hier gilt „Unser Dasein eriullen WIT miıt deln In Wien ist seıt einer Reihe VO.  — Jahren 1ne plan-
mäßige., In den Händen der Cariıtas liegende Lebens-1nnn Jlemal dadurch, daß WIT erte verwirklichen.” Frank].)

Bei der Objektivierung der erte müssen Affekte und Trieb- müdenfürsorge organıislert. Darin findet ıne Zusam-
hafte Tendenzen 1n ernster Arbeit üuberwunden werden. Das ist menarbeıit von Sozialfürsorgerin, Psychiater, Psychologen
eın chule der Selbstbeherrschung uUun! der Überwindung, nicht un Priester STa Ihr Aufgabenbereich ıst nıcht DUr die
Verdrängung Von Aggressionstendenzen. „Wer Werturteile nicht Verhinderung VO  am uückfällen nach m1ıßlungenen Selbst-objektiviert, der ist standig in affektgeladenem Zustand, olche mordversuchen, sondern auch die vorbeugende Betreu-Menschen müssen in Konflikt mit der Umwelt geraten. Der ın
subje.  ıven Werturteilen Befangene träubt sıch dagegen, un solcher Personen, die WAarTr noch keinen Selbstmord-
sehen, und WOoiuUur solche on: da SiNnd. Die Gemein- versuch gemacht aben, ber In dieser Rıchtung erkenn-

bar gefährdet SIN  d. Die Erfolge sınd sehr ermutigend.schait basiert ber auf der Allgemeingültigkeit der : Werte Der
Zusammenhang.mit den Störungen des Werterlebens und der Wert- Und Wäar deswegen, weiıl eben, außer bei Psychosen,
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eın echter Zwang vorliegt, sondern DUr „eEiIN Gefühl Recht nd Politik un: schließlich das technische Völker-
maxımaler Kinengung“, die WIe ein Zwang empfunden recht. Haben doch die Erfahrungen nach dem zweıtenwerden kann. Sie bewirkt, daß die möglichen Auswege Weltkrieg gezeigt, daß sıch die internatıonale Gemein-
aQaus der Situation nıcht gesehen werden, un diese seeli- schaft sehr viel schneller 1mM technischen, wirtschaftlichensche Sıtuation ıst das Ergebnis einer langen Fehlentwick- und kulturellen: Bereich als in der politischen Verstän-lung. ber weıl S1Ee lange dauert, ist helfende FEinwir- digung restaurıert. An olcher Sicht auf die Wiederauf-kung möglich, und S1Ee annn nıcht u  —; aufgehalten, SON- richtung des Völkerrechts ist auch die Theologie, be-dern völlig beseitigt werden. sonders die Ethik, das Kirchenrecht, die Kirchengeschichte

Die flüssig un anschaulich geschrießene Arbeit ist urchaus interessiert.
für den moral- und pastoraltheologisch Interessierten An Bilfingers Forschungen ZU: Staats- un' Völker-
sechr ehrreich und anregend., Das große Untersuchungs- recht, die wıeder un wieder geistesgeschichtliche Strö:
materıal und die besonnene Einstellung des Verf ZU 960  3i  4 den franz  -  15  chen Kirchenfürsten Francoi1sVerantwortlichkeitsproblem geben dem uUuC Bedeutung Fenelon (7 pflegten, knüpfen auch ahlreiche Be1i-
für die ferneren moralpsychologischen Bemühungen .um irage dieser stattlichen Festschrift Iı die auch manchesFreiheits- un Verantwortlichkeitsfragen. Das Buch für Leser der eo Revue urchaus eachtenswerte
wurde aber noch aQduUus weıl anderen Gründen hier ange- nthält Vornehmlich SEe1 auf Georg S 1N-
zeıgt Selbstmorde und Versuche dazu sınd Extreme haltsreiche Abhandlung „Kirchenrecht und kırchliche
lebensmäßiger un sıttliıcher Fehllösungen Wenn S1e In Rechtsgeschichte, FYorschungsaufgaben und völkerrecht-
S gewaltigen Mengen auftreten 1949 in Wien 640 liche Verbindungslinien“ 405—440) hingewiesen, dıeSelbstmorde, 974 Selbstmordversuche, 1945 Bar fast 2000 weıte Perspektiven eröffnet und wertvollste AnregungenSelbstmorde), und wenn nach Rıs Untersuchungsergebnis bietet un daher 1ne nähere Erörterung nahelegt.alle oder fast alle suilcıdalen Akte auf krankhafter, VOTLI- In zehn Abschnitten hebt der vielseitige, auch die Kanonistikwıegend neurotischer asıs erfolgen, dann kann INna  wn dar- mehrfach verdiente ejlehrie eine eı VO  - wıichticen roblemen
aus ablesen, daß das sıttliche und relig1öse Leben, hervor, die noch vielfach weiterer rforschun«a edurien Mit Fra-

In den Großstädten. sechr weitgehend densel- gen der historischen Wallfahrtskunde acht Telber en An-
fang, die wWwel ersten Ahbschnitte en den Pilger 1m Rech:' unben das normale Seelenleben störenden Krankheitssymp- die „Jerusalemwallfah 20111 Ge:  nstand weist e] ut his-tomen ausgesetzt Sind, die der Laie nıcht ernst nımmt,

aum kennt, denen aber die Seelsorge nicht vorbei- her noch ungenugend erNhellte Erscheinungen hin wIıe Geleitshrief
un Piılaernaß. auf den erhohten Frı]ıeden den der Waller genoß,sehen darf. Wir haben VvVIıe lernen, 15 ZU Ablegen auf friühe Ansätze eines TISELN genräcten remdenrechts, aufdessen. Wäas uNnserem Leben und un SeelsorgeUnechtheit ist Ferner erfahren WIT VOoO der eam-
die Bedeutung der Pilgerstraßen als Wirtschaftsstraßen, auf AÄAn-
faänage des Verschollenheitsrechts SOWI1e auf die noch immer fehlendearbeit der Wiener Cariıtas und ihren Erfolgen 1n der eschichte des Verbrüderunaswesens der ahbendiändis  en KlösterLebensmüdenfürsorge. Die Frage drängt sıch auf. ob des Mittelalters Der dritte N beleuchtet die wichticgcen

1ese allem Anscheine nach schöpferische Caritasleistung Zusammenhänge zwischen urqle und Recht”, die TOTLZ wieder-
nıcht Nachahmung erheischt. auch auf anderen Gebieten, holter Hinweise chreibers Nnoch immer WEeN1(M beachtet werden,

insbesondere WÄäaTE  4 in ETganZzZuUunNda des aroßen Werkas VO TasenhMenschen mıt sozlaler oder seelsoreglicher Hilfe allein
ı1} SJ Missarum Solemnia (3 Auflaage die recht-der ihrer Verbindung nıcht auernd geholfen werden iche Redeutung der Messe eingehender D untersuchen. Der viertekann, sondern W: uch noch der Psychologe un der Ahschnit weiıst auf die gleichfal's noch ausstehende umfassendepsychotherapeutisch yeschulte Psychiater eingesetzt WeT- Bearbeitung der Frare des anstlıchen Schut' ım M  elalter hinden muissen. Die Zahl der auch Dsvchisch Hilfsbedürftigen Wenn avuch In seinem er über „Kurlie und Inster ım 121st heute riesengTOß. Aber freilich, sınd nach einem Jahrhundert” (2 Bde., den eaTI des papnstlichen Eigen-halben Jahrhundert der Ablehnung der Tiefenpsycholorgie OSTEeTS fur die voriranzıskanischen en erstmaliag aus den

die katholischen Psychotherapeuten un die tiefenpsycho- uellen erarbeitete sind doch die Panstnprivilegien zugunsten
logisch geschulten Seelsorger Iinden die für dieses der Mendikanten cerade VO  - der rechtlichen Seite her noch ein-
wahrha drängende Werk der Caritas nötig sıind? gehend erforschen, auch in Hinsicht uf das Rechtfsbrauchtum.

Im fünften zeiagt ToObleme des tadtıschen Kirchen-Das Buch VO  — und Se1IN Aufsatz 9y  1e€ Krankheit rechts” auf: zahlreicher. oft wertvoller EinzeluntersuchungenLebensangst“ 1n der Österreichischen Caritas-Zeitschrift, Zzuletz iwa Lentze, und irche im mittelalterli  enOkt 1954, Nr 1 se]len er auch den Männern der NNSDru ın Osterreichisches TcChliv für Kirchenrech: ahraang,Caritas eindringlich empfohlen. Wien 1953, erold-Verlag, 212—268) fehlen noch immer arößere
Münster Herbert oms

zusammenfassende Darstellungen, die insbesondere einen Ausblick
auf verwaäandte Sta:  er anderer europäischer Lander ermOg-
ichen wuürden. Planitz hat In seinem etzten Werk „DieVölkerrechtliche und Staatsrechtliche Abhandlungen, arl ilfinger deutsche 1m Mittelalter Graz-Köln diese Fragen leider

ZU: Geburtstag 21 Januar 1954 ew1dme VO.  - Milglie- fast Janz beiseite gelassen. Der sechste ist dem „Tri-
ern un Freunden des Instituts (Max-Planck-Institut für aQusSs- dentinis  en Kirchenrecht” gewidmet; D der Herausgeber des
laändisches öÖffentliches Recht und Völkerrecht, Heidelberg. Bei- Monumentalwerkes „Das Weltkonzil VO  - Irient“ Bde., reiburgTäge ZU ausländischen offentlichen Recht un! Völkerrecht Br 1951, azu MIOG 1953 stellt die Erforschung der
eft 29) Carl Heymanns Verlag K Köln-Berlin 1954, I1 U, „D ıD}  D S ” als weiıtere Forschungsaufgabe hin,
557 Seiten, le der Ges des eamtenrechts un der Verwaltung der

früheren Neuzeit noch Wen1g ea!|  ung fand Im siebten Ab-Carl Bilfinger lehrte jahrzehntelang öffentliches schnitt ospitalstatuten“ weist darauf hin, daß bedeut-Recht und VOT em Völkerrecht den Universitäten Vorarbeiten (Z. Reicke, Das Deutsche Spital, Bde.,,E Halle, Heidelberg und Berlin und stand bıs VOorT kur- u  gar ıne vergleichende Geschichte der abendländischen
Z der Spitze des Max-Planck-Instituts für ausS- Spitalöordnungen nNnoch immer e un! zeligt, daß S1chH 1n rank-ländisches öffentliches Recht und Völkerrecht In Heidel- reich urch IU Betonung der Augustinerregel ein besonderer
berg. AÄAus dem ansehnlichen Schrifttum des Jubilars zeıch- Hospitaltyp, „die auf sich selbst gestellte Ans  Y entwickelte,

während das bisweilen übers:  atzte benediktinische Ospita! mehr1108  w sich dreı hemenbereiche ab, die seEINe ellung 1: Annex des jeweiligen Zönobiums darstellte Nähere Ausführun-der deutschen Staats- und Völkerrechtswissenschaft be-
stımmen: Die Erforschung Cdes bundesstaatlichen Gedan- gen über das Ospita| der Augustinerchorherren brachte Schrel-

S eindrucksvoller Vortrag bel den Salzburger Hochschulwochenkens,; das Problem der gegenseıtigen Durchdringung voxh des Jahres 1954, dessen baldige Veröffentlichung sehr egrüßen
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waäre. AÄAuch 1Ne vergleichende €es der VO:  - den mittelalter- der vorklassıschen Antike begonnen werden muß. Ws
lichen Religiosenverbänden veranstalteten Generalkapitel wäare Nach Ausführungen bringen manchie Änregung aıch für cdıe

erwünscht; die VOL Canıveaz herausgegebenen Statiuta mittelalterliche Geistesgeschichte WE für das mı1t dem
Capıtulorum Generalium Ordinis Cisterciensis ab NNO 1116 u Völkerrecht CNS verbundene M ı (S. S' 1 1); I uüber
ad 1780, Louvaın (vgl Franz Grass in Zeitschr &s WITr Vo  > 1N€e eigene Darstellung erwarten dürfen,Savigny-Stiftung IUr Rechtsgesch, Kan. Abt 1952, 479) WUr- der WIT  z miıt berechtigter Spannung entgegensehen..den hierzu worauf ich erganzend inweisen cdarf eine

Schließlich SE noch auf Günther W e 1S \Sl’ aufschlußreicheschätzenswerte Grundlage blıeten.
Der neunte Abschnitt behandelt das akiuelle Ihema r  ücht- Abhandlung u  ber 99  je internationale ellung Jerusa-

lingsströme und Auswanderung”, wobel die Avostolis  e Kon- lems  0 513—557) inzwischen auch eparat bei Hey-
st1itution „EXsSu. Familıa” cla ADbp. 15 VO uUun! die inaln erschienen hingewlesen, während die übrıgen VOT-

Geschichte der Personal- und Nationalpfarrei dankenswerte Hın- nehmliıch dem Staats- WI1e dem Völkerrecht gewldmeten
welse rfährt Der zehnte Nl „Verpflichtendes schnel- Beiträge dieser schönen Festschrift ohl In keinen nähe-
det wissenschaftliche Fragen, insbesondere ZUTXT „-.Germania T  e Beziehungen den V  I dieser Zeitschrift gepflegten
s acra” die in der VO:  3 Leo Sa Hia talter ın die Wege

„Austria CS aCcCTa” Wien Domverlag) eın Wissenschaftsgebieten stehen und eshalb hiıer außer Be-
geleiteten tracht hleiben MUSSEN.  arGegenstück erhalien soll

In einer emerkenswerten Zusammenschau verschiedenster Fach- Innsbruck N ı  olaus Grasé.
gebiete hat ler 1ıne VO  - zukünftigen Forschungsaufgaben
aufgeze1igt; möge s dem Altmeister selbst beschieden se1In, viele Anaphorae Syriacae in codicibus u«cC repertae sunt,
derselben noch durch eigene TDelıten ordern Die Tatsache CUIa Pontificli Instituti Studiorum Orientalium editae et latine
aber, daß zahlreiche Abhandlungen aQus 55 er auf die Vel- e1Sde. Vol IT, Fasc 2, Romae. Pont Instit ÖOrient Stud.,

1953 (105—232 Lire 5000 ,—-, oll 8,50schiedensten Zeitschriften, Festschriften Uun! andere ammelwerke
theologischer, historischer, juristischer und volkskundlicher Rich- Die yroße römische Ausgabe der syrischen Anaphoren
LUNGg verstreut sind und er einem Forscher in ihrer CGesamt- gecht Jangsamer weıter, als 6S Herausgebern un: Inter-
heit meist DUr cschr schwer erreichbar S1Nd, Te:  ertigt auch den essentien i1eh ist Der NDNECUeE Faszıkel enthält drei Ana-
unsch nach einer For  ihrung der Herausgabe VO:  - S  S

„Gesamme'ten Abhandlungen”, mit deren Band „Gemeinschaften phoren: XIV AÄnaphora SYT. JTacobi KFratrıs Dominı
05—18 die der n t besoregte. währenddes ittelalters” (Münster 1. W.,, Regensberg) schon 1949 eın Vel-

heißungsvoller Anfang gemacht wurde. Ra Ananphora Syr Minor Tacobi Fratris Domini
(181—210) un XVI Anaphora SyT Gregorii JToannis 211Der Wissenschaftsgeschichte gyehört die beachtenswerte
ED beisteuert: Die früheren Faszikel sınd 1n denAbhandlung VOonNn Annelhiese Mailer, der bekannten Miıt-

arbeiterin der Zeitschrift Scholastik un internationaler Jahrgängen 1939, 1941. 1949 nıd 19592 angezeıirgt.) Ich
konnte mich bei der Bearbeitung der großen akobus-Revuen. zugleich Wissenschaftliches Mitglied der Max-

Planck-Gesellschaft, s  ber „Internationale Beziehungen anaphora umfangreicher Vorarbeiten Rückers edie-
nen, Als Textgrundlage wählte ich rıt Mus ad  Q 499spätmittelalterlichen Universitäten“ 205—221)
aus dem Der Elenchus der noch vorhandenenDie Verf. weiıst nach, wW1e stark die internationalen:

wissenschaftlichen Zusammenhänrze noch 1m spateren bzw bekannten Hss umfaßt Nummern, VOo  — denen 2 C
darunter alle Zeugen bis um zuzuglichMittelalter 11, als die Stelle des 1n Parıs konzen-

irıerten Wissenschafts- Uun:' Lehrbetriebes der Hoch- zweler unj]erter syrischer SOWwI1e dreier maronitischer
Drucke ın der Ausgabe verarbeitet wurden. Ziel dieserscholasti 1mM Tahrhundert nach und nach 1ne Viel-

zahl VO  e uniter siıch yleichgestellten, 8  ..  ber alle Länder Ausgabe WT, die SVYT. Rezension der J.-Anaphora TeXT1-
lich UunNn' entwicklungsgeschichtlich mörglichst eindentigEuropnas verstreuten. aber uıntereinander durch e1IN! alLs- festzulegen., w e]1: die Takobusanaphora allgemein als Mo-yedehntes Netz internationaler Beziehungen verbundener

Hochschulen getfretien WIAaT. Während dieser uübernationale dell der übrigen Ananhoren galt und sıcher auch
1ST. Dem gesteckten Ziel diente neben der TextausgabeCharakter der mittelalterlichen Universitäten bisher vor

allem unter dem Gesichtspunkt der Studierenden hetrach:- VOo  > allem auch 10ne ausgiebige Einleitung.
Fuür die Entstehung und ntwicklung der SVYT. Rezension dertet wurde. zeıgt Ww1e die wissenschaftlichen FEinthuß-

beziehunzen zwischen den einzelnen en Schulen der naphora erga) Si|  Q folgendes S1e ist em Anschein nach

verschiedenen Länder se1t dem frühen Tahrhundert ein Werk monophvysitischer Kreise, entstanden in dem Jahrhun-
dert twa zwischen 520 und 630 Das Material efiferte ine grie-zunehmen. 7€ mehr Paris aufhört. der ıhel estrattene

Mittelnnnkt Zzu Seın un andere wissenschaftliche Zentren chische Vorlage, die 1mM allgemeinen einen eit älteren Eindruck
acht als der älteste uns erhaltene griechische Textzeuce. Aber

& Bedeutung gew1InNenN. An konkreten Beispielen führt das griechische Material wurde umgeform' nach ofenbar be-
VOT AÄurgen, wWw1€e sich dieser internationale wissenschaft- reits vorhandenem innersvrischen Ananhorengqgut Das ze1g‘ si|  Q

liche Verkehr abgespielt hat Betreffs Marsılius VO besonders Einsetzungsbericht, der 16}  ese und meisten
Inyhen. der bis 13577 In Paris gelehrt und .  AA  ber dessen Fürbittengebet nach der Diklese., Die drei exXtformen, die
Aufenthalt VOoO  — 1: elch letzterem Tahr WIT Rücker aufstellte, bleiben estehen der syrische

großen Fraagmenten, athiopisch fast TJanNz, aber oft abgeändert,ih Z Heidelberg Nnden, jede sichere Nachricht €  5
spricht die Vermutung aU S, daß sich arsılius 1 dje- erhaltene SVTer, ine nach dem riechische: vorgenommene

Rezension, die ber ohl nicht mehr dem Jakob von Edessa
SE wischenzeit einer oberitalienischen Universität, geschrieben werden darf, und der Textus recepftus ın mehrerenund ‚WaT 1ın Pavla, als „Gastprofessor“ aufgehalten habe arten.

Erich S berichtet In weıten Perspektiven über Aus dem Material der großen Jakobusanaphora hat
„Dokumentation un Wissenschaft“” 317—344), Ellinor arhebraeus die kleinere geformt. Es handelt sich bel
von tt u  ber „Historische ane europäischer dieser Arbeit iıne eın praktische Kürzung, bei der
Verfassungsbildung“ 45—23069) un rthur Wegner sowohl der wesentliche Inhalt als auch die Folge der
„Über geschichtliches OTS  I(en un! Denken 1m Völker- einzelnen Teile gewahrt bleiben Das Formular hat also
recht“ 493—512). An klug ausgewählten Beispielen keinen Kigenwerrt. selbst hat seinen theologischen
erweiıst die Bedeutung des weltgeschichtlichen: Ge- un kanonistischen Arbeiten nicht die kleine, sondern
chehens für die Wissenschaft dies Völkerrechts und ZeIgT, die große Anaphora zugrunde gelegt.) hat von ihm
daß bei einschlägigen Forschungen weder Altertum noch bekannten Hss eın Drittel an Edition herangezogen.
Mittelalter übersehen werden dürfen und daß bereits miıt Mehrere der ın der Kinleitung ZU als große Jako-
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busanaphora bezeichnete Formulare sınd ıIn Wirklich- 1153—345) sıch eingehend befaßt, bestätigt un! verte: werden. Im
keit dıie Kurzanaphora, während umgekehrt der Parisıi- Unterschied vA den bel uNs eingeführten Meßerklärungen, die
NUSs 112 der Baumstark es SYT E 316 Anm 3) iradıtionsgemaß die progressive Aheihode verwenden, acht das

der Urheberschaft des arhebraeus der kleinen vorliegende Werk den bemerkenswerten Versuch, die eschichte
der Lilurgien regressiv entwiıickeln. Dem Aufbau Qes ersienhatte 1TTe werden Jassen, die große nthält dürfte Teiles entsprechen beginnt die Darstellung mıiıt der gegenwärtigenalle edenken ber den Urheber der Kürzung beseitigt

en roömischen Me.  iturgie, deren es zunächst VO: der egen-
wart über die neo-gallıkanischen JTendenzen DIS ZUI trıdentinischen

Die Anaphora des Gesamtwerkes, die wiıederum Reform zurückverfolgt wWÄiTrd. Die durch das nachtridentinische
hliefert, War schon VO  : Fuchs Die Anaphora des —- apsttum angestrebte und allmählich großteils erreichte Vereinheit-

nophysıtischen Patriarchen Jöhannän I! LXII jenen lichung der iturgie ist undenkbar hne die TÄNdung des Buch-
Tucks, die schon 1m 15 ahrhundert 1ne Anzahl NUur handschri{ft-Anaphoren des Jahrtausends zugerechnet worden, lich überlieferter okaler ıten ZU. eIs:!  wınden brachte Die 1nderen Verfassernamen wahrscheinlich echt sSind. konnte England se1t dem 11 Jahrhundert gebräuchlichen ıten VO alıs-mıt Hilfe des gelehrten jakobitischen Patriarchen Bar- Dury, ereford, Bangor, ork un Lincoln erhiıelten durch das

s\4aux als VT. des Stückes jenen Gregor Johannes bestim- Erscheinen des Common Prayer Book den Todesstoß Der ent-
MEn der nach 1241 Bischof VOo  a Mar Mattai un OT- scheidende Schritt /ASE% Vereinheitlichung der Meß  iturgie Wäar be-
bıgan ward. Die Hss SIN nıcht zahlreich un alle Jung reits 1 13 ahrhundert an worden, als der Franziskanerorden

sich den SOY. Kurialritus eigen machte und ber das ganzeund nıicht ben gut hatte keine andere Wahl als
Cambridge 2887 VOoO  an 1843 zugrunde legen, Die Ana- christliche Abendland verbreiıtete amı Wäal weilililgehen! erreicht,
phora zeıgt eutlich ihre späate Entstehung, indem s1e sıch Wäas Gregor VIL. miıft der Unterdrückung des mozarabischen un!:

der Benachteiligung des maiıländischen itus, Te1U1C vorwlegendın einem Teil der Interzessionsgebete un 1n den iIm Interesse der politischen iN1gung, begonnen un! Wäas ıngebeten Li. sklavisch die Jakobusanaphora —- der liturgis  en illkür der vorausgehenden Jahr-un auch SONST viele Anklänge äaltere Antipho- underie bis einem gewlssen Ta berechtigte Forderung
NDe  e zeıigt. Interessant, aber nicht vereinzelt dastehend, YJeWeESECNHN Wäal. Die otive der liıturgischen Einheitsbestrebungenist die consecratıo panıs, deren wahrscheinlich echter Gregors VIL. ähneln denen der karolingischen Liturgiereform sehr.
ext lautet: Aceipite et manducate et credite atque aflhır- Die VOLr em untier Pippin, arl Gr un! LudwIi1g dem Frommen

eobachtenden Austauschbeziehungen zwischen der Tankısch-maie hoc sSSsSe COTDUS INeEeUMmM.
arla Laach

euischen ırche und Rom werden and des Capitulare un!
Heiming OSB Tdo VO:  - St%. Amand, des hadrianischen unı alkuinischen Gre-

gOor1anums, der verschiedenen Gelasiana un! des Sacramentarıum
Maurice-Denis ei Robeırt Boulet, Eucharistie la Messe ans Veronense ebendig geschildert, daß au: der ıchtfachmann

Var!  S, S siolre el origines. Letouzey el Ane, den Ausführungen mıt interesse folgen kann. asselbe gilt VOIL
Paris 1953 XIX u, 493 der arstellung der gleichzeitigen mozarabischen, gallischen,

irischen un:! malländischen iturgie, für die als 2  gste uNnsDie Literatur über die Messie ıst sehr zahlreich. Die überliefierte Textzeugen der er Ordinum VO:  =) 5110S, der erPredigt- un Erbauungswerke überwiegen. Leider machen Sacramentorum VO  =)| Toledo, die MeBßerklärung des Pseudo-Ger-deren Verfasser selten. auch. DUu  — den Versuch, da weıte .NU.:  F das Missale Gothicum, die Mıssalien VO.  - Bobbio un!Gebiet der lhıturgiewissenschaftlichen Forschung be- owe SOWI1Ee die Sakramentarien VO:  } Bıasca un Bergamo heran-treten, un behandeln dementsprechend die Tobileme YeZOYECN werden. Die Darstellung der morgenländis:  en iturgie-
ges! beginnt ebenfalls mıt der Gegenwart, behandelt annnjenem pseudoliturgischen Standpunkt auS der diıe

Beibringung eINEeSs zuverlässigen Tatsachenmaterials —-
cie Eınigungsbestirebungen des Jahrhunderits, die er.
des Nikolaus Cabasilas, das Schisma des Caerularius, die KTEeUZ-gunsten homiletischer un' aszetischer Erwägungen hınt- ZUuge, den lıturgischen Ertrag der Jakobitischen Anaphoren VO.  [ansetzt. eım Studium der ebenfallıs für weıtere Kreise Dionysius Bar bis von Edessa un! der maronitischenestimmten vorliegenden Veröffentlichung ıst m Petrus-Anaphora. Als wichtigste Phasen der Entwicklung zwıschengenehp‘1 überrascht, da S1e e1INne gute Kenntnis nıcht IUTI Gem 10. unı ahrhundert werden dıe Slavenbekehrung, dasder abendländischen Uun! der sehr komplexen MOTSCH- Irullanum VOo.  } 081, die Reformen Kaiser Justinians, das Chalce-ändischen Liturgiequellen, sondern auch der überaus donense und das Ephesinum herausgehoben Ausführlich werden

weitschichtigen einschlägigen Literatur verral. Daß da- sodann die Liturgie des Pseudo-Dıonyvsius, die Liıturgien VO  -
bei die deutschsprachige Literatur auffallend wenig be- Jerusalem un Agypten sowle die lıturgıiegeschichtliche Bedeutung
nutzt WI1Td, ıst nıcht auf die Unkenntnis JeT Verfasser des T’heodor VO:  -} Mopsuestia, Johannes Chrysostomus, der appa-

dozıschen atier un! der seudo-apostolischen Lıteratur gewurdigt,zurückzuführen, sondern darf als Quittung dafür CWET- Das apite| des zweıten Teiles Täg' mıit Recht die Über-tet werden, W1€e die deutsche lıturgiewissenschaft- Questions disputees, die darın ZULI Sprache kommendeniche Forschung este ist, die Ja den meısten. ÜUNSCTET Fragen großteils kontrovers Sind, Iiwa das usmaß des Orien-Universitäten und Hochschulen entweder Sar nıcht oder alıschen Einilusses auf die mozarabische un! gallische Liturgie, die
ILUT völlig unzureichend 1 Rahmen der SOS. Pastoral- ursprüngliche Gestalt der äaltesten lateinıs  en iturgie 1n Afrika,theologie betrieben wird. der Anteil der Päpste des bis Jahrhunderts der Gestaltung

der Liturgie (Gregor GIs 1gilius, Symmachus, Gelasius,Im ersten Teil 1—152) werden unächst ale 1n der geltenden
römischen iturgie anzutreffenden Formen der ebieler beschrie- Hilarius, Leo GT., Innozenz ı Damasus), diıe Beurteilung der
ben, denen ann ans  1eDen die noch im Gebrauch efindlichen altesien naphoren 1n ateinischer Sprache, ailand un! der

mische Kanon, der Übergang ZUTX lateinischen Liturgiespracheabendländischen 5Sonderriten VO:  - Metz, Bayeux, Tours und Lyon,
die Liturgien der Karthäuser, Dominikaner, Karmeliten, Präaämon- uSW, ıcht wen1ger problemreıch ist die Geschichte der Messe 1n
stratenser un! Cisterzienser SOWI1e der ambrosianische und der der Vornizäanischen und apostolischen Zeit, deren arstellung 1m

dritten Teil (;  —4 uÜ. auf TUN!| der .pologie des Justin,nıozarabische 1LUS gegenübergestellt werden. Der beherrschenden
Bedeutung der römischen iturgie 1m Abendland entspricht die Be- der Kirchenordnung Hippolyts, der Didache Uun! der ntl Zeugnisse
deutung der byzantinischen 1m. Morgenland, als deren. Hauptformen versucht wWwI1rd.
die Chrysostomus- un!: die Basiliusliturgie äher erläutert werden. Die Verfasser en sich. iın Anbetracht der Fülle des
AUsSs der Mannigfaltigkeit der Orlientalischen Scnderliturgien grei- bewältigenden Stoffes und der zahlreichen. noch nichtfen die Verfasser dije armenische, die syro-antiochenische, maroni-
tische, chaldäische, malabarische, koptische und äathiopische heraus,.

untersuchten Probleme 1ne Aufgabe gestellt, deren all-
se1ts befriedigende Lösung VOoO  5 vornherein nıcht erwartetDer ausführliche Vergleich der einzelnen 1ıten un die daraus

SiCH  ar werdenden Möglichkeiten gegenseitiger Berei  erung Vel- werden konnte. Da das Buch Jedo acht den AÄnspruch
mittelt wertvolle Einsichten, die durch die geschi  iche Entwick- erhebt, die Forschung voranzutreıben, SONdern lediglich
lung der verschiedenen MeßBliturgien, mit der der zweite Teil durch eEINeN Vergleich der Gestalt derT Meßf£eier D  ‚en
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einzelnen: Liturgien und durch eline Bestandsaufnahme: Die katholische und nichtkatholische theologische Wissenschaft
der bislang vorliegenden liturgiegeschichtlichen Ergeb- des In- und Auslandes WäaT sich eines ScChweren Verlustes bewußt
N1ıSsSe das Interesse und Verständnis weıterer Kreise für er Te ernNar: Poschmann ihr 1n ireuer un! ent-

sagungsVvVoller Kleinarbei gedient, die schließlich mıiıt ZUSammmell-die Meßfeier wecken will, ıst eiINne 1N's einzelne gehende
Kritik müßıg. Der beabsichtigte Zweck der Veröffent- fassenden esamtdarstellungen krönen konnte. Die Themen

irche, Buße und ucharistie beschäftigten ihn seın Leben Jang;ichung wird voll und N erreicht, nicht zuletzt UTC
den eigenwilligen, ber 1M allgemeinen gelungenen Ver-

außerdem traten Fragen der Mariologie und Methodologie in den
letzten beiden Jahrzehnten tarker in den Kreis Se1iNes Interesses.such der regressiven Methode ber den äußeren Verlanuf un'd das w1issenschaftliche Werk
sSe1INeSs Lebens Dis 0438 berichtete 1n der „IheologischenRegensburg. TID.: Ravue“* 4d (1948), 109—111 Se1in VOonNn ihm sehr geschätzter Freund
und Kollege QuUSsS der Breslauer Zeit ertNo:: Altaner anla. sS@e1-
Nes Geburtstages Nachdem 1948 als erste Gesamtdarstel-Kleinere Berichte Jung die Schrift „Der 1mMm ichte der Bußgeschichte“ veröffent-
icht hatte, folgten 1m „Handbuch der Dogmengeschichte Dei HerT-
der 1951 „Buße un Letzte Olung“ und 1n der „Münchener Theolo-100 Jahre Bischöiliches Collegium Borromaeum Münster 1854 bis gischen Zeitschrift“ 1950) der Aufsatz „Die innere Tuktiur des1954 Als Manuskript gedruckt Aschendorff, Münster 1954, 172 Bußsakramentes“, 1Nne schon 1944 „als systematischer Abschluß

Als Truch‘ sSe1INer Zentenarfeier legt das Collegium BorTrG- einer geschichtlichen Arbeit Der die Formalwirkung des Buß-
Y aeun) die hier angezeigte eschmackvol sakramentes” nledergeschriebene Abhandlung. Auf TUN! der FOT-ausgestattete Jubi-
läumsschri{ft VOT, deren Inhalt VO.  - den tudenten un! dem Vor- schungen anderer Gelehrter und eigener jahrzehntelanger inten-
stand des Hauses alleın bestritten WITd. S1Ver Beschäftigung mıit der geschichtlichen Entwicklung der kirch-

ichen Buße konnte in diesen Arbeiten einen ohl fundiertenCand eo T1edT! -  - geht ıIn einer verhei-
Bungsvollen historis  en Erstlingsstudie noch einmal den langen,

er ber die theologischen Bemühungen 1Inn und orm
dornenvollen Weg, der VO Seminardekret des JIrıdentinums D1s

des Bußsakramentes geben Eine eigene Monographie ber die
Eucharistie hat nicht veröMHentlicht, doch zeig sein weithin be-ZU. Gründung des Collegium Borromaeum durch den tatkräftigen

und weiltblickenden Bıschof Dr. Johann eorg AB S5-3: bis
chteter Aufsatz „Mysteriengegenwart 1m Lichte des hl Thomas

durchmessen werden mMUu. AÄus eıßigen Archivstudien („Theologische Quartalsschrift“ 116 [1935]1), W1ıe eingehen! auch
diesem Geheimnis seline wl1ssenschaftliche Aufmerksamkeit Ye-Twächst manche eue Erkenntnis über die Haus- und Studienord- widmet hat

Nung SOWIE über die wirtschaftliche Sicherstellung der verschle-
denen Semıinarversuche des un! Jahrhunderts (Seite 1—38) Mit den Historikern und ogmatikern der theologischen WIis-

Sens trauern Se1INe ollegen und Schuüler über seinen Tod1ılıl AÄStrath; and eOo. chreibt die Lebensgeschil:  te des
hundertjährigen Kollegs Als lebendiger, geistvoller Erzähler Von 1910 bis 1928 als Nachfolger Von Koch den dog-
erl VO  - der ründung un Einrıchtung des Kollegs, den matischen Lehrstuhl der Akademie Braunsberg/Ostpreußen, VO  -

928 bis 1945 als Nachfolge: VO  >} eyer den für katholischeersten, eute ein wen1lg weltfifremd anmutenden Hausstatuten des
Bischofs Johann eOT9g, den Sitten un! Bräuchen der Hausgemein- Dogmatik der Universität Breslau inne; ljehrte ın
schaft, den dramatıis:  en orgängen in der Zeit des Kultur- Münster, 049 1n Königstein/Taunus. Wie sehr ıhn seine ollegen

aıls Gelehrten und Lehrer schätzten, zeigt die atsache, daß ihm 1nkampfes und des Dritten Reiches, VO.  g der auges:  ichte des
Hauses un vielem anderen 39—110). Braunsberg und Breslau je einmal die Würde eines recior magni-CUus übertragen wurde; nicht minder machte das die eindrucks-Auf e1n Verzeichnis der Direktoren, Repetenten, Spirituale un! Beisetzung ın Münster deutlichräfekten des Kollegs (111—126 olg eın lehrreicher Bericht des
derzeitigen Direktors iılhelm Delbeck über den sechr muüh- Es INdQ zunächst merkwürdig erscheinen, daß ihm der ange1M akademischen Lehramt atıg WIaT, niıemals eine Festschrift ge-Wiederauifbau des ScChwer bes  ädigten Kolleggebäudes 1n widmet worden st, ber die nicht unbedeutende Zahl seiner Schü-den ersten Nachkriegsjahren SOWI1e die zweckmäßige und stilvolle
Innengestaltung des Hauses, die den Forderungen einer gesunden er, die eute als Hochschullehrer atig sind, 131 Beweis dafür, daß
lıturgischen Tziehung weilitgehend Rechnung aq (127—14| gerade als Lehrer weitgehenden Einfluß gehabt hat seıne

ehemaligen Hörer heute als Kirchengeschichtler der Xegeten, alsepeten Iheodor Wenking erschließt 1n klaren, strıngenten
Darlegungen s  1'  e Sinn un! Bedeutung der Altarinschriit Dogmatiker, Moraltheologen der Kirchenrechtler lehren, ob Sie die
der Hauskapelle, die die Begriffsdeutung des 'heotokos- bel ihm gehörte Glaubenslehre ın Predigt un:! Unterricht dem
Titels nach dem hl verkünden Je Ww1issen sich Von ihm wesentlich Deein-Cyrill VON lexandrıien ZU Inhalt hat
(141—155). Abs  i1eßend gekrönt wird die el1. der Beiträ iußt und theologisch geformt un! Sind ihm für seine unvergeß-
durch 1Ne Betrachtung des Spirituals Dr. ernhardin O€ lichen Nregungen aufrichtig dankbar. Wie unermudliches Stre-

ben nach Erkenntnis und unbestechliche Wahrheitsliebe seine WIS-OFr  - Cap ber das Verhältnis zwischen scientia un! Caritas na senschaft  ichen Tschungen bestimmten, War uch seine Lehr-dem seraphıschen Lehrer Bonaventura. Das 1eiste nliegen jeder
Priesterbildung, stellt der greise, hochverehrte Priesterbildner ätigkei VvVon dem nıe erlahmenden Bemühen getiragen, die Wahr-

heit des katholischen Glaubens immer tıiefer un! umfassenderun Seelenführer fest, ist die gelebte Synthese VOoONn Wissen un
.1e! Sie ist die große Au{fgabe, die jedem Theologen gestellt, erkennen un darzustellen Wie sehr ihm Herzen lag,
das hohe Ziel, das jeder Priesterbildungsanstalt geseilzt ist seine Schüler die n Wahrheit der Offenbarung lehren,

kam nicht 1Ur dar  1n ZU. Ausdruck, daß als heilige Aufgabe(156—172).
Ein umfangreicher nhang hochwertiger Lichtbilder Irü- empfand, möglichst das gesamte Gebiet der ihm anvertrauten

heren und eutigen Gestalt des Kollegs illustriert das geschriebene isziplin Vvorzutiragen, hne seinen Spezialstudien e ‘DerT-
mäßigen Raum gewähren, sondern Zeig auch Bekenntnis,Wort und aßt offen, der 1m Geleitwort VO.  - Bischof£ Dr

Michael KTFBr ausgesprochene Jubiläumswunsch auf qguien Vor- daß die Te VO: MeBßopfer nicht e1n einZziges Mal ın fast
ausseizungen ruht: „Möge das Collegium Borromaeum auch Jahren hne erhebliche vertiefende Umarbeitung dargeboten

tiefifrommen und ze1it- habe Dabei muß 190828 Wissen, daß ın seinen Vorlesungen kaumZukunft Piflanzstätte einer berufsfrohen, ein Wort sagte, das nicht vorher Nau schriftlich festgelegtnahen Priestergeneration sein!- Bei diesem Bemühen ihm die Ergebnisse der isto-Mün;»ter. Schröer. rischen Orschung e1Nn wichtiges ittel ZUTr immer genaueren Er-
kenntnis der Wahrheit ET War utLeis davon überzeugt, daß
der Entwicklung der irche und der theologischen WissenschaftBernhard oS!  mäannn eiz Gottes e1ıs wirksam ist un! daß diese er ine ähn-

Als sich die Nachricht verbreitete, Prälat Professor Dr. iche Bedeutung für die Wahrheitserkenntnis besitzt WwW1e die
ernNarT:! Poschmann 16 unı 1955 nach kurzer Krankheit Offenbarungsurkunden selbst Darin allerdings, W1lıe die Er-
plötzli ın der Medizinischen Universitätsklinik 1n Münster kenntnis historischer orschung methodisch verwertete, War eın
gestorben sel, erfüllte die Herzen einer ungewöhnlis großen Zahl ind seiner Zeit, und gerade in den etzten Jahren wurde ihm das
VO  F | Menschen echte Irauer, auch selbst immer deutlicher bewußt.
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Der Forscher un! Lehrer ernNar! Poschmann WäaT 11 Letzten durch Augqgustinus, sSeın eThältnis en neutestamentli:  enimmer eologe, Gottesgelehrter. Zweimal 1n seinem en pokryphen, Sibyllinen Sextussprüchen, Z thanasius, Asl-hat der „Kkatholis:  en römmigkeit“ ine eigene Schrift gewld- Jius, Julius Africanus, Urigenes, Eusebilos V:O.  3 Kaisareila, Didymusmet, 1925 un: 1945 (herausgekommen 1949 1m Echter-Verlag Würz- dem Blinden, Gregor VO  - Nazianz, Gregor VO. yssa, Epiphaniusurg Es Wäar ihm besonders schmerzli: daß Wäar seınen rein WI1S- VOonNn Salamis, Johannes Chrysostomus, Augustins Methode dersenschaftlichen TDe1lten weithin die verdiente nerkennung zuteil Quellenbenutzung Uun! schließlich iıne Einführung un! Nachlesewurde, daß ber gerade dieses Werk WECgen der Sal  en und diesen quellenkritischen Untersuchungen „Augustinus und dienüchternen Diktion, die seinem Verfasser WI1Ie immer auch ler grıiechische Patristik“ (1952)eigen WAaäT, ın der katho  ischen Offentlichkeit nıc! den Widerhall
ber den CNCETEN Rahmen der

Augustinusforschung hinaus en diese UIsaize erneut den großenfand, den Sıch gewuns elche ellung es theolo- kinkluß 0S  er edankenwelt auf dıe Theologie des estens ZUIgische Forschen und Denken ın seinem en einnahm und ach Darstellung gebracht un die Übertragung griechischer er. derseiner Meinung überhaupt einzunehmen hat, 10 e1n S5atz aus
di&sem

Patristik iın die Jateinische Sprache 1n dieser fifrühen Periode ZUTL
uch „Die Frömmigkeit ist die eele der eligion. es Diskussion geste. Es WäaT er eın glücklicher Gedanke derandere, d ihr gehört, ist 1Ur ittel ZU Zweck, ıen als Kommission für spätantike Religionsgeschichte bei der euiscnenFundament \oder Stütze der Tömmigkeit. Dogmen und 1T Akademie der Wissenschaften, mit der kritischen Edition derFinrichtungen für sich betrachtet, gleichen dem Knochengerüst hne altlateinischen Übersetzungen VO T1ıLtien der altchristlichenFleisch und Blut.“ grie  iıschen Literatur beauftragen Die Vorarbeiten dieser

TIU: Ausgabe, für die Altaner einen Stab VO  z Mitarbeitern d usSs Deutsch-UOtfried üller
Jand, Belgien, Holland, Schweden un! Dänemark sıch UYC-
ammelt hat, sınd ZUT Zeit 1m ange uberdem hat ihn 1ı1eselbe
Kommission eingeladen, sSeiNe Zahlreichen quellenkritischen Nier-Berthold Altaner Jahre alt suchungen ZUTLXC Patristik ın der 1: „lLexte und Untersuchungen“Am 1 September 1955 vollendete Prof. er Altaner gesammelt veröffentlichen Möge dem unermüdlichen Ge-in Würzburg seın Lebensjahr. Die katholische Theologie, diedeutsche Wissenschaft, ber darüber hinaus auch die internationale
ehrten vergonnt sein, djese großen ufgaben Ende führen

Washinato Johannes Quasten.Welt der Forschung hat en Tund, selner ın ankbarkeitgedenken. Hat sıch doch als Gelehrter VOo  a umifassendem Wissenund nımmermüdem el. un! als ensch VON aufrechtem Charak- PERSONALNACHRICHTEN
ter unı lauterster Gesinnung die Verehrung er erworben, denen Es tarben Präalat Dr. eo eit phil eOoIrg Graf, ONOTraT-edie Menschenwürde höher stie. als die Uuns des Regimes professor der Universitä uUunchen für Literatur des christlichenGeboren September 1885 1n in nnaberg in Der- ÖOrients, eptember 1955 ın Dillingen; Dr. en Johschlesien, habilitierte sıch 1m Te 1919 der Universität L CSSR, Prof. für Atl Exegese der Ordens-Breslau. Im Te 1929 als Nachfolger Franz Joseph Dölgers /ABE hochschule Gars Inn, bekannt als Fachmann fur altorientalischeProfessor für Kirchengeschichte des Altertums und Patrologie 6I- immelskunde, August 1955nann(t, wurde VO  w der nationalsozialistischen Regierung schon
Dald (1934) seines akademischen ehramtes beraubt seiner Der planmäßige Prof. iur Kirchenrech Dr. ‚ugen Heinrich
Zugehörigkeit AAA Friedensliga der euischen Katholiken Um Fischer der Phil.-Theol Hochschule 1n Dillingen wurde
intensiver w1ıdmete sıch der Oorschung, allerdings auch darin unı 1955 ZU) ordentl Prof. derselben ule ernann(t,
noch behindert und VO  - den damaligen Machthabern verfolgt. Am Oktober 1955 wurde Dozent Dr e et lıc Bibl. Hein-
Schließlich traf ihn Februar 1945 die zWangsweise Aus- rich Gross ZU. planmäßigen außerordentlichen Professor für

biblische Einleitung un: 15 Hilfswissenschaften der eowelsung dus Breslau urcl den Hitlerschen Sicherheit$dienst (SD)und amı der Verlust seiner großen fachwissenschaftlichen Biblio- Irier ernannt. Am Juli 1955 wurde Dr. eothek, die ann dem Bombenhagel der Zerstörung anheimfiel. Zum TUNO De ker in der ath eo. Mainz für ogmatıi.lück j1eß sıch se1ın handschriftliches aterıa. in einer TU: des habilitier mıt der Arbeit Die Gotteslehre des VO  - MetzBreslauer Domes in Sicherheit Dringen, VO.  — dQdUuUs das wichtigste Untersuchungen ZUL Dominikanertheologie des Jahr-schließlich anfangs 1949 durch die Bemühungen seines Vetters nach underts AÄAm S} wurde Dr. eo. Joachim Glers. in derWürzburg. gelangte. Nur diesem msiande verdanken WITLr sein:
zahlreichen uIsatze ZUT Patristik, die 1n den Zeitschriften des In-

Theologischen Teiburg Br für „Moraltheologie“ habili-
l1er‘ mit der Arbeit Die Gerechtigkeitslehre des jungen Suarez.und Auslandes ın den etzten Jahren erschienen. Von aners

Tätigkeit als Forscher gibt das VO  } ihm selbst heraäusgegebeneVerzeichnis seiner Veröffentlichungen (Echterverlag, ürzburg
einen überzeugenden Eindruck, das nıcht weniger als fast Theologische Bibliographie

600 ummern um{iaßt. Auswahl VO!  - neuerschienenen Büchern un AuisätzenDie Anfänge selner Forschung befassen sıch mit der Früh- ZUF Theologie und Ten Grenzgebietenges des Dominikanerordens. 50 erschien 1ım Te 1911 sSe1Ne ‚usammengestellt VO  } Robert 1 Münster
iographie des Venturino VO.  - Bergamo, der 1922 „Der hl Domini- [Vorbemerkung IhR L' 1954, 25]
kus“, 1924 „Die Dominikanermission des ahrhunderts“ und esamitheologie1925 „Die Briefe Jordans Von S5Sachsen“ folgten Auch seıne An- Allgemeinesirittsvorlesung (1919) „Die Armutsidee eiım h1l Dominikus“ gehört E, Jeanette urphy An alternatiıve classıfication IOr catholicdieser Periode seines Schaffens 00.Mit der Übernahme der Professur für Patrologie und Kirchen-

Ecclesiastical literature, eOlogy, law, urch
ges des Altertums wendet siıch ber Seın Interesse immer

history. FOr use the eweyY deciral, classıfication decimale,
Library Congress classiıfications. ed. IeV, by Gilbert eier-mehr der Patristik Zunächst gestaltet das Handbuch der S, Wash GE  e Pr 954508  } q  S 10,—Patrologie VO.:  -} Rauschen 1n e1nNn erstklassiges chlagewerk 1937

Thexguide LO Caiholic literature 1952 An annotaded interfiat.u das auf knappem Raum den neuesten Veröffentlichungen bibliography oI ooks, princ1p DY cath. authors,;,Rechnung Tag un! für den Forscher eın nicht entbehrendes
Hilfsmittel ist. Es TrTlebte unter seinem eigenen Namen bereits constitution, doctrine, disc1ıpline, 1turgy, history lıterature
TEl uflagen un ıne iranzösische, italienische, spaniısche und

of the cath. Church ed DY Walter Große Pointe,Mi  3- OoOmig 1953; 1953 1954ungarısche Übersetzung. Daneben sSind ber besonders dıe 1D 1io catholica Neerlandica ımpressa 500—1727 (Colleg.quellenkritischen Untersuchungen, denen sıch widmet Seine Perquin je a.]) agae Com. Nijhoff 1955 Xl 669 40zahlreichen, bisher Aur in Artikelform veröffentlichten eiträge ıNn S: Bernardinus, OFM Scrlptores provinciae Bavariae Fratrum
ZUT Quellenfrage der augustinischen Schriften würden mehrere intrum WE303 Claras Aquas/Florentiae/Brozzi-stattliche Bände ergeben S1e en ungemein befifruchtend gewirkt uarach: Iypogr. ollegli Bonaventurae 1954 166
und sind für die Augustinusforschung VON grundlegender edeu- fC1ark$ Kenneth 15 of manuscripts 1n the libraries
Lung. Sie wurden eröffnet mıiıt seinem Beitrag ZUT Festschrift für of the Tee anı Armenilan patrıarchates ın Jerusalem. MicrToO-

me for the Library of Congress, 949/50 Wash Libr. o1Dölger, der sıch miıt „Augustinus un: die griechische Sprache“ Congress, Photoduplication SeEerVice 1954 XI, 44befaßte Es folgten Untersuchungen über Augustinus und 110 Voxn ‚A of the ritings of the professors of the Russian OrthodoAlexandrien, die Benützung VO:  » Original-griechischen Vaätertexten Theological ıs  ute 1n Paris, 25—19. Paris 1954



w 215 9161955 Jahrgang 51 'THEOLOGISCHE REV Nr. 4/5

TIheol Enzyklopädien. (dictionariorum theol., S5Sou  ern, St Anselm anı Gilbert Crispin, of
C: Iharles] OYvyer, e a.|  — Greg 1955, 301—318 W estminster. en HE 1954, FOZT

{l '4 alter J 7 'The Vatıcan Encyclopedia NC1-
clopedia cattolica, 1—XIIL, CdV 1948—54]. ThStudies XVI

Webb Gilbert Crispin, Of Westminster: Dispute
1955, 109—119.

of Christian wı heathen touchiIng the al of ChristW en HE: 1954, 55— 77
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4 E  Ö3  1868., SEn 1955 ALL, 624 dlb Quelle ever 954 119 s N 8,50.

Panneston, G s agnan, Le diocese de Trois-Rivi@- A ıchael „Una religio In rıtuum varletate“, AAar
Ies, 321 lographies sacerdotales, Organıisation, d10- Religionsauffassung des Nikolaus Von Cues,
cesaline, NO  — hist 1rois-Rivieres: ©3 du Bien public 1953 1954, 145—207

831 Calve  i — arla La filosofia dı Glovannı Calvino. Mil SocCapOozzif ed „Vıta pensieTro“ (1955) AIV, 281 Universitä cattola]  Wrdı iılano.
Cardinale Andrea aTrlo FerrTarIl, arclvVeSCOVo aggi e r1cerche, VII; Lr 1 500,—.

libr. 1954 346 r1ved ampl Mıl sSiltutio d1 propaganda (1 565 A  Franc. 1l1ommaso Campanella 1n America: criıtical
An Glulio Pranzo di DEeT 11} cardınaile. (Vittorio bıbliography. Vanni 195 110

Emanuele 111 Card Domenico Svampa, Mil Cn '4 Hans: Justus Lipsius, eın Vertreter Tistl umanis-
Longanesi 19.  R 124 pD., 11 pl Cammeo 1ur. 650,—. INus 1n ka  u Erneuerungsbewegung Mainz

un ) Nntonius, OFM Unbeirrbar un! doch treu. VI 1951/54, Mrxz (1954), 196—231
Ein eulischer Franziıskanerordensgeneral Aloisius Lauer a LO George erkeley (1685—1753). commemorTative
(1833—1901}>. Wiesb Tedo-Ver. (1954) S 2 2,:40. ıssue. Dublin Hodges Figgis 1953 VM 146 Her-

Hayward, Fernand Un PaDe MECONNU: Benoit mathena LXXXII; sh 10,—
Tourna: Casterman 1955 192 D.; Hir. 540,— (bir. 6 1 ant und die Scholastik eute, hrsg. V, Joh B{apt.]| EO Z

el T1edN The Roman question 1n the 11Is Pullach ünchen erchmanskolleg 1955. VUIIT, 279
;of enedic CathHistR X T 1954 9—28| ullacher philosophische Forschungen 56—2

Walter, Bibliographie,asi, ” Donato: Mons,. arlo. Gregorio GrasS  7 Scholastische (und Cder ristl
5alerno 5cuola rı graf. 1954 X; 039 Philosophie orientierte) Literatur ant se1t 1920

SC -M:tt::; Albert 1,.0SB], Abt T10 Gregorio CGirasso O5SB, G ı, Hans: ant und die rage nach dem „gynädigen
Erzbischof VO.  - Salerno. (  on XAXAlL, 1955, 298—314 StudGen VIÄIL, 1954,

oge Heinr.: Die Umdeutung der Christologie ın der Ke-9, Neueste Zeit ligionsphilosophie Immanuel ants EvyTh XIV, 1954,
99-— 41S Glan Maria milio Castellani M., NUNZiO

apOoStLOLLCO. Nel pr1imo orte in Niederstrasser, Herder der „Redner Gottes
uIqa DIOV, seral. dı 5an Francesco. [ 3 anta Marıa ZKG LXVI 1 I 1954/55, F 1955; 97 —12

egli Angell; Tipogr, Porziuncola 246 ) ege. filosofo religione. Nap Ist
Adolph, alter krıch Klausener. B: OoIrus-Verl 1955]1. stampa 1953 131

157 S 4 Ln 6,80. ke rı kI ern. Hegels diale.  ische ntologie un die
thomistische Analektik: Öln achem 1955 503Niemöller, Wiıilh Eın Archiv ye Bekennenden irche [nBieleield esch natıonalsozlalist. Kırchenkampies]. 5>lemes, Joh Bapt., T1edrı Schlegel als Vorläufer Tist-

EvIh X1LV, 1954, 527—530. icher Existenzphilosophie, Scholast XXX, 1955, 161—184
rder, Gunther Das Archiv für die es des Kıiırchen- Öfer, Jos Zum Aufbruch der Neuscholastik 117 Jah
ampies IhViat V, 953/54 F Christoph ernnar: chlüter, Franz von Baader un! ermann- F SCQTI': 1us XL Lo Weıdenteld Nıicolson 1954 TINS abmann. Zwıschen Wiıissens  aft D Politik. FestschrCr ialecki

400 D.; 18,—. f. Georg Te1Der ZUg. HistJG 1953,
Heskes, Broere,EF ania Se|  2 nel 1952 CdV: 1ip pOoLg 1803—15860, Christenwijsgeer

Vat 1953 393 D.j nel 1953 1954 474 emanc1pator. Bussum: Tan! 1953 237 bL.; 11,90.
nel 1954 1955 429

D.; 58 i1}usü. D3 ilen, eoN. eutgen und die Erkenntni  3  theorie Descar-
tes  “ Scholast XKXX, 1955, 50—72av al F } L'appello Chiesa perseguifa al papaCivCatt CV5 1955, 1, ö1—496. Brom, Gerard ieizsches T15 Christliche X1STENZ
Erziehung. Ehrengabe Steffes, Mstr [1954], 70—89Gustafson, Arived Die Katakombenkirche [in Osteuropal].Stiu Vang. Verlagswerk (1955) 189 S 4 Ppbd. 9,80. 1o) 4 Diaetrich von Max Schelers Philosophie un Per-

Car ala B La Chiesa cattolıca nel paesi baltici nel sönlichkeit Hildebrand Die enschheit ScCheldeweg,
1940— 41. CivCatt CVIJI, 1955, 1, 63l Aspetti Rgb 11954] 587—639

Grooten, Joh L ’ augustinisme de M Max Scheler. AuUgqgu-CONLLIO la Chiesa nel paesı balticı ivı GNT, 19595,; 11, stinus ister II, [1954] 11—1155509—603; Viluppi della contro la Chiesa nel paes1 E DDbaltici Ivı CVI, 1956, 1L, 250—264 151
Blondel il Cristianesimo., Pad Gregorlana 1953.

LAl Joh ar ber das Geschick der überlebenden eijle
der estnischen Freien Vo  1I' Ein Beitrag NeUEIEN KiTI-

5 e  e U: Oger, s } De V’existence 1 6tre. La phi-
chengeschichte stilands. Charisteria Joh KOpp Papers losophie de Gabriel arcel I: Lou Nauwelaerts: Vrin

(1953) 416, 432 D. ; Bibliotheque-d. Fac de philos. etof the Estonian eQO. S0C. 17 exile V1UI, 1954, 278—296 de Namur AV1I—XVII; bir. 260,—SN 1ın ki + Wieslaw: ytuacja kosciota katoli  iego Polsce Aülder, Alfred edo Das Problem der Wirklichkei Gottes beiQ Lo 1953 Caplin ın Croydon S{rn [Die
Sıtuation der kath irche in olen FT. oersier. T1edrT]: ılhelm Foerster U, Bedeutung

ö4 w *Polsce. Yytuacja kosciota Polsce dokumentach Pädagogik Gegenwart Festschr. . Vollendung
episkopatu. Pulaski, Wis Franciszkan., 1954 STr. Lebens)., atingen 19555 1032

Mollenbac Joh Mich., Sein und Gewissen. Der denDie Situation der ırche olen 1n bischö({l. okumenten Ursprung der Gewissensregung Eine Begegnung zwischen Mar-WE Nemec yKudvik: Episcopal anı atican reactıon to the perse“- tin Heidegger und thomistis Philosophie, Ba-Ba GiTimMmm-cution of the catholıc urch ın Czechosloväakia Wash CU.  > erl. uns Wissensch. 1954 373Pr. 1953 UA SE SCTIh; L: 20Der amp dıe eligion ın der schechoslowakei S-CBM LO Robert eier Wust Gesamtdarstellung ilo=-
Johann Gottiried Herder-Institu: Marburg/Lahn Wissenschalft- sophie als des Geistes, Saarbrücken est-Ost-Ver!

(1954) 159 S.; 12,— .
Miroslav ıe
icher 1ens I 1954, 372—375 |= Dt Ausz. ufs V, r1ee Benj £ritische existentie-philosophie christelijk„Der Marxismus-Leninismus ber die geloof. Een studie Ver de thische godsdienstwijsger. GE-=-eligion” ın der Prager e Rude pravo 1954, Nr. 281.]
{ Kirchenkampf 1n Südosteuropa. > Matthlas

T1ıiten V3a  } Heinrich ar' Assen: Van GOorcum 1953] 172
Die ka  = irche 1m kommunist. Ungarn; FE Bauer, Ernest: DL Philosophia religionis vl hfl 6,90 [Theol D:  553,  x GTO-
Die ka:  Z irche 1m kommunist. Jugoslawien, Bericht ningen,]

VIL Fundamentaltheologie un Dogmatiküber die ka  = irche 1n anien, V, VO 1N;
II ucko, a  er Kreuzweg kath irche 1n der 1, Apologetik Uun! Dogmatik
owakel. Ber über: griech.-kath., ırche 1n der Karpato- 1M, afael, EFM. >1stema Titi1Co delUkraine. Stu-Möhringen: Verl. Südost-Stimmen) 53-—19: (J{osef] de. ries ( 23 Salm L, 1955, 127—139,
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Beumer, Joh J} Glaubenssinn der irche als Quelle einer Un  1V Gregorlana 1954 111 136 Na.:  reg
Definition? ThGl XALV 1955 250— 260 [ Ser Fac eo. (27) [These de doct heo

COonNngar Yves ogme christologique et ecclesiologie Collantes Lozano, 5 J 5an Gregorio Elvira Estudio
Verite ei imites d'un parallele Das Konzıil Von Chalkedon sobre eclesiologla Granada Fac teol granad 1954 F7
I88| 239 —268 oa ( NR 811l John JIhe eschatologyv aın Jerome Mun-

ubact, Henri (‚ SJ) Betrachtungen über die Kirche (Meditation delein, {I11 Seminary J St MarTyvy the Lake 1953 199
SUT l’Eglise, e 1953, dt.) GTaz, Wien, öln Styria issThSemSMlLac AVI
1954 435 Ln 14,70 Benz, TDNS Augustins TE VO  w der Kirche Mz erl

kad Wiss Literatur; 1es Steiner Komm 1954Ebeling, Gerhard Die Geschichtlichkeit der iırche un ihre
Verkündigung als theologisches Problem SA Mohr 1954 4A# 1954 360
93 SggvstVortirsSchrIh XAXVII/CCVII 30 eanyYy, James SJ The Oof God INa  - aCcording

Rahner, arl G:53) Die Gliedschaft der irche nach der the doctrine of aın Damascene. anıla San ose DEMINATY
TE der Enzyklika 1US X11 Mystici Corporis Christi 1954 07
Rahner T1iten ZUT Theologie 11 (, 1955), 7—94 VARN Titus, OFM De Iriniıtate creaturıs refulgente

Die hÖ6 i eb} &. ZULI irche un das eil außerhalb der
irche. I En 1955, 291—327

doctrina onaventurae 15 cath Herder 1955 209
40 Bi  lotiheca Academiae catı'h Hungaricae Sectio philos,-

Fries, Heinrich: Die irche als Anwalit des Menschen. Eın !theol. lir Z
Beitrag Z ema Die irche und der ensch der Gegen- Vanier, Paul, Theologie trıiniıtailre chez saınt ihomas
wart. Stu chwabenver 1954 172 d’Aquin. Livolution du CONCept Aaction notLlennelle Montr
Bücherel; Hln O,—.

e{ier- und ]Paul Inst. d’et medievales; Vrın 1953 156 Universite de
S kl aVl L Y TOP El problema de la conflrmäciön. onirea. Pu  IC  10NS de I’Inst d’et. mediev. XIIL;  111 ; Hir. 840 ,—.

om LXAÄX, 1953, 175—2928 539—590; 1954, 201—240 unningham,‘;Francis B 7 The a  indWelling of the
tl lerre-| Th[omas, OP] Sur la theologie de la confir- DIrinıty hist „doctr. history of the theory of St Ihomas

mation. RScPhTh XÄXWVIIL 1954, 637—657 Aquinas Dubuque lowa Prıory Pr 1955 XVIUL 414
Piolanti, Antonio: mistero eucarTistico Fi Libr. AUL. ROoOO, William A T Girace and origınal ustice aCCcCording to

Fiorentina 1955 533 Nuovo d1 eologia cattollica 3HES St. Ihomas Univ. Gregoriana 1955 211 Na.  reg
Colombo, arlo eologia, filosofia ©  © Hsica ne OoLLLINA

transustanziazione ScuCatt LXXXIIU 1955 39—— 12
IXDEMV- Il Ser. Fac e €13)

inder, arl Wesen und Eigenschaften der irche bei ardına.
Rahner, Krl SJ Dogmatische Bemerkungen bDer die rage uan de orquemada Innsbr Wiıien Mchn Tyrolia

der Konzelebration 1955 831— 10 Komm (1955) XX  S 231 Sch (DM 71_)
SC  Z e Bl[ernh] J SJ Das theologische Probliem der Konzele- Werner, artın Der protestantische Weg des ]1auU-

bration Greg 1955 212—2+#41 ens Der Protestantismus als geschichtliches Problem
KÜTrYy, Urs [,Christkath Bischof] Das Buß Sakrament Zusam- ern un IU Katzmann (1959) 989 5 Ln Sfir /DM D6,

menfassender Bericht vorgel Studientagung ltkath e A Jan Das altkir  iche ogma der eiormatıon
Theologen Olothurn IntKirch1Z (Het oudkerkelijk dogma de eformatie, bep D1) Calvı)jn, dt.)
1955, 37—126 [; vgl azu den Bericht Von tto E: ber Mchn Kalser 1955 150 S eılrage Z ITheologie
die Diskussion 1ltkath Schlußfolgerungen auf der alt- C141 : S [Ev -theol Diss Utrecht 1938
kath Studientagung 77—81. Bakhuizen V : den TT an N[1col] De tekst vVan de

Die orthodoxe TrTe un Praxis des Buß- beliidenisgeschriften Väan de liturgische formulieren der Ne-
sakramentes IntKirchlZ LXI LIV. 1954 1583—172 derlandse Hervormde erk AL, Ä, 1954,>McKeever““Paul The necessity of con{iession for the CTrTe- 193—206

ment of PENANCE, Wash COU:  > Pr 1953 223 andlikan;-- oodhous  e”,  > The ocirine of the Church ©5 “
S55  > StSTH; 250 Anglican eO1l0gyYV, 7—16 Lo 19.  X VIIN,

Rahner, arl (, 5J) Bemerkungen RE Theologie des asses, 223 sh 25,—.
Rahner T1liten ZULXI Theologie II } 185—210 E  E Religious liberalism in eighteenth-

Rahner, Karl, ber den blaß S1dZ. CEYV4, IT 1955 eNtIury England Oxf Univ Pr 1954 3C} 192 D.j; sh 21,—
343—355 Konifessionskunde und Oekumenische ewegungPa  nOo, FT aumento intensivo beatitudine e1-
ziale Agrigento 1953 Tip vescovile 288 76 EXGC; diss Lavaud, M.Benaoıit, Sectes modernes et fol catholique
e0 Univ Gregorianae, Romae] Aubier 1954 297 Les religions 8 {tir. 030,— .

Alonso, 0aCq Ma STUd1iOS de eologia positiva Yı H/[enri]-Chf[arles], L’offensive des sectes.
OTrNo la vVision eata TanC 1954 459—474 erf 1954 504 Rencontres XALIV; Hr 795,—.

Blanke, ritz: irche un en.: TEeTr durch die reiliV  G. Tillich Paul Systematische Theologie (Systematic Gruppen der Gegenwart, FAr Zwingli-Verl. (1955) 140eOlogy, hic 1951 dt.) Stu Vang Verlagswerk (1955) Vang. WegweiserT; SIr 625349 80
eber, tto rundlagen der Dogmatik Neukirchen, KT Vis o I tl X:  em A[dolphus] Our ecumenical task 1n

Moers: Buchh Erziehungsvereins (1955) 708 50 the 10. of historvy CcCum Rev V1 1955 09—320; [dt
BÜr ritz: Das Selbstverständnis des christlichen aubens als ear | Unsere ökumenische Aufgabe Licht der Geschichte

OQekRu 3 1955 94— 10Prinzip der ogmatik. S7FA Bas Z 1954, 355—376 S Vı GeoTrges oecumenisme I1Xe sieclhe Iren
e  e ek aät; PFriedrich Theologie und Kirchenpolitik. ine Ausein- 1954 2A1 —4A 407—447andersetzung über Abendmahil u, Abendmahlsgemeinscha in Jamera,; Legitimida: del ECUINEN1ISIN! ca  1C0 omder Evangelischen irche in Deutschland Mech:  >] Kalser 1955 LXXX. 1953, 379 —410.09 Theologische Existenz heute, XLVI; 4,80 Schoiswo  IS Osel, Bischof VO  - eckau Um die Einheit der

aubens- und Dogmengeschichte I1Sten. GTraz:! T1a (1955) 2053 S ZU:
Goethe, R[udolfl: Wiedervereinigung der Christen? OrhPBlBetz: Joh Die Eucharistie der Zeit der griechischen Valter. 1955,1/1 Die Aktualpräsenz der Person 5 S Heilswerkes esu 11 n  ijev .‘;-_vVla‘.'d.i&nir: La grande CONIrOVeTrSe el la politiqueAbendmahl nach vorephesinischen griech Patristik. FrbLVJL,  Y  TE(/Br) Herder 1955 XXVI, 351 S 7 21,— -theo. Diss, etienne: (Orient Occident). Trad, «du Aubier

Tü ingen| 1955 232
TO marıano, atalogo mostira arlana allestita Pa- ohannıdis, Basile L’union l’Eglise orthodoxe el de

1azzo enezila 1n OC'!  5,
l’Elise catholique TOMaAlLNe., Iren 1954, 200—206‘ Congresso mariologico-mariano Fred O18 Paus Pius © de QOosterse er ChrOHinternaz Academı1ıa Mar nternaz 1954 287 LVI LaV VAI, 1, 1954, 3—16\ ntena r 1 de la mmaculada Barc-Sarria: Convento de Mo ntfo OT i Väall, De COQosterse orthodoxe Kerkenapuchinos 1954 388 EstFranc,Vol V T, Nos 2839—260

Vierge immaculee, Histoire et doctrine. Annee mariale, de oecumenische eweging VQ  - hrOH VIL A
1954 129—143; bl 148 S5Sommaire: Les Eglises: orthodoxesQuebec 1954 ONr franciscC. 1954 302 D-.; $ 2,90 Orient et le mMOUvement oecumenique de 19438 1954

enger, Antoine, SAssomption de la Vierge dans la / egard Neue Entwicklungen 11 Verhältnis der
ition byzantine du ViIie Xxe siecle. Etudes et docıments. orthodoxe: Kirchen ZUT ökumenischen eEWEeguUnNg, ekRuInst TaNnC. d’et DYzZ 1955 426 40 Archives 1’Oi- 1955

ent chretienvl Hr 3.500,— COonN: o J{ean], Aux in die D rınst: Die ökumenische Notwendigkeit des evangelisch-origines de la foi l’Assomption, NRThNh, BXXXATH römisch-katholischen Gespräches., I8 1955, 49—57;
1955, 631—636 ‚ersch. auch enqgl ; Protestant-Roman Catlhollc eNnCounder

aroi B., OFM De corredemptione Beatae Mariae irginis an ecumenical obligation. Ecum Rev VITL, 4, 1955, 338—346
Disquisitio hist. CdV 1953 643 49 Nnı ( L[eon]) [&] 11 G Jean[-Horace]): Catholi-

H(erv6), 5: Le parallelisme entire la Sainte Vierge ques, protestants, freres pourtant! Fayard (19541, 174
et l’Eglise ans la Tadıtlion latine jusqu'ä la fin du IIe giecle. Bibliotheque Ecclesia I UT, 350,—

G



999 19535 Jahrgang 51 THEOLOGISC REVUE Nr. 4/5 930)

ena erk Studies ten dienst-e Va het gesprek Rome-— 58 Thomas Between communitKefiormatie Door Kreling le Utr ntw Het SpeCc- and societyv. philosophyv
irum 1953 378 °  €, lege; 8,50

anı theology of the atfe. Lo Longmans, Green (1953) XIV,344 D.; sh. 25,—
JIL Moraltheoloqgie Schöllgen, Werner: echt Bedeutung des Staates 1m ichte

Contenson, P.-M. de, der kath Moraltheologie, Bo Hanstein 1954ulletin de theologie morale, Politeia I 1,50.RScPhTh 1955, 38 Das Subsidiaritätsprinzip,Frarraher. Jos S S Current theology. otes moral nter Mitw. H[ans]
Hrsqg B Alrthur] F[ridolin] Utz (‚OP).

e0o IhStudies AVI, 1955, 233—269 Kerle 1953 119
E{duard] Hengstenberg Hdib:

FEn Bernard, OSB Einführung ın die Ethik. Aufl., umgear LEn K, Wa. Das
Sammlung '\olıtela 1; 3,60.

Ra hael Fäh, OSB S5arne Benediktinerköltegium 1954 ubsidiaritatsprinzip. Sein Wesen un seine1U 394 Bedeutung Sozialethik Herder 1955 VUIIL,alın eNntbuck der Philosophie [L1] SIT. 14,40. 121 Z Ö,E, Joh Ethik Kompendium der Gesamtethik. Innsbr, Grace, Frank I1he pt of e  V 1n MOdern ChristianWien, Mchn Tyrolia (1955) X 531 s 1 Ln. 96,— (DM 16,—) thoucht Urbana Univ. of Illinois Pr&  S Joh Kulturethik, mit q UILG durch Prinzipen- tudies ın the soclal SCIENCES
953 173 1NO01S

und Persönlichkeitsethik. NNs  2 pf Wien, Mchn Iyrolia D Nion: Eigentumsethik un  e Fi
—2; 30

(1954) 681 A Ln. 1  — (DM 32,—) gentumsrevisionismus.
a ; Marcelino, SJ Inquietudes metodaol > P 238

Vom Abfindungslohn ZUM Miteigentum. Hueber 1955
moral. Arbor AAX, 111, 1955, 357—375

Ögicas ©: eologia Handbuch der Moraltheoloqgie X; 9,80Locher, Gottfried Wil{helm] Der Eigentumsbegriff als Problemun I< F,, Propria principia ethicae methodo aln der eVäa Theologie Zwingli-Verl. 1954 169matıca ordinandae. Anqg AXXII, 19595, 3—20. Studien Does: uü, SVYSL ‚e V;: SIr 10,—CLE& CCE. ichele Federico Intelligence morTale et ralison ethi- u Cqu Lhomme et J’argent.que IPh XVI, 1954, 183—235. (Nova et vetera, } Neu-
TB S Cornelius, Iranscendence anı S  aneity 1n the protestante; sIrT. 5,50

Delachaux Niestle 9054) 220 L’actualite
metaphvsics of morals. DomStud VII, 1954, 59—77)Rahner, ‚arl (‚SJ) ber die Frage einer ormalen Existential- Karitas und aritaswissenscha{t
ethik Rahner Schriften Theologie [1 ‚ 1955), 227+—246 Norbert, OFM UOrdo amorI1s, Zur augustinischenNink, aspar, Metaphysik des ıttlich utien HrbT) Wesensbestimmung des Sittlichen WissWeish 1955,Herder 1955 V, 163 5.; Ln. 9, 1—23Mai  oOUX, P,, La moralı la psicologia Contemporanea.ScuCatt LXXXIII, 1955, 177—195

Dongen, enT Väan, De natuurlijke KHefide van deMenNns. De thomistische theor
4 Franc., etaphvsica psychologica, theologica hodierna 1954 XVI,

1e Van de jijefde Nijm Janssen
Conscientlae christianae DrIoblemata Toblem:ı sceltı di teO- te ome

3l [DI proeis V, „Angelicum
Ogia Contemporanea AnalGreg LXVIUIII, 1954, 393— 414 oha o 1 OSI The IMEAN1ING of love. An owardsngags chu: 1n theologischer und psychotherapeutischer a etaphysics Of intersubjectivity. Wstim NewmanSicht Ges orträge, hTSg. Wilhelm BLtter Stu Ge- Pr. 1955 VIII, 132einscha Tzt 16 E Seelsorger (; Stahl 1n Komm.) 1953 170 ella, Cxoacchino feue Zs.:] rzt und Christ (Vierteljahr-Zeitschrift. amore d1 carita. MiscFranc LIHM, 1953, 153—189

OFMConv: Dall‘ amore Cli all
Faller [, a.]) I, H, DIY 1955 alz üller 1955: diss.

rl 72,— (DM 12,—)
teol Pont. Fac. Teol O. F, COnV. 1n

5 Torsten: Entwicklungslehre, Vererbungslehre und hril-
O3 (lph) Van, Caritas humanitas. 1} XVI, 1955,

tentum Universitas I 1954, 729 —742
69—39: bl 39—90 S5Sommaire: Amour de charite el desolidarite

gäs, ichael, De euthanasiae liceitate statius GqQuäae- Goeken, Anna: iIst Caritas heug{10N1S. PerMorCanLlit 1954, 252—275 schein-Blätter I11, 1955, 83—85
überflüssig? Carl Sonnen-

K, L[udov]., Organorum humanorum transplantatio.Ang XXXI, 1954, 139—160. Wollasch, Hans: Caritas aa Uun: Caritas 1n der irche
e A Van: De moraliteit der biologische overplantin-

Carl Onnenschein-Blätter [1,1 4, 1953,
gen. an Ser. 1, I 1954, 351365

FAr auU,; Gerhard Ausgleich der 1e Vom amerikanischen
BTand!, el. der „gemeinsamen Hilfeleistung“ für die deutscheLeopold S Die Sexualethik des eiligen Albertus Diaspora. Diaspora abe Aufgabe PrJhBonVer, Jgagnus. Eine moralgeschichtl Unters Rgb Puste 1955 1955, 32—37317 Studien ©  3 kath Moraltheologie I1; 14,60 XL Kirchenrecht|Kath.-theol Diss. Würzburg.]Harvey, John F 3 OSFS Homose (einschl. irchl Verwaltung Statistik)

ThStudies XVI, 1955, 86—108
Xxuality ‚OTSa. problem. 1t igilius,

Scendi, OFMCap Metholdologia sSeu modus ]us canoniéfim
IX., hristliche ozioloqgie SCT1bendi, docendi Collegio Lorenzo daBrindisi 1954 Dr 1ir 5  —Ü Z t i G[iov] Blatt] Note di eologia morale pastorale. Romanorum pontificum ab Innocentio Benedictum XEorale soclale. QUaTi alle 9ubblicazio;ri di morale sociale., 76—13| Fern. OFM, A lo auScuCatt LXXXII, 1955, 59—7 Cd  < Libr. Vat. XVI, 295 Pont COommissioTen Doornkaat, Hans: Die oekumenischen Arbeiten Ur regidendum Codicem ]Juris orientalis.sozlalen Tage ZüÜü U, Frkf/M Gotthelf-Verl (1953) VIIL, '8 Felice, OFMConv

Fontes IIL, 3F
275 Ev.-theol Diss., Zürich.] Ambroggio MiscFranc

Relazioni Lra Chiesa afio
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tuales de Sa  =| gnacio de Loyola. Inst hist. 1954 de saınt Spyridon Va  ' den Ven RHistEccel E: 1955,233  1955 Jahrgang 51 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 45  234  altkath. — Strubb, Otto: (Bericht über) Fragen zur textlichen  Adam, Alfred: Grundbegriffe des Mönchtums  in sprachlicher  Neugestaltung des Missale (Ref, v. A[lbert Elmil] Rüthy,  Siceht. — ZKGIXV =FIV, Bd. HI, 1953/54/ H.. 3° 1, 19541  Korref. v. Kurt Pursch auf d. 3. Studientagung altkath.  209—2839.  Theologen in Solothurn sowie über d. Diskussion u. d. Anträge  Blazovich, Augustin: Soziologie des Mönchtums und der Bene-  d. Studienwoche an d. internat,  liturg. Kommissionen).  _  diktinerregel. — Wien: Herder 1954. 167 S.; Sch 35,—.  .  IntKirchlZ LXIII =  E XEV, 1955; 65—76;  Bouye  ‚+Louis, de 1l’Orat.: La spiritualite de Citeaux,  WRlionald] Cf{laud] D{[udley]:  Prayer Book  Flammarion 1955. 251 p.; ffr. 500,—.  D  „  “anglikan, — Jasper  revision in England 1800—1900, — Lo: S.P.C.K. 1954. 140 p.  Vinken, M.: De spiritualiteit der Kruisheren. — Antw: Shee  evang. — Paquier, Richard: Traite de liturgque. Essai sur la  & Ward 1953. 84 bl., 4 pl.; hfl. 3,90.  le fondement et la structure du culte. — Neuchätel & P: Dela-  Lippini, Pietro, OP: La spiritualita domenicana nella legisla-  chaux & Niestle 1954. 224 p. = Manuels et precis de theologie  zione e nella storia dell’ordine. — Fi:  Ediz. di Rosario 1953.  XXV: sfr, 8,30.  145 D.  Meh1l, Joh. G[ustav]: Die Taufe im Hauptgottesdienst. — Gottesd-  Casutt;  Laurentius,  OFMCap: Die älteste franziskanische Le-  KMus [V], 1954, 71—80; S. 80—82: Vorschlag f. d. Ordnung d.  Taufe im Hauptgottesdienst /ohne Altarsakrament).  bensform. Untersuchungen zur Regula prima sine bulla. — Graz,  Volkmann, Albrecht: Wortgehalt und Bildgestalt der Meß-  Wien, Köln: Styria [1955]. 172 S.; Sch. 38,40 (DM 6,30).  Kazenberger, Kilian, OFM: Liber vitae seu regulae S, Fran% „  liturgie. Ein Beitrag zum Formproblem des luther, Gottesdien-  cisci expositio, quam ad norm C.J.C. et constitutionum general.  stes. — EHK XXVII, 1953/54, H. 2 [, ersch. 1955], 33—856,  ord. redeg. Antonius Iglesias, OFM. Ed,  post Codicem,  Heiler, Friedr.: Das evangelische Abendmahl in seiner Mannig-  — R: Pont. Athen. Antonianum 1954, 276 p.  ° Editiones Pont.  faltigkeit und Einheit, — Ebd. S. 56—77,  Athenaei Antoniani.  Hymnologie u. Kirchenmusik, — [Neue Zs.:] Etudes grego-  McDonnell  A  $  riennes. Recuei]l publ. p. 1 soins de l’Abbaye Saint Pierre de  Ernest Wlilliam]: The Beguines and Beghards  Solesmes s. 1. dir. de Jos. Gajard (‚ OSB). I. — Solesmes: Ab-  medieval culture, With spec. emphasis on the Belgian scene.  \  Ar  \  baye Saint Pierre 1954. 49  New Brunswick, N. J.: Rutgers Univ. Pr. 1954. XVII, 643 p.  Zürcher, Jios]., SMB: Auswahl und Bildung des Ordensnach-  Pujol, David [, OSB]: Estudios de canto gregoriano, — Barc (&  wuchses in den Frauenklöstern, Auf Grund d. Veröffentl. d.  Montserrat): Abadia de Montserrat 1955. 344 p.  Arbeitsgemeinschaft „Vie spirituelle“ bearb. u. hrsg. (Übers. v.  Jammers, Ewald: Der mittelalterliche Choral. Art u. Herkunft. —  M/'aria] Hedwig Walter.) — Eins. Zü, Köln: Benziger (1954).  Mz:  Schott [1954].  102 5.  = Neue Studien z.  Musikwissen-  239 S.; qgeb. sfr. 12,80 (= Ausw. d. Bücher: Pour les maitresses  schaft II; DM 4,50.  Bonis, Alessandro de: Il canto gregoriano e la forma musicale  des novices & Le discernement des vocations de religieuses].  moderna. — R: Casimiri-Capra 1954. 64 p  Weißthanner,  Alois:  Mittelalterliche Rompilgerführer.  Zur  Berqgqmann, Bernh.: Werkbuch zum deutschen Kirchenlied, (Erw,  Überlieferung der Mirabilia und der Indulgentiae urbis Romae.  u. neu bearb, Aufl.  — Archivalische Zeitschrift XIL, Mchn 1954, 39—64.  v.. Hartmann Bernberg:  Singt dem  Parks, George Bruner: The English travler to Italy. I: The  Herrn ein neues Lied, Düsseldorf 1939). — (Frb/Br:) Christopho-  middle aqges (/to 1525). — R: Ediz. di storia e letteratura 1954.  rus-Verl./Herder (1953). 286 S.; DM 10,90.  -:XX, 668 p.: [publ. also:] Stanford Univ. Pr, 1954.:  0  evang. — Nörr, Herm.: Kirchenlied-Konkordanz. Hrsg. v. Ludwig  Hole, Christina: English shrines and sanctuaries. — Lo: Bats-  Weck. — Neuendettelsau: Freimund-Verl, 1953, VIII, 429 S,  Habitz, Franz Jos.: Maria, das Jungfrewelein. Altprotestantische  ford 1954. IX, 182 p.; sh. 15,—.  Kirchenlieder. — Seele XXX, 1954, 231—2236,  Gugitz, Gustav: Osterreichs Gnadenstätten in Kult und Brauch.  Söhngen, Oskar: Kämpfende Kirchenmusik, Die Bewährungs-  Ein typogr. Handbuch z. relig. Volkskunde in 5 Bden. Bd. (1—)II,  probe d. evang. Kirchenmusik im Dritten Reich. — Kas & Bas:  Wien: Hollinek (1955). X, 127; 269 S.; Ln. Sch. 51,—; 87,—.  Guqgitz;  Gustav: Die Wallfahrten Oberösterreichs.  Versuch e.  Bärenreiter-Verl. (1954). 143 S.; DM 9,50.  Beschreibung e. Bestandsaufnahme mit bes. Hins. auf Volks-  XIV. Religiöses Leben und Brauchtum  glauben u. Brauchtum. — Linz: Amt d. 0o.6ö. Landesregierung  1  [Neue Zs.:] Jahrbu ch für mystische Theologie. Hrsg. v. Friedr.  1954. VI, 130 S.; XXI S. Abb. 4° = Schriftenreihe d. Inst. f.  Wessely, Andre Combes, Karl Hörmann. Jg. I: Mystische Theo-  Landeskunde v. Oberösterreich VII = Oberösterreichische Hei-  loqgie. Mit Beitr. v. Andre Combes [u. a.]. — Wien & Maehn:  matblätter, Jg. VII, 1953, H. 3/4, Beil.; Sch. 16,—.,  Herold 1955. 296 S.; Sch. 88,— (DM 15,80).  Sitk  , Rudolf: Die Gnadenorte der Sudetenländer, — Kpt: Renner  Leturia, Pedro de, SJ: Lecturas asceticas y lecturas misticas  (1954).  172 S.; :Ln DM 750.  wr  entre los jesuitas del siglo XVI. — ArchltalStorPiet II, 1, 1953,  Thornton, Francis Beauchesne: Catholic shrines in the United  States anı  Canada. — NY: Funk 1954. XII, 340 p.;  4,50.  1—50; I[cf. res. d.] Pedro Sainz Rodriguez. — ArchHSJ  XXIII, 1954, 351—366.  Roschinf,‘\Gabriele Ma, OSM: La Madonna sec. la fede e la, ”  Weise, Georq: Das Element des Heroischen in der spanischen  teologia. ..  Il singolare culto di Maria. — R: Ferrari 1954  reliqgiösen Literatur der Zeit der Gegenreformation. — Gesam-  z  XX, 502 p- >  melte Aufsätze z. Kulturgeschichte Spaniens X  =  Spanische  Charles,  Pierre, SJ:  „Salve Regina“,  Au seuil de l’annee  Forschungen der Görres-Gesellschaft I, 10, 1955, 161—304.  mariale. — NRTh, A. LXXXVI = T. LXXVI, 1954, 3—23.  Sertillanges,  A!ntonin]-D[almac-Gilbert],  OP:  Spiritualite.  Caprile,G., SJ: Stampa mariana nell' anno mariano. — CivCatt  j\‘  2. £d. — P: Aubier (1954). 267 p. = La Vie interieure,  CVI, 1955, II, 299—304.  Tryihlat;,  Cflaroil]l.,  SJ: De viribus naturae humanae in vita  Storck, Jos., MSC: Unsere Liebe Frau vom Heiligsten Herzen  A  spirituali. — Greg XXXV, 1954, 608—629.  Jesu. Geschichtl. u. doqmat. Unters. ihrer Verehrung. — Mstr:  oyo/Marin, A., OP: Theologia de la perfecciön cristiana. —  Verl. d. Hiltruper Missionare (1954). 191 S.; Ln. DM 9,60.  \  Madr: Ed, cathölica 1954, XXXII, 1954. 984 p.  Szöverffy, Jos.: The legends of St. Peter in medieval Latin  Bertrams, Wilh., SJ: Priestertum, Jungfräulichkeit und Keusch-  hymns. — Trad X, 1954, 275—322.  heitsgelübde in ihren theologischen Beziehungen. — GL XXVIII,  Saxer, Victor: L’origine des reliques de sainte Marie Made-  1955, 95—104.  Rahner, Karl (‚ SJ): Personale‘ und sakramentale Frömmigkeit,  leine ä Vezelay dans la trad. historiogr. du moyen äge. —  RScRel XXIX, 1955, 1—18. [Cap. d. l.‘these d. doctor. d. l. Fac,  A  A  — Rahner: Schriften z. Theologie II (‚ 1955) 115—141.  d, theol. d. l’Univ. d. Strasbourg, 1953.]  La Priere. (Par Louis Bouyer, -de. 1'Orat, [e. a.]). — P [& Brugl:  a  Méiz“leizequi, L.: La devociön al apöstol Santiago  Descle&e de Brouwer (1954).  236 D.,  8 pl.  =  Temoignages.  Espana y el arte jacobeo hispänico. 2..ed. — Madr 1953. 350  Cahiers de la Pierre-qui-vire XLIII; bfr. 78,—,  Hüffer, Herrmann ([=] Hermann) J[os].: Die spanische Jakobus-  McNabb, Vincent [Jos.], OFM: Faith and prayer. — Wstm, Md:  verehrung in ihren Ausstrahlungen auf Deutschland, — HistJG  !  Newman Pr. 1954. IX, 215 p.;  3,50.  LXXIV, 1955, 124—138.  Lotz, Joh. Bfapt]., SJ: Meditation. Der Weg nach innen. Philos.  Torsy, Jakob: Der heilige Marschall Quirinus. Beiträge z. Gesch.  Klärung. Anweisung zum Vollzug. — Frkf/M: Knecht/Carolusdr.  s. Verehrung. — AnnHVNiederrhein CLIII/CLIV, 1953, 7—48.  (1954). 167 S.; Ppbd. DM 5,80.  Ven, Paul van den: La le&gende de S. Spyridon, eveque de Tri-  Hilliq, Franz, SJ: Meditation, — StdZ CLIV, 9, 1954, 187—195;  mithonte. — Lou: Publ. univ.; Univ. de Louvain. Inst. orien-  \# [Abdr.:] MPastTh_XLIII, 1954, 385—392.  taliste 1953.  158*, 200 p., IV pl.  =  -  Bibliotheque du Museon  (pparaguirre; Ignacio, SJ: Historia de los ejercicios espiri-  XXXII; bfr. 500,— [cf.:] Garitte, Gerard: L'edition des Vies  e tuales de san Ignacio de Loyola. II. — R: Inst. hist. SJ 1954.  de saint Spyridon p. M. van den Ven. — RHistEccl L, 1955,  m:  — 35 600 p.  = Bibliothe  125—140.  ;‚  I  ca Instituti hist. Soc. Jesu VII; lir.  2 500,— {Vol.  Zender, Matthias: Die Verehrung des hl. Severinus von Köln. —  ausherr, Ir  Les .exerc'ise—s spirituels de saint Ignace  AnnHVNiederrhein CLV/CLVI, 1954, 257—285,  {  et la methode d’oraison hesyastique. — OrChrPer XX, 1954,  Gottschalk, Jos.: Beiträge zur Hedwigsverehrung. — Arch-  4—26:  SchlesKG XII, 1954, 52—60.  Alle Rechte, auch die des auszugsweisen Nachdrucks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.  Schriftleitung: (21a) Münster, Zum Guten Hirten 77 / Druck; Aschendorffsche Buchdruckerei, Münster (Westf.).  Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemäß Gesetz über die Berufsausübung von Verlegern, Verlagsleitern und Redakteuren vom  17. 11. 1949, Eigentümer: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.,  | i  Gedruckt mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft  Id Bıbliothe 125— 140. Aa m Instit  { hist S0oC esu VIIL; Lr

Y Matthias: Die Verehrung des hl Severinus olnausherr, "Les .exercises spirituels die saınt Ignace AnnHV.  iederrhein 1954 57—285
ei la methode d’oräaälison hesyastique OrChrPer 1954, K, Jos Beiträge ZUrTr edwigsverehrung Arch-
1?—26 SchlesKG XIIL, 1954, 52—60.
Ne Recnte, auch die des auszugsweisen Na  ITucks, der photomechanischen Wiedergabe un: die der Übersetzung, vorbehalte:

Schriftleitung: (21 Münster, Zum uten Hırten #7 Druck Aschendorffsche Buchdruckerei, Münster (Westf.)Offenlegung der Eigentumsverhältnisse Gesetz ber die Berufsausübung VO  } Verlegern, Verlagsleitern un!  C edakteuren VO':
1 11 1949 igentümer: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Gedruckt mit Unterstützung der eutischen Forschungsgemeinschaft
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Nicht hne audern unÖ chrecken C  C S  S ®

Wır bedürfen eiınes solchen Vermittlers, der das heilige uuch aufschlägt WIE ZU ersten Male, enn
WITr werden hne Schaudern un Schrecken nıcht A die Schwelle des Heiligtums gelangen.

(Reinhold Schneider)
Fordernder als Peter Lıpperts Geist ıst der seines Ordensbruders rıch Przywara in ‚Christentum gemalßJohannes‘. (Alois Wurm)
Hıer wırd wirklich Bibeltheologie geboten; reichste Anregung un nahezu unerschöpfliche Hılfsmittel für
cıgene Weiterarbeit. Der ohn der Lektüre wırd eın 5ANZ Kontakt mıt dem Gotteswort Se1N.

(Seckauer Hefte)
Der Leser wird spuren, daß tatsächlich die etzten und tiefsten Dinge des Christentums herangeführtwiırd. We un Wort)
Immer wıeder bieten sıch überraschende Zusammenhänge und ungeahnte Tiefen christlicher Heilsbotschaft.

(Vaterland, Zürich)
Wır werden durch den inneren Dynamismus fortgerissen un verpflichtet, unaufhörlich unter trugerischenEvidenzen einen tıeferen, weiıt umgreifenderen un: einheitlicheren INn suchen. Eın wahrhaft franszen-
dierendes Buch! (Aus einem Brief)

GEMAÄSS Vvon rich Przywara
318 Seiten. anzleinen mıt Schutzumschlag 15,—

Vor Der Selisfprechung Nemwmans
Die Römische Kurie hat den Seligsprechungsprozeß John Henry Cardinal Newmans eröffnet. Die nötıgenUntersuchungen wurden durch den Erzbischof Von Biırmingham, Francis Grimshaw, eingeleitet. In
Deutschland vertritt das ‚Cardinal Newman-Kuratorium‘ dıe Interessen der Person und des Werkes des V W O O N ——großen englischen Geistesgelehrten un: Kirchenfürsten. Der Niederschlag der gesamten literarischen Be-
mühungen sınd dıe „Cardinal Newman-Studien“, die Erste un! Zweıiıte Folge vorliegen.
Die Bände haben iıne Sendung, die noch lange nıcht genugend erkannt ist Die stattlıchen Bände glıedernsıch ın mehrere Abteilungen un mıt Je mehreren zusammengehörigen Beiträgen der bekanntesten deut-
schen un! ausländischen Newmanforscher. (Scholastik)
Der ben erschienene Zweite and ist für uns heute noch viel inhaltsreicher Uun! aktueller als der Erste
and Auf dıesem Wege un: auf diese Bände annn sıch wirklich eın ernstes Studium Newmans un: seiner
Auswirkung für 1NSCTE eıt stutzen. (Neue Ordnung)
Der Zweite and überzeugt Sanz besonders durch dıe bewußte Koordinierung der verschiedenen Ansätze,dem Geheimnis Vomn Person und Werk beizukommen. So wird der Band einem wahren Organon der
Newman-Forschung. C Bücher-thalog rhein. Buchhändler‘)

ARDINAL NEWMAN-STUDIEN. Herausgegeben VO Deutschen Cardinal Newman-Kuratorium
(Heinrich Frıes und Werner Becker als Schriftleiter) Erste Folge 348 Seiten, Ganzleinen
12,— Zweıiıte Folge 3920 Seiten, Ganzleinen 20,— DM)

UND LUTZ VERLAG
Schweiz: Christiana- Verlag, Zürich ÖOsterreich: Styria, Wien. USA Goldberg, New ork
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Der Mensch:
eın W esen Sein Werden Seine Begriffswelt

Neue Forschungsergebnisse dus den eblıeien der Völkerkunde, der Naturwissenschaft un der Mythenforschung

ilhelm Schmidt

Gebräuche des Ehemannes
be]l Schwangerschaft un Geburt

Mit Richtigstellung des egriffes der Couvade
Band der „Wiener Beiıtrage ZUr ulturgeschichte Un Linguistik“

364 Seiten, broschiert, 21,50

ährend die Couvade bisher als 1ne „Kuriositä behandelt wurde, Tkennt INa  } bei Schmidts Untersuchungen,die sich Der das Erdgebiet erstrecken un! alle verfügbaren Quellen heranziehen, einen lebendigen un!
sınnvollen Tauch Die Festigung des Famil:enlebens un: den chutz VONn Mutter un! ind 1n physischer und gel-stiger Hınsicht.
Aus dem Inhalt Gegenwärtiger unı Ges der Oouvade-Forschung. Prüfung der für die 1lte Welt
angeführten Couvade-Fäll (Europa, Indien) ebrauche des Fhemannes bel Schwangerschaft und Geburt 1n
Hinterindien, Nordostasien, Indonesien, Melanesien, Neuguinea Papua), Australien, Afrika, Nordamerika, exiko
uUunNn! Mittelamerika, udamerika. Ilgemeine Verglei  ung der Gattengebräuche. Die eigentliche (schwereCouvade Die kulturelle Bedeutung der Gattengebräuche bei chwangerschaft und Geburt.

ilhelm Koppers

Der Urmensch un se1in Weltbild
2#2 Seiten, Halbleinen, 6,50

„In geradezu spannender Art und ın einem hervorragenden Stil ze1lg dieser ekannte Wissenschaftler den heu-
1gen an der Orschung auf ethnologischem, prähistorischem, anthropologis  em, biologis un! rel1ig1iösem
Gebiet auf. Eın gut zusammengestelltes Sachregister erleichtert den Gebrauch dieses hervorragenden Werkes.”

Salzburger Volkszeitung
„Hiıer wird klar, versian:  ich un! grün! das Ursprungsproblem des Menschen behandelt.“

10 Vaticana

0SsSe Leo Seifert arl

Sınndeutung des Mythos Darwin un dıe Folgen
352 Seiten, Leinen, 13:50 Zur es! un! Krıtik der Entwicklungslehre

„In unseren agen mit ihrer entmythologisierenden 236 Seiten, Leinen, 12,50
Tendenz ist jler die in den ythen er Religionen Clarks Untersuchungen ördern aterla: zutiage, das fürverborgene Möglichkeit einer Wahrheitsannäherung den Darwinismus einfach vernichten! ıst Die w1ıssen-bei ebengleich klarer Tkenntnis ihrer Unzulänglichkeit
egenüber der Offenbarungsreligion wohltuen: auf-

schaftlichen Voraussetzungen für diese Te sind nicht
haltbar. Das Buch VO ar gehört ın die and eines

gezeigt. jeden Gebildeten ä

Borromäusverein, Bonn heinischer erkur, OÖln

Uurc Jjede gute Buchhandlung

Verlag Herold Wien München
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STUDIUM UNIVERSALE
Diese Reihe möchte nıcht 1m üblıchen Sınne Eınführungen ın dıe einzelnen Wissenschaftsgebiete geben,
deren schon verschiedene g1bt, SOZUSdaECH kurze Abrisse der einzelnen Wissenschaften, sondern den
Studiıerenden den Weg zeıgen, WIE INa  > ın den Geist eıner bestimmten Wissenschaft gelangt. Eine solche
Art VOON Kinführung gibt bısher aum S1ie kommt ber gewiß einem starken Bedürtfnis der Studierenden

entgegen, Uun: entspricht ehesten den Intentionen des „studıium generale”.
Die Reihe T: eröffnet mıt.
Gottlieb Söhngen

0.0. Professor der Fundamentaltheologie un: philosophisch-theologischen Propädeutik
der Universität München

Philosophische Einübung in die Theologie
Erkennen, Wissen, Glauben

160 Seiten, Leinen, 7.80
))ieser erste and ist in Anlage un Gehalt charakteristisch für die Intention un!: die Gestaltung der

eihe Der Leser wird nıcht 1UT in theologisches Denken eingeführt, wird geradezu darın ein-
geübt, W as ber nıcht hne philosophisches Denken möglıich ist. Denn dadurch kann TSt der allgemeıne
Bıldungswert SOWI1e die Stellung und Bedeutung der Theologıe ın einem studıum unıversale deutlich
gemacht werden. Diese Einübung ist 1ıne strenge, die der Scharfe scholastischen Denkens nıcht ausweıcht,
WwWıe heute der all ist, sondern dıe „Anstrengung des Begriffs”, mıt Hegel sprechen, nıcht scheut.
Irotz der wissenschaftlichen Strenge dieser Einführung moöchte der Verfasser nıcht einmal 1n erster Linie
dem Theologen un! Philosophen dienen, sondern all denen, die Interesse der Theologie haben Der
Verfasser bringt den Vergleich: „Die Welt der Musik lebt davon, daß dıe guten, verständıgen Spieler
eınes Instruments gibt, die keine Berufsmusiker sınd un:! keine ırtuosen se1n wollen. In diıesem ınn
steckt sıch das Bandchen die schone und schwere Aufgabe, seine Leser anzuleıten, auf dem Instrument der
Theologie gleiıchsam spielen lernen als Liebhaber.“ Gleichwohl wiıird der Band 1n erster Linie den
Theologiestudierenden selber wertvollste Dienste eisten und manchen einen Sanzecnh philosophischen Kurs

ersetzen.

VERLAG ARL FREIBURG/MUÜUNCHE

FRIEDRICH HEER FRIEDRICH EER

Europäische Diıe Tragödie
Geistesgeschichte cdes Heiligen Reiches

361 Seiten. Leinen 16,80 Anmerkungsband GZU 148 Seiten727 Seiten. Leinen DM 24, —
Kartoniert

‚„Schon eine erste rasche Orientierung gibf den AESs ıst eın sehr bemerkenswertes Buch, von demindruck einer QU>S riesigem Quellenmaterial g > eiıne starke Anregung für eine vertiefte Behand-
schöpften, mif erstaunlicher literarischen Meister- lung der deutschen Geschichte des 12.Jahrhunderts
SC} gestalteten und mitf einer unübersehbaren ausgehen wird, ein Buch,das außerdem ZU Nach-
ülle interessanter Einzelheiten ausgesftfatteten denken U  A  ber die deutsche politische Entwicklung
geistesgeschichtlichen Schau VOoO christlichen zwingt.“ Deutsche Rundschau, aden-Baden
Jahrhundert His heute.‘ ‚„Wir schrecken nicht davor zurück, Heers genialen

Querschniftt UIC eine der schicksalsschwerstenBayerisches Sonntagsblatt, München
Epochen der eutschen Geschichte neben die
gleichgearteten Werke Burckhardts (Kultur der Re-„Die Perspektiven, die eer fast auftf .  ıe  der Seite naIssaNCEe In Italien; vgl Bibliogr. ım Erasmus, 192)dieses sehr umfangreichen Buches aufreißt, sind

ebenso überras  end WIEe originär, der Scharfblick
und HMuizingas Herbst des Mittelalters) ZU stellen.“

Erasmus, Darmstadt
ist außerordentlich, der Umfong des verarbeiteten „Das Werk Heers bedeutet einen beachtlichen Ge-Materials überwältigt. Wer sich für die geistige wınnn sowohl für die Forschung wıe für die BildungEntwicklung Europas verantwortlich Ühlt, ird sich echten Geschichtsbewufßtseins, das alle Entwick-
mit diesem tiefgreifenden Werk auseinandersetzen l|ungslinien, nıcht nurdie vordergründig-politischen,
müUussen.“ Nevue Wiener Tageszeitung, Wien würdigen weif13.“ Begegnung, Köln

HLHAMMER VERLAG
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Die nf  ge der Christusdarstellung. Von

O0Se Fink
The Septuagint Bible (Schmidtke) Gervais Dumeige:RRli!  ‚ard de Saint-

Victor el 1I'1ıdee chretienne de 1°amourVerbum De1 manet in aeternum (Gewie.
Zu patrologischen Neuerscheinungen

den Jahren VL ‘1e autfe
Der Symbolbegriff der nNneUeren al V, Frentz)

Religionsphilosophie (Antweiler) Walkenbach Der unendliche ottVIl Augustinus 43 Varla. Von Jos el Friedrich 1etizsche un:‘ die Reli- und daıs „Nichts uUN unde 1tt-BarTrbel ql1on (Hasenfuß) kemper)Eine Skotus-Bibliographie: Schäfer Studien Gottesbegriff PersonennachrichtenBibliographia de vit! operıbus et doc- rempe
irına Johannis Duns CO{l (Bonmann) o De Ecclesia Christi Grivec Theologische Bibliographie (Samulski)

Die Anfänge der Christusdarstellung
Von ose Fınk, Münster

Die Erforschung des Christusbildes hat ın den etzten eto /A Geltung bringen muß, WEn ihr Material ohne
fünfzig Jahren 1Nne bezeichnende Wandlung durchge- hinreichende künstlerische Klärung Verwendung
inacht Vergleicht INa  ee| die Problemstellung und ihre Die Anwendung des Vetorechtes verpflichtet S1e dann
methodische Behandlung Beginn des Jahrhunderts, ıIn ber auch. ihren aktiven Beitrag leisten. wobei NUN ihr
den 530er Jahren un heute, gewahrt Maäan, daß aQus dem obliegt, eın Veto herauszufordern. Die beiden wichtig-
historischen ein äasthetisches und aus dem asthetischen sten Arbeiten, die nach den dargelegten Grundsätzen VOr
eın theologisches Anliegen geworden ıst Diese Linie ıst em eiINe kritische Würdigung verdienen, SIN die Vo
theoretisch fortschritilı 1n der Praxis bewegt S1e sich mMI1r in dieser Zeitschrift 50, 1954, 171 bereits bespro-
1m Kreis. Die philologische Behandlung 1€e6 1m Antıi- chene Schrift VO Kollwitz Das Christusbild des drıt-
quarischen stecken. Die asthetische kam über ıne Iypo- ten Jahrhunderts, deren Grundzüge jetzt auch 1m Ar-
logie nıcht hinaus Die theologische gipfelt ın einer auf tikel Christusbild‘ von demselben Verfasser) des Real-

lexikons für Antike und Christentum verarbeitetdiıe Denkmäler, ob ‚Bildnisse‘“. Figuren oder Zeichen, SUNM-
arısch übertragenen ymbol: Jede NeCUE Stufe der Be- sind, un die Rektoratsrede VoO  w Perler Die Mosaiken
trachtung hat sıch des Vorzugs unN! Gewinns der TuAe€e- der Juliergruft 1m Vatikan Da diese 1 ruck mit
TE  a begeben So ist die Schau vermehrt, aber das Wissen einem kritischen Apparat versehene Rede ebenfalls
verringert worden. Vieles, wWäas WIT VOo Christusbild mıt dem Christusbild des Jahrhunderts iun hat, sol.
der Frühe wissen ylauben, wıssen WIT Sar nicht sicher. len 1m Anschluß S1e die offenen Fragen ZU CANAar-
Andererseits sınd ohnende Spuren bisher verborgen g.. fung des Urteils über Christusdarstellung und Christus-

symboli noch einmal behandelt werden. Dies WITblieben Man mu In der gegenwärtigen Sıtuation der
Forschung das Gewicht erneut auf die Denkmäler legen, dazu führen, die Anfänge der Christusdarstellung einer

archäologischen Prüfung unterziehen.weiıl S1e mıt eichter and fast eliebig vorgefaß-
ten oder lıterarisch vorgegebenen Interpretationen her- Inmitten der heıdnischen Nekropole unter der Peters-
ADn C6ZOSCH worden SInNd, ohne daß kirche In Rom eiinde sıch 1ne kleine Grabkammer,ihr Quellbereich
WIT.  1CH ausgeschöpft wurde. Freilich mussen Philo- deren ildschmuck VO  w der Umgebung bsticht Erhalten
logie und Theologie jeden archäologischen Versuch be- ist eINn Stiick des Deckenmosaiks mıt einem auffahrenden
fruchten un beschirmen. Aber scheıint e  MmIr., daß ın Gespann, dessen Lenker VO Glanz eines Strahlenkreu-
der geme1nsamen Arbeit die Archäologie VOorT em. ihr ZCs umgeben ist Die Mosaiken der an sind verloren.

Aber die Abdrücke der abgefallenen Steinchen (jedoch
Den anı der Orschung Beginn des Jahrhunderts zeig diese aum allein, wıe Seite annımmit: ffenbar

fassend Weis-Liebersdorf, T1SLIUS- und Apostelbilder(Freiburg Br. Die Literatur der beiden folgenden Jahrzehnte
Vorzeichnungen zugrundegelegt) lassen die darge-

stellten JThemen noch erkennen. Die Rückwand zeıgtegibt Sauer, Die altesten Christusbilder Wasmuths Kunsthefte eınen Angler. Auf den Seitenwänden sa INa  e eınenNrT. Ber!in . F Die kurze Einleitung dieses Bilderheftes bleibt
dem historisch-antiquarischen Interesse verhaiftet. Das nliegen der guten Hirten un den Meerwurf des Jonas. x1btule ennzeichnet Visser, Die Entwicklung des T1SLUS- jedem dieser Bilder eınen i1Konographischen Überblick;bildes ın Literatur und uns ın der frühchristlichen UnN!| frühbyzan- stellt die Frage nach dem gedanklichen Zusammen-tinıschen Zeit onn nier den TDeıten dieser uie her-
VOTLI hulin, Die Christus-Statuette 1mM Museo Nazionale Romano:
Mitt. S euts  en TChäolog. Inst., ROm. Abt 44, 1929, 201 N

°  9 Freiburger Universitätsreden, Neue olge Nr Freiburg/
Un erke, T1S{IUS in der spätantiken Plastik Berlin Schweiz 1953

s Es ist die Gira!  ammer 1€e. Esplorazioni 1940—49, 37Eine Kritik des künstlerischen Christusbildes g1ibt Bagossy, De
und Jaf: un Die Geschichte des Monumentes berührt NnUur

wardein]|
mMOodo esu Christi imaginem verlus delineandi Oradea TOß-Die Orschung der drıtten ufe bezeichnen KUrz, seine topographis:  en TObleme Jar nıcht €1| interessieren

Thulin, Das Christusbild der Katakombenzeit Universitas 7, auch ın UNS:! Zusammenhang nicht 1e hierüber Carcopino,1952, 3063 un! 481 (jetzt auch als selbständige Schrift, Berlin Etudes d’histoire chretienne (1953) 151— 157 Dessen Eiıntreten1954), und -die unten nennenden TDe]ıten Von Ollwiıtz und fur A’pharanus gegenüber den Esplorazioni 1n der strittigen TagePerler. Einen allgemeinen Vorbehalt gegenüber der theologischen des ustands der Kammer 1 Te 1574 ist richtig; seine An-eutung CVE'S irühen Christusbildes 1n der uns hat antey, nahme VOo der vorübergehenden n wesenheit der Gebeine desRiv di archeol crist. 3 7 1954, 145 angemeldet. hl Petrus In diesem Raum ist verie.

7 ea 3:
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hang des Ganzen, und hbeantwortet diese Frage mıt rade dieses OLLV elg bei er Einpassufig In die sepulkrale
dem inweis auft die Osterliturgie, indem aus vielen ymboli: illustrative Tendenzen, ordert den literarischen erglei

heraus, weiıst über die Sepulkralkunst unmittelbar auf dielıterariıschen Zeugnissen nachweist, daß das Ostergeheim-
N1s auch sprachli 1n gleichartiıgen Bildern Ausdruck ZUrück, hat vielleicht seinen ITSprung ın discher Bibelillustrationgehabt ®, Es ist merkwürdig, daß die 5»zene ‚Jonas unter derfand 1im Angler als einem Bild des geistigen ischfangs Staude‘ 1IMMer unbesehen, auch VO  e} Anm Öf, dem MeeTes-durch die auie; 1m Jonasabenteuer als einem inwels abenteuer des Jonas zugezählt WITd, waäahrend sS1e hlermit gar nichtsauf Tod un Auferstehung, 1m pferdebespannten Gefährt tun hat. 1e. Jon. 1, 15 {.—2, 11:; 4, Man sollte erwarten,der aufsteigenden Sonne als einem Symbol der Auf- daß jene Interpreten der frühchristlichen unst, die den iterariIi:.-erstehung, schließlich 1 Hirten mıt dem verlorenen Schaf schen Parallele: SOVIe Wert beimessen, die Bılder au wirklich
als dem 1NND1 der Geborgenheit 1m Paradıies., mit den Texien konfrontierten Wenn Jonas unter der VO

Dieser ymbolismus steht liıterarisch auf festem Meeresabenteuer ursprünglich ganz unabhängi: WAaT, dann erhält
Tun Daß für die Bildkunst zwıngend sel, ist nıcht 11UI die auch Von genannte Szene der Reue des Propheten, die
sıcher. Die Interpretation e1ines einzelnen Monumentes er vorkommt, 1ne ganz andere Bedeutung, als I1ld:  - inr mit der

Auffassung als Füllse]l zugestanden hat. Sie bildet iın VerbindungAQUS literarıischen Metaphern bleibt E€ZWUNSCH, ausS-
wechselbar, unverbindlich Freilich ann all das, wWwWäs

mit der ersten Laubenszene einen selbständigen Zusammenhang
und erharte die Ableitung der ın der sepulkralen uns vielfachauIfuhrt, VO den Betrachtern der Bilder intendiert oder abgewandelten, differenzierten und reduzierten Jonasbı  er AuUSmıtintendiert worden SeIN. Daß die Auswahl des der Bibelillustration, S1e ursprünglich vielleicht einen DIO-Künstlers bestimmte, ist eichter behaupten als be- portionierten Gesamtzyklus efien Die Kontraktion des Jonas-

weılsen.,. Der Zusammenschluß einer Bilderfolge ist nicht Themas ist 1m Sarkophagrelief en(tTfs:!  eiden! gefördert worden. Die
Verdichtung des sepulkralen Rettungsgedankens ın der frühchrist-u 1ne thematische Aufgabe, sondern auch e1iIn asthe-

tischer Zweck Methodisch bleibt eshalb die Einzeldeu- lıchen uns hat das Ihre hinzugetan. 1e. Fink, Noe der Ge-
tung unerläßlich Gelangt IN8a  e über S1e hinaus eınem rechte ın der fiIfrühchristlichen uns Die glel  z  zeltig Von

ausberg, rchiv für das Studium der eueren Sprachen 191, 1955,Verständnis des Ganzen, mu 1hm eın Gleichgewicht
der Kinzeldeutungen innewohnen. Wiır stehen aber 1m 205 I> Del der Behandlung e1InNnes anderen Stoffkreises uf das

Fünfers:  ema als Bildzyklus gelenkte Aufmerksamkeit ı1l i1ch ZU)Begreifen der vielschichtigen Deutbarkeit der einzelnen NIa nehmen, m1ıch d“ anderer Stelle dem Ihema nochmal d u S-I1ypen der frühchristlichen Kunst noch viel sehr ın führlicher wıdmen.)den Anfängen, als daß WITr komplexe Deutungen schon Aus der el. der Anglerbilder ist das Fresko der Flavier-jetzt siıcheren Ergebnissen führen vermöchten. S1ie galerie 1n Domitilla Seite Wilpert, Malereien der Katakom-
SaNz un Sar den Anfang stellen, verleitet VO  e ben Roms Tiaf. T wahrscheinlich auszuscheiden. 1e. Noe der
oberflächlichen Zusammenhängen ZU Literarischen, ıst Gerechte Daß das osaik der Juliergruft das letzte eispie!

Ces Themas sel, Was Oollwitz, Das Christusbild des driıitteneın gefahrvolles trügerisches Beginnen.
Nngler un irt entstammen landschaftlicher un:  Q MyarTl- ahrhunderts 30 gemeıint hat, GE ZWOaTr nicht Das Mosaik ın

timer Idyllik. Das Jonasthema OomMm:' dieser ‚Idyllik’ nahe. Die A quileja 19 ist spater entstanden Eın sepulkrales Fresko miıt etz-
fischern aQus agliari auf 5ardınien 11 und Schalenbilder aAaUS OTId-Mosaiken der 1I! Von Aquileja * zeigen den Zusammen-

hang AÄAuch der Angler Sıch dort Der gute irt steht in afrika 1%® kommen Hinzu. TOlzdem bleibt das Angler- un Fischer-
der ähe Im disparaten, e1ls alteren Mosaikschmuck Von Aqui- bild selten Es ıst Nn1e beherrschendes Ihema der fruh  ristlichen

uns geworden, zahlrelı: aruıch seine Padadhen Bilder geweSsenleJa gehören die >tellen miıt den genannten otiven zeitlich und
ImM Ursprung N., Die ldyllische ote ist GQalNz deutlich sind 1: Man weiß nicht, INa seinen nNnach OLlLLWIATZ später
Jonas allein entiremdet die Bilder thematisch ihrer heidnischen -  S  dunneren Bedeutungsgehalt ın der TUuhNzer INnNessen soll, Wenn die
Vergangenheit, Jonasbi  er darf INd TISUUN.: ennen. Sie Vel- Paganen Vorstufen inkommensurabel S1INd. In den VOoO  } geNaNnnN-

ten Sakramentskapellen As un As VO  - allısto ist der Anglersınnbildlichen In der Sepulkralkunst den Rettungsgedanken
der Frühzeit Die Bılder der Umgebung PDassen sich mehr mit 11t anderen W asserszenen (Quellwunder; auife esu verbunden.

Die darstellerische Verknüpfung mıiıt Mahlszenen ist kein Beweiseiner allgemeinen Christus-Symbolik als in einer spezifizierten, iur die Deutung auf einen symbolischen Angler, weil 1Ne Sym-liturgisch vorgeprägten Bedeutung. Der gute irt hat as
Urpheushaftes, der Angler en. die orstellung auftf Ichthys Das OGill. der frühen Mahlszenen selbst durchaus fIraglich ist Der
vatikanische Mosaik ist nicht ange VOT den Mosaiken VoNn Aqui- S  S  arkophag VO  } a Gayolle i5t In en Bildthemen indifferent,

nıcht eindeutig T1STUH Für die Fıscher auf dem Sarkophag VO'  -leja, vielleicht dreißig Te irüuher, 1mM vorletzten Jahrzehnt des
Jahrhunderts entstanden Stilistisch ste. einer Poseidon- Maria Antiqua hat selbst nicht gewadgtT, die dekorative Be-

Darstellung auf ınem Mosaik aQaus adrumetum ® nahe. Der An- deutung auszuschließen. Im Osaik der Juliergruft sS1e. die
symbolische Bedeutung des Anglers ledigli ın seliner Isolierungsatz die des Jahrhunderts, den e1te A# vorschlägt,ist irüh. datiert WI1Ie Kirschbaum, Das Münster R angezeigt. soller‘ ist der zweifello eldnische Angler einer mit

1948/9, 403, un! nach Mitteilung Villette * übrigens auch Reliefs (u Darstellungen komastischer Tänzer) verzierten Kiste
1Im Museum Orvieto O{O Alinari 31 969) Auf dem SarkophaqJosi P.s Anmerkung kannn hiernach en  en Ein GQanz anderes des Lateran-Museums 119 ist Nnach Ollwı1ıfiz 17 „der Fischer NUüur nochDatum, 320, dem Stil na: offenbar spat, at Chmneei-

der, Byzantinis: Zeitschrift 45, 1952, 230 vorgeschlagen, worauf idvyllische Ausmalung der Meerszene“”. Gerade 1ler aber wieder
1mMm wissenschaftlichen Apparat seiner Rede nicht mehr e1in- eitlich ahe w1ıe auch 1m de. Aquileja-Mosaiks en sich

bezeichnenderweise Jonasabenteuer und utier i vereint. Wırist. Wenn nelder das frühe atum die gleich-zeitige christliche Kampfstellung die Solverehrung angeführt muUussen den Angler der Bildkunst Zzweifellos ım tıeferen Zusam-
hat, darf I1a das VoN ihm vorgeschlagene atum auf menhang dieser TypDik, 1SO gerade 1 Zusammenhang der TIhe-
das gleichzeitige Abflauen der christlichen Sol-Symbolik 8 hinwel- Die greifbaren und vermutbaren MI1Sse einer jüdischen Bild-sen., Der zeıitl! Ansatz der Mosaiken In tetrarchischer Zeit ent-
hebt auch dieser chwierigkeiten Anuf den ideen- und kirchen-

unst, zumal ın der Diaspora, werden allmählich und stet1ig deut-
icher. Te: eTOYV, Revue d’e L'histoire des religions 138,ges:  ichtliche: Hintergrund des Christus-So ıst unten ZUTüCkZu- 1950, 160 1m Anschluß Leveen, TIhe Hebrew ın art

kommen. London ferner Dinkler, eo Runds:  au 21,
Bei einem Deutungsversuch des christlichen Bildgehaltes der 1953, 320

10 hahrbuch des kunsthist Inst. TV (1915) Laf: BJuliergruft muß das Jonasmotiv den Ausgangspupkt bilden. Ge- 11 Wul{f, Die altchristl uns Abb
Jahrbuch des kunsthist Inst. der Zentralkomm ur Aus arthago: Fondation Piot, Mon et Mem 46, 1952,Denkmalpflege‘ I—IV (1915) Taf. 18  E und Abb 106 Uun! 108 Taf Ü Qus Cherchel eb  < 133 Abb { eiztere Ggahnz hne Y1st-Das Erbauungsdatum der unächst nıchtchristlichen Kammer iıches 1Z

1egqg irüher. Hierüber ‚uletzt Torp, 13 illette, Fondation Piot, Mon et Mem 46, 1952, 1321953, 64
cta _Ard1aeologica 24,

14 Wilpert, Malereien der atakomben Roms, Tafl. DE unInventaire des Mosaiques de la aule et de l’Afrique 125 15 Wilpert, Sarcofagi Taf. EFondation Piot, Mon el Mem 46, 1952, 138 16 Wilpert, 5arcofagı Taf. K und 3S, hierzu Carcopino, Etudes d’hist. chret 154 Das Christusbild des dritten Jahrhunderts
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inen der Juliergru: verstehen suchen, WITLC müssen uNs ber auch den Phaeton-Sarkophagen geläufig. Die jetzt mit Helios VO:  D VOIN-

escheiden, ihn unsymbolisch sehen, als 1dyllıs  S dekorative herein gegebene Apollon-Vorstellung onnie 1Iso IUr Carcop1inos
1gur, die TEellich VO.  - christliıcher mgebung auch christlich ange- topographische rage nach dem templum Apollınis Vatiıkan 1ine
auch: WITd, jedoch miıt aßen, AUur ITrgendwIle, mıt einem auch umfassendere Bedeutung beanspruchen un! vielleicht VO  - Aniang
mehr eltanschaulicher iMMUung als theologischer Deutung 1 Den die amengebung bestimmt aben, WEeLnN 1898038  - einer ber-
Sachverhal umkehren, ınen symbolischen Fischer herausinterpre- legung über moOöglıche Zusammenhänge überhaupt stattgibt. KONN-
tieren, der saıne 5Symbolik als Staffageligur verhüllt, den Un- kretes ist nicht beweisbar. Man dari ber die PaAadaNleN und ı1lst-
eingeweılhten sein kostbares Geheimnis geschickt verbergen‘ (SOo ichen Parallelen hervorheben, die das ahrhundert überall kenn-

e1ıte 44), el. dıe Unwirksamkeit des realen Bilderlebnisses Zzeichnen. Sie en ZUuUD1 Paganen hın nıcht 1980858 1Nne negatıve, MiS3-
in der frühchristlichen unst, die ich andernorTts habe 1! verständnissen zuneigende Tendenz 51e SINd durchaus echte

arallelen. Helios-Apollon un!| Helios-Apollon-Christos, 1n derexirem herausstellen als kryptochristliches Programm, während s1e
Girenzen christlicher uns: 1n eZUg auf die ıtteilbarkeit Spezi- anrhneı des aubens geschleden, 1ın der religiösen
fischer nhalte aufze1lg Solange spezifische nhalte keine innfäl- Stimmung ahe un! Berührung. Beweisen kann 1es die unst,
lige Form nden, gıbt das Bilderlebnis den Bedeutungen den Vor- deren Christusbilder Payahe Zuge tragen un! eren pagdlıe
rang, die sinnfallıge Vorstellungen wachrufen., Darüber hinaus melfahrtsdarstellungen oOit T1ISUUN anmuten, wo{iür eın Reliei
bleibt die Weite des Hinzudenkens unbegrenzt, ber 190028  w muß d uSs iInonu in Konstantinopel e1n besonders eindrucksvolles Bel-
zwischen dieser Entfaltung des edankens und seiner Fixierung spie. ist, Sowohl 1n der kunstlerischen Manier als au 1n der
1 Bild unterscheiden. eWl.: wird au spezifs: christliches Ge- astheliiscnhen Wirkung en die en einen gewissen Vorrang
Jlankengu 1ın Bildern Nxiert. ber der Nachwels ist nicht einfach. VOTr den Intentionen Z Den Christos-Helios der Juliergru: hebt
Er ist nicht miıt einer literarischen Interpretation von selbst qge'! vıiellel| der Teuznimbus azu eıte 45) deutlicher QUuUs dem
ben Er MU. VO: Bild her miıt derselben Eviıdenz erbracht WelI- Bereich der Paganch un christlıchen Zusammenhänge heraus.
den Hier eıter die geläufige, auch VO.  5 efolgte Methode hat die Vorstellungswelt den Christos-Helios
der Bilderklärung. Ihr Verfahren ist allgemein, entwickelt mıt vielen lıterarıschen Zeugnissen deutlich gemachtlıterarısche Bilder un! ZWINgt bei deren Übertragung die Bilder 1n Die FKinwirkung des Neuplatonismus auf dieı1nen bestimmten SINN. Das Bildiremde triumphiert ın dieser
Interpretationsweise. Bei festem ZugrTr1ff Zerrinnen die Tgeb- Heliosverehrung der Zeıt hat eiläufig erwähnt (S 48)
nisse A Ihre ausführlichere Behandlung waäare ohnend Mit einer

Für das Verständnis des ufte: rten gelten mehrere VorauUs- Stelle bei Justin 18. 45, 4), die Seite erwähnt un
setzungen, Die idyllische bleibt 1m Jahrhundert stark. Der die VoO  - Christus sagt, daß 95 VOT dem Morgenstern un
christologische 1nnn verbindet sich damit, sobald das Bild 1ın Tist- dem on e  war”, aßt sıch Plotin O, vergleichen,
iche mgebung I1 Lukas Ba 1aßt möglicherweise den Buß- das Angesicht der Gerechtigkeit onheı den Mor-
gedanken miteinströmen. Vgl Herting — E 1rSs  aum, Die T Omi-
schen atakomben Uun« ihre Martyrer (1 248; ebenso Carco- S CH- unid Abendstern überragt. Die niıchtgenannte Sonne

chließt eıdema die el  ung Die Sonne der erech-P1noO, Etudes d’histoire chret 153 „Geborgenheit VOT Feinden und
Sättigung 1m Paradıes” B eıte 33) bezeichnet die ymboli: ohl tigkeit schlägt ı1ne unmittelbare Verbindung zwıschen

SumMAarisch. en un drüben Dem Christen ıst ‚die Sonne der Ge-
rechtigkeit ıne integrale Vorstellung sprichtDie Helios-Darstellung behandelt 1m herkömm-

lichen Sinne. Die Christusbedeutung des Helıo0os gewınnt Von iıhr 1Mm Anschluß Dölger, Liturgiewiss.
orsch 1918, Auch alttestamentliche Vorstuienliterarisch. Antike orlagen un Vorstufen des Bild-

LyYyDUs icht DU Himmelsfahrer, auch Hadesfahrer und sind iaßbar Vgl Is 58,8 „Dann I1l w1ıe die Morgen-
stürmische Rosselenker Wasser un: an  I mytho- rote dein Licht hervor La deine Rechtfertigung geht VOrLr

ogische un WITL. sınd ahllos Unter christlichen dir her.  c Dies se]en DUr Hinweise, iın welcher Kıchtung
Bildern dar{if HMa  —; der Heliosfahrt „die Himmelfahrt des Pıs Darstellung ergänzen waäare. Die Hinweilse lenken
Elias un ihre heidnischen Parallele  < Seite 40) ıcht Au aber auch die Aufimerksamkeit auf 1ne Vorstel-
einfach gleichsetzen. lungsschicht In der Irühchristlichen Kunst, die noch

In Elias-Darstellungen acht die nwesenheit des Eliseus deut- nıicht iıchtbar geworden ıst Die Kumulation bıblischer,
lich, daß eın spezifischer typologischer ‚UusSammenhang mit der patrıstischer un philosophischer Zeugnisse ZU  D erdich-
Omposition Chi. chleift Hektors eiche‘ vorliegt, wobel der tung des öLxaL0cUvVN-Gedankens hat 1m mittleren Jahr-Stelle, die später Eliseus einnimmt, ySsseus steht %1 Dies ist hundert einen edeutsamen künstlerischen Niederschlagweder VOoO  » Nnelder noch SONS beachtet worden, Zur 1n der öpfung des altchristlichen Noebildes gefun-Typologie des Christos-Helios ıst hervorzuheben, daß das Helios- den < Das Noebild nthalt 1n seinem Bedeutungsreich-bild miıt seiner weitläufigen Filiation unmittelbar übertragen ium auch 1ne auf Christus zielende Sicht, und WarLrwurde. Die Anknüpfung sucht 1l1er miıt der Gestalt zugleich auch
deren Bedeutung. Daß Carcopino Soviel Wert darauf legt, den speziell 1m Zusammenhang mıt dem Begri{ff der ÖLXOAL-
Helios-Christos der Juliergruft für die spätere Zeıt als mißverstan- OGUVN A Es ıst deutlich, daß das Christos-Helios-Bild
enen Apollon anzusprechen, verstehe ich insofern nicht recht, als hlerzu eine Parallele bietet. Frage bleibt, ob sıch
Helios und Apollon zeit Euripides der Gal Aischylos miıteinander hierin erschöpft.
verschmolzen sind, wobei Helios als Vorgänger pollons ın er In welcher Richtung mit welcher Stoßkrafit die VvVonZeit erweisbar ist 2 Der pätzeit ist die Identität beider auf unzulänglich verliolgten künstlerischen Fragen vorgetrieben werden

AÄAuch der Sarkophag der Vıa Lungara Wilpert, Sarcofagi können, eg auf der and. Wır muüssen jetz ber unachst
Daf. 19, 3, 9. 6) übersteigt diese ule nicht einhalten die en sammeln, die weitere Behandlung

19 Riv. di archeol crist,. 2F7, 1951, 185 üunNnserer speziellen Tage nach den Anfängen der Christusdarstel-
ist hier nicht mehr die Tage ehandeln, b hundert Jung klar VOT ugen bekommen. Z.um Ichthys der LucinagruftTe später, als das Christliche in der uns überwiegt, die treten seit der des Jahrhunderts Versinnbildlichungen derFischer 1ine spezielle ymboli: aNg!  MmMenNn en Die Fischer ÖLXO.LOCUVN 1n menschlicher Gestalt (außer Noe auch Danie]l undder Schale e} arthago Sind als Petrus un! Johannes 1Ns'!  IS  ich Job) hinzu. 51e enthalten ıne Hindeutung auf Tistus, Versinn-bezeichnet. gibt den Apostel-Fischern 1ne umfassende

mYystische Ausdeutung (Fondation Piot, Mon et Mem 406, 1952, bildlichen inn, nicht ausschließlich, ber nach der Art der Symbole,
134 Auch 1es geschle. Teilıch nach der Methode Rien nach Art des Fisches, der symbolischer und unsymbolischer Fisch
S’oppose OonNnC contraire tout 1N1OUuSs autorıse. Für die Julier- seın kann. Hier l1eg der Nknüpfungspunkt für den Bedeutungs-

ZUuWwach.  5  sgruft hat Carcopino, Etudes d’hist chret 157, daran gedacht, ın
dem Fischer us sehen.

vieler anderer es  en Jonas und saa. werden

Beispiel TOömisches Relief 1n der Außenmauer der Domkirche Nr 4481
Maria Sa:  S, Neckheim, Die Dom- un ]fahrtskirche
Maria Sa (1953) Abb auf eite Dumbarton aks Anm 09 I1

26 Vgl auch Hanfmann, TIhe Season Sarcophagus 1n

Byzantinische Zeitschrift 45, 1952, 230
Etudes his chret 154

Fink, Noe der Gerechte der irühchristlichen uns (1955)Noe der Gerechte
Öhme, Jahrbuch des euischenolog. Inst. 6 } 1954, 63 Wilpert, Malereien der atakomben Roms, Tafl. 28.
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Christusbilder Der qguie irt Trel. seinen en Bedeutungsgehalt ten Bild Commodus als Sol edach WAaT, Wäas die Spuren1n die NEUeEe S5Sicht ein. ber WITLr spuren deutlich, daß die Bilder des Strahlenkranzes erweiıisen
miıt Porträt nichts iun aben, daß S1e die rage des Aussehens
Cnhristi keiner Weise, weder historisch noch künstlerisch, be- Wir mussen ler einen kurzen Blick auf die Entwicklung des

romischen Kaiserbildnisses 1m Jahrhundert werfen. Seit Hadrianıhren. Die figurale Christussymbolik acht vVOo. Wesen her
keinen Unterschied zwischen menschlichen un! nl  menschlichen erscheinen die Herrscher 1mM Sogenannien bärtigen Philosophen-
Darstellungen. LYyDUS Beziehung ZUT Philosophie, Philhellenentum Mag bei den

Nun g1ibt neben dem symbolischen Christusbild ersten Vertretern des Bıldes dessen Umwandlung mit-
gewirkt naben. Für Commodus gilt 1es nicht mehr. Das Philoso-Iraglos 1ne Art Christusporträt,. Mindestens seıt dem phische Widersprach ihm durchaus Gleichwohl ZeIg den ichJahrhundert kennt die Kunst eiwas wWwI1Ie eın Phanta- gewordenen YpUus In einer eindrucksvollen Vollendung 9sıeporträt VO  - Christus, kein Porträt nach dem eDen, glaube nicht, daß MNa  -} den YDpUsS des ärtigen romischen alsers

wolür be]l dem späaten Beginn der Darstellungen dıe dieses Jahrhunderts überhaupt, VOoOnNn seinen Anfängen her, mit der
rundlagen ehlten, aber eın Porträt O Erleben der Kennzeichnung als Philosophentypus 1n seinem Bedeutungsreich-
Persönlichkeit her‘ 30 urch die Christusporträts geht Ltum aul 1Ur annähernd begreift Die Vorstellung Von Zeus un
1Nne bemerkenswerte Irennungslinie, Es gibt bärtige und Asklepios 1Tr hinein. Die immer tarker gesuchte eus-Idee desrömischen Kalsertums ist bekannt. Die plos-Gleichungunbärtige, schöne und unschöne, mMa  - Sagı auch heroische er Herrscher,un philosophische der auch göttliche un leidvolle

bei den Römern seıit Hadrian sicher faßbar,werde iıch anderer Stelle (Iim ‚Hermes') behandeln. Man darfChristusdarstellungen. Die modernen Deutungen sS1INd niıicht zweileln, daß die Auffassung VO: Herrscher als Heiland auzahlreich. Sie beruhen eiz auftf der Gegenüberstel- dieser Gleichung starksten Antrieb hat In derJung der Isaiasprophetie 930 „weder Gestalt noch nehmenden Vergottungstendenz des römischen Kaiserbildes seit
Sch un 1Ina.  b hat verlegen nach einem prägnan- dem Jahrhundert omm der Aufnahme der Barttracht 1ıne
ten Gegenzeugnis VOoO  — leichem Gewicht un Jeicher weitgreifende deelle Bedeutung Man kann daran erinnern,
zentraler Ausstrahlung gesucht un ıst über Märtyrer- daß Asklepios einst iırdiıscher Tzt War und insofern den ilo-sophen nahestand Als Gott, dem se1ıt der klassisch-akten und Apostellegenden und dergleichen nıcht hinaus- Tliechischen Epoche aufstieg, nahm Zeus Aussehen Erstgekommen; aber (000101 WIT doch Mt N Christus’ solchermaßen ausgreifend,

Asklepios-Kaiser-Paral!
VO  3 sicheren, bewußt angewandtenAntlıitz W1e die Sonne euchtet (EACWWEV tTO NOOCWNOV len her gewinnt INa e1iN komplexes Ver-QÜUTOV S”  7n C) NALOG). Was 1n dieser lıterarischen Antithese standnis VO SOgenannten Philosophentypus der bärtigen Kalservorgegeben 1st, das sehen die Deuter der Denkmäler Zwıschen Hadrian un Konstantin Es j ba  icht Sich ın ihm ıne

ebenso: eın Idealbild un SeIN negatıves Gegenstück. Sie erhöhende, religiöse Idee des Kaisertums, deren objektivierende
berufen sıch auf den ıntegrierenden Gegensatz er Ta auch die Iiragwürdigen, charakterlosen Träger dieses Kaiser-LUmMS Jjedenfalls 1n der Vorstellung der Künstler hoheitsvollchristlichen Bekundung: VOo  m dieser Welt nicht VO.  \
dieser elt Daß diese Versuche das Bildnisproblem, das

überstrahlt SO omMM C daß aul und VvVieeicht gerade desunwürdigen Commodus Herrscherbild eiNe reife Lösung der1n der hristusdarstellung lıegt, nıcht ausschöpfen, ist kaiserlichen Repräsentation geworden ıstoHenkundig. Man muß, weiterzukommen, versuchen, Die Doppelfassung des Kaiserbildnisses als bärtiger unddie Christusdarstellung 1n die Porträtgeschichte fest- bärtiger Gestalt WITrd der Sol-Idee des Kaisertums verdankt, diegefügt einNzZuordnen. damals Vordringt un ohl auf einer hellenistischen Theorie des
LEs bedeutet viel, daß WITLr rückschauen eiwas Königtums fußt 3 Daß schon das Hadrianporträt die Doppel-fassung bärtig unbärtig erfahren habe, Wäas für eine uste ausChristushaftes 1n Köpfen der römischen Kunst hundert

re VOT dem Begınn der Christusporträts antrefifen. Valencia 1n adrid nachzuweisen versucht wurde 3 ist abzu-lehnen Der Dargestellte ist kein Hadrian. An der UnbärtigkeitWenn das Christusporträt später diese Züge aufnimmt, scheliter auch die Deutung einer Togatus-Statue ın derdürfen WIT annehmen, daß WITr 1m Bereich jener Doria Pamphili als Diokletian S Andererseits kommenchristushaften römischen Kunstwerke des spaten Jahr- ZU siıcheren eleg des unbärtigen Commodus-So]l als weiıterehunderts den Ursprüngen der Christusdarstellung nahe Beispiele Münzbilder des Gallien hinzu, die den Kaiser 1mM egen-sind. Das Materıal zeıgt jJugendliche Iypen ın Kehief- satz ZU; üblichen bartigen ypus ebenfalls unbärtig zeigen, alsdarstellungen 31 und bärtige öpfe ebenfalls 1n Relief- Genius Populi Romanıi feiern und 5S0] angleichen 4 Helios ist seıt
darstellungen und 1n Rundplastik, auch 1n Malerei 3i der des Jahrhunderts V, CCOT. aQusschließlich der Jugend-iche apollongleiche ott JeWeSsen 41 SO 10 iın 1908088Zweifellos gehört 1n den Zusammenhang der Jugend-lichen Gruppe auch der Kopf des alsers Commodus 1m Wegner 70; L’Orange, Apotheosis ın anclent DOTI-Thermenmuseum In Rom 3i Dieser opf stellt keinen traıture (1947)Knaben, sondern ftenbar den konsekrierten Kaiser dar egner, Talf.
Dadurch gewıinnt die Jugendlichkeit e1In besonderes In- L’Orange, Sol Invictus Imperator ymbo!ae Osloen-
teresse. Denn das Bild des alsers ist SONst bärtig., Wir S65 14, 1935, 86 Derselbe, Apotheosis ın ancient allure 36

Goodenough, ale ass Stud 1I 1928, 75 Matz,stehen ler VOT einem Tolgenschweren Sachverhalt der Der ott auf dem Elefantenwagen Wiss. und LAtz Cijeistes-kaiserlichen Repräsentation 1 Bild un erstaunen, den un  &, Sozialwiss. Klasse 1952, Nr 10) 754 hat den hellenistischenTSprung erharteUnterschied darıin begründet en, daß 1m CNANN- Yyen einer e1ls aNngenomMenen Spätdatie-rung TSt in die Tömische Kaiserzeit (s ebendorT' 754, Anm R H1ın-
Vgl dieser Begriffsanwendung auf die Bildniskunst WEeIS auf die Sonnensymbolik ın der Verehrung AlexanderSA HS

Schweitzer, Studien ZUT Entstehung des Orirats bei den Grie- sel angemer:! daß, al!gemein betrachtet, das Gott-Herrscherbild
chen 5 die stiarkste Wirkung gerade ın der Zuordnung solchen Gotter-gestalten hat entfalten können, die ihrer eS! nach ZULF: Aulf-31 Ehrenbogen in Leptis agna Africa alıana 4, 1931, 135 füllung tendierten. Vgl Asklepios das Verhältnis seiner Tdi-Abb 99; Sarkophagfragment 1n Ber.ın: Mitt des RuUischen Ar-äology Inst S Röm Abt 44, 1929, 237 Abb 11 Zu beiden

schen un göttlichen Züge (darüber werde 1ın Kürze einen Auf-
Kaschnitz-Weinberg, Marcus Antonius Domitian TISLIUS

satz 1mM ‚Hermes’ veröffentlichen) un! Helios die pannungaturobjekt Gotigestalt aruber Bo!l, Die Sonne 1m Jau-
eft 91
(Königsberger Gelehrte Gesells  aft, GeisteswI1ss. el 14, 1938, ben un! ın der Weltanschauung der en Völker ff.)

Sarkophag 1n Frascat Rodenwalädt, ber den Stilwandel 1943, 300
Fernandez de Aviles, Archivo Espanol de Arqueologia 1 7

iın der antoninistischen uns (Abh Berl kad Taf 4a; Kopf ’Orange, Mitt. des euts!  en Archäolog., Inst., Römın en Hekler, Die Bi.  niskunst der Griechen und Römer, Abt 44, 1929, 180Taf. 261; Wiener Dioskurides: Jahrbuch des Deutsch Archäolog. 25 TE Röm.-germ. Kommission Abb 1 elbrue:Inst. E 1936, 113 LE Abb un! 11 Die Münzbildnisse Voxn Maximinus bis Carinus 4 7 ‚ Orange,Wegner, Die Herrscherbildnisse ın antoninischer Zeit, potheosis iın ancıent portralture 39Jar 41 Schauenburg, Helios 70, Anm. 320
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eın eispiel eNNlenNn e1n griechisches Vasenbild dieses Jahr- WITFT: ZUu  a selben eıit se1INer eu Aufgabe rel  1 Denn
uUundertis 4 un ebt 1mM römischen Kaiserbild wieder auf. das Christos-Heliosbild steht stilistisch und eitlich —_
Die Gleichsetzung des alisers mıiıt iıhm macht auch den bäartigen miıttelbar neben den polychromen Fragmenten. Die Dar-
Kaiser unbärtig. 1st klar, daß 1er ıne einzıgartige Situation des stellungsweise ıst en un drüben enkbar ähnlıchTOMischen errscherbildes obwaltet, die darın begründet ist,
das Herrscherportraäat Fortsetzer der Goötterbilder ist. Als solches Der Helios ist Wäar einiıge Ta weniger abstrakt.
ann ugleich bäartig und unbärtig sSeın 4 Sein Bild, der chmuck der anzen Kammer wendet sich

Daß hier die entscheidende Anknüpfung der Christus- noch mehr das Auge als den Gedanken des Be-
trachters. Auch Spürt Ina  a die kosmische Stimmung, diedarstellung lıegt, ann iıcht mehr zweifelhaft Se1IN. Ver- den Angler und den Hirten un vielleicht auch den Jonasgegenwärtigen WIT uUNXNSs 1n Hinsicht auf ema

den Gewinn aus ollwiıtz Schrift einerseits und aus In ihrer ıdyllischen un marıtımen YDpL dem solaren
Glanz zuordnen 4 Aber diese kosmische Stimmung wohntPerlers Rede andererseits. Von den Bildtypen, die

der 1ı1ne w1e der andere behandelt, sind 19808  —q zweı 1mMm dem Helios-Thema wesensmäßig inne. Sie haftet auch
dem Kaiser-Sol-Bild Hıiınzu kommt, daß die weniıgerCNSCTECN Sınn Christusdarstellungen:;: den anderen kann

ina  —; 1Ne vielfältige, oft schwer prüfbare, früher der abstrakten Darstellungen das an Jahrhundert hın-
durch neben den extrem abstrakten Bildern hergehen,später als Intention mitvollzogene Christussicht unter- s1e gewissermaßen ergänzen., Dieses Nebeneinander machtJegen. Die beiden sicheren, früh bezeugten Iypen der

hristusdarstellung sınd der Lehrer‘ und Helios Dabei rTeilich die kunstgeschichtliche Entwicklung unübersicht-
lich und undurchsichtig. Die eıit der Jetrarchen erlebt 1niıst beachten, daß sıich manche Lehrer‘, die als christ-

ıche Darstellungen gelten. auf enkmälern finden deren cdieser Hinsicht die außerste Steigerung. Das Herrscher-
bild selbst VOT allem ist rfüllt VOo  a Hinneigung und Ab-paganer oder christlicher harakter ungewıiß ist; andere,

auch der berühmte der Aureliergruft 44, iragen noch Sage die geläuhige Form des Schönen Aber eıde,
Spuren symbolischer dyllik 1e hierzu eo Rev Hinneigung un Absage, suchen unentwegt 1ne Gestal-

tung der Repräsentation, der Erhöhung, der mythischen5 9 1954, 172 Der ‚.Lehrer‘ der polychromen Fragmente
1m Thermenmuseum hat diese Indifferenz abgestreift. KEntrückung, der göttlichen ähe Die Christusdarstellung

ist auch miıt ihren formalen Problemen ın diesen ProzeßKr ıst konkret der Christus der Bergpredigt. Seine ErT-
scheinung gyleicht einem Herrscher. Wie der Kaiser verflochten. Im Heliostyp hat S1e Bedeutung un orm
thront über seinem Volk Die Ekstase seiner Hörer, dem Schönen zugewandt. 1er hat das Bild des schönen
deren öpfe kopfstehen %8 zieht auch den Betrachter Jugen  en Christus seinen Ursprung. Es apollinisch
des Bildes 1n den ann der Hoheit, die VO  en oben, VO  a eNNeNnNn (allgemein üblich; Begründung erke,

Christus ın der spätantiken Plastik 24), genügt wiederüberirdischer TO her ausstrahlt auf die niedrige
Menschenwelt Die polychromen Fragmente zeigen neben nıcht. Helios tirıfft die spätantike Vorstellung VO Licht-

g’oll, die hier angeknüpft WIT  d! klarer und tiefer. Mandem thronenden erkünder den stehenden Wundertäter.
der die Kranken heilt Auch ıst bärtig w1€e der muß auch 1m Äuge ehalten, daß die KaiserparalleleJTelios un nıcht Apollon meınt. 1Ne€e spezifische Apollon-Sitzende. Es ist Sanz eutlich, daß WIT uUNSs bildtypologischhier 1m Bereich der alten Weihreliefs Asklepios be- Gleichung kommt für Augustus VOT ! Sie iıst sıngulär und
finden und daß die Verbindung des heilenden un liegt weıt zurück, als das Christusbild entsteht.
erhöhten Christus integrierende Züge des Kaiserbildes Mit der Aufdeckung der Kaiserparallele haben WIT
aufnimmt. Es genügt nicht, den Christus der polychromen sowohl für das bärtige als auch für das unbärtige
Fragmente den philosophischen oder Lehrer-Typus Christusbild 1n e jedenfalls 1m Ursprung konkrete Be-
eNnNnen Er ıst der ausgeprägte Heilandstypus, un dıeser deutung erkannt, VOo  u der 4QdUus auf weıtere Züge erhel-
Heilandstypus entstammt der kaiserlichen Repräsentation, lendes 1C! 51 un die dann späater eine verzweıgteschon In ihr War der sogenannte philosophische 1ypus und vielgestaltige Entwicklung durchlaufen mochte D: VOo
der Heilandstypus 4 Dies ist die eIne Entwicklungslinie der 1m einzelnen hier nıcht mehr handeln ist d Es ist
und die eıne Wurzel der Christusdarstellung 4, Der besonders wichtig sehen, daß die kaiserliche Christus-
andere Zweig, dessen Wurzel gleich weiıt zurückreicht. darstellung bereits VOT dem Kirchenfrieden begonnen

Mon nediti pubblicati dall Instituto d1 Corrispondenza Ar-
hat Es ist dies eshalh wichtig, weil die Meiınung

cheologica Il, Taf. abweist, SEe1 dem Christusbild nach anfänglich anderer
Bedeutung N der christlichen Kaiserrepräsentation eın50 klar durchschaubar WwW1e hier ist die Doppelfassung bartigun  Ttig VOTLI der römischen Kailserzeit nirgends, Dies gilt INn zugekommen 9 Überraschend ist die frühe

ohl für die Iypologie der griechischen Goötter und Helden, die
ich unier diesem Gesichtspunkt Hermes 30, 1952, 110 behandelt Die VO  - ilpert emer. Beziehung zwischen Jonas und
habe, als auch für den spätrepublikanisch-frühaugusteischen Wan- Sol (s Die Malereien der atkomben Roms 30) erscheint doch
del des Romu'us-Quirinus-Bildes, dessen historisch-politischer nicht abwegig, Wenn S1e auch nicht immer sinnfallig w1ie Wil-
Aspekt (s Hommel, Studien den romischen Figurengiebeln pert Taf. 162, ist; anders irschbaum, Das Münster 27[1954] 12) den esprochenen Tendenzen des romiıschen Herr- 1948/9, 404
scherporträts überleitet. West, Römische Porträtplastik 113 Bei DIio VO44 ollwitz, Das Christusbild des drıtten Jahrhunderts, Taf. Prusa, SE 11 (um 100 Chr.,) fassen WI1IT noch die Selbständig-45 erke, Die cChristlichen Sarkophage der vorkonstantini- keit der pollon-Vorstel’ung und das Vordringen der spätantikenschen Zeit, Taf. Identität VOonNn Apollon un! Helios

Vgl 1eselbe abstrakte Sinnfälligkeit bei dem visionären 51 Val 1er auch den Zusammenhang m1t lexanderbildnissen
Noe der Wiıener Genesis Fol I1I1 der ın moderner unst. — azu ulın, Mitt des euts: TcChä0o1l0g. Inst., Röm Abt

44, 1929, 233), den das römische errscherbild ebenfal's enn: Unbei einer Tänzerin chmidt-Rott’uffs (Radierung
eın mit

Es verdient ea  ung, daß ZUTLr Zeit der Renaissance 1m Ver- der dort nıcht 19080838 politisch, sondern auch relig1iös gemeint SCcC1In
antikisierenden Herrscherbezeichnungen der Päpste Ma 1 dem ezüglı der lexanderverehrung Anmerkung 37 be-

Julius I1= Zeus) auch die Christus-Asklepios-Gleichung w1ıeder- ührten Sinne,
Siehe Gregorovius, Die Grabdenkmäler der Päpste illu- 52 Wenn auf der Maximianskathedra in Ravenna Joseph VOLstrierte Ausgabe Jess-Verlag, Tresden 105 Agypten dem Serapis angeglichen 1st, ‚ugleich ber bartlos Eel-

AÄAuch 1n ihr WIT. WIie e1im Kalserporträa sicherlich Cdas euUS- scheint, wirken auch ler die aufgezeigten Zusammenhänge alsbild mit (s dazu Liegle, Der Z.eus des Phidias [1952] 272 fl der Kontamination uıund als Para  ljele ZU Christusbild nach
nicht NUur auf Furtwängler 1n elanges Perrot 119, sondern Auf den Vorrang des herrs:  erlichen Christusbildes ber die
auch auf Langbehn, Rembrandt als Erzieher 298 verweist); Antike hinaus hat Berger, Die Darstellung des hronendenber die hn’ichkeit des Z.eus- und Asklepioskopfes verdeckt tiwa T1SIUS 1n der romanischen Ü hingewiesen.noch empfundene Unterschiede der orstellung VO einen und Auch 1n den neuesten Tbeıten Christusbild nehmen die
VO: anderen, Autoren den Herrschertypus arst se1ıt dem ahrhundert ZUL
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Verknüpfung des Christusbildes mıt dem Herrscherbild Auseinandersetzung jedes einzelnen T1Sten mıt dem
Kaiserbild, das sich, gottgleich drohend un 1ne Ent-keineswegs, Im Gegenteıl, s1e lag als Idee W1e als Auf-

gabe nahe (und wurde gelegentlı auch ZU  —— Gefahr) scheidung auf Leben un Tod herausfordernd, VOT ih;
hinstellt Das Kaiserbild ıst 1m Bewußtsein aller,Der XUQLOG-, dominus-Gedanke ıst dem Christentum VO.  >

Anfang vertrauft, un Wäar In jener monarchischen Bewußtsein der Künstler. Die Art der Frage, die
Weise, die auch 1 römischen Herrschertum mehr un stellt, drängt geradezu eINeT Beantwortung auch ıIn
mehr atz greift 9 Die Idee des Reiches ist Kernstück der Kunst Zwar wirkt hier ohl keine bewußte egecN-
der Lehre Jesu. Die Vorstellung VO Könıgtum Chriısti propagandiıstische S1 aber doch ein mächtiger
beschwingt die Märtyrer In ihren Prüfungen D 1aäßt sS1e innerer AÄnspruch, den die Herausforderung gestärkt hat
die Gewalt des WFeindes mutig un vertrauend ertragen Das Christusbild greiit nach dem 1ypus des Herrscher-
W1e Gefangene, die ihrem Könıg ireu bleiben Die bıldes, dessen Bedeutung bald unwidersprochen über-
literarische Polemik das Christentum hat seıt dem trılft Und indem ZU Herrscherbild wird, trıtt
späten Jahrhundert den ‚monarchischen‘ Konfliktsstoff zugleich In die bildliche Rolle zwelıer antiker (sottesvor-
zwıschen dem relig1ösen un staatlichen Anspruch klar stellungen e1N, die dem Christentum nachhaltigsten
gesehen un herausgestellt D' Die Verfolgungen en Widerstand enigegenzusetzen hatten: Helios un skle-
ih: entzündet, un 1n der Verweigerung des Kaiserkultes p10S, In ihnen kulminierte die Heilandsidee un die
durch die Christen ıst das Bild des wahren anbetungs- kosmische Stellung des römıschen Herrschertums. Das
würdigen Herrn un Königs ZU lodernden Fanal des Christusbild hat SIEe nıcht Jange, nachdem die Ausein-
S1eges geworden. Das Thema der drei jJüdischen Jüng- andersetzung künstlerisch ıchtbar geworden WT, s1eg-linge 1mMm Heuerofen erobert damals die christliche Kunst el überwunden.
In den Jahrzehnten der etzten großen Bewährung VOrLr

Vgl ler auch die anfanglich Iur die TI1sien umgekehrtdem Sieg geht die SaNz konkrete blutig ernste sich auswirkende ea  10N der Römer gegenüber der ott-KOöni1ig-
Kenntnis. Wessel, Archäol Anzeiger 03, 1953, 1138, ihn VOI

Vorstellung der TIT1sten Sie eine Tendenz ZUT aßigung,
solange das Kaisertum noch nıcht absolutistis: WAaT. 1e. überSarkophagbildern des beginnenden Jahrhunderts her behandelnd, diese Zusammenhänge Daniel-Rops, Die Kirche ZUT Zeit derSagl „Die ersie klar aßbare Darsteilung Tisti als imperator hat Apostel und artyrer 191ihr Vorbild nicht 1n einem NOCcH nachweisbaren kalserlichen Bild- 57 1e. Peterson, Der Monotheismus als politisches Problemypus, sondern im kaiserlichen Oofzeremoniell ollwitz,

e{iz 1mM Reallexikon für Antike un!| Christentum 1 Lief. (1955) 59 Zur Haltung der T1isten 1n dieser Trage SChON vorher
NrT. Y S1e ebenfalls die Idee des Herrschertums (AAhrıski TST

OlLWITZ ın Lexikon füur Antike und Christentum E 1258
se1ıt der Friedenszeit der irche küunstlerisch entfaltet. Als vereıin-

auch ‚ullmann, Die ersten christlichen Glaubensbekenntnisse
Azelten Vorläufer nenn einen T1SIUS 17 Purpurmantel auf 1ne solche Wessel, Archäolog. Anzeiger 68, 1953, 118einem Gemälde der Praetextatkatakombe 1n Rom (  ilpert, Die Male- rgeben die enkmäler allentfalls für die letzte, der Friedenszeitrelen Cder atakomben Roms, Jaf 19) Dessen statuarıscher Sttil

nähert sıch aber dem ahrhundert sehr, un die Andeutung unmı  eliDbar vorausgehende turbulente ase Bel der Entstehung
des errschers ın diesem Bild WITd AQUuUs der Wirksamkei der be- des Christusbildes iQ&us dem Kaiserbild des Jahrhunderts ist

eher, worTauft mich er hinweist, eine Erinnerung die gute
voll verstandlıch
sprochenen Kaiserparallele 1n der iruhen Christusdarstellung TST Kaiserzeit miıtwirksam denken Dezie. für COoOommodus möchte(Der ‚Heilan: VO  - Sebastiano ist kein CHri= ıch untier diesem Gesichtspunkt die gunstiigen Aspekte Hervor-Stus; Mıtt des euischen rchäolog. Inst O, 1953, 66 Jar 27) heben, die seine Reglerungszeit bei christlichen Zeitgenossen und37 Vgl Paulus; Johannes, Geh Ollwitz, Theologie und späateren hiınterlassen hat Tal 1 Reallexikon für Antike undGlaube 37/8, 1947/8, 96; 5 auch Lichtenstein, Zeitschri: fur
Kirchengeschichte 63, 950/51, 70 Eine dem Glaubensirrtum Christentum, B [1955], Daß die Verknüpfung des Chr1-

stusbildes miıt (dem Herrscherporträt gerade hier rückwirken e1N-
verfallene, uNnselen Zusammenhang gleichwohl angehende innerT- seizte, erscheint kunstgeschichtlich besonders sSinnvoll, we:il die
christliıche Entwicklung des monarchischen edankens vollzieht Verknüpfung des rTrömischen mit dem hellenistischen 'eTTscherbild
sich Urci seline Übertragung VO  3 der kosmologischen - die 1m Sinne der spateren Antike selben un starken Antrieb
christologische Sicht (S Peterson, Der Monotheismus als poli- erfuhr. e1' Erscheinungen sind einander ergänzende OTgäange
tisches Problem 45 e1ne€es umfassenden ideengeschichtlichen Wandels

Zu patrologischen Neuerscheinungen E den JahrenU1

Vgl Theol Revue 51 55 1 49—60; 101—108; 155—168)
Von Jos. Barbel, CSSR, Hennef (Sieg), Kloster Geistingen

VL Die auie Fakultät der Universität Straßburg als Dissertation e1IN-
gereichten Arbeit gemacht ha.{’«, vielleicht nıcht möglichAußer dien Beiträgen Refoule und Danıjelous ZUT
SCWESCH.,Geschichte un Theologie der aufe, auf die schon hın-

gew1eseEN wurde, iıst noch auf ZWwWwie1 weıtere Arbeiten behandelt also die Didache, Barnabas, 1gnatiıus VO:  S
Antiochien, Hermas, die beıden Klemensbriefe, Justinverwelsen. Benoit! es  Ta sSe1INe Darstellung auf und Irenäus. Die neuerdings SO umstrıttene Datierung derdas zweıte Jahrhundert Das ist Se1IN gyutes Recht Man Didache spielt 1n B.s Untersuchung keine Als g-mag bedauern, daß das AD Taufschriften un: AÄAußerun- meınsame Kigenheiten der Tauflehre dieses Jahrh.sschältSChH über die auie schon verhältnismäßig reiche Jahr- heraus, daß die Taufe dıe Sünden nachläßt un denhundert nıcht In den Kreis der Untersuchung einbezogen Geist verleiht. Die Buße ıst fast NUur mıt der Taufe VOI“-worden ist. Aber vielleicht WAarT notwendig, siıch e1IN- bunden un: kann ebensoweni1ig erneuvert werden wıe diemal nicht VOoO  5 den schönen Taufgedanken einer späteren autie. In der Praxis WAar diese Lösung aber SIAaTrTr.Zeit esseln lassen: und den Bl\l(’l{ miıt bewußter Eıin- Irenäus ıst nach der Meıinung, daß die Buße ‚Wäar nach

sertigkeit auf das richten. Im anderen Fall der au wiederholt werden kann, aber ohne Sanktion
wären die sehr interessanten Feststellungen, die der iurch ıne kirchliche Zeremonte., we dem  Büßer dıe
Verfasser 1n seiner bei der evangelisch-theologischen abe der göttlichen Verzeihung gygarantıert. Hermas ent-

scheidet sıch nach für 1N€ ausnahmsweise ErneuerungA Benoit, A 7 Le bapteme en du sSecond siecle. La theo-
ogie des Peres arl 1951 243 der Taufgnade, ohne außern daß S1e sanktioniert
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WI1Ird durch e1nen. kirchlichen Akt Sobald die Erneuerung entnommen Sind. Der Verf. meıint: „Die Darstellung wIıird
VO  an A1InemM Ausnahmeakt ZU ege werde, sSEe1 das AakKrTa- aber der Sıtuation un den Problemen der Frühzeit g -
Inent der Buße da. recht, WCLAN die entscheidenden. Gesichtspunkte alLs der

Gahe des Geistes und aute SIN sehr eNS verbunden. aterie ‚e lbst SCHOMUM: un die Gedankenreihen her-
UTrC| die auie empfängt INanl: das Pneuma. Eine Sal- ausgestellt werden, die ZU spateren Entwicklung geführt
bung oder Handauflegung, deren Aufgabe 6! WäaTrTe, dien haben“ (I) Die Untersuchung verläuft 1n dreı bschnitten.
Geist verleihen, stellt 1000238  - in dieser Zeiıt nıicht fest. Der erstie Abschnitt bietet eINeNn. geschichtliche Über-
Auch WELNL 1900208  - annehmen wollte, habe schon die- blick über die Fragestellung, VO  en der frühehristlichen
SeTrT eit Rıten gegeben, deren Ziel die Ausgjeßung des 1aufpraxis bıs ZU: Enzyklika Mystici Corporis. Der
Greistes SCWESCH waäare, wäaren S1Ee doch anl 1n die Z Abschnitt tellt dann die aute als rechtserheb-
Taufzeremonie eingeglıedert SCW ESCH, un. STE hätten lichen sakramentalen Akt dar dem nhalt und der Aus-
jedenfalls In der JTauftheologie Cdieser Väter keine drucksform nach. Eın Abschnitt behandelt die
gespielt. In dem Pneuma WITd fast N1Iie einNne göttliche kırchliche Mitgliedschaft, ihre heilsgeschichtlichen Vor-
Ta gesehen, welche den Gehorsam Gott ermOg£g- ausseizungen un:! ihre Reichweite.
licht, sondern eın Schatz, den wahren gilt. Bel 1N1- Der erf oMenbar ıne erstaunl!: Kenntnis der 1n rage
SCH Vätern ommt dann auch der Gedanke eINer Nenu- kommenden Lıteratur. Jlle für die irühchristli aufpraxis wiıch-

i1gen Fragen sind auch iIrgendwie berührt Eın Patrologe siıchgeburt (Barnabas), einer Wiedergeburt Justin, Irenäus)
h1inzu. Auch der Begrilf der Erleuchtung tauchitt gelegent- Der die N: ntersuchung ber irgendwie in rTremdem Land, 1n
liıch auf, un l scheint, als ob INna  . den (etauften manch- dem oft 1D Sprache gesprochen WITd, die nicht der patristischen

Begritfswelt entstamm Vielleicht leg auch daran, daß diemal 1ne exorzistische Gewalt zugeschrieben habe In
wenigen Einzelheiten kommt be1l den Vätern dieser eit patristischen Belegstellen kaum einer YCeNAduUECN Exegese untier-

391 werden. S1e werden me1ıst einfach hingesetzt un mi1ıt einemeE1INE KEWISSE originelle Schau ZUT Geltung. inweis auf moderne Untersuchungen versehen. Wer nNa; denAm meıisten die Tatsache auf, daß die paulınıschen 'Ders  en mancher aragraphen derT Arbeit urteilen will,
Taufthemen völlig fehlen. Die Schlußfolgerung drängt N  elT, daß die exie überfordert S1Nd. Im Jlext des er selbst
sıch auf In seıinen charakterıstischen Gedankengängen sınd die Schlußfolgerungen meist vıel ehutsamer YJEeEZOGEN. Daß
hat die Tauftheologie des Apostels auf die 1eTr ZUr Be- 1n den Texten schüchterne Ansätze einer kirchlichen Rechtsbildung
andlung stehenden Väter keinen Euinduß ausgeübt. Diese en sSınd und daß eln berechtigtes Nnliegen ıst, diese An-

satze einmal prüfen und ın eın Gesamtbild der Entwicklung EIN-YTatsache uhrt zıiemlıch weittragenden Folgerungen. Zuordnen, soll nıcht bestritten werden. Wenn mMa  - el iıneMan hat schon: oft feststellen ‚ ONNeN. geglaubt, daßl der moderne echtssprache benutzen will, mussen ber auch dıePaulinismus 1mMm zweıten:! Jhadt. einen Rückgang erlebt habe. Unterschiede achlicher Art diıeser Begriffswelt klar aufgezeigtMan hat daraus geschlossen, daß die Epigonen kleine werden. SO aber ieg die Gefahr nahe, daß modern-rechtliche
Geister SCWESCH sEe1EN,, das paulinische Gedankengut Begriffe wie: Unterwerfung untier das Kirchengesetz, Anspruch auftf
aufzunehmen und verarbeiten. Man habe C iınfach Rechtsverbindlichkeit, Erzwingbarkeit des NSpruchs, Personalı:täi
in bıllıge cheidemünze umgewandelt. Nach ist für un! Mitgliedschaft 1m rech'  en Sinne, Kategorien die alt-
die Tauflehre überhaupt eın paulinischer Einfiluß fest- christlichen Quellen herantragen, diıe ihnen Tem! SINd. Vielleicht

wird der Fachjurist anders urteilen, e1n Patrologe EIMAG kaum,zustellen. as Christentum WäarTr nıicht VO  —> Anfang 1n
116 eINZ1IEE, feste Form 5C50S5SCH., Es gab VOo  - Anfang selbst wenn sich, wıe 1mMm vorliegenden Fall, alle Mühe qgıbt, der

wirklich sehr großen Arbeitsleistung des Verfassers gerechtschon verschıedene Strömungen. Aber überall stellt manl werden.
e1ne 1 allgemeıiner Lehrbegriffe Test, die Voxn CN VIL Augustinusaufgegriffen un: wıederholt werden. Es: gibt etwas wıe
eınen allgemeinen Nenner, der den verschiedenen Ten- In den letzten fünfzig ahren bestand dıie Neigung,das Zeugnis der Confessiones gegenüber dem der Dialogedenzen elnen allgemeın christlichen Charakter aufprägt.

Diese Tendenzen sSind denn auch nach ın der besonderen A unterschätzen. C © E 3 weıst nach, daß die Con-
Färbung der einzelnen Tauftheorien erkennen. Die Didache fessiones, WEeNN INa  a eINıIFE beabsichtigte und andere
stellt ıne christliche TÖMUNG dar, die Nn och! S{Iar. VOo udenium Ireiwillige Auslassungen und!| e1IN ZEW1ISSES Durcheinander
geformt ist. Barnabas oHenbar 1ne besondere Pragung des 1n den Zeitangaben abzıeht, eiIn durchaus wertrolles g'-
hellenistischen Christentums, die INd. alexandrinisch, NnennNnen schichtliches Werk S1Nd. Das Urteil ıst von besonderer
könnte, während 1gnatıus die Überlieferung der sSyrischen Gemein- Bedeutung für die 1n den. etzten Jahrzehnten oft E
den darstelit Die beiden Klemensbriefe, Hermas UnN: Justin selen
mehr Zeugen der romischen Überlieferung. Doch bleiben die Strö-

WOZECHE Frage: Hat sıch. zunächst ZU Neuplatonismusoder ZU Christentum. bekehrt? Auf diese Frage gibtMUNGgEN nicht unabhängig voneinander, un! je weiter 190108  - dem
Ende des Jahrh:s entgegengeht, fester wachsen sıe

e1INe woh endgültige AÄAntwort. Die persönliıchen Bezie-
hungen zwıschen dem Bischof Ambrosius UD demSCIILINEIL, In Irenäus iinden Ssich alle Gedanken, abgesehen VOIl

spezifis paulinischen, ‚USaMNALCI, We. 18902881 auch bei ihm ınen Manichäer Augustinus nıcht sehr CN Ambrosius
vorwiegend jenanneischen 1n feststellt. aturlı lassen sich hat auf Augustinus VOT allem durch SE1INE Predigten g-
die Tauflehren der inzelnen Kiırchen tiwa Jahre später viel wirkt Die Predigten über das. Sechstagewerk aus der
Desser un sicherer vergleichen. Merkwürdig ist, sich nıcht Karwoche 3806 erschütterten seıne schon; chwankendeauf diıe atechnese beruft, welche einzelne IThemen für die Erst-
unterweisung ohl schon festgelegt hatte, Devor sich der Einfluß

manıchäische Überzeugung und brachten ihn. ZUT An-
erkennung der Geistigkeit Gottes und der Seelie nıd derder Taufspekulationen des postels Paulus geltend gemacht

Wır en Berührungen Paulus dort, Paulus Sıch .ben mit menischlichen Willensfreiheit. Entscheidend nach
der überlieferten atechese IT 5eine theologische l1genar dıe IMNOoNeEs De Isaac vel Anima und De Bono Mortis,die 1Ne gedan  1C} Übernahme und auf weite Streckensıch der überliıeferten atechese NnO: nıcht aufgeprägt EsSs ist auch
schade, daß der Verfasser Paenitentia Secunda buchstäbliche Übersetzung es 1raktates Plotins über das
(1940) anscheinend nicht enn S5eine Ausführungen Der die Z.u- Schöne darstellen Augustinus ıst also. durich: Ambrosius
sammenhänge Zzwischen auie un! Buße, die das Ungenügendste gleichzeitig 1n das Christentum und 1n. die Lehre Plotinsselner sorgfältigen und ergebnisreichen Studie SINd, hätten
durch iıne Auseinandersetzung mit erhe Wert gewinnen Heggelbacher, O T Die christliche auie als Rechtsakt nach dem
können. Zeugnis der en Christenhei Paradosis TreiburgHeggelbacher d untersucht die Frühgeschichte er Taufe (Schweiz) 1953 Universitätsverlag, 196 S 7 SIT. 8,— .
nach Gesichtspunkten, die modern-rechtlichem“ Denken

3 Courcelle, Pa echerches ur les Confessions de , ugustin.Paris 1950. 300 3
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eingeweiht worden. Hinzukommen andere Einflüsse. Der TrTesultat ist das nicht VO  - großer Bedeutung, wenn sich auch ın
mailändische Philosoph OTUS, der ugleich arr- einzelnen Fällen Abwel  ungen ergeben mOgen. (janz klar 4n B
kind des Ambrosius und Neuplatoniker WAäT, hat WEeIl-  a Christus als das en der Sakramente hervor. Die TE ber
ter iın eiIN neuplatonisches Christentum eingeführt. Der au{fe und Eucharistie ıst bemerkenswert vollkommen. Die all-

gemeine Theorie ber die Sakramente ıst wen1g entwickel ImEndpunkt hätte die philosophische Ekstase SEC1IN: en übrigen wird sehr schwer se1ın das hat auch der erDas Scheitern führte Simplicianus A der selber Neu-
platoniker Wäar und ihm VOoOrT em zeıgte, wW1e der empfunden bei Augustinus ın iırgendeiner Trage eın technisches

okabular aufzustellen Beinahe jedesma. erhält das Sichwort beiJohannesprolog die Te Plotins vervollständige un: ihm eine andere Tönung, dıie Nur aQus dem Wort- und 1NnNn-berichtige, und seine ufmerksamkeit auf die Paulır Zusammenhang verstehen ist
briefe hinlenkte. M hat der photomechanischen NeuauflageDie Erklärung der Gartenszene, WIEe s1ie unter sehr vielen se1nes Äugustinuswerkes ıne Retractatio beigegeben. Eranderen treHnlichen Bemerkungen 1n seinem er qgıbt, hat InNal-
chen Widerspruch gefunden. Die jüngste ußerung s ber diesen behandelt die Glaubwürdigkeit der Bekehrungserzählung
Vorgang sich 1n einem Artikel L’enfant et les SOTTIS ıblı- 1m Sinne Courcelles 628—631), die griechischen prach-
U VIig Christ (1953) 194—220. Es handelt sıch demnach kenntnisse Augustins jiemlich 1m Sinne Altaners un
eine eiwas dramatisierte Yzählung, ın der nach hagiographischem Courcelles 631—637), wobei seine wesentlich latei-
chema der puer-lector ine splelt, geht 1n seinen Un- nısche Bildung beiont, die Beziehungen zwıschen Wis-tersuchungen rein philologisch VOI. Auf diese Weise ist
seinen wertvollen Ergebnissen gekommen.

senschaft un Weisheit 638—0643) Dabei unterstreicht C
daß Ina  a sıch bei der Gegenüberstellung VvVon AugustinAuf philosophischem Wege sucht Le Blo n d %, eıner

Änregung VOo  e Landsberg olgend, nach Conf. I2
un Thomas VO  e Aquino VOT Vereinfachungen hüten

1 9 memoOrTI1a, contuıtus, expectatıio, den: Sinn der Con:- muß Die augustinısche AÄAusdrucksweise hat nicht die
Festigkeit der thomasischen. Sie ıst VO.  — eıner anderen1ESSION'ES nach der philosophischen Seite hin ergruün-

aen und bezeichnet dıe philosophische Haltung Augustins Art, der aber nıcht Festigkeit asKonkrete ıst
alıs einen „Personnalisme chretien“. Das klar geschrl1e- immer stark berücksichtigen, WwWenn INa  — nıcht Unstim-

migkeiten 1ın S1e hineintragen ıll 95  1€ Theologiebene Werk offenbart 1ne gute denkerische Kraft, ördert
aber unNnser Wissen die Entwicklung Augustins aum Augustins ıst nıcht einfach 1ne TIheologie VO  - der Art,

Wwı]ıe INnd.  — S1e heute für normal hält, un der Nu  i ıneund wird 1n SEINET einfachen, logischen Linienführung YEWISSeE technische Überholung nottäte S1ie ıst etwasder ungeheuren Vielfalt der Confessiones nıcht S'anzgerecht. S5aNz anderes, un: ıst Sache des Historikers, S1e ın
ihrer auf nıchts zurückführbaren Originalität erfas-Unter dem 1ı1te „Augustinische Studien 5“ s1ind VIeT

Arbeiten verschiedener Verfasser vereinigt. Von le SCNh., Denn 1n der Lehre Augustins über die Anwendung
Lan dalıs stammt eıne schon 1n den RechScRel 1948 des Denkens ın religiösen Dingen lindet S1 eın eigenerWert,; ıne Wahrkheit, die iıcht zersitört wırd durch den226—250 36 517—541, abgedruckte Untersuchung:Zwei Jahre augustinischer Predigt, FKinführung 1n die übrigens unter SaDzZ anderen Gesichtspunkten erzielten
Lesung VO  ; In Joh (9—095) Die JIractatus wurden g - technischen Fortschritt“ 642) Stark unterstreicht jetzt
predigt VO Dezember 414 bis ZU Sommer 416 Von der auch die Fruchtbarkeit und den Reichtum Poesie in
Lehre aus gesehen, die hlıer verkündet wurde, stehen WITLr der augustinıschen Schriftdeutung (646—651) un bieteti  H  |  | noch VOT der antipelagianischen Kontroverse. einıge nützliche Bemerkungen über die sozlale KOom-
und Ro ei behandeln das Thema VO  - den WEel Staa ponente 1n der Kultur Augustins (652 f.) un über sein
ien (99—160) Den besten Kommentar De (Civıtate christliches Latein 53—65 Während iIrüher urteilte,finden S1e 1n den Predigten Augustins und besonders In daß die Kompositionstechnik Augustins mangelhaft sel,selnen Enarrationes 1n Ps., ın denen das ema 1n mehr meınt jetzt, daß seine Werke komponiere W1Iıe eınspekulativer orm auftritt. Dem Thema haftet VO  — An Musiker 665—672 Am stärksten hat sich M.s Urteil
Tanıg 1n e YEeW1ISSE Zweideutigkeit an WwWe1 Man, 1m gewandelt über als Literaten der Dekadenzzeit.Gegensatz Augustin, der sıch aber nicht immer klar stehe nıcht Ende der antiıken Kultur: die antıke Kul-
ausgedrückt hat, der Versuchung erliegen kann, die tur selbst Nl  > damals schon etwas Sanz anderes gewordenCivitas terrena einfachhin mıt dem Staat gleichzusetzen. 689) Sie ıst noch nıcht mittelalterlich, S1e ıst aber auch
Die letzte und umfangreichste Untersuchung VOoO  b CO1->- nıicht mehr antık 692) wird (au{f deutsch) als Späal-turıer 161—-332 ıst eiıner Bestandaufnahme der Wör- antiker ens gekennzeichnet (694), mıit eigener, christ-
ter Sacramentum ILN: Mysterium 1n den. erken licher Kultur. Er hat bis um Ende nıicht der Zukunft

Beide WörterAugustins gewıdmet. sin.d praktisch seiner christlichen Kultur gezweifelt. Er ıst auch für die
5Synonyma. Die lexte sınd unter dre  1 Grundbedeutungen Folgezeit eher Ausgangspunkt als ndpunkt, Er nımmt
geordnet: Ritus, Symbol un Mysterium 1m eiıgentlichen das Erbe der Antike auf, aßt manches fallen, weiıl esSinn. ıcht kennt der weil iıhm nıcht paßt, ist eın „CNga-Der erf. selbst bezeichnet seine Arbeit als einen Versuch, gıerter” Schriftsteller, der er curlositas mißtraut, die
der unter besonderen persönlı  en mständen nicht ganz Ende
geführt werden konnte 50 omMm' C: . nach der ertung

nıcht auf der 1e aufigerichtet ıst. Am bietet
der verschledenen Sinne urteilen, mehr ıne Sk1izze Diıelet als

1n NS ruck eiıne an Serie (702—713) VO  e klei-
Verbesserungen., hat das Vorbild se1lnes Mei-ne voll durchgeführte Niersuchung. ber die vollständigen, gut

angeordneten Verzeichnisse sämtlicher Vorkommen un! ıne sters in den Retraktationen rTefflich nachgeahmt,
Reihe nützlicher Bemerkungen lassen die ntersuchung, wıe slie Im Auftrag der Deutschen TOYVI1N7Z der Augustiner-ist. doch als eın wertvolles Arbeitsinstrumen: erscheinen. Als
Grundlage diente dem erf. der Mignesche Abdruck der Mau-

eremiıten geben Konzelmann un Zumkeller
unter dem ıte „Augustinus der Seelsorger“ ıne Deut-rinerausgabe. Die NnNeueren kritischen Untersuchungen siınd n‘cht sche Gesamtausgabe der moraltheologischen T1ı1_tenbenutzt, und wurde auch kein erglei mit den usgaben VelI-

schiedener Augustinuswerke des CSEL angestellt, Für das End- Augustins heraus, VO.: der schon mehrere Bände erschie-
Nnen sind. Zuletzt hat der angesehene Augustinuskenner

Le ON!| M., Les CONVersions de . ugustin. Paris 1950 321M,  {  T}  z Rondel, Le Landais, Lauras, Couturier,Etudes Augustiniennes, arls 1953., 334 „Retractio”*. Paris 1949, 623-—713
ß Marrou. I 7 St. Augustin la la culture antique.
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eine deutsche Übersetzung der beiden Verfahrens, das Von ihnen besonders ausgebaut wurde, während
augustinıschen T1i1tien De mendacio un Contra INeN- MarTrrou, Chr. Mohrmann, Plagnieux un! ohl
dacıum herausgebracht. Die ausgezeichnete Übersetzung die enrne!| der Diskussionsteilnehmer die Ergiebigkeit dieser

Methode für die Erfassung des eigentlis  en Sinnes der augusti-halt sich den ext ychas, greift aber gelegentlich
auf anderslautende Handschriftenlesungen zurück, wenn

nischen Geisteshaltung weithin bestritten. Der 1ıeie geistige, DCI-
Oönliche Wert der augustinischen ynthese gehe el verloren,diese eiınen besseren Sınn ergeben. Der Übersetzung und TO. damit Gefahr für die Ursprünglichkeit der augusti-gyeht vorauf ein refflicher geschichtlicher er über nischen rundauffassung, der HNan ann vorwiegend platonischendas Prublem der Lüge mıiıt den hauptsächlichsten Charakter zusprechen müuüsse. Noch tarker kam dieser GegensatzLösungsversuchen, bei dem die Erörterung der Mental- ZU) Ausdruck in der Sitzung, die den platonischen QQuellen des

restriktion ausgeschieden WIT' Anhang werden Augustinismus gewidme: WiaT. Klärend, wenn auch noch nıcht galnz
schwierigen tellen Erläuterungen geboten, sprachliche zufriedenstellend, wirkte die abschließende Feststellung V, Cam-
Parallelen beigebracht un Beıispiele für den rhetorisch- > e 4 daß Augustinus ‚Wäar platonisches edanken-

gut aufgenommen habe, weil ihm als philosophıs:! wahr 6C1-stilistischen MU!: angeführt. Am steht eın
Verzeichnis der Schriftstellen un der VOo Augustinus schienen sel, daß ber das aufgenommene Gut 1n einer YIist-

lichen ynthese aufgehoben habe. anche hätten den Gegensatz,angeführten Verfasser. den s1e zwischen Augustinismus un! Platonismus zehen, chärfifer
Vom ME ZADR September 1954 fand 1Mm Institut Catholique ausdrücken wollen. Auch die Sitzung, die der Tage nach 1NDer

1n Par  15 e1in Augustinuskongreß sStia An dreihundert augustinischen SK gewidme WAarT, stand 1m Banne
Gelehrte aus aller Welt, Vertreter VOoO  - eiwa vierzig dieser Fragestellung, Wenn auch die Diskussion nNnach dem ‚Wäal

SeNr INSTIM.  1ven, bDer besonderTrs 1n SeINeEM letzten Teil d uUuS$s-Universitäten, nahmen daran teil Hundertzwölf Ge-
lehrte hatten Referate eingesandt,. Weıil selbst bel gedehnten Bericht VOo  } andouz nıicht mehr recht 1n Gang

kam Die Tage, ob ugustinus ystiker WOar der nicht, Jeidetweitgehender Aufteilung ın einzelne Sektionen unmöÖög£g- unter dem ange. einer geNauen Begrifisbestimmung der Mystik.lich erschien, samtliche Referate vortragen un! ber s1e ber selbst W e: sich über 1ine solche Begriffsbestimmungdiskutieren lassen, beschloß INnan, einen Weg eini1gen könnte, bestünde nNnoch immer die Schwierigkeit, ob 91einzuschlagen. Die rechtzeitig eingesandten Referate diese einfach Augustinus herantragen dürifte. Von den Bel-
wurden 1m August 1954, einen Monat VOT Eröffnung des tragen und Diskussionen über den Schrifttheologen Ugustinus
Kongresses, in welıl starken Bänden veröffentlicht un Helen auch Chlaglichter auf den augustinischen „Platonismus“,

die Gedanken und der Stil des Kirchenlehrers weithin VOo  5 derden Kongreßteilnehmern zugänglich gemacht, konnte
Schrift gepräagt Sind, wird VO.  - nıemand bestritten atiurlı warejeder 1n S1e Einsicht nehmen un sıch 1n eiwa auf die

Diskussion vorbereiten. 1Ne Reihe Forscher wurden Iur 1ne weitere Erforschung der augustinischen Exegese ein
schöpfendes und nach chronologischen esichtspunkten geordnetesdamit beauftragt, das Ergebnis der eingesandten rbei-

ten für e1in entsprechendes Fachgebiet in einem kriti- Repertorium der Schriftzitate Augustins, wie Frl La
el a  a in Aussicht tellt, eın besonders kostbares Sschen Bericht zusammenzufassen un dabei auch ein1ıge mittel Eıne Kostprobe WIrd geboten dem Veieers Röm EDiskussionspunkte vorzuschlagen. Die Methode hatte den (S 657—665), dem Augustinus 1n Jahren 201 ReferenzenVorteil, daß allen Kongreßteilnehmern die Möglichkeit bietet. de Bruyne nachzuweisen versucht, daß Augu-geboten wurde, einen Einblick 1n die verschiedenen Pro- stinus den Text ücher der eiligen Schrift, besonders der

s  en, nach dem Tliechischen revıdiert Vaccarieme der Augustinusforschung gewınnen un sich
der manchmal lebhaften un immer gewınnbringenden schränkt diesen inweis insofern ein, als nachweist, daß Augu-

stinus 1Ne reviıidierte lJateinische Übersetzung ZUI and hatte, dieDiskussion beteiligen. Kin dritter Band der Augusti-nusfestschrift bietet diese zusammenfassenden Berichte au! schon VO.  - Ambrosius benutzt worden sel (111, 471—482). Sehr
SIAarT. zulage I1 auch das christliche Element bei Augustinus in27—276) und ugleich wenigstens einen Überblick der Behandlung der rlösung, der irche un der Sakramenteüber den Verlauf der Diskussionen mıt kurzer arle- er$  19} ( E 1nweis auf den Einbau eines optıimistischen,5UDNg der vorgelegten Diskussionsbeiträge. Der zweıte Irenäus angenäherten istologischen atles BuchTeil des dritten Bandes Dbringt die nach dem Termin e1Nn- des Werkes uüuber die Dreifaltigkeit, r

S etonunggesandten eferate, die aber schon alle 1n den Uusanm- der Leiblichkeit Christi (bei der Menschwerdung) un! nach der
menfassenden Berichten berücksichtigt sınd 8. Wer Iso Auferstehung seizen Augustinus unmiıttelbar in egensatz pla-
einen SCHNauUeEN KEinblick ıIn die Arbeiten des Kongresses tonischen der plotinischen een. Auch die Gegenwart und dıe

Tätigkeit des Geistes 1m Schoße der irche werden nachun ZU Jeıil auch In die heutige Problematik der Augu-stinusforschung gewinnen will, der greife diesem dem geboten. Die etonung des Glaubens bei den Sakramen-
ten, die den Wert des Zeichens sicherstellt, ist paulinisch, Da-drıtten Band, der den Rezensenten auch der unmög- s1e. Augustinus die Bedeutung der enschheit Christilichen Aufgabe nthebt, 1m Rahmen e1nNnes notwendig als erkzeug für die Heilung der eele nicht. icht ınehrkurzen Hinweises die geleistete Arbeit darzustellen un sehr 1mM ichte dieser Fragestellung steht das Zentralproblem derbewerten. augusiinischen Geschichtstheologie, die Deutung

Es selen dQus den Te umfangreichen Banden, die sich auch des 5Sinnes der Cıvitas terrena un! der C1v1tas Dei, die sich als
rucktechnis vortel.  aft darbieten, 1Ur einige Forschungstenden- STIar. weltanschaulich gebunden erwelst. Sie wurde VOTI lem
Z  - herausgehoben, die sich 1ın den Referaten und Diskussionen durch das Referat Von Z 1881 Auseinandersetzung ut

geboten. Bei der Deutung der Cıvitas Dei muß Inan VOLrabzei:  netien Man kann mıiıt einem gewissen Recht N, daß
die VOoO  } mMIr bewußt auf ihre aDsolute Gegensätzlichkeit redu- em darauf achten, das Eschatologische das Ges  ich!
zıierte „War nicht sehr verdrängt un Cd1e empirische Civitas Dei ihreFragestellung: Augustinus toniker

[  [ T 1S weiterhin dTe Arbeit des Kongresses Dbeherrschte geschichtliche Verwirklichung durch das vVon ott gewollte
Das trat einmal zulage ın der Diskussion über die Methode der der hierarchischen un! sakramentalen irche S50 WIrd der

durch die verschiedensten eutungen überbelastete 1vitas-Dei-Textparallelen, die VOILr n  em Qus Plotin und orphyriu.  5 beige- Begriff ugustins entmythisiert un! enthüllt sıch als „die einfacherach werden. eNTY;, ourcelle und pin De- christliche O{s: ler Zeitennten die Notwendigkeit, Rechtmäßigkeit und Ergiebigkei dieses (KRatzinger Marrouß machte den OIS'  ag, ın internationaler Arbeitsgemeinschaft einenAr} philologischen un! geschichtlichen Kommentar De Civitate Delurelius Augustinus, Die Lüge und egen die Lüge. DerTr-
seizt und erläutert VO  - eseling, Würzburg 1953 Augu- herauszubringen. Be1l der Erörterung der Tage über die M 6 Ü,
stinus- Verlag. 158 Geb 14,20 lichkeit der Konkupiszenz bei der reinen, 1n sich

ugustinus international stehenden atur stehen sich die Ansichten VOo  ] oYvyer aufMagister. Congres Augustinien,
Paris, 21—24 septembre 1954 Communications.. Drei ®. 1159

E e BED

der einen, de Moncheuil), de ubac, Rondet U,
und 495 arls 1954 IB 1955 Etudes Augustinienne: Zusamm en auf der anderen Seite, mit einigen Nuancen 1n Einzelheiten, dia-
ffr. 6000,—-., metral gegenüber. Nach den Letztgenannten ıst ıne solche Mög-6
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ichkeit NUur gegeben bei Unterstellung der Tbsunde Im Hınter- 1US VONn Sahamis (205—275), CO ALTEC e} Le dıe des GTegor VOo  }
grun! stehen ganz deutlich die VOon de aC in seinem reichen Tours VO Philostratos (31'1—319), O spurt dem Einiluß
un! umstrıttenen Buch Surnaturel vertreienen Anschauungen., der Romreise Tajons VO: S5aragossa ach (  —3  7 un!
Hingewiesen sel 1e. noch auf den Ausgrabungsbericht Qus$s urphy weist den entscheidenden Einduß ullans Von Toledo
1DDO, der die bisherigen Anschauungen über die Bischofsstadt Iur die Verurteilung des Monotheletismus ın Spanien nach
Augustins in jeder Beziehung umstürzt Mare C< Les dernieres (361—373). prachliche eiträge ıeiern CAT ber
Ou111es du 1DDO Regius, V1 episcopale de L, 1— 10} die orme „Credere in Deum“ (277—289), Plumpe ber

die Morss S5ecunda (;  —4  T Dietet en Zeug-
VIILE Varıa 11S DeT SAXELV T SE das fün{f- der sechstägige Fasten 1n der

Sprache der agyptischen Onche des und Jahrhunderts und
Joseph de 1n iıst Januar 1950 g_ (Jaärı 5 el die Deutung der Ns!  T1 der alentinianerin Flavla

ophe (201—214). In die Liturgieges  ichte gehören die eiträgestorben. Die beiden Bände „Melanges“ sınd 1951 erschliıe-
19808 Der ersie an bringt Zzuerst eın kurzes Lebens- VO  w} Der das Taufsymbol des 1DppPO1LYT, das nNnach ihm
bıld des Verstorbenen, das VO  e erregenden Kreignissen die Auferstehung der otlen N1ıCH erwähnte un 1 drıtten 1e!

einfach die Formel Credis In pırıtum Sancium 1in sanctia ecclesia“frei 1st, un dann ıne Wertung se1ıner wissenschaftlıchen
Leistung VO  b seinem inzwischen auch schon verstorbenen brachte (189—200), VO  - Quasten ber Taufbekenntnis un

auiak: ach den Trıilten des Ambrosius über die Sakramenteıtbruder de Moreau (1—939) Demortftier und die Mrysterien (223—234), VO  — 5>egovia üÜüber diıebietet eiıne vollständige, 1558 Nummern umfassende Biblic- Formel „sıne diflferentia discretionis sentimus“ 1n der Dreifaltig-graphie, der ein Register der Bücher un: Artikel de (G.s keitspräfation naı ihren patristischen Zusammenhängen. Von der
un der VO  > ıhm besprochenen Bücher, nach Verfasser- Ompositionstechnik her untersucht Sagnard den

geordnet, beigegeben ist (41—112). Der erste Plan des Justinschen Dialogs mi1ıt dem en Iryphon (171—182),
Band der „Melanges“ ıst dem Teil des Arbeitsgebietes des und stellt die ursprüngliche Kapiteleinteilung des

augustinischen erkes De Civıtate Del heraus (235—249), Schließ-Verstorbenen gewidmet, auf dem meılsten geleistet lich jiefert &CTE einen Beitrag ber die önchsschulen ımhat, dem chrıistlichen Altertum. Es 15 tunmöglıch, die Bel- Morgenland, die eigentlich nicht qab (293—309), und d eräge 1M einzelnen besprechen. Eın nach einzelnen Pa ine kurze O11Zz ber Tertullian den KTanz-Sachgebieten geordneter Hinweis mu genügen, sSKanda (  3—
An Textpublikationen brıngt S if die lateinis  en 1ne gute Nachricht un Schluß Die „R m ı >Übersetzungen un Bearbeitungen der Oracula Sibyllina (121—147), } {t für christliche Altertumskunde undnı n ı Varianten einer bisher unbekannten and- Kirchengeschichte“ 19 erscheint wıeder. Das eETrsie Dop-schrift der Ambrosiana dem angebi.ichen Brıefwechsel Zwischen elheft des Jhgs bringt eınen Beitraz V OllSeneca und Paulus (149—170), - n das Tagment des

koptischen Textes eines unbekannten Iraktates ber die Jung- Kollwitz Zur Frühgeschichte der altchristlichen
faullis  eit, den der Herausgeber mi1ıt großer Wahrscheinlichkeit Bilderverehrung (1—20) un Vo  - omMMe ıne
dem Athanasius zuschreiıib: (215—221), und schlıeßlich Deutung VO  u Didache 16,6 ZNUWETOV EUNETO.OEÖOG (21 —42  —

N Vvier griechische Hymnen, die auf den and eines Die DS chrvysostomische Osterhomilie (S5: 23 A 441) ıst tat-
Wolfenbüttler Manuskriptes des Johannes Chrysostomus eschrie- ächlich nıcht von Hıppolyt vgl die Ausgabe vonben SIiNd (321—344). Als Vorarbeit seiner Ausgabe der Pre- Nautin, Homelies pascales L, nach der auch der ext derdigten Augustins bietet Lambot eın Verzeichnis der QUqgU-stinischen Predigthandschriften, deren sich die Mauriner bei inrer

bessern wäre). Die übrıgen Beiträge beziehen
sıch auf andere Perioden der Kirchengeschichte.Ausgabe bedienten (251—263). Altaner behandelt 1n einerquellenKritischen Studie die Abhängigkeit Augustinus’ Von Epipha- 10 Herausgeber: Deutsches Priesterkolleg ampo anto und
Römisches NSELLU: der örres-Gesellschaft Schri  elter ProifessorMelanges Joseph de Ghellinck, S J 7 Tome Antiquite.,Gembloux 1951 Duculot, 403
Dr Johannes 1 1w Z un Professor Dr Johannes
Verlag Herder, Treiburg, Preis PTO ahrgang 30,—

E  ine Skotus-Bibliographie
Man weiß schon ein1ıge Zeit, daß Schäfer seıit Jahren #<_nzulegen. Sämtliche 4500 un mehr ublikationen weT-

ıne Skotus-Bibliographie vorbereitet. S ıst ıtglie den einheitlich alphabetisch geordnet; sınd Ja sonst
der römischen Kommission, die die HNEeCUE vatiıkanische auch andere brauchbare Aethoden 1n ung, für dieAusgabe der Werke des Johannes Duns Skotus besorgt, neueste Zeit iıst ohl die gewählte Art vorzuziehen. In
und hat 1n den VO  a Boschenski geleiteten „Biblio- der Kinzelbeschreibung olg der Autor den Regeln des
graphischen Einführungen In Studium Philosophie“ 505 Vatikanischen Systems. Durch reichliche Verweise
(Nr 2 9 Bern 1953 1Ne praktische, auf ulzwecke e1N-  aal werden die Nummern untereinander verknüpft, zumal
gestellte TO herausgegeben, die mıt ihrer Auswahl bei Kontroversen. Bei Veröffentlichungen von weiterer
un Präzision sıch uneingeschränkte Zustimmung e6[I- Bedeutung ıst nıcht 0808  «ar der Inhalt kurz angegeben und
ben konnte. Nun erhalten WITr mift dem vorliegenden bei Sammelwerken der skotistische Befund herausge-Bande den vOTauUuSSCNOMMENEN zweıten Teil des Gesamt- hoben, sondern werden auch zıemlich eingehend dıe
werkes, der zunächst einmal samtliche Veröffentlichungen wertvollen Rezensionen festgehalten. Vollständigkeit frei-
registriert, die VO  e} 800-—1952 einschließlich erschienen lich ıst hier nıcht notwendig und auch nıcht erstrebt. Die
sind. Der Nnoch ausstehende erste Teil soll die Arbeiten einzelnen Seiten werden übersichtlich ıIn welıl Kolonnnen
bis 1800 umfassen. gesetzt, die Autorennamen und Erläuterungen durch VOeI«-

Der Band präsentiert siıch würdig, Er zeiıgt sofort, schiedene Größe und Staärke 1m Typenbild unter-
schieden, hne daßR Unruhe entsteht, und das Ganze istdaß INa  e} sıch allseits hat besondere Überlegung unühe kosten lassen, echnisch ıne vollendete Leistung sorgfältig auf gutem Papier (in der römischen Senats-
druckerei) gedruckt.

Schäfer, Odulfus, OFM, Commissionis scotistifiae sociu’s‚ Die Masse der ıte wird durch Trel ndices aufgelockert. Eın
Bibliographia de vita, oOperibus et Ocirina ohannis uns Scoti, „indexX onomasticus“” verzeichnet die Autoren, die außerhalb der
Doctoris 111s et Mariani, saecl. 1X— XX Romae T}  1S Catho- alphabetischen Ordnung des uches erscheinen, sodann die (oftlicus/Herder, DE u, 224 identifizierten) seudonymen und Siglen und die Übersetzer.
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Die (auffallen. reN  ichen! ÄAÄnonyma werden eigens ZUSamMHNeN- Durchblättern des Werkes macht, die Schulen und Ww1lssen-
gefaßt. Das chwergewicht lieg e1ım „IndexX analytıcus”, Sachver- schaftlichen Mittelpunkte. Da der Unterricht heute VOTI-
zeichni1isse können ]a kleine Kunstwerke se1ın. Das vorliegende

das bis wıegend auf praktische Seelsorge ausgerichtet 1st, nährenVerzeichnis, 1Ns Detail durchgearbeite ist, gıbt dem sıch die tudien 1n den Proviınzen weithin un noige-gQaNZEN CH hne Zweifel einen besonderen Wert So werden
nıcht 1U die skotistischen TDeıiıten des etzten anderthalb JahrT=- drungen VO  en den Jandläufigen, fast halboffiziellen Kom-

pendien., Selbst Antonio 1n Rom spielt In dieser Hın-hunderts unier den vielfältigsten cksichten eich gefunden, SON-
ern und 1es nıcht etzt INa gewınnt auch bei der Art, sıcht, 1n den wenıgen Jahrzehnten sSe1iNes Bestehens, noch
W1e der Verfasser vorgeht, die Sicherheit, daß es fur se1lin gut vıe keine besondere Nach der Systema-
ema nennenswerte aAterl1a| zusammenge(tragen hat Die Tfah- tischen Seite en dıe weitaus meısten Nummern der
Tung wird auch weiterhin bestätigen, daß INan sich verlassen kann, Bibliographie edigli mehr oder weniıger hochvesteckte
und das ist eın Haupterfordernis jeder Bibliographie., divulgative jıele Es ebenso der YZanzen eit dem

Wie weiıt INU|! ine solche allgenıieine Bibliographie das Mate- Skotismus der Systematiker VOo Format. 1ele Ansätze
ral erfassen? Der uti0or ZzZ1e. grundsätzlich alle Pubiikationen,
auch kleine „transkurable” Einheiten, heran, die sich Zum eben, reilich sınd vorhanden, nıcht immer VO Lück begün-

stıgt, aber 1M anzZch erscheint hier ADSCcTe eıt uUrzZ-AA den Werken, ZUL TEe un auch (was 1m 1ıte nıicht hervor-
gehoben WIT| ZUT Verehrung des Johannes Duns in 1rgend einer atmıg, vital-vordergründig, un viel ankenwer erfreut
westlichen Sprache außern. Der ogen ist 1SO sehr weiıt ge: sıch der wWarmnmen Sonne. Aber schließlich kann auch ein
Da 11gOoTr0s dieses ater1a erfassen strebt, stehen kleine großer en überragende Synthetiker, die sıich u  ber
Verlautbarungen und Artikelchen ın großer 1nfira! neben kapi- ihr en hinaus halten vermögen, nıcht einfach aus
ta.  en Leistungen. In der ehrhe:ı 3ind Zeitschriftenpublika- dem en stampfen. Auffallend möchte indessen Ca
tionen. ber ange Seiten breitet Sıch das Verzeichnis der STAaT. scheinen (wenn na  an VO  b einem allerersten Versuch
500 Zeitschriften un Kollektionen dQUS, die VO utor grundsätz- die Jahrhundertwende bsehen 11D), daß ın dem Buch
lich 1n die anı T' und eNN1ULV durchgesehen worden
SINd. Man mMU. sich Nur wundern, daß überhaupt mancher kein Bemühen ichtbar wird, ausgewählte, schon ın

ruck erschıenene Schlüssel-Werke früherer Zeiten, diedieser Publikationen habhaft geworden ist, da einilge nicht weiıt
Der die Anfange hinausgekommen SINd, fast prıvater atiur einen Zugang ın größerem 1l1e ermöglichen könnten, In
un! als Manuskriptdrucke 1n einem anrzehn irgendwo einer modernen Sammlung VOoO  - eudrucken bereitzu-

stellen.herauskamen. In dieser umfassenden Weise War das gegenwärtig
wohl NUTr 1171 zentralistischen Rom mödglich, wohin 1n der nach- IDie Hauptleistung des kotismus dieser Periode dürfte
napoleonischen Zeit alle geist.ichen Orden ihre Generalstudien- historisch-kritischer Natur SE1IN, Es mu@ßte wirklich ganzhauser und Bibliotheken verlegten, und WO, mit Töfnung des angesetzt werden;: denn der Bruch mıt der VOF-
Vatikanischen Archivs, die verschiedensten Nationen ihre isto-
rischen und sonstigen Kultur-Institute errichteten:;: INa  ea | WITd die napoleonischen eıt War auch hier vollständig w1ıe
geisteswissenschaftlichen und historischen modernen Publikationen 10808 möglich Diese Erkenntnis dürfte sich bei den füh-

renden Männern TST die Jahrhundertwende, alsokaum einem anderen Trte der estliche Welilt vollständig
beleinander en Da ist der große Vorteil dieses zweıten 1emlich späl, durchgesetzt en (wir werden keine
Bandes Die Situation wird fur die Zeıt VOT 1800, a 'SsSo  X für den Namen herausheben), 1219a  =>| darf SCH, tiwa m1T7 Voll-
ersten Band, Ggallz anders werden; die en UnNn! Proviınzen der endung der Bonaventura-Ausgabe VO  am} Quaracchl. Der
Länder arbeiteten damals ungleich selbständiger, die Mis- Verlauf na hier chritt mit der allgemeinen FEntwick-
sionen besaßen spater eigene Studien, und der Kir:  enstaat WaäarTr Jung eitdem wurde ständig zunehmend die scholastische
I1UT e1N einzelnes politisches Gebilde der italiıen:schen Halbinsel Umwe des Duns Skotus dur  euchtet Vieles, w asMan en. die umfangreiche Thesenliteratur der damaligen
„Akademien”, die do.  Q ein lebendiger Spiegel der Zeıt Uun!: ihrer vulgär als skotistisch der auch thomistisch einherlief, ıst
Interessen 1st, der auch die TDeıten eiwa VO ernhardin ja nichts anderes als allgemein kirchliche Lehre oder
1NSs a'lein füur das süddeutsche Gebiet und die itel, die Ansicht jener Tage:;: galt, das WIT.  1C] spezilische Son-
1m auie VO  - 30 un mehr Jahren eigentl!  er und geduldiger dergut und das Charakteristische der einzelnen Lehrer
historI1s:!  er OTSCAHUNGg zusammengebracht hat (für den badisch- testzustellen, die damals Individuen und noch nicht Iypen
schwäbischen eli 1n 3881 Cier Analecta Francjijscana, ND, In vielen Sonderstudien wurde seitdem die liıtera-
Quaracchi 1941, DZW. für das ayerische Gebiet In der Biblıo-
graphie der ayerischen Franziskanerprovinz,

rische Hinterlassenschaft jener Jlage buchstäblich ausSScC-
graben; erschienen Skotisten un markante Gestalten,eb 9054} sucht sıch mi1t diesem zuerst erschienenen zwieiten die auch im en vollkommen ın Vergessenheit geratenBand Vertrauen erwecken un Treicht sein Ziel; enn hiler Wird

MEa auch theoretisch es gesammelt nden, W as NUur Von 1ner WäarcenNn. Es iıst die Zeit zwischen den beiden Weltkriegen,
dıe S1C| hier hervortut, als die blühende kirchengeschicht-wissenschaftlichen, definitiven Erfassung der Skotus-Literatur der

modernen Zeit erwartet werden kann. 1C] Forschung der Zeit VO  _ 1914, unter dem Gewicht e1nN-  n<
Das UC| ı1efert einen wesentlichen Beitrag ZU Stu- zelner vroßer Meister, sıch mehr un mehr auf Schola-

dien- und Geistesgeschichte des Ordens Man darf qlier- stikforschung spezlalisierte. Namen Namen ziehen ın
dings nıicht aUS dem Auge verlieren, daß dieser 1m etzten der Bibhliographie einem vorüber, und INa darf ohl
Jahrhundert den größten außeren Tiefstand seiner Ge- asen, daß der Skotismus untier dieser Rücksicht, obwohl
schichte rlebte Der Skotismus, der eınst auf den Uni- nıcht offizielles System, doch den ihm historisch zukom-
versıtäten eıgene Lehrstühle esa und dessen Schule menden Posten einıgermaßen erreicht hat, für das Mittel-
zeiıtweise zahlreicher Wa  —{ als die übrıgen (um auf dieses alter und die Zeit der ol mehr als für die des artock,
Wort. obwohl überflüssig, un die SONsSst vielberufene WD INa  - etiwa als Krıterium nımmt, wWwWäas nach der
numerosiıtas zurückzukommen), ist nıcht offiziell kirch- Bıbliographie) die NECUETEN Enzyklopädien über cdiese
liches System yeworden; hat sıch 1mMm etzten ahrhun- Forschung er!  en Es ware noch manches Interessante
dert nıcht genügend selhst vertreten können un hat den hervorzuheben, 1ne technische Biıbliographie redet
Zugang den Schulen Nnicht mehr gefunden, Das wıegt vieles zwischen den Zeilen
schwer und ıst für diese DO nıcht mehr einzuholen. 1ı1ne Hauptfrucht dieser Arbeiten, eınen Höhepunkt,;So fehlen denn, mıiıt verschwindenden Ausnahmen, 1n stellt das Unternehmen der modernen kritischen Ausgabedieser anzen Bibliographie die Lehrbücher, W as sehr der Werke des Johannes Duns selbst dar, deren eTste
ennzeichnend ist. Mancher elehrte außerhalbh des Bände seıt kurzem erschienen sınd (nTt Mit großemOrdens hat noch prıvat mıt franziskanıschen Themen Weitblick und sicher 1n Hinsicht auf die unıversale Kirche
begonnen, sıch dann der Kurrente zuzuwenden. Eis hat Papst Pius X IL die persönliche Widmung angeCNOIM-fehlen auch, eıne andere Feststellung, die manl e1ım INCN. NUr Band auf Band regelmäßig folgen kön-
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auch technisch-existentielles Zeitalter se1nerseıtsNM elbst WENN INa den FEindruck gewınnt aber auch

die Kriegsjahre werden das Ihre beigetragen aben), sıch etiwas ausgelaufen hat
daß die Ausgabe zunächst sonstige Publikationen ein  a öı danken dem HNeißigen Verfasser für Se1InNn mühsam
wenıig zurückgedrängt hat WeT möchte auch über Sko- erarbeıtetes, zuverlässiges Werk un wünschen ihm, daß
{us arbeiten and unsicherer Texte! wird hler auch der ebenso wıchtige erste Teil ın leicher Vollkom-

menheit gelingen möge. Übrigens hören WIT, daß Schdoch maßgebende Arbeit den Grundpositionen g -
eistet, un Ina iıst nıcht unbescheiden, wWeNnn INa  — sagt In den Jahren dieser kotus-Arbeit auch gleichzeitig das
auf Jahrhunderte Sie wıird wıederum ihre vollen Früchte bibliographische Bonaventura-Materıal rhoben hat
einmal iragen, WEeNnNn S1e erst g1Iu  1C] vollendet ist un QuartTacchi-Florenz (*1  ar Bonmann.

edanken des Zornes und der ache übermannt werden, un! daßTIhe Septuagint e, TIhe oldest version of the Old Testament in
the translatıon of Charles Thomson, Secretary of the Con- die Ü YOATONOLOUVTEG XCL NOAOYNOVTEC dementsprechen! die selen,
1nenta. Congress of the United States Of Amerı1ca, F4—17 welche die 1e 1mM Leiden festhalten un! der Rache keinen Raum

edited, Tevised and enlarge DYy C. A. Muses The Falcon’s geben, überzeug Treilich nıCcı (vgl 4, 15 d.), abgesehen davon, daß
Wing Press, 1an s E  S, oloTrado > ÜE 1426 S 1 oll 6, mMan ann die Reihenfolge XOÄQUQPLEOLLEVOL XL ÜUOQOTAVOVTEG eEI-

wartien würde. "AyYOaVOorOLELV geht keiner Stelle des Briefs überDie vorliegende Übersetzung der LXX 1NSs Englische, die Bedeutung des rechtschaffenen Verhaltens 1 Sinne der Kr-
erstmalig 1508 erschienen UunN:; jetzt VOo Muses DC  mr füllung des christlichen Sittengesetzes hinaus.
herausgegeben, verfolgt 1n erstier I .ınıe den rein prak- arl SE handelt über den „BegrTiH ‚Geschichte‘
tischen weck,, solchen. Bıbe  SEeTN, die des Griechischen bei Deuterojesaja” 26—36 FEinen wertvollen Beıiıtrag
unkundig SiNd, den ergle1 mit der Übersetzung dies „Dashat Werner In seıner Studie über

ıIn der Kın  5  (a James ermöglichen. Doch anı el!  N1s VO.  D den anvertrauten Pfunden“ 7—50) beıige-
S1C auch dem Wissenschaftler, der auf den UOriginaltext teuert. Darın greift Zuerst die Frage nach dem Wesen
nıcht verzichtet, /Axß schnellen Orjentierung un ZU  — Deu- VOoO Gleichnis un Allegorie auf und zeigt typischen
LUung schwieriger Stellen gygute Dienste leisten. Beispielen die entscheidenden Unterschiede: Beım eiıch-

In der Reihenfolge der ücher chlıeßt sS1e sich die Authorized N1s wird eın bestimmter Vorgang 1n se1liner „organiıschen
Version Zur Bequemlichkeit des Lesers wIird den Stellen, Ganzheit“ „transparent TÜr die gemeınte Sache”, während
WO die 1E  < ın d'er Kapiteleinteilung und Verszählung VO]

abweılc die Zahlung ebenfalls die Authorized ers1on bei der Allegorie „die organiısche Einheıt eiINnes esche-
enNns un damıiıt die Kraft, eın Geschehen 1n seiner (56»geglichen, Was besonders 1n Jer. umständliches Suchen erspart.

Nur ın Ex 36—39 WIrd VO.  w diesem Prinzip abgegangen und die csamtheit für ein anderes ganzheitliches Geschehen tirans-
Zählung der LK: unverändert übernommen. Die deuterokano- parent werden Jassen”, (41) Es olg 3881 scharf-
nıischen ücher, die MNan 1n eiıner Übersetzung der LXX nicht Vel- SINNIE durchgeführter ergle1ı der Mt- mıt der Lk-Fas-
geblich suchen sollte, fehlen w1e 1n der King James Es feh- SUNS des genannien Glei  n1sses, bei dem Mt 1m großen
len auch die Zusätze Daniel, während die Zusaätze Esther VO.: anzcnhn die größere Originalıtät zugesprochen wITd. ber-
Herausgeber eingefügt SiNnd. Als Vorlage ZU seiner Übersetzung, zeugend ist der Aufweis, daß sıch das Gleichnis die
die, nach Stichproben urteilen, als zuverlässig gelten kann, Jünger Jesu richtet un VO  a der abe spricht, die
enutztie Thomson die Editio Sıixtina Die usSs  Uung des uches ihnen anveriraut hat un über deren Verwendung VvVOoO  b
ist qu([, der Tuck groß und gefällig.

SA AT chmidtke. ihnen 1m Endgericht Rechenschaft ordern wird. oOhan-
Münster. Nnes sucht den Sıinn des Ausdrucks: „und

wennN köstlich JECWESCH ist  06 57—70 Ps 90,10 In Luthers
Verbum Dei manet in aeternum., Eine Festschrift für Prof. tito Übersetzung erhellen Erich be-

Schmitz se1inem siebzigsten Geburtstag. Herausgegeben merkt „Zum Texte des Jakobusbriefes“ 71—72), daß,
VOI Werner Luther-Verlag, Witten 1953, 147 s 7 nach den zahlreıchen Unklarheiten 1mMm ext unseTeEeT Aus-

4,80 gaben urteilen, die gesamte Überlieferung auf e1in
Otto chmitz, Prof für neutestamentliche Kxegese un Exemplar VO  e recht mangelhafter Textgestaltung zurück-

Theologie 1n der vang.-Lheol. Fakultät Münster. wurde gehen mUusse., Der Auf{fsatz VO  u tto Pıper ber
1954 SCn seliner aufrechten, antinazistischen Haltung „Das Problem des Lebens Jesu ce1t Schweitzer” (73—93),
1ım Kirchenkampf{ uUurcl die damaligen achthaber VO.  u der auf TUn einer umfassenden Kenntnis der HEeUCcren
seinem Lehrstuhl entfernt. Als Leiter der Evangelisten- Literatur ZU. en Jesu geschrieben 1St, orienthiert ber
chule „Johanneum” un der Kirchlichen Hochschule Wup- die Fragestellungen un den Ertrag dieser OTIS  ung
pertal fand ıne NnNneuUe verantwortungsvolle Tätigkeit,. un ziıeht Folgerungen grundsätzlicher Art für die wel-
Zu seinem Geburtstag en ihm Kollegen, miıt denen tere Arbeit. Die feinsinnigen, ıIn klarer, meisterhaft
IM! In der Münsterschen Fakultät gelehrt hat, geformter Sprache niedergelegten edanken „Zum Ver-
und der gegenwärlige nhaber SEe1INES Lehrstuhles 1ne ständnis VOoO Kor 2, 6—8” (94—102) VO  un Bischof Wil-
gehaltvolle Festschrift gewidmet, die als ıte das Wort helm bes  äftiıgen sıch VOT allem miıft der
trägt, mit dem 1934 seine letzte Vorlesung geschlossen Frage, welches erhältnis nach diesen Versen zwischen
hat Die Besprechung muß sıch mıt kurzen Hinweisen der Weisheit Gottes un der Verkündigung des Apostels n . i E A
begnügen, einıige Beiträge können uu  —_ genannt werden. und damıiıt der christlichen Predigt überhaupt besteht

Die chrift beginnt mıiıt einem „Freundesgruß ZU Paulus ist sıch bewußt, nicht ber die Weisheit Gottes
Geburtstag“ VO  a} Karl Heim (7—9) Es folgt der Beitrag reden, sondern diese selbst auszusprechen, proklamie-

T  w un: damit vergegenwärtıigen. Diese erkündi-Vo  u Wilhelm Brandt „Wandel als Zeugnis nach dem
Petrusbrief“ 0—235), der die mi1ssionarısche Bedeutung BUNg ist geistgewirkt un darum „Mysterienrede“, die

des christlichen Lebenswandels inmiıtten der heidnischen wıederum „ihr Geheimnis ur denen öffnet, die VOo  o dem
Umwelt aufzeigt Geist Gottes rfüllt un gelehrt sıind“.

Die Begründung für die Auffassung, daß die ÜUAOTOVOVTES %OL Das ehlende Akkusativ-Objek' 10 ist ohl doch, d-
XOACQLGOLEVOL Z nicht die sein sollen, welche sıch Pilichtver- tisch gesehen, durch eın „es  la und nıcht durch e1in au{f die Weis-
Jetzung iın ihrem Dienst Zzuschulden kommen lassen und dafür be- heit Gottes zurückw eisendes „sie” erganzen. ber dieses „es
straft werden, sondern die, Wwe.  el der ungerechten Strafe VO  } ist durchaus nicht gemeın und unbestimmt, sondern schließt es
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das ein, „Was kein Auge gesehen Was ott denen ereite ichkeit verkürzt als auch das Denken geschädigt wird.
hat, die ih: lieben 9), 1so ben das, Wäas Inhalt dieser HUN- „Die religiöse Symbolik ordert immer wieder als Aus-
mehr proklamierten eıshel Gottes ist; deshalb ist die Frage;
ob „es der „Sie”, sachlich unerheblich gangspunkt die religiöse Erfahrung“ 194 In ihr „wird
eim IThıimme tührt ın seiınem Artikel „Kros 1m das Symbol als Symbaol gespren un: Gott unmiıttelbar

erlebt. 1eT auf en In begnadeten Augenblicken derNeuen Testament“ 103—116 che Untersuchungen VOoO  b
Nygren, Grünhut un arnach dieser Frage, Erleuchtung un dann 1m Jenseits 1! eINEeT Schau Gottes
teilweise ın Auseinandersetzung mit ihnen, weıter. VOo  b AÄAngesicht Ängesicht“ (185) „Die Symbolkategorie

wırd geSpreNg durch die Kategorie eiINer übermächtigGeorg Weh chreibt über Glaube un Erlebnis“
7—130) arl Heinrich >  > r f schließlich, der persönlıch wirkenden Lebendigkeit, die alıs ch-Du Be-
gegenwärtige nhaber des Lehrstuhles VO  w Schmitz, ziehung VYO Gläubigen erfahren WT}  .. 186), etiwa „Jesus

als ein begnadendes und ‚ugleich forderndes Gegenüber”1efert in selıner Untersuchung über „Die neutfestament-
lıchen Mahnungen die Frau, siıch dem Manne unter- 190) Die Mutter Marıa ist „IUr den katholischen Glauben
zuordnen“ (131-—145), einen Belitrag der heute ktuell unendlich mehr als e1inNn ideenhaftes Sym. 191) Ww1e

überhaupt _  1€ Heiligen nıcht 19008  e ymbole. sondern realgewordenen Frage der Stellung der Frau. hebt mıt
eC| als bedentsam hervor. daß sıch die Mahnungszen VOT- rlebte persönliche Wesenheiten sS1ind” 191 Insgesamt:
nehmlich ın „Haustafeln“ finden Diese sınd nıicht NnUur 99.  ]1€ Auflösung der relig1ösen Dogmatik In Symbol-

theologie aäßt das relig1öse Bewußtsein: unbefriedigt, Inalverchristlichte Formen eıner 1n der Umwelt des g -
bräuchlichen Paränese, sondern mussen, WI1Ie die gründ- W1 Wirklichkeit und nicht DUr ymbole'  ‚C6 E1
liche Untersuchung zeigt, als „e1INne genuın christliche isıt nıcht notwendig, daß die relig1öse Wirklichkeit

.  79 sofort auch als mächtig erweist: „1M wirklich religiö-Schöpfung“ gewerte werden. Die Weisungen der Haus-
SC  w Erleben: ıst oft S! daß das Wort Gottes zunächstaie gelten den l edern des 0lX0C, des Hauswesens als

solchen, un wvollen S1e ZU rechten Verhalten innerhalb Sar nıcht unmittelbar dynamisch 130805 ergreift, sondern
rst viel spater beim nachträglichen Durchdenken SEe1INEdieser mıt der Schöpfung gegebenen Ordnung aufrufen.

Unter diesem Gesichtspunkt mussen auch die Mahnungen Wirkung 138415 vollz 199)
die Frau ZUu  — Unterordnung unier den Mann, der VOT Für den katholischen Theologen ist die Arbeit VOoO  o

Gott für den Bestand un die Ordnung des OlXOC verant- Looff deswegen besonderTs wertvo weil darauf be-
wortlich ist, gesehen werden. steht, daß die relig1öse Wir:  ichkeit nıcht verllüchtigt

Münster. ose Gewieß oder aufgelöst werden darf, daß vielmehr diie Religiosi-
vat dadurch ech  n IST, daß S1e  _ iırklichem begegnet, un
adurch kraftvoll daß S16 diesem Wirklichen unmiıttelbar

L.00{ff, Hans, Der Symbolbegriff in der neueren Religionsphilosonhie begegnet, ferner deswegen, weiıl der eologie erkenn-
Kantstudien Ergänzungshefte hrsg. 1 Auftrag der ant- bare Gegenstände erhalten wıll, die durch saubere Be-gesells:  aft Landesgruppe Rheinland - Westfalen, 69) Köln,

Kölner Un.-Verlag 1955, 208 155 eo arburg). eriffe, WEN N! auch nıcht endgültig, doch näherungsweise
erfaßt Sind. wohingegen S}  Je€ NeCUe€E ymbolschau begriffs-„Diese Arbeit stellt den Versuch einer zusammen hän- CIM 15  t“ (35) ; un nicht zuletzt auch deswegen, weiıl

genden Studie über die Gesamterscheinung des modernen dazu auffordert, „'Manl SO die Möglichkeiten und
religionsphilosophischen Symboldenkens dar  < 110 Sie Gelegenheiten ergreifen, dıe ott 1N!' SCINET Kirche g_„beschränkt sıch bewußt auf die protestantische Theolo- wa und VerTrWIT.  ıch:; hat“ 165)06  Z16 da „die katholische Theologie den ymbolbe- Münster (Westf.) on AnNntwe:ter;:gr1ıff geflissentlich meıjdet“ (176 Gleichwohl wird gelegent-lich uf Hans Andre (32  —— Mannes Dominikus Koster
112) und auf Gottlieb Söhngen 195) hingewiesen UN:; Pie Hans, TI1EedT eizsche und die Reliagion, Verlag ose.
Romano Guardini en e1genes Kapitel gew1ldmet 126—134). Habbel, Regensburg, 1949, 212 d Iwd 6,40

Im ersten, arstellenden Teil (13—150) WIT Nietzsches e1s5 ist sehr in den els uUuNsSeTIeTr Zeit e1in-
gedrungen, daß INa hier allenthalben immer wıeder leizszunächst der Symbolbegriff terminologisch analysiert,

dann auf Goethe un: die Romantik hingewiesen, alis be1ı egegnet.: Wer sich darum eute gegenüber dem e1s der Zeit
welchen 99  1€ Wurzeln der modernen: ontologischen Sym- eigene Existenzerhellung un! Existenzbegründung bemüht,

omMmMm 1De Auseinandersetzung m1t dem, Wäas VO  - 1eizsbolschau legen“ (51  — und ann die Auffassungen VO  X namentlich auf dem Gebiet der eligion uUun! S1  eit verneintErnst Cassirer. Ferdinand Weinhandl, Paul JTillich, Kurt der bejaht WITd, nicht herum. SO lassen sich Maxımen theore-Leese. Fritz Medicus, des Berneuchener Schrifttums, Kurt tiıscher un praktischer Art ber S1Inn Un!: Ziel des Seins undPlachte, Friedrich Brunstäd und Helmut Schreiner, Karl Lebens NUrTr ann angesichts des eutigen Zeitgeistes legitimieren,Jaspers, Romano Guardini un Leopold Ziegler darge- wenn sS1e sich egenuüber den Kategorien un! Imperativen der
stellt und beurteilt. Dabei ergıbt sich, daß, außer bei blologis  en eligion Nıetzsches als tragfähigere Grundlagen

menschllicher Existenz ausweisen. Auch das christliche aubens-Guardini, der Symbolbegriff ‚Aus einNnem bloßen Funk-
un! Lebensgut kann als Licht und en spendende Ta eCH>*tionsbegriff eiINnem In S1C| gegründeten Seinsbegriff VO  — ber Vorurteilen und Miıßverständnissen unserer Zeit DUr anneigener Mächtigkeit WIT  dcc FEL  — ZU Bewußtsein gebracht werden, wenn der ernsten Auseinander-Der zweıte. systematische E3 151—199) ıll eizung mıiıt 1etzsches atheistischen und antichristlichen Postulaten

zeıgen, daß „der ontologische Symbolbegriff ın KENUINET nicht QusSs dem Wege wird. In Anbetracht der Wichtigkeit
dieser inge verstehen WIT daß kein Geringerer als derWeise einem allgemeinen Offenbarungsbegriff zugeordnet 1ne existentielle Theologie bemühte große Würzburger DenkerÜ  u Ww1e  A dem alten philosophischen Ca e1INer Na0lir-

lichen JTheologie entspricht“ 151) und 8! „1IN grund- che als einer der erstien akademische Vorlesungen über
leizsche gehalten hat, die mMI1r 1 Manuskript vorliegen, ber nNnochsätzlicher Weise AÄnwendungsnotwendigkeiten un: S TICH® nıcht veröfientlich Sind. SO unternimmt Iso der durch die WÜüTrZzZ:-

Z  > die: Symbolbegriffes IN der Theologie bzw. Religions- burger philosophische un! theologische chule hindurchgegangene,wissenschaft kläre (150) Ein Literaturverzeichnis kannte Philosoph @1, mit seinem Nietzschebuch eline sich aQus
(200—208 schließt die Arbeit ab, der sonstige Verzeich- der existentiellen Notwendigkeit unserer Zeit ergebende Ööchs
N1ıSse nıcht beigegeben sind. aktuelle Au{fgabe, dıe meisterlich bewältigt. Pieils Arbeit, die

keineswegs 1i1ne Gesamtdarstellung VO  - ietzsches Religions-Looff wendet sıch dagegen, daß INa  - dem Symbol - philosophie se1in beansprucht, geht ber die zahlreichen bisher
vıel Selbständigkeit zuspricht, weil dann owohl die Wirk- vorhandenen Untersuchungen, S11 erganzend, Hinaus und
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die heutige, Nietzsche-Diskussı OTrdern! e1l- II „Das objektive Erkenntnislicht“, ott un uUuNs
zugreifen. hbetrachtet als „Abstraktionslicht“ und „prophetischesDas vorliegende Werk Z e.i«g‘ { Kapıtel auf rund Licht” Seiten erörtern außerdem das „objJektive Se1in
der das gesamte Schr1  um aus Nietzsches Jugend enit- IC} Sinnenwelt Es Tolgen drei Anhänge „Das Satz-
1altenden historisch-kritischen Gesamtausgabe C1He his- band und das göttliche Licht” (vıelleicht der originellsteher einmalıge Darstellung über dıe psychologischie Ent- Beıitrag die „Herrlichkeit und diie Verherrlichungwicklung des überbegabten un tıef relig1Öös veranlagten Gottes”; „Die Se1INSWEISE der Relation un:! dıe relatıren
JUDSCH Nietzsche bıs SCINET endgültigen Loslösung VO 106eN Gottes”®.
Christentum. Kapıtel HZ ZC1IS'CH: Nietzsches Gedanken Schüler OTValihs ruüuhmen wıeder SE1INEN begeistern-über ott un Welt, SC1NECN!| biologischen Heroismus und den Vortrag. AÄAuch dem Buch der Ton nicht. Der ob

Metaphysiık des iıllens ZUu  — des Werdens inhaltlich die ogische un! ontologische ene NnıCı zuweiılen VCIL-
und der NSCAHAU anschließend die sich daraus schwimmen? Nur ZWEe1 Beispiele Das CINZIYUC Merkmal das die

absolute Iranszendenz un! Überweltlichkeit Gottes ennzel  netergebenden Gründe Gott und Christentum als Ver-
NELNUDIS dies Willenss ZU  r acht des Werdens und der i1st dessen Erhabenheit über das Gesetz der F
Unschuld Sie münden aus cdie Darstellung der LILragık (Mit anderen orten Deus est actius pPUurus.) „Nach dieser (zu eI-

der Gottesleugnung m1T Überschau über dıe Religion VYalZeCIl 1st ohl Erhabenheit MU| sich ede Aussage ber ott
deis Lebens, ihre bestimmenden Motive ın! Anschauun- rıchten Diurch S1e werden die einsbeziehungs U  CL

SEe1INeTI Iranszendenz geregelt Uun! esimm aum wurde dieCN VO UÜbermenschen, VON:| der Wiederkunft des Jlel-
Potenziualität ott geleugne dringt S 1 Iso uUunter el emm andernchen un VO Dionysos In diesen, C1H geschlossenes Wort Möglichkeit doch wieder 80l Und ahm Ma.  g bisherGanze bildenden: Kapıteln gelingt E dem Verfasser, Gottes TIranszendenz S11 ott cselber „Alles, Was ott ist

unter e1H e bisher kaum beachteten Gesichtspunkt dar- ‚E3 Gott” w1ıe der Ihomas bemerkt Tesit IIVaIl erstaunt Aie
ZU{iuUnN, daß 65 s1iCcHh, Nıietzsches biologischer Religions- unmittelbare Fortsetzung:) „Die Iranszendenz selbst als Abschluß
theorıe bei näherem Zusehen tTOTZ des: wieeithin verhüllen"- der Gottesbeweise, besteht der allgemeinen

der Erhabenheit Gottes Dıe Transzendenz, diese dem Ver-den aphoristischen Stils nıcht bloß ND' psychologisch
a uls der Kıgenart des Urhebers verständliche Summe StIan! entgegentretende 1u muß unbedingt au{tf-

gehoben werden“ 61) (Sperrungen VO uns.) Ahnlich über-sammenhangloser Kinzeläußerungen ande sondern
rasch olgende Behauptung VO. den TEel göttlichen Personen

CIM durchaus einheitliches lLogisches Gedankengebäude,
das sıch Uls bewußt grundgelegten, kategorischen und AL diese Weise entiste. objektiven, relativen Personsein der

anz, glei  sam der der Seinsherrlichkeit derimperaltıvischen Voraussetzungen LIVEIS bzıologischen absoluten Iranszendenz der ajestäa der ottheit” (S 283) Be-
Heroismuss den Folgerungen konsequent entfaltet. tont demgegenüber IThomas den sich Horvath unbedingt halten
Dieser solch geschlossemer Form ohl noch nıcht VOCT- 508| nıcht wleder, daß Person und Wesenheit ott
suchte, exakte Aufweis der emınent straffen edanken- sammenfallen? In Deo NO est alıu: S56 relationis et essentae,
ührung VO  5 Nietzsches Religionsphilosophie 1ST. die be- SE UNUuN ei idem“ (S 28 2) Wo bleibt da der 1der-
SONdeTtS charakteristische und verdienstvolle Leistung Sche1in, außer unsererAnschauung? Geringfügiger Tallen andere

Merkwürdigkeiten 1!  n Gewicht SO WenNnn der Verfasser 1UIedes Verfassers, der allenthalben Aus sSeC1INeTrT gründlichen 1CI bloß tat-Kenntnis VO Nietzsches ımfassendem Lebenswerk den positlıvo mıL tatsächli  u gleichzusetzen scheint
sächlıch (ex 1U1I1® Dositivo), sondern VO.  - atur aus  n (S 295); derwortgewandten, VO  u leidenschaftlichem: Kampfeswillen Wenn beiım Geheimniıs der Menschwerdung die Unvermischbar-durchglühten Denker wıieder selbsit Worte

kommen Läßt Die abschließenden Hinweise Pfeils wıssen keit Klammern m17 supersubstantialitas eriautert (S 124);; oder
WenNnn derT 1ıte Die Seinswerte der Sinnenwelt”, ebenfalls

zwıschen C1HECH) Zuvıiel und E1 CIN Zuwenig 1 sachlicher Klammern, die Deutung Tfährt Rationes seminales naliurae (S
Z  7}  31) Dem gewlegien Theologen, ber DUr hm, eIMLAG dasAuseinandersetzung ABE Wesentlichen vorzudringen

Dabei 1STt sıch angesichts des YyegeENWATTIKEN tandes Buch manche Nregung bıeten andere Leser muß VeI -

meidlich VEerLrWITITeENder Nietzscheaneignung und -Auseinandersetzung,
nemand FEndgültiges und: Abschließendes Sasch kannn der Königstein (Taunus on Krempel
vorläufigen Art SC1HECT Auseinandersetzungen voll be-
wußt die CIN1SE ÄAnregungen ZU selbständıgen Wei- apelena imotheus J' De Ecclesia Christi. Pars apologetica. \r fterdenken und grundsätzliche Erwägungen für € 1HC spa- Editio quıinta, Romace 1950, E 521 SE 80 I1 \aTIS anpologetico-
tere Krıitik SC1H beanspruchen Neben der Abwehr der dogmatica. altera Romae, es Universitat Gregorlanae,
klar und deutlich formulierten Irrtümer des biologischen 1954, 619
Heroismus wird zugleıch die überlegene Welt- und Der gelehrte Professor der Ekklesiologie AIl er Gre-Lebensanschauung VO Standpunkt des: personal chriıst- XOT1laNISCheEN Universität WAar der gÜünstigen Lage, daßlichen. Heroismus m1T SC1NECT Licht- und Kraftquellen se1ıt dem Te 1940 drei Auflagen des Bandes unideutlkıch gemacht Das Buch zeug VOR:' diem hohen, WISSCI- WEeI des H: herausgeben konnte. Dem Umfange un In-schaftlichen 0S des Veriassers, ST ber gleichzeitig nach gehören die beiden an denınteressanit und anschaulie! geschrieben, daß 6S W e1tes veC I' ek  S101021s  en Werken der WEUHECTEN Zeit. dreizehnKreisen Aufklärung über aktnuellste Fragen der sittlich- Thesen des n  Bd.Cchheßtdetr Beweis, daß die 0relig1ösen Gegenwartsproblematik geben veErTMAS

JosefHaseniu
Iischie Kıirche dıie CINZIS wahre ıs

ürzburg Die umfangreiche ese ber die 1ftung der irche ist
en die TEe VO mystischen Le1ib Christi angelehnt daß S1ee

Jlex. Horvath Stiudıen Gottesbegrifi, „IThomistis: Stu- her den dogmatischen Teıil paßt ingegen ist der Beweıls die
1en  1an “ Teiburg (  weiZ), Paulusverlag, 1954 316 Seiten, Bischöfe achfolger der Apostel (am Anfange des Bd )YTosch 20 entschieden apologetisch daß den gehört als Fort-

Horvath vordem Prof der Universität Freiburg Seizung der ese über die TUNdung des apostolischen Kollegiums
durch Christus, WwW1e auch der Prıiımalt des römischen Papstes 1mSchweiz), sSpäater udapes vereın1ıgt 1eTr den:; Nieder-

ag V ON Vorlesungen und CIN15'C Artıkel die haupt- Bd behandelt WIrd erdıies ist die apostolische a!  olge der
Bischöfe untrennbar VON1 CerTr ADpostolizität weilct alsächlich 1940 und 1945 „Divus I homas (Freiburg) VOI- Eigenschaft der irche behandelt wirdöffentlichte Das Buch umftaßlt Teile „Der tho- Die empirtische Methode des wunderbaren Faktums der atho-mistische Gottesbegraff“ dıe Gottesbeweise werden nıcht lischen irche behandelt noch stieimütterlich 4838entwickelt), nach „Aufbau“ und „analytischem Wert“ DI1ıs 491) WI1ie der erstien Auflage Dıie scherzhaifte Bemerkung,
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diese Methode SC Lie  abereı ECIN1IYET Theologen („qu1 MagHODECTE Völkerapostels TEUT. EINSEINLE verwertet Im Scholium
delectantur”), deren Führer ardına. echamps se1l (S 506), ıst vVare ZU bemerken, daß diie Formel Vvoto ordinariı a.d
ebenso N. begründet WIie die erufung auftf zahlreiche 1 heo- Ecclesiam (& 101 der Enzykl.) sehr zutreffend IST DennOgen, welche nach diese Methode mehr der WEN1IYCI vernach- der bisher üblichen Formel VOTtO pertiinere ad Ecclesiamlässigen Äus Denz 1794 1815 annn INa  } namlıch einsehen, daß

sich da den Hermesianismus handelt der Vvulgären birgt sıch eıgentlich C1iQ W:ı erspruch, cla J LU
Cie tatsächlichen Glieder ZUuU Kirche gehören (per-Form noch Or mancher Gebildete verleugnet den irommen

Glauben SC1INET Jugend, weiıl 1ınm wissenschaftlich eI- L1nere) Öönnen. Hierin hat schon Franzelin treffend: unter-
scheint Diese rage habe ich der ZKIh 1955 („ZuUr NeuUeIeN chieden (th 23) un die Formel referrTti ad Beel.
Ekklesiologie”“ naher beleuchtet. cohaerere CUmD—L verwendet.
1E eigentliche Wi1issenschaftlichie Newuerscheinung ist Die darauf folgenden TEl Hauptstücke Der den verherrlichten

der stattlıche ER Bd., dessen erstie Hälfte zehn. Thesen Christus (;  —4 Sind ZU groben Teil überflüssig, weiıl Man
über die Kirche umfaßt miıt fortlaufendir Zählung diese Fragen 'e11s cden ogmatikern berlassen kann, S1e 2115 aber

der ENZ erlautert SINd. Mit Berufung auf die TIraditiaonV—Ä Davon gehört die XLV (Episcopi SUnNTt Pius AIlApostolorum SUCCESOTES) WIEC schon SEesagt methodisch .Christus hat durch Se1iNnen Tod KTreuze die
irche gestiftet un als INnr aup (morte S 1Ul  Q) factus EcclesiaeZU Vl Ih ces Bd.. In der Lolgenden behauptet Caput) mit SE1NemM HI1 e15 eichlich belebt Pfingstfeste bernach der Enz Mystici (OTDOTIS, daß die. Bischöfe i1hre gyOoLT- Geistes miıt wunderbarendurch Cd1ıe sıchtbare SeENduNg des

rechtliche Jurisdiktion ur die Vermittlung des Papstes en bekräftigt un promulgiert ($ 32) Besonders deut-
erhalten: dies nennt t 1 O, Die Frage der Drei lıch wıird ı1es vorletzten Absatze der Enz hervorgehoben:
oder Zweiteilung :des hierarchischen Amtes, Lehr-, eihe- (Marıa) ımpetiravıt Dıiıvini edemptoris piritus 1

und Regierungsgewalt Tgl171) kann kurz gelöst 1S 16CEeMNs ortae Ecclesiae prodıglalı bus muneribus
die conierretur Diese ogma der Hl Drei-werden dogmatisch Isie die Dreiteilung ohl berechtigt,

während kirchenrechtlicher Sicht (1m CIC) ıe Lehr- faltigkeit begründete Te ist der Meßliturgie ausgedrückt
Christe P 43 D-el VV q u 1 voluntate Patrisgewalt der Regierungsgewalt untergeordnet 1ST COODPDETaNile SDATI u DE mortem tuam mundum

In der ber den Gegenstand der ırchlichen Unfehlbarkei 5 13 Dagegen sucht beweisen, daß Yrst der durch
(193—249) sollte das factum dogmatıcum gENAUET erortert werden. die Auferstehung verheırrli  te „Arıstius aup Se1INES mYvyst Leibes
Vor em ıst das factum dogmaticum der Verknüpfung des Pr1-- un Spenders des Gelistes geworden S, obgleich die Enz
mails mıt dem römischen Bıschofsstu. beachten hne dieses nachdrücklich die Verherrlichung Chrısti schon
actum dogmatiıcum kann INa nıcht begreiıfen, WI1Ii®e die Theologen Kreuze begonnen hat (clarificatus pependit, dolorum
des Vatıkanıschen Konzils, VOTI em die beiden gelehrtesten, patiıbulo clarificatus), Wäas übrigens auch QuSs den kvangelien un!
Perrone Franzelin, diese Verknüpfung einerselts NUr als 1UTe dus der TS1Ccht ich! 1st Niemand eugnet
ecclesiastico-apostolico, andererseıts ber als unübertragbar und daß die Verherrlichung mıiıt der uferstehung un Himmelfahrt
unveränderlıiıch bezeichnen konnten Bel der Erörterung ber die Christi vollendet WarTr Deshalb INa be1l enselben Vätern,
eiligsprechung 1st d1ie Kanonisation einzelner eiligen ohl welche die Verherrlichung Christi Kreuze PTrEeEISCNH, uch Stellen,
unterscheiden VO.  e der Heiligkeit der irche un! VoNn der Existenz auf welche sıch für Meinung beru{ft ber dadüurch kann die
der Heiligen überhaupt Die Heiligkeit der iırche ist 1in OGgma, Te der iradition un der Enz nicht erschutter werden
der Jewelnlig kanonisierte Heilige Der 1nNe historische Tatsache, eieuer dagegen, vertrete dıe echte (germana) Iradition un
verknüpft mi1t dem Ogma, 1Iso factum dogmaticum edauer daß YJEIIMANA 1l10 de Christo clarıflicato datore Spl-

Im cholium zZu  — 1 hese über die Iradıtion wıird das 11IUS Obscurariı deformari NCcep1t TaeDIT1M1S apud nonnullos
Encyclicae commentatores (11 455); diesen Za denerhältnis der I radıtion A HI chrift näher bestimmt

273 und die Meinung Deneffes (Iradıtionsbegri Rez nd eiwas schonender auch sellNen ollegen Tomp Die Enz
M indessen wıederholt un unzweideutig, besonders1931 besprochen 375 ff Da wWwWare der altere Begriff der schon Zzıtieriten vorletzten Absatz edemptoris Dirıtus, 1d'Iradıtion. welche auch. die Hl Schrift umftalt hervor- Da cheint die gewöÖhnliche unsichtbare Mıt-zuheben. Die letzte These behandelt die Heilsnotwendig- teilung des Geistes VO  — der außerordentlichen sichtbaren Sen-

eit der Kirche dung mıt wunderbaren en ersten christlichen Pfingstfeste
Darauf folgt der gänzlı neuverfaßte Iraktat De nıcht unterscheiden. en auf diesen Unterschied hat u1lls TSi

die Enz aufmerksam gemacht.) Es LST begreifli daß Inan nachEcelestia COrD Christi m ySTÜ1CO 329-—597) Christi Auferstehung VO verherrlichten (auferstandenen) T1SLUSWenn I1E.  - die innerlich verwandte 8S60—141)
ılnzuzählt, dann umfalt der NECUE Iraktat mehr al  8 die

als aup SsSe1Nees Leibes un Spender des Geıistes Spricht
da der früher sterblıche Leıb ANnur mehr verherrliıchten Zu-Jälfte des I1 ohl die bısher umfangreıichste Be- stande EexX]istiiert un!: der geheimnisvolle Zustand VO: Tode DI1IS ZUEF

handlung des erhabenen Gegenstandes 11 C1LHECIN 155CH- Auferstehung NUur ungefähr 34 Stunden dauerte Wenn T1SLUS die
chaftlichen Handbuch De Keclesia Einteitend betont Worte Empfanget den Geist“ (Jo 20 22) begreifli  ‚erweise
mıt beredten Worten die entscheidende Wichtigkeit dieses TSLE na Se1INEeTr Auferstehung den posteln gesprochen, ıst
Traktates Unı behauptet durech die Enz. sSC1 D dadurch die Mitteilung des Gelstes oment der T16ösung
1E HE ‚DO' der Kkklesiolorie eröffinet 553 — 34) bringt COar nıcht ausgeschlossen 488 behauptet entschieden, die ENZ

eos X.I1I il (1397) chließe eine unsichtbare1R lückenhafte Auswahl u55 der NELNETEN Literatur
Ausführliche Zitate aus Dieckmann un Anselm Olz be- rel Mitteilung des Hl Geistes (vor Pfingsten) OMens]:  ich

Qus Tale 1e6S$ Z Waäal: edenken, daß JeNe EnNnz hierin demrühren u  n diie dogmatische Methode allgemeıinen;; damaliıgen Stilande der e0 Wissenschaft entspricht die Enz
die orıgınelle Behandlung des Corp Chr. bei O1Z Der Forischri der Wissenschaft edeute da S1€e CO Fra-

16—27 1Sit Jedo Sar nıicht erwähnt Das Buch (COT- YJCN erläutert welche INa  w} vordem nıcht beachtet hat
PUS Christi quod est Ececlesia 1937 1946 VO  w I romp Im Kinklang m11 der ENZ, und den me1lısten Theo-

wıird als die nächste Vorbereitung für dıe Enz losven lehrt sehr treffend daß der Geist dıe eele
bezeichnet. Das erste Hauptstück 341—398) den der Kirchie 1ST. ‚och. sollte der Unterschied zwiıischien: der
1Te De membris und behandelt die N Seele weıteren: unsıchtbaren FKlemente) und
TE VO den Gliedern der 1r Da werden, die d1eS- CNZCTEH Sinn deutlicher hervorgehoben ®  > Der Beweis
bezüglichen Aussprüche des hl Paulus eroOrtert W ıst übermäßig miıt /itaten aus der Sammlung Iromps
NCN doppelten Nachteil mıt üch bringt Einerseits g' - überladen Un weitschweiılig 4859—533). as sechste
hört diese Frage den Zusammenhang mıt der Sicht- Hauptstück behandelt uUNSeTE Solidarıtät mi1t Christus
barkeit hierarchischen Verfassung und: Einheit der IN. el Der usdru ' CdES spaniıschenKirche, andererseits werden die grundlegenden Satze des jJesuiten Bover) 15 aum g'lücklich ewählt die Enz
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spricht Sınne des H. Paulus VOI 30 Eindeutigen en der Enz den 5$ DE (Ecclesiae aedi-
stit Dası etzte Hauptstück 53—59 be- ficationem CONSUMMAV' CU: clarificatus Cruce pependi in

äarbore Crucis s1ib)] AaCqUIS1V1L Ecclesiam: morftie SÜ: Servatorspricht WE spanische er über den: Leib
nOoster5auras P Cuerpo istico de Cristo 1952 UnN: factus est Ecclesiae SUO cCondıd!
Ecclesiam) muß ihr volles Gewicht gelassen werden Aufgabe derBover Theologia de San Pablo 1946 Beide (be- iheologischen Wissenschaft 15 anderslautende Stellen der EnzSONderSs der erste) enthalten manchıe Sonderansichten, die ‚381 inklang bringen un! ematisch ordnenkaum größere Beachtung verdienen 1ele Schwierigkeiten en ihren TUN! der Tatsache daß die

Von der Titelseite bis Z etzten Seite des Lıteraturverzeıich"- Apostel nach der Auferstehung Christi noch nicht äahlg dIiIeN, die
11SSeEeSs egeg: INa  - ahlreichen Schreib- un! TUl  enlern (auch irche leiten T1SIUS mMu. Apostel nNOoch 40 Tage untier-
sechr störenden) und Ungenauigkeiten Die Ausgabe 1946 des ersten riıchten und ann durch wunderbare en des Hl Geistes
leiles wird als viertie Auflage bezeichnet der Tat ist S1e€ die öffentlichen Leitung und Ausbreitung der Kırche befähigen Oar
zwelite (1 u{l die Ausgabe 1950 ist nıcht die fünfte, SOM - nach Pfingsten gab noch Stuien der Entfaltung der irche
ern die dritte Der In C  C ist voll Fehler Hier NUuULr Im Anschluß die OoTrie des Paulus Kor 12 meılnt
eE1iNe kleine Auswiahrl eckes WITrd sechr gelobt (I1 335), Index An Stelle, dıie ırche (m el habe ihre Vo Existenz TS

se1t die Heiden S1e uinahme gefunden hatten (I1 349f ähnlichjedoch niıicht angeführt ebenso ersch ore (II 359 M), TOMP,
Billot (166 bel Lippert ı81 richtig 339), KOöster {1 (T 334), 34) 1so mehreTtTe TE nach dem Pfingstwunder
bel Prat LUr 81 479 ne 1te. Uun! nıcht Der 44 der Bei den außerordentlich zahlreichen Anführungen verschiedener
1te. se1nes franz erkes lat Übersetzung ngegeben 1st leck- theologischer Meinungen müßten die Regeln der wissenschaffli:  en
Iannn I1 (T 98 333 Nhne 1ie nach dem TE 1940 NEeU- Methode sorgfältiger beachtet werden Bei vielen Zitaten die
abgefaßten Thesen sSind mi1t Häufung der Zitate un! Besprechungen Angabe des Werkes, der Auflage und eıtfe Vertreter verschie-
der Liıteratur überladen, oft mıiıt Sätzen Plauderton un! mı1 dener e0. Meinungen werden oft ungenannt als I1

un! mıiıt scherzhaftenemütlichen Ausrufen unterbroche: urch die umfangreiche Po- NO defuit doctor qQUuUl, 213
€em] i1 und 1s5t eigentlich die Enz be- Attrıbuten Angeführt Die Autoritat einzelner für Meinungen
trofen, nämlich ihre Feststellung T1SIUS hat die ırche durch unsligen Stellen der päapst! Enzykliken wird übertrieben SO
SE1INEN Tod Kreuze gestiftet un ihr zugleich den HI els m1t- lesen WITLT 473 Pıus habe der Enz ECD1SCOD  S
geteilt Die FnNz 1st ZWaTr nıcht 1N€e niehlbare Kundgebung, doch Angliae (1864) die Methode der VIieL Kennzeichen der irch:
nichtsdestoweniger die Stimme des 1 E || e  e 5 Destätigt („consecrationis species”) Dieckmann, den sehr schätzt

un! azu auch VO.  vg außerordentlicher W15S€IH- sagt jedoch (I 00), gebe sich hier NUur die e0. TEe der
schaftlicher Bedeutung; deshalb S1Nd solche Lösungen schwier1ger damaligen Zeit kund T1gens ıst diese Enz für englische atho-
Fragen schwerwiegender als dAıe widersprechenden Meinungen der en un! gläubige Anglikaner estiimm für welche jene Methode
einzelnen Iheologen Ahnlıch bedeutsam ist die Te derselben noch verwendbar 1st 1es wIrd VO  w TITheologen kaum be-
Enz VO:  - den 1ledern der iırche In dieser rage konnten die ach'te In Beireff der Enz Diıyinum (1897) n  ‚# ben
Theologen keine aTe Methode finden: Endlich hat der CS 87 Zapelenas Werk hat trotz mancher Mängel be
die rage urch Teffliche Formulierung geklärt anche meınten, deutenden wıissenschaftlichen Wert, da E: nicht bloß auf
diıese are Lösung ge. UT Rahmen des Kirchenrechtes Kompilation, sondern auch auf CISCHET Forschung auf-
1USs XII hat Aun diese Formulierung dogmatisch entwickelt un: gebaut ıst insbesondere der Bd un die erste Hälfte
Trganzt azu noch die zutreffende Bezeichnung kranke Glieder des 11 Bandes In den 191  vmr verfaßten bschnitten gibtunder ‚ 9) Diıe ENZ bietet viel Stoff un! Ermunterung,

methodischen TUNnAdT1. für die wissenschaftliche Be- jedoc der Polemik viel aum und vernachlässigt
ınanchmal die wissenschaftliche Methode, wodurchandlung dieser Tage, daß Imnan nıcht sehr auf die Kritik als

auf eltere wissenschaftliche OrSscCchung un!: methodische Bearbel- SC126eN großen Scharfsinn N: e1inNn selbständige Wor-
LuNng bedacht SSe11 soll Z B das Verhältnis des Leibes ZU£I schung dien. chatten stellt.
hierarchischen (und monarchischen) Verfassung der irche, diıe Ljublj zu88  Q GT1 VeC
akramente 1 Organiısmus der irche

Die Tründung der irche durch Christus behandelt 1n der Gervais Dumeige, Richard Saint-Victior l’idee chretienne
fangreichen ese (I —14 ‚=2000| m1T se1ıiner Polemik über l’amour. Paris 1953 Presses Uniıversitalre de TanCe
den Leib verknüpft Die VO  - wörtlich ange  Tien Stellen erf bemüht sich zuerst den großen mystischender Theologen sind LUr /rAr Teil Zzuverläss1g, eınıge diesem
Punkte unentschlossen un: aı anderen Stellen nicht e11N- Schriftsteller den geıstigen Rahmen SE1INeErTr Zeit des
deutig urteilten der die TÜüNndung der iırche Kreuz Urr des- Jahrhunderts, hineinzustellen In diesem Jahrhundert

wıird das Bürgertum selbständig gegemnüber Klerus undablehnten, weiıl S1e meıinien, der e1ls habe die ırch!
erst Pfingstieste belebt D Dieckmann, der Meinung die] Mit der Zivilisation wächst auch die geistıige Kul-

196 viel estimmter darlegt als der VO zıtierten Stelle, die Iur urch arabische Tklarer des Aristoteles kommt
jedoch nıcht auf DF3 Sie w1ıe wiederholt behauptet (1946, dessen Philosophie nach Kuropa, sich große Schulen
143 1950 SONdern auf 195 273 iıst die Ansicht ijeck- un Universiıtäten rheben Zu ihnen! gehört die der Au-

ähnlich ausgedrückt WIie 196 für vielleicht wen1geI
gUNsÜg yustiner-Chorherren vOo  b St Viktor bei Paris, deren be-

deutendste Vertreter der Deutsche Hugo un! der Schotte
Viermal zitlert eIN1YE Stellen Qus Ine1NeT slowenischen ber-

setzung und populären Erklärung der Enz (I 88 f 136 140 £ Richard VO  ; St. Viktor sınd Zu den bevorzugten Gedan-
ken der eıt gehört die jebe, W1e für die Theologie die11 455) FEs ıst dies 11 Büchlein für weıtere Kreise estimm (1944), zahlreichen Erklärungen des Hohenliedes beweisen. Be-wıe auf ausdrücklich gesagt wIird dort werden die gebildeten

Leser nachdrückli auf wissenschlaftliıchen er. Verwıiesen sonders über S16 un die damıt verwandte Mystik hat
Richard ausführlich geschrieben. Er War Subprior un!hat dies nicht beachtet Meine volkstümlı  en Büchlein mit

Vorbehalt geäußerte Gleichsetzung VO.  - un! irche Prior un starb vermutlich Jahr 1173 Se1ine bekann-
Dezeichnet als n con{fiusio inter u0S CoOnceptius specie testen er sind der Benjamın uUun' 8  s über
diversos Dazuhat jedoch übersehen, daß Dieckmann W155eN- die Beschauung unN! die Vorbereitung ihr
schaftlichen Buch 1eselbe Gleichsetzung viel entschiedener her- kommen ‚C116 ‚pistola ad Severinum De Caritate, De
vorhebt gerade der Stelle (I 196), deutlichsten Ü  ..  ber quattuor gyradıbus violentae Cariıtatıs un SC111) etztes
die Gründung der Kirche spricht er untiers  jiebt IN1IT die Werk De I rinitate. Er geht ı diesem bis die Grenzen
Behauptung, die Enz habe die Te VOT der iftung der des miıt der Vernunift Erreichbaren. Er Z WT,irche Pfingstfest verurteilt (proscripsisse, condemnasse
141) Viermal stellt mich die eılte sSe1Nes Landsmanns Abälard, die absolutie Notwendigkeit der 1e Gottes
Teixeira eıte Penido (I, 8 ’ 126, 140; IT, 455), welcher nach A eschöpfen ab, rechtfertigt aber die Dreizahl der Per-
behauptet, die Enz entihalte ehn Definitionen e a e sSsONEeN besonders durch die 1ebe, die nicht DU  — 61 Ge-
(T, Q Ü, 140; In 455) genüber verlangt sondern auch die itgabe des eigenen
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Liebesglückes VOoO  - Vater und Sohn den! Geist, der geworden und gestorben ıst. Ebenso muß sie über die Menschen
selbst dieses Liebesglück un: glel unendliche Person siegen, daß s1ie lebend un! Stierben! TISIUS ahnlıch werden

wollenist. ehr als nachträgliche Konvenienzgründe wird
Ina  - das ohl nıicht NCN HNECN können. Die eıtlich unbestimmbare Abhandlung De qU:  u gradibus

violentae carıtatis bietet 1N€e Klassifikation der mYystischen ZuU-
Dann aßt erl. die Stufen der 1e nach erscheinen. Dieser stande Die 1e nımmt alle Fähigkeiten des Menschen gefangen

geht el VOonNn der efühlsliebe, dem .U5S, der vergeistigt un! verdrängt es Tdische un! Schlechte Die eele dringt ın
wird un! sich ZUF Gottes- und Nächstenliebe erhebt el legt die höchsten Wahrheiten des aubens Tinıta un: Menschwer-
© ähnlich w1e Thomas, den Hauptwer auf die Abhängigkeit VON dung ein. Dadurch WITrd sS1ie VO  - Staunen un eEeWUNderuNg ©1-
der Ralio, GeTr besonderen eilnahme Hl e1ls Der uÜ. weiıl der Zustand über €es rdische Juüuck hinausgeht, wenn
durch sie ZU) Schauen Gottes kommen, sel dem ırdischen, auch noch nıcht der dritte Hiımmel des hl Paulus ist und TS!
sel dem immlischen, ist 1ne besondere na notwendig. recht nıcht ba  Ne un10 substantialıs Darüber hinaus geht eın Grad,
So wird es dem Menschen mödglıich, dıe rechte Ordnung untier S@]1- der 1e un Haß der besser: 1e un Verzweiflung Vel-
Ne  - Fähigkeiten herzustellen un! s1e auf ott hinzuordnen. bindet un! der ann in den höchsten mundet, der ZUEX Torheit

Ausgangspunkt des eges ist die königliche Ur'! der mensch- der 1e ührt, ber zugleich mit der einfachen Aszese UuSamM-

ıchen Freiheit. er das Koöonnen des utien 1st reiheit, noch meniä. Hoc nım enti:te in vobIis, quod et in esu Christo,
des Bösen, sondern das ählenkönnen, hne ezWungen / se1in. gul CUu
Die TDsunde hat dem Menschen sowohl die körperliche Unver- Mit der Herausgabe dieses Werkes hat Dumeige der es:
SCNTLIANEeL des Paradieses, die Te1Nei VO.  - Krankheit und Leiden, der ystik einen guten Dienst geleistet. Denn Rıchard VO:  =

St. Viıktor gehört ihren besten Vertretern. Rein sachlich Ge-geraubt, W1e auch die geistige Unversehrtheit durch die böse
Begierlichkeit, die die TEe1INeEel nicht einfachhin aufhebt, Dber S1e sehen, bringt Wäar nıichts Neues, nachdem Theresa VvVon vıla
mıindert und schwächt. ber die egıerde ist das Tor ZUTI O.  e, un! Johannes VO Kreuz uns außergewöhnlich 1eie 1n

gewährt en Moderne ücher wI1ie die VO:  - Poulain, arrıgou-weil sS1e den Menschen VO.  w eainem egehren SA andern treıibt
und nıe ZULX Ruhe kommen 1äßt Hat der ensch das BOse Vel- agrange, Seisdedos en vorzügliche philosophische, psycho-
Jassen, das außer ihm ist, ann muß er das Wort des Okraites ogilsche, theologische Erklärungen azu gebracht. ber auch
wahr machen: Erkenne dich elbst! So den Weg ZUT Richard hat davon schon manches ute un: ist Vorläufer der
Tugend, besonders ZUTr höchsten der Nächsten- un! Gottesliebe Scholastik un!: der Neuzeıiıt geworden. Am meısten befriedigt bel
Auf diesem Wege muß das Böse langsam überwunden un: Vel- ıhm, WIie verstie. die HI Schrift benützen un: ıne
drangt werden. bezeichnet das symbolisch als Überschreiten des solide philosophische Kritik beizufügen. Mit echt acht Dumeige

darauf aufmerksam, WI1e spatere Autoren bis DionysiusJordans, 1Ns Gelobte Land kommen. Der Weg ıst der
ekanntie Entfifernen des Niedrigen unı TIullen des Geistes miıt den Karthäuser un! Lallemant befruchtet hat. Auch eute
dem Höhern, miıt ott. noch biıetet einen Beitrag ZUm philosophischen Eindringen

Eigentümlich ist Richard, daß die Tkenntnis der großen ın die Trinitätslehre, ZU. Verständnis der vstik un! besonders
Glaubenswahrheıten der I1N]1' un ucharistie der Contemplatio der Tugend der 1e
vorbehält, fur die doch der Glaube genügt Grundsatzlich unter- apellen De1l Geldern Raltzv. FrentzS
cheldet Rıchard ber doch den einfachen Glauben, die rationelle
Verarbeitung der Glaubenswahrheiten, die mYystis  e un gnaden- Walkenbach, Albert Peter, Der unendliche ott und das „Nichts

chanu. un! ‚ünde“ Die Spiritualität Vinzenz Pallottis nach seinen
Bei der Tratıonellen Überlegung omm' Rıchard ausführlich auf Tagebuchaufzeichnungen. Lahn-Verlag, Limburg 1953 303

das Wesen Gottes un die Person der Dreifaltigkei reden. Die Lektüre des es ist ergreifend. Wohl n]ıemand
Er weist unächst hın auf die Einfachheit Gottes, versucht ann
aber auch, die TE1ZA. der Personen erklären un! recht- kann S1' der erschütternden Größe unid Gewalt, der

urchtbarkeit der Christus- und Gottbegegnung entzile-ertigen. Se1in erstier TUN! ıst der, den schon GTregor der TO.
vorgebracht ollkommene 1e verlangt eNTZa. der hen, die 1m seligen Vinzenz Pallotti (1795—1850), dem
Personen, un das gult auch {ur Gott, während die ndliche Schöp- Begründer des Werkes un| der Gesellschaft VOo Katho-

Dazu 311 dieIung als Gegenstand seiner 1@e) nicht genügt. lischen Apbpostolat, Wirklichkeit geworden ist, und die
0 {6)  1'  e Person, der ater, VO:  / diesem Geliebten auch wieder- hier anschaulich und packend ZU  — Darstellung gelangt.
geliebt un! beglückt werden. SO sind el ı1ebenden unen!

Schließliıich verl-
Dem Verfasser, der sich aufs beste vertrau zeıgt miıt

liebensfählg un! liebenswürdig un! glücklich. en Fragen der Aszetik und Myıtik, ist nıcht darumJangen die beiden Liebenden 111e dritte Person, die s1e gemeinsam {UnN, 138415 e1INe NDECUE Biographie des Gottesmannesund mit der gleichen 1e lieben können und die ihrem
unen!  ‚en lück eilhat. Diese eilgabe des gegenseitigen chenken, WI1e WIT S16 besitzen aus der WFeder VOo  S

Niderberger. Hettenkofer. Lucas, eber, FrankGlückes als persönlı  es Bedürdinis ist die höchste Vollkommenheit
un! muß er dem hödmsten‚ dem göttlichen eın zugeschrieben U, 5 ıll nıicht eın Bild SE1INES außeren Lebens un!
werden. SECeINES reichen apostolischen Wirkens entwerfen, SOoNdern

AÄhnlich, ber ausführli:  er als die Dreifaltigkeitspräfation und 9ad  1€ abgründige F des Mystikers und Heiligen“
das athanasıanische Glaubensbekenntnis vergleicht ann Rıchard Hand SEe1INES geistlichen agebuches, selner „Confessio-
diıe unendlichen Eigenschaften der TEl Personen, deren nier- nes”,  “ theologisch-psychologisch durchmessen un. deuten
schlie: DUur in der Art des Hervorgehens besteht. TOLZ der Dreil- (Vorwort), SE1IN en H stets u€en Längsschnittenheit der Personen ist NUur ein Sinn, ein Wollen, eın Lieben,
. dem keine Person VOI der andern eiwas OTaQUS nat und die darstellen, die immer drängender und endgültiger auf

SeC1IN allseitiges terben und Neuwerden In Gott hin-doch die igenar der andern Person nicht Für ihre Dar-
stellung Richard auf TUN! der HI Schrift 1Ne glu:  1'  e führen“
ynthese. Kennzeichnend schon für den Jungen Pallotti iıst das

Die gegenseitige 1e zwischen ater und Sohn ist der Heilıge treben nach dem „Immer-Mehr“, nach dem „Je-Voll-
Geist, un!: dieser wird den menschlichen Seelen gegeben, amı kommeneren“, das erwächst aus der Haltung der Mag-
s1e heilig werden und das übernatürliche en aben, wlıie das
natürliche durch ihren natürlichen e1s So nehmen auch: s1e

nanımitas”, aus der hochherzigen, hochgemuten Gesin-
HUNS, die iın Sehnsucht nach dem Höheren: un)! Höchsten,der göttlichen 1e teil und können ZUI c.h UUn hinauf- Lach dem nendlichen auslangt („Infinitismus“). Er -steigen. Deren Darlegung dienen seine beiden er. pistola

ad Severinum de arıtale und De quattuor gradibus viclentae und erlebt Gott 1! Seiner unendlichen Größe und
sıch selbst In selınem „‚Nichts“ Un seiner Sünde: Erkennt-carıtatis.

Der T1C ist geschrieben als Antwort auf die Fragen eines N1S Gotteis und Erkenntnis seiner selbst entsprechen: e1n-
SONS TJanz unbekannten önches Severınus ber die 1e! ander und wachsen aneiınander: Je gewaltiger und -
Viıiktor. So ist das Ganze ein Traktat De au! caritatis ın Tie{i- drückender ott VOT ihm ersteht, desto kleiner und aTrTll-
form geworden. Zuerst hebt ihre insuperabilis virtus hervor, seliger W17“ VvVor sıch selbst. So stellt e1N BSanzes en
die selbst Gott, den Allmächtigen, besiegt hat, daß ensch eine unerhörte Spannung des „Unendlich-Endlich“ dar
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PERSONEN  CHRICHTENbewegt sich. zwischen en olen der schaudererregen-
dien Heiligkeit des Allerhöchsten und SeCe1INEeT eiıgenen der Kath.-theol Fakultä der Universitä übingen habili-
„Ruchlosigkeit, Abscheuli  keıt und Gottlosigkeit”. Aber tierte sich und Thielt die Lehrbefugnis für Pastoraltheologiezerbhricht nicht. scheıitert nıcht wIıe e1in. moderner 1955 DE 20 Rudaolf Padberg mit einer Arbeit ber
Kxistenzlalist der WwIe e1IN eelisch Kranker Mit - „ErTasmus als Katechet Der lıterarısche Beitrag des Erasmus VO.

Rotterdam /AUER atholischen atechnese des 6. Jahrhunderts Einebegrenztem Vertrauen und das ıst der Beweis aIur,
daß der Geist (Gottes ıhn leitet wirit sich IN dıe Untersuchung 7ADOE eschichte Cdler Katechese

Arme der unendlichen Barmherzigkeit. Kein Wunder.
daß das agebuch eiınem Schandlied wird auf die Theologische Bibliographieeigene Erbärmlichkeit und eiInNem Loblied auf dıe
unendliche Barmherzigkeit de: Herrn. (31  — In der Krafit Auswahl VO.  x neuerschienenen Büchern Uun:! Auisalzen
göttlıcher Na führt eın uüßerleben un! übt alle ZUTF Theologie und ren Grenzgebieten
I1ugenden In engster Gefolgschaft sSe1INES Meisters, dessen usammengestellt VON Robert Samuls  15 Münster
Ireues Abbild wırd bıs In Kreuz und en hinein (Vorbemerkung Ll 1954, 28}
(Gal 63 17) Der Geist vollkommener 1e6 bestimmt in esamttheologie
1n seInNemM Iun und Handeln und Opfern nach dem Allgemeines

Baur, Chrysostomus, OSB Inıtia Patrum GraecCcorum. I1Grundsatz des hl ernhard (MPL 182, 974) „Das Maß
der 1e ist die 1€e. hne b Im Apostolat den (StE  Z Bıbl DOS Viatıcana 1955 661; XLVI, 720

esi1 KAX—CLXXSeelen verzehrt SICH:; seinem (5O4{ möchte unend- Methodologie. 1{3 # Conrad. M, OSM Methodologiae theo-1C| Ehre zute1l werden Jassen: „Ad inlınıtam De1 x10- Oogicae elementa. Desclee 1955 251 Scripta profes-
sSorum fac, eo. Marianum 888“  rı1am das ıst eiINer SCINET Lieblingsgedanken und

-wünsche. Nicht eINEe Aszese des Gleichgewichts und des Morel, NES OFMCAap: Inleiding tot de theologie., Bussum:*«x
usgleichs der natürlıchen und übernatürlichen Kräfte Brand’ 1955 XIIT, 356 D1.; 24,50

1e Philosophische “inübung 1n die Theo!ogieerstrebt (211), sondern e1Ne Aszese des l1odes, der Erkennen, Wiıssen, (ılauben Frb(/Br) Mchn er 1955
ausgerichtet ist auf ein HECUECS, ungeahntes Leben L! O14 AI 141 5.: Ln 7,80
und mıt ott (2 Kor 2,10 f So steigt 1 Gebets- e, ernnar Die Wesensstruktur der heologie als Wis-
verkehr mıt SCINEM Gott VOL! ule ule ;D un: SCNS Frb/Br chulz 1955 Freiburger Univer-

sSıtatsreden XIX 1,50elangt den höchsten mystischen Begnadigungen, Ja Kleineidam; T1 Wissen, Wissens:  aft, Theologie bei
za Zu mYystischen Erfahrung der hist Dreifaltigkei er!]  ar! VO alrvauxXx. ernnar Von C.lairvauX, Mönch
Nie bei Eudes un be1 Olhier sıch auch bei ihm un: ystiker Veröffentlichungen VInst. * esch.
die geistliche Vermählung mift Manıa. Mainz , 1es5 1955, 128—167

ist „Unendlichkeitsmystiker”, Für gewöÖhnliches Kuni@i€, Fa Thomas et :heoloqıa „kerygmatica”,
Ang 19595, 3551Denken und Empfinden WITLC. beiremdend un unwahr, wWEeNNn es! der Theologie (vgl VII,S1CcChH als das Nichts un den Homo peccatı bezeichnet, der

würdiger ist als alle Däaämonen un erdammten (Z V asoli,@Cesare: Guglielmo d Occam. Fi La Nuova ali1954 338145), der sich schuldig‘ weiß em Übel, dem ergangelhell, aV V, M.-M. Theologie et mMYSLqU' de Guillaume de aint-
gegenwärtigen un! möglı  en, der bekennt, daß egli:  es Gut ThierTYy. La CONNAlLSSANCE de Dieu Vırin 1954 XIV,
behindert nıa (Z 157) odsunde, aäßlıiıche Uun! und Ver- 341 40 Etudes de et 15 d spiritualit MLA
nachlässigung des utien scheint Nn1ıCH voneinander abzugren- Haubst, Rudolf Studien Nikolaus VOo  - Kues und Johannes
Z.eN hinsic|  ıch des Schuldcharakters Beim Versuch, 1es enci Aus Handschriften der V atikanıschen Bi  ı1othek
Problem klären, das sıch 1n Nı  ert Weise be1l der hl Theresia Mstr schendor 1955 > QbP 143 BeitrGPhThMA XXXWVIIL,

1Ve1rra D 13 S, ose de S3} (Pedro da) Fonseca UL1LS de}Vvıla un eım hl Johannes VO Kreuz tellt, weist der
olina. ÖOs üultimos COoS dum 1it1g10 plurissecular. OTrVerf 1ın wertvollen Ausführungen ber die Sprache Pallottis

(160—172) Tauf hin, daß nıcht angeht, VO.  w Übertreibungen, XL, 1955, G4— #F; 783—38 Ta V &T: e@S- Severl1ano S3
Verstiegenheiten, ungenauen Formulierungen sprechen; InNd.  b questäo onseca-Molina. es 108868 critica.

Ma:  1, X Angelo: Epi sSto1ario. CUTId di Vannı Gervason1.muß vielmehr 1 Anschluß Garr1ıgou-Lagrange, Baruzl,;, 14 G1Iug: 799— 0l Fi Le 'OoNnNier 1954 D, GES275  1955 Jahrgang 51 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 6  276  PERSONENNACHRICHTEN  es bewegt sich zwischen: den Polen der schaudererregen-  den Heiligkeit des Allerhöchsten und seiner eigenen  An der Kath.-theol. Fakultät der Universität Tübingen habili-  „Ruchlosigkeit, Abscheulichkeit und Gottlosigkeit“. Aber  tierte sich und erhielt die Lehrbefugnis für Pastoraltheologie am  er zerbricht nmicht, er scheitert nicht wie ein‘' moderner  5  1. 1955 Dr. theol. Rudolf Padberg mit einer Arbeit über  Existenzialist oder wie ein seelisch Kranker, Mit un-  „Erasmus als Katechet. Der literarische Beitrag des Erasmus von  Rotterdam zur katholischen Katechese des 16. Jahrhunderts, Eine  begrenztem Vertrauen — und das ist der Beweis dafür,  daß der Geist Gottes ihn leitet — wirft er sich in die  Untersuchung zur Geschichte der Katechese“,  Arme der unendlichen Barmherzigkeit. Kein Wunder,  daß das Tagebuch zu einem Schandlied wird auf die  Theologische Bibliographie  eigene Erbärmlichkeit und zu einem Loblied auf die  unendliche Barmherzigkeit des Herrn (31). In der Kraft  Auswahl von neuerschienenen Büchern und Auifsätzen  göttlicher Gnade führt er ein Büßerleben und übt alle  zur Theologie und ihren Grenzgebieten  Tugenden in engster Gefolgschaft seines Meisters, dessen  Zusammengestellt von Robert Samulski, Münster  treues. Abbild. er wird bis in Kreuz und Leid hinein  [Vorbemerkung s. ThR L, 1954, 28]  (Gal 6,17). Der Geist vollkommener Liebe bestimmt ihn  I. Gesamttheologie  in seinem Tun und Handeln und Opfern nach dem  1. Allgemeines  Baur,  Chrysostomus, OSB: Initia Patrum Graecorum., I—II, —  Grundsatz des hl. Bernhard (MPL 182,974): „Das Maß  z  -  der Liebe ist die Liebe ohne Maß.“ Im Apostolat an den  CdV: Bibl. Apost, Vaticana 1955, CXI1II, 661; XLVI, 720 p.  Studi e testi CLXXX—CLXXXI.,  Seelen verzehrt er sich; seinem Gott möchte er unend-  Methodologie. — Bertif/Conrad. M., OSM: Methodologiae theo-  liche Ehre zuteil werden lassen: „Ad infinitam Dei glo-  logicae elementa. — R: Desclee 1955. 251 p. = Scripta profes-  sorum fac, theol. Marianum .JII.  riam“: _ das ist einer seiner Lieblingsgedanken und  -wünsche. Nicht eine Aszese des Gleichgewichts und des  Morel,! W., OFMCap: Inleiding* tot de theologie, — Bussum:';;  1  Ausgleichs der natürlichen und übernatürlichen Kräfte  Brand’ 1955. XIII, 356 bl.; hfl. 24,50.  f  S  Söhngen, Gottlieb: Philosophische Einübung in die Theo!ogie.  erstrebt er (211), sondern eine Aszese des Todes, der  Erkennen, Wissen, Glauben. — Frb(/Br) & Mchn: Alber 1955.  ausgerichtet ist auf ein neues, ungeahntes Leben in Gott  XII, 141 S.; Ln. DM 7,80,  und mit Gott (2 Kor 2,10ff.). So_ steigt er im Gebets-  Weltfe, Bernhard: Die Wesensstruktur der Theologie als Wis-  ==  z  verkehr mit seinem Gott vonm Stufe zu Stufe empor und  senschaft. — Frb/Br: Schulz 1955. 19 S,  _ Freiburger Univer-  sitätsreden XIX; DM 1,50,  gelangt zu den höchsten mystischen Begnadigungen, ja  Kleineidam,  Erich: Wissen,  Wissenschaft,  Theologie bei  sogar zur mystischen Erfahrung der hlst. Dreifaltigkeit.  Bernhard von Clairvaux. — Bernhard von Clairvaux, Mönch  Wie bei J. Eudes und bei Olier findet sich auch bei ihm  und Mystiker = Veröffentlichungen d,  VInst. , gurop. Gesch.  die geistliche Vermählung mit Maria.  Mainz VI, Wiesb 1955, 128—167.  Pallotti ist „Unendlichkeitsmystiker”.,  Für unser gewöhnliches  Kuni&ig&, J.,, OP: S. Thomas et theologia „kerygmatica”, —  Ang XXXII, 1955, 35—51.  Denken und Empfinden wirkt es befremdend und unwahr, wenn  2. Geschichte der Theologie (vgl. a. VII, 2)  er sich als das Nichts und den Homo peccati bezeichnet, der un-  würdiger ist als alle Dämonen und Verdammten zusammen (z. B.  Vasoli,6Cesare: Guglielmo d'’Occam. — Fi: La Nuova Italia;<;;ß  1954. 338 p.  145), der sich schuldig‘ weiß an allem Übel, dem vergangenen,  Davy, M.-M.: Theologie et mystique de Guillaume de Saint-  gegenwärtigen und möglichen, der bekennt, daß er jegliches Gut  Thierry. I: La connaissance de Dieu. — P: Vrin 1954. XIV,  behindert habe (z. B. 157).  Todsünde, läßliche Sünde und Ver-  -  =  341 p. 4°  Etudes de theol. et d'hist. d. 1. spiritualite XIV.——  nachlässigung des Guten scheint er nicht voneinander abzugren-  Haubst, Rudolf: Studien zu Nikolaus von Kues und Johannes  zen hinsichtlich des Schuldcharakters (166).  Beim Versuch, dies  Wenck, Aus Handschriften der Vatikanischen Bibliothek, —  Problem zu klären, das sich in ähnlicher Weise bei der hl. Theresia  Mstr: Aschendorff 1955. XII, 143 S. = BeitrGPhThMA XXXWVIII, 1,  Oliveira Dias, Jose de (‚ SJ): (Pedro da) Fonseca e (Luis de)  von Avila und beim hl. Johannes vom Kreuz- stellt, weist der  Molina. Os ültimos ecos dum litigio plurissecular. — RPortFil  Verf. ‚in wertvollen Ausführungen über die Sprache Pallottis  (160'—172) darauf hin, daß es nicht angeht, von Übertreibungen,  XI, 1955, 64—77; p. 78—88: Tavares, Severiano (‚SJ): A  Verstiegenheiten, ungenauen Formulierungen zu sprechen; man  questäo Fonseca-Molina, Resposta a _ uma critica,  Mai, XAngelo:  Epistolario.  A  cura. di  Gianni  Gervasoni. »&  muß . vielmehr im Anschluß an R. Garrigou-Lagrange, J. Baruzi,  1/: Giugn. 1799—ott. 1819). — Fi:  Le Monnier 1954. XXIV, ”  A. Mager, H. Chandebois, O. Schneider (zitiert 163, 168, 138) eine  462 p.; lir. 3000,—.  E  zweifache Terminologie unterscheiden, eine scholastische und eine  Pirri, Pietro, SJ: Angelo Mai nella Compagnia di Gesü. Suo  mystische; die erste ist bei den Theologen in Gebrauch, die zweite  diario inedito del collegio di Orvieto. [Con] testo. — ArchHSJ  bei den geistlichen Schriftstellern. und Mystikern.  „Die typische  XXIII, 1954, 234—282,  Kennzeichnung der mystischen Terminologie ist, daß sie im Gegen-  Lösch, Stefan: Döllinger und Frankreich, Eine geistige Allianz  1823—1871. Im Lichte von 56 bisher meist unbekannten Briefen,  satz zur theologischen Schulsprache die je konkrete Wirklichkeit  im Auge hat.  Ihr Blick ist wesentlich aufs Praktische gerichtet.  mit 2 Döllingerbildnissen nebst Döllinger-Bibliographie. —  Sie fragt nicht wie die spekulative Theologie: Was bedeutet dieses  Mchn: Beck 1955. XI, 568 S. = Schriftenreihe z. bayer. Landes-  oder jenes für sich — sei es in sich oder in Beziehungen zu an-  ..gesch.. LI; DM. 30,—.  Grasso/Domenico, SJ: II cristianesimo_di ErnestöfBuonaiuti. --n%  deren —, sondern was bedeutet es. für mich in dieser mich um-  Bresc: Morcelliana 1953. 362 p.; lir. 1200,—.  gebenden Wirklichkeit“ (163).  „Die scholastische und philosophi-  0  sche‘ Sprache hat als Ziel und Aufgabe, die Wirklichkeit zu be-  Lilje, Hanns (‚ evang. Landesbisch.): Der theologische Ertrag  >  ThLZ LXXX,  B  r  der Weltkirchenkonferenz von Evanston.  zeichnen, doch ohne sie zu berühren. Die mystische Sprache hin-  1955 65—7.  gegen will die Wirklichkeit enträtseln wie einer, der sie berührt,  MN. Religionswissenschaff und -geschichte  aber nicht sieht.“  The present relations between religion and science; a Sym-  posium. Contr. by L. Arnaud Reid [a. o.] — HibbJ HN I  Der selige _ Vinzenz Pallotti ist eine stark individuelle  1955, 1—69;  Persönlichkeit, in ihrer Art einmalig; darum gilt bei  Rosenkranz,  Gerhard: Wége und Grenzen des religions-  ihlm — wohl mehr als bei anderen — an verschiedenen  wissenschaftlichen Erkennens. — ZThK LII, 1955, 225—253.  Punkten seines Lebensweges: admirari, non imitari! Er  Wirth Roeper Bosch, H.: Die symbolhistorische Methode,  ,  — ZMR XXXIX, 1955, 127—139. 256.  zählt jedoch zu den vielleicht nur wenigen, die zu den  Mensching, Gustav: Toleranz und Wahrheit in der Religion.  letzten Höhen der Mystik, der Gotterfahrung und  — Hädlb: Quelle & Meyer 1955, 196 S.; Ln. DM 12,50.  Gottberührung, gelangt sind. Und gerade darum ist seine  Hasenfuss, Josef: Weltreligionen als sozial-ku'turelle Gestal-  Gestalt und sein Leben für unsere moderne diesseits-  tungsmächte. -Eine religionssoziol. Studie, — Wü: Ed1ter-Vgrl.  (1955). 156 S; DM 9,80.  versunkene und erdverhaftete Zeit Anruf und Verpflich-  Anthropologie religieuse. L’homme et sa destinee ä la lumiere de  tung zugleich.  l'histoire des religions, Etudes publ. s, 1. dir. de C, J[ouco]  -  SE  Studies in the  J‘E\  Oeventrop i. W  Bleeker. — Ld: Brill 1955. (VIl), 189 p.  Karl Wittkemper MSC.  ‘ history _ of religions /suppl. to Numen) II; geb. hfl. 17,50.  1ager, handebois, Schnelder (zıtier' 163, 168, 138) eiıne 462 D.j lir 3000, —.
zweiılache Terminologie unterscheıiden, ine scholastische und 1nNe Piırr  I PietTo, Ange!o Mai nella Compagnl1a dı Gesu. SuUOo
mystische; die ersie ist bei den ITheologen 1n Gebrauch, die zweite diario nedito del coliegio0 di Orvieto on es ArchH5SJ
bei den geistlichen riıftstellern un! Mystikern. „Die typısche 1954, 2342282
Kennzeichnung der mystischen Terminologie 1st, daß sS1e 171 egen- oSC Stefan Döllinger und Frankreich ıine geistige Allıanz

Im ichte VO  - bisher meist unbekannten Briefen,satz ZUT theologischen Schulsprache die je Oonkreie Wir.  el
1m Auge hat Ihr Blıck ist wesentlich u{fs Traktische ger!  e mıiıt Döllingerbi:  nissen nebst Döllinger-Bibliographie,
S1e Tag nıicht W1ıe die spekulative Theologie Was edeute dieses Mchn Beck 1955 261 568 Schriftenreihe ayer andes-
der jenes für Sıch sel 1n sıch der ın Beziehungen gesch LI; 30,—-.

‚Domeni1Cco, {1 cristianesimo di Ernestöx Buonalufi.deren sondern Wäas edeute es. für mich in dieser mich Bresc: Morcelliana 1953 362 D.; lir. 1200,—.
gebenden Wir.  keit“” „Die scholastische un: philosophi-
sche’ Sprache hat als Ziel un Au{fgabe, die irklichkeit be- ıl7)ıe, Hanns (‚ eVang. Landesbisch.): Der theologısche Ertrag

IEhLZ BXXX:der Weltkirchenkonferenz VO  5 Evanstfion.
zeichnen, doch hne S1e beruühren. Die mystische Sprache hin- 1955, 65——+4

WL1. die Wiırklıchkei enträtseln wıe einer, der sS1e berührt, 188 Religionswissenschaf{ff{f und -geschichte
ber nıcht sieht.“ The present! relatiıons between reliqgion and SCIENCE: SYVIM-

posıum. ONTr. by Arnaud Re1ld [a .} LIV, 1|Der selge Vinzenz ist eiINe stark invdivivduellé 1955, 1=269Persönlichkeit,. In ihrer Art einmalig:; darum gilt bei Rosenkranz, Gerhard Wége un! Grenzen des religions-
ilim ohl mehr als be1l anderen verschiedenen wissenschafftli:  en Erkennens. ZIhEK E 1955, E Z53:
Punkten SeINES Lebensweges: admıiırarlı, LO imıtarı! Er Die symbolhistorische Methode

ZM. 1955, 127—139 256zählt jedoch den vielleicht ILWL wenigen, dıe den M e n &.  1ing Y Gustav Toleranz un ahrher ın der eligion.etzten Höhen der yS der Gotterfahrung und dlb Quelle eyer 1955 1.96 S 1 Ln.. DM 12,50
Gottberührung, gelangt sind. nıd gerade darum ist se1ıne oOse Weltreligionen als sozial-ku  turelle Gestal-
Gestalt und Se1in Leben für NSerTre moderne diesseits- tungsmächte. ıne religionssoziol. Studie Wu Echter-Vgrl.(1955) 156 9,830versunkene und erdverhaftete Zeit NT und Verpilıch- Anr thropologie religieuse. L’homme et destinee la umlere de
un zugleıch. L’histoire des religions, Etudes publ dir de J[ouco]

Studies ın the
eventrop Bleeker. A E 1955 (VITT), 189

arl W i  tkemper MSC history of religions (suppl. LO Numen) IT; geb h£fl 17,50
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r 1 1C Gilbert Les Teligions (le 1’Afrique antıque. ZEeTrTwWiCk. Maximilianus, Graecitas D1D11Ca exXxemplis Jlustr
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VetTest V, 1955, logical the adoXK1ıte fragments, Ev.-theol Habil.-Schr Heidelberg.]277  278  1955 ]ahrgqng 51 THEOLOGISCHE REVUE Nr., 6  Charles-Picard, Gilbert: Les rTeligions de 1'’Afrique antique.  Zerwick, Maximilianus, SJ: Graecitas biblica exemplis illustr,  — P: Plon 1954. XIV, 267 p., 9 pl., 1 ct. = Civilisations d’hier  Ed, 3. aucta et emend. — R: Pont. Ist. Bibl. 1955. XV, 153 p.  et d’aujourd’'hui; ffr. 690,—.  [Festschr,:  Studies in the Gospels. Essays in memory of Robert Z  Chelhod, Joseph: Le sacrifice chez les Arabes. Recherches sur  Henry  |  Lightfoot.  Ed. by Dennis Eric Nineham,  — ‚Oxf: L  l’&volution, ‚1a nature et la fonction des rites sacrificiels en  Blackwell 1955. XVI, 262 p.; sh. 30,—.  Arabie occidentale. — P: P.U,F. 1955. VIII, 218 p. = Biblio-  Gu y ‚/!Alfred Harold: A crittical introduction to _ the Gospels. —w *'f'fi.f f  theque de sociologie contemporaine; ffr. 700,—.  Lo: Macmillan 1955. 152 p.; sh. 6,—.  s  Birkeland  I, Missionswissenschaft und -geschichte  i komm. 1954, 40 s.; nkr. 4,50.  Harris: The language of Jesus. — Oslo: Dybwad  Bavinck, J. H.: Inleiding tot de zendingswetenschap. — Kampen:;:  €  Kok 1954. 309 bl.; hfl. 10,25,  Jeremias, Joachim: Zur Überlieferungsgeschichte des Agraphon  „Die Welt ist eine Brücke“, Zugl. e. Beitrag z. d. Anfä  ‚en d,  ;Ä‚ Lamott, 'Willis- Church: Revolution in missions. From foreign  missions to the world mission of the Church. — NY: Macmillan  Christentums in Indien. — Gö: Vandenhoeck & Rup  recht [1954].  S. 95—103. 40 = GöN, phil.-hist. 1954, Nr. 4; DM 1,—.  1954. 228 p.; $ 3,50.  Wiberg, B.: Jesu lignelser. En gennemgang af lignelseforsknin-  £Latourett&  %.  Kenneth. Scott:  The Christian world mission in  gen 1  —1950. — Kbhvn: Gad 1954, M4 s.; skr. 9,50.  our' day,. —  NY: Harper (1954). 192 p.; $ 2,50.  34  Ohm, Thomas (‚ OSB): Die katholische Weltmission — gestern  Mitton,, C, L.: The formation of the Pauline Corpus letters. —  "‘é_  und heute. — ZMR XXXIX, 1955, 161—176.  — Lo:“Epworth Pr, 1955; sh. 10/6.  Le monde missionnaire en 1954, — EglViv VII, 1955, Nos 3—4  Tasker, R[andolph] V[incent] G[reenwood]: The text of the  „Corpus Paulinum“, — NTSt I, 3, 1955, 180—191.  [=] p. 163—320.  Schierse, Franz Joseph, SJ: Verheißung und Heilsvollendung.  Gottardo da Como, OFMCap: La missione del Tibet-Hin-  Zur theolog. Grundfrage d. Hebräerbriefes  dustan negli scritti di P. Giuseppe da Rovato, O.F.M.Cap.,  XVI, 219 S. = MüThSt I, 9; DM 18,90.  ‚ — Mehn: Zink _ 1955.  Prefetto Apostolico: del Tibet (1761—1786). — Asmara (1954):  Scuola tip. Francescana. LXXXVI, 199 p., 2 tav. 4° [Diss. Fac.  Vischer, Lukas: Die Auslegungsgeschichte von I. Kor. 6, 1—11.  Rechtsverzicht u. Schlichtung. — Tü: Mohr (Siebeck) 1955. IV,  miss. Pont, Inst. Prop. Fidei, Romae.  139 S. = Beiträge z. Gesch, d, ntl. Exe  gese I; DM 10,50..  Pflaum@Georg Kilian, OFM, Bischof [, Apost. Vikar]: Nathanael  Schmid, Josef: Studien zur Geschich  te des griechischen Apo-  Burgergünd die Mission von Shansi und Shensi 1765—1780. —  kalyse-Textes. III.  — Mchn: Zink 1955  . 296; XI, 258 S. =  ([München: Provinzialat des Franziskanerordens in Bayer 1954:]  MüfThSt [I,] Erg.-Bd. 1; DM 150,—.  Solan-Missionsdrückerei,  Landshut.)  P  1983 5S.  Z ellen-  Pfeiffer, Robert Hl[enry]: History of New Testament tlme's,  W. a, introd. to the Apocrypha. — Lo: Black  F  f  —  Rom.]  schriften f. franziskanische Missionsanbeit\_»lfl;ä_ DM 14,50. [Diss.  Sizoo;,  Alexander: Die antike Welt und das Neue Testament  1954. XII, 561 p.  (De antieke wereld en het Nieuwe Testi  B  D  } Leclerc@;.Jacques: Vie du Pere| Lebbe. — Tournai & P: Caster-  ament, 4. uitg., dt.) —  f  man 1955. 354 p., 1 ct., 4 tabl. h. t. = Eglise vivante; bfr. 96,—  Kstz: Bahn (1955). 212 S., 15 Bl. Abb.,  K Faf DM 1780.  (ffr,_750,—).  V, Kirchengeschichte  an e} Raymond A.: Ambassador in chains, The life of Bishop  “ Patrick James?Byrne, Apostolic Delegate to the Republic of  1. Allgemeines  ” Korea, — NY: Kenedy 1955.. 249 p.; $ 3,50.  Christentum und Geschichte. Vorträg  €  e-der Tägfung H 1054  IV. Bibelwissenschaf{ft  .. .des Landesverbandes  NOT!  ‘drhein-westfälischer Geschichts-  lehrer. — Düs: Schwann (1955).  108 S.; DM 4,80.  1. Allgemeines (Gesamtbibel)  Pio XII: Discorso ai ’partecipanti  A  Schwarz, Wlerner]: Principles and problems of biblical trans-  di_scienze storiche (7 sett. 195  al X® Congresso internazionale  lation. -‚Some Reformation controversies and their background. —  5). — CivCatt CVI, 1955, III,  (Lo & NY:) Cambridge Univ. Pr, 1955. XIV, 224 p.; sh. 25,—  ; trad, ital. d  testo origin. franc, dı: Osservatore ‚Ro-  Brown, Raymond Edward, SS: The sensus plenior of Sacred  mano d, 9. IX. 1955.  Scripture. . — Balt;: St. Mary's Univ. 1955. XIV, 161 p.  ÜE  Rössler, Hlellmuth]:  Die Konfessionen und das deütsd1e ‘Ge-  [Diss, of the Pont. Theol. Fac. of St. Mary’s Univ. Baltimore.]  schichtsbild. — Gibt  es ein deutsches Geschi  Chtsbild? = Jahr-  buch der Ranke-Gesellschaft HE  X Tresmontant,*Claude: Etüdes de metaphysique biblique. —  (1955),  1954, (ersch.) Frkf/M, B & Bo  P: Gabalda 1955. 261 p.; ffr. 800,—.  2. Altes Testament. (u, nachbibl. Judentum)  2. Gesamte Kirchengeschidxté  %  "$\Auvr&v‘‚  P,: Initiation ä l'’hebreu biblique. — P: Desclee 1955.  Johnston, Thomas Jjames],  ä  272 B.  Jackson: A history oft the C  hurch of Irel.  John L, Robinson & Robert Wyse  4  Dhorme, Edouard: Le texte hebreu de L'Ancien Testament. —  and. — Dublin: A, P.  e  Mec.  . K (1953). V, 313 p sh. 21,—=  amee, James J  RevHistPhilRel XXXV, 1955, 129—143; p. 144: Interventions ä  [oseph], Bishop: History of the diocese of  propos de la communication de M. Dhorme,  Ardagh) — (Lo &)  Dublin: Browne & Nolan 1954, XIV, 858 p..  R  Delcor, M.: Des diverses manieres d’&crire le tetragramme sacre  1215 sh: 4A2  dans les anciens documents hebraiques, — RHistRel, A, LXXIV  Canonicorum regularium sodalitates.  Decimo sexto revoluto saeculo  = T.CXLVII, 1955, 145—173.  ab ortu Sancti Augustini episcopi  Hipponensis, — Vorau Austr.:  -Decroix, J.: Les manuscrits de la Mer morte,  Essai de biblio-  Ed, canonia 1954 (: Styria,  graphie. — MelScRel X, 1953, 107—124; XI, 1954, 223—246.  Graz). 208 p. 228 imag.  3. Christliches Altertum  (einschl. Patrologie)  Nober, Petrus, SJ: Manuscripta Deserti Juda. — Nober: Elenchus  Cecchellkt:; Cf(arlo): Il nome e  bibliographicus, XXXVI, 1955, IV, 3, n. 874—945 = Bibl XXXXVI  ArchCrist XXXI, 1955, 55—73,  la „setta” dei cristiani, — Riv  [. suppl.], 1955, p. 46*—50*,  Mohrmann, Christine: A  Barthelemy, D.;.OP, & MilhNk;, J; T.,-w; :contrib. by:R. de  Ja latinite& chretienne: tro  Propos de deux möots controverses de  Vaux, OP [a. o.]: Qumran cave I: P. 1: The archeological  pacum — nomen. — VigChrist VIII,  finds; P. 2: The texts. Indexes, — Lo: Oxford Univ. Pr./Claren-  1954, 154—173; ivi p.  174—175: Bernan_di, Jean: Le‘ mot  don 1955. XI, 165 p., XXXVII p. h:;: t. 40 = Discoveries in the  TPOMNAION applique  auX martyrs,  Judaean desert I; sh. 63,—.  Mohrmann, Christine:  Sacramentum dans les plus anciens  Vincent, Albert: Les manuscrits hebreux du desert de Juda. —  textes chretiens. — H  arvThR XLVII, 1954, 141—152.  Ehrhardt, Arnold: Das Corp  P:; Fayard (1955). 281 p. = Textes pour l’histoire sacree; ffr, 700.  im spätrömischen Recht. — Sa  us Christi und die Korporationen  The Zadokite documents, 1: The admonition; 2: the laws. Ed. w. a  1954, 25—40,  VZ, 1rom LXX, 1953, 299—347; LXXI,  transl. a. notes by Chaiq_n Ra:bin. — Oxf: Clarendon Pr. 1954.  Kraft, Heinz: Kaiser  XVI, 95 p.; sh. 21,—.  Konstantins religiöse Entwicklung. — Tü:  s  Wiesenberg, E.: Chrono  e  Mohr (Siebeck) 1955  W  X 26095  >  BeitrHistTh XX; DM. 29,40.  g  — VetTest V, 1955, 2  log'ical data in the Zadokite fragments.  [Ev.-theol. Habil.-Schr., Heidelberg.]  /Klausner, Joseph: The messianic idea in Israel. From its be-  Ehrhardt, Arnold: Constantin d. Gr. R  eligionspolitik und Ge-  setzgebung. — SavZ, rom LXXII, 19551  27—190,  ginning to the completion of the Mishnah. Transl. fr. the 3rd  Roques, Rene: L'univers diony  Hebr, ed. (of 1949). — NY: Macmillan 1955, XV, 543 p.; $ 7,50.  monde selon le Pseudo-Den  sien. Structure hierarchique du  Widengren, Geo: Sakrales Königtum im Alten Testament und  YS. — P: Aubier 1954, 382 p.y= Theo-  im Judentum, — Stu: Kohlhammer (1955  ). 127 5. = Franz Delitzsch-  logie XXIX; ffr. 2800,—,  Vorlesungen 1952; DM 10,80,  Halkin, Francois, SJ:  Le pape S. Gregoire le Grand .dans  -Scharbert, Josef: Der Schmerz im Alten Testament. — Bo: Han-  Vhagiographie byzantine, — Miscellanea Georg Hofmann S. J. =  stein 1955. 235 S. 40 = Bonner biblische Beiträge VIII; DM 22,—  OrChrPer XXI, 1955, 109—114.  £  Sr  4. Mittelalter und Neuzeit  _[Kath.-theol. Diss. Bonn].  /-—=Schubert, Kurt: Die Religion des nachbiblischen Judentums. —  1000 [T a us end] Jahre St. Gunther. (Mönch, Friedensstifter,  Wege-  Frb[/Br] & Wien: Herder 1955. VIII, 244 S.; Ln. DM 14,80  bauer zum Osten,  [Werk, Nachwirken u. Erbe.]) Festschrift zum  3. Neues Testament (u. ntl. Zeitgeschichte)  Jahre 1955. (Hrsg.: Abt Emmanuel Heufelder, OSB.) — Köln:  INeuei Zs. 3}  | New Testament sfudies. An international journal publ.  Verl. Wort u. Werk [1955]. 108 S.; DM 1,80.  quarterly u,.the ‚ausp. of Studiorum Novi Testamenti Societas.  ; und  Vol. I: 1954—55, — (Lo & NY:) Cambridge Univ, Pr. 1954—55;  Dörrer, Fridolin; Der Wandel der Diözesaneinteilung Tirols  Vorarlbergs.  41—74,  — Tiroler‘Hei=mat4 XWVII, Innsbr & Wign' .«1:953‘  subscr.. price for a vol.: sh. 40,— ($ 6,50). sgl. nr.: sh. 12/6Klausner, Joseph: Ihe messianic idea 1n Israel From De- c h d rd Arnold onstantin GTr eligionspolitik und Ge-setzgebung SaVvZ, TO 1955, 27—190,gINN1INg the completion of the ishnah Transl IT. the 3rd Ren: L’univers 10NYyebT. ed (of Macmillan 1955 543 D. ; 50 monde selon le seudo-Den
S1eN. Structure lerarchique
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ıunsbrucker Kirchengeschichte. Zum Geburts- Fecher, da study O1 the NO vemen! for German
Lag Propst DT. Jos E  E a} K Innsbr Selbstverl

Stadtmadgqistrates 19:  i Veröffentlichungen A, dt-
national Darıshes Philadelphia and Baltimore (1787—1802).

archiv Innsbruck VIIL:; 33 ,— .
Univ. Gregorlana 1955 AAXXI, 283 AnalGreg
Ser fac N ıst. eccl. B CI

Mittelalter Melvi nabelle ohn Carroll Otf Baltimore, 'ounder fihe American atholic lerarchvy. Scribner 5 388SChmi  indger, Heinrich atrlar': und LandesherrT. Die e1t- Blied @ Benjamin Ihree archbishops o ilwaukee ichaeliche Herrschaft der Patriarchen VO.  H quileja 15 ZU' Ende der elss (1818—1890), reder! Katzer (1844—1903)>, ebastıanStaufer GiTrTaz öln Böhlau XVI, 178 Publika-
tionen Osterreich. Kulturinstit. 1n Rom I 1: 830 ,— M rsme! (1847—1930). Milw, Wisc.: author 1955 160

Duckett%;1ean0rTr Shipley {aın Dunstaß.of Canterbury. sStudy Ya D: Dorothy Godirtey: Cardina:  onnell of Boston
of monastic reform in the en CENLUTY. Norton 1955. bi« ( rapkı ı of iılliam O ’ Connel. 859—1944 Farrer
261 249 D,} TauUs 1455 AIL, 307 4 ,— .

Becker, ONnS Studien ZU. Investiturproblem ın Frankreich Q, Neueste Zeit
Papsttum, KÖönlilgtum un Episkopat 1 Zeitalter der gregoriani- Gallin?Mary iCe, OS  S Ethical religious ‚aACtoTrsschen Kirchenreiorm (1049—11195., Saarbrücken est-Ost- German resistance 1 Wash G  > Pr. 1955 231erl 262 5. 3 HT 1150,— 155 Saarbrücken,] en American protestiant journals and the Nazı reli-Wolter, Hans, ÖOÖrdericus Vitalis Ein elr kluniazens. 1005 assault 1954, 321—3383eschichtsschreibun« 1es Steiner 1955 VIITL, 252 S Y Taf The tholic urch 1ın wWOr affairs. Waa!  ‚ema UurLanVeröffentlichungen Inst. u.  ; esch Mainz VII; I Univ.B,—. ew nthony Fitzsimons. oire Dame,of oire Dame Pr 1954 XL, 420 OlLre Dame. Univ. Comm.

()  Ö hun ZUT Ges VvVon Bischof rich, Von arl international relations. International studies; 4,25aup [U. a.|) Bischof rich und der gsburger eligions- VI. hris  che Philosophiefriede Zeitschrift ist Ver. Schwaben LAL, Uugs 1955,
5

w  w

1— 210 Hi e D n d f Dietrich VO. Die enschheit Scheideweg.
Bigelmair, Andreas Der heilige Udalrich, Bischof VO  - Augs- Ges Abhandlungen. Vorträge HTsq. eingel V, arla MerT-

burqg 923—973) Jubiläums-Jahrbuch Ulri  sjahr 1955 tens. Habbel 1954] S, ; Ln 22,50
JDAugsb I, 19595, —32 Wust, eior_ Im Sınnkreis des Ewigen, HrSsg Hermann West-

hoH GTaZ, Wien öln Styria (1954) 341 < Ln DN 11.80Zoepfl, Friedrich Die gesicherten Anufenthaltsorte des he1lligenUdalrich Ebd arc & Andre, SJ Raison philosophique ei religion revelee.
(Brug:) Desclee de Brouwer 1955 292Bernhard Von Clairvaux, Moönch und yYsiiker. Internationaler Textes et ees’*£"'Wernhardkongreß, Mainz 19}  S HTS4qg. Ü, eingel, V, Jos GLEA philosophiques; bifr 105,—- (dir. 800,—)

1es Steiner 1955 LVI, 245 Veröffentlichungen Inst. Franz: Religion und Phliosophie. Ihr Verhältnis e
europ Gesch Mainz VI; 20,80; 3—4 Bernards, einander Uun:; iNre gemeinsamen Aufgaben, Aus Nachl mit

Matthäus Der Stand der Bernhardforschung Zugrundelegung Vorarbeiten Alfred Kastils hrsSq. V, Fran-
yn n'  (3  { Frederick John and the Hussite revolution. zıska Mayvyer-Hillebrand. Bern Francke 275 S 4SIT. 18,—.Princ, Princeton Univ. Pr 1955 Z 521 9,— .eCcCK ‚AR.,, Maleczynska, Ruch husycki Polsce e © S urt Recht unid Grenze deT natuüurlichen Reliaion. (Zü:)ybor ekstoöw. rtroclaw Ossolineum 953 AAAV, 268 SIr ogarten (1954) 374 Erkenntnis Leben VI; SIT 20,—.
che Bewegung in Polen.] Keilbach, ilhelm Religionsphilosophie und „natürliche“ Reli-

Gesamte Neuzeit QJ10N., G, 1955, 285—295
Fäaärmer. Herbert Revelation and religion, Studies 1ın the.  X  Daä  /Silveira Cam drqgO, aulo Florencio: 1STOT1a eclesiä- theological interp Cstica do Brasil Petr Vozes 19  3l 414 1954 D-.) 3ge\tation of religious Harper

V G Aarcia Benitez Resena histörica de 105 oObispos qUu€E hän
egentado la diöcesis de Santamarta (‚ Colombia).

Looff, Hans: Der 5Symbolbegriff ın der NeUuUeren Religionsphilo-
195'  G D. Bibl hıst. nacı]onal

Bogotä sophie und Theologie öln er Universitäts-Verl. 1955208 Kantstudien Erg.-H. LXIX; 14,—. Ev.-theol Diss.protesi. e Ö Gl{eorge] D{[avid}: presbyterianism. arburgAberdeen Univ. Pr. 19  ® VIÄIL, 179 TIhe ‚almers lectures.
P Reiormation und Katholische Erneuerung

VIl. Fundamentaltheologie un ogma  k
1, Apologetik und ogma:'Das (Trienter) Konzilstagebuch des Bischofs ULLUS Pilug Von Naum-DUrg 1551/52 Erstmals hTISq. Hubert ömQu i Duroux, Benoit, Aspects psychologiques de „analysis

1955, 22—43 172 296—315
chez saint Thomas d’Aquin FrTbZPhTh D 14

5 Ges des Augsburger Religionsfriedens,Von Gerhard Pfeiffer [ a.]) Bischof rich und der Augs- Hartmann, Albert, Toleranz christlicher Glaube
burger Religionsfriede Zeitschrift ASt Ver waben Frkf/M Carolusdr./Knecht (1955) 281 D, ; 10,
LXI, Augsb 1955, 213—410 ZW. 414 5 HDert artholomaeus M 7 Carm De er! incarnato.* Matthias: Der Au ntroductio et christologia; Soteriologia Matritigsburger Religionsfriede TSg. N CSR
Evang.-Luth. Gesamtkirchenverwaltung) (Augsburg) 1955 Inst „Francisco Suarez“ 1954 766
leser 40, 3 e:s SUur i Immaculee Conception. Sources et SECeIS de la dOoC-

GTisSar, Osel, Die Stellung der äps ZUI Reichtag un ne, — EphThLov XXXI, 1955, 3—111; KEZU 1lipps,G(erard): Publications mariologiques de l’annee du centenaire.i(eligionefrieden VO  w Augsburg 1555 StdZ CLVTI, Z 1955, Xiberta, Bartolome Maria, Carm De elementis doctrinalibuslGötz Frh Von Petrus Canisilus 1n CONIrOvVersia de mMmaCcCula Mariae Conceptione,buTag. Festgabe Max Spindler
und! Cdas Bistum Augs- Carm 1, 1954,Zeitschrift bayerische Filograssi, Glius,]Landesgeschichte X VAUIT, 1955; 352—394 dogma dell' Immacolata nell’ en-Burr, Viktor E1in T1e des n Petrus Canisius (V. NOov. ciclica „Fulgens Corona”,. Greg 1955, 3—20.

dus Bonn. AnnHVerNiederrh 1955, er  a Die Kirchengliedschaft, ZMRultrera, Samuele, ap Un Hagellato della buona fama 1955, 177—194 257?+—268
Innocenzo da Caltagirone GenerTale Cappuccino ne Iuce Karrer, tto ApDostolische Nachfolge und. Primat. Ihre ibli-„ mS ı a s Storla della antita, 158 schen rundlagen 1mM Licht der Neueren Theologie. ZkTh165!  n ed To Berruti LAXVIIL, 1955, 29—1'\ Cuitrera

sione alle Corti di Francia
Samuele, OFMCap Per la Pace di Westfialia. Mis- 2. auDbens- Uun!: Dogmengeschichte val 1,Spagna del Innocenzo larcinoCaltagirone (1647—1648') Mil Gastaldi 1955) The Historic episcopate the ullness of the Church eSSaAYS

8. Neuere Zeit 85 p. prlests of the urch Of England DY Kenneth [oir] aTeY.a Oa a E E N E e CN s kı Wstm Dacre Pr 54 shPreclin, 7R arrıy, Les Iuttes politiques el doctrinales aro Hilaire (; OSB) Les Conciles romains des < et Ve
< 108  5< VIIe et XVIIIe S1Eecles, BlOUM Gayv 19.  R 6} VII iecles el Je eveloppement de la primaute.40 Histoire de l’Eglise fir. 1X Eglises. Etudes off. Beauduin II 1954, .Eglise et Jes

S c%mittlei aYymoONnd: L’aspect politique du differend Bos- 108 Albert La christologie de saint Irenee. Lou Publsueti-Fenel: SCBade ArTt SCIenCe 195 AXAXXII, 503 40 UN1V. de Louvain Nauwelaerts; em Duculot 1955Benedetto XIV Le ettere al Card de Tencin. 740—1747Morelli. F7 Universitas catholica Lovaniensis, Diss. ad grad Mag
Harsin,

Ediz Cl sStorla E  E letteratura 1955 XIT, 5SO1 1n fac theol H1L, bir 240 ‚— .
PTODOS de L’election du prince-.7  eveque Francois- Barbalato, ottrına grazla iın priano.Charles de Velbruck, 177#1—1772 RevBelgPhH XXXII, 1954, Gavignano (Roma) 1953 Scuola L1DOgr. A Excerpt. diss104— 1 Pont Univ. Gregorjanae, Romae].elbruckf(, Francois-Charles), prince eveque de liege Lettres LO NT E:  e K3 Madgnus, OSB Der Glaubensbegriff des nl ugustiinusautographes, 1772—1784 de Froidcourt, VeC collab 1n seinen ersten Schriften D1S den Confessiones., Eins, ZU,M. Yvans, I—I[, TUX: Gothier 1954 P.j Difr. O'  — öln Benziger (1955) S 1 DM/sfr. 14, [Kath.-theol 158
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Pont. en Anselmi 1n Urbe.: TSCH., alıs TEesSber Katholizismus und die TON' Cder Gewerkschaften S bd. GEVEStiftsschule Einsiedeln 954/55 Literar. Beil 1 1955, 272—279; Die E  E U ık a!f un: die Demo-CapD : 1: Bernard (‚ Le pPaDe Leon 111 le „Filloque“, — kratie I 1955, 327—334:; ] Eberhard,L’Eglise et les Eglises., Etudes oIt. Beauduin E 1954, 309—32: Tiger hängen. 1 1955, 1831Masson, eqginaldus, De Immaculata Conceptione apud Karitas und Karitaswissenschaf{fitFratres Praedicatores Dibliographia. Ang XXXI, 1954, 3835— Ceresa-Gastaldo, Nuovi STU: sull 'AlLLH“406; 1955, 52—82 ScuCatt LXXXIIIL, 1955, 312—319W a Z Ang., ©@) De cCorde Mariae tesies domenicanı}. Ange-
licum 1954 D.; SIr. Ang AXXIT, 19  e W alt SA Eugen Wesen und Macht der 1e eiträge einer

Emmen, Aquilin, OF  < Die ‚edeutung der Franziskanerschule Theologie der 1e Frb/Br: Lambertus-Verl 19.  A s f
für d1ie Mariologie. TaNzDtu: 1954, 385— 419 Ln 8,70

Dichqans. Günter „Vom Siechtum der armherzigkeiKonfifessionskunde un Oekumenische Bewegung Hchl D, 1955, 452—455; [vgl. dazu:] LO arl
1d ) Ernst Grundr1iß der Konfessionskunde „Das Siechtum der Barmherzigkeit“, CaritasFr LVI, 1955,

Gavriloff,
Innsbr, Wien, Mchn Tyrolia (1955) 211 S.; Ln I8,— .

iche ibt echte dogmatische Unters  iede XL. n e&  e& k  e h (eins irch erwaltung U, Statistik)zZzwischen der katholischen irche Nnd der Tthodoxie? Una W ı Max GeOTge de The Cessation Of delegated°Sancta 1 D 1954, 14—22; 1954, 26—32 cComment hist notes, Wash CU.  > Pr. 1954 CUA LStBruning Jac Het katholiek apostolaat onder de dissidenten GGCHXX: 2,—
Va het Nabije OQosten VII, 1 1954, 17—28 Be TE IN 's Wl  elmus, De votio castitatis cler1ıcorum eCU-
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Rom getrennten]|] Gemeinschaften 1ın USA und 1n Kanada; —174
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I 1955, 97— 107 Riıotftie, FG Die orientalisch-
katholischen Gemeinschaften 1n Kana:

K 1i Hans artıin: Der römische Primat 1m Jahr-
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1954 XIV, 605Bernard, CSSR; £E  £E Louis: La theologie
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Da D , ‚UdWig, SD.  w Das Menschenbild bel Franz von Le I S Natura prerogative del SOVrano Militare rdine
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Moraltheologie IIL; 18,— . 422—435 055; estr. riordin. L’Ordine di
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urs Eugen: Christliches un profanes os (Ernst Troeltsch Salzb erl erzbischöf: rdinariates) 19  ® 203, S N
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WERNER CHOLLGE

Aktuelle Moralprobleme
4753 Seiten Leinenband 15,—

Der bekannte Bonner Moraltheologe hat sich eingehend mıiıt den Grenzfragen ZUT Soziologie und Nationalökonomie

befaßt und als Krankenhausseelsorger NgCH Kontakt ZUTX Medizın gepflegt. Seine in diesem and zusammengefaßten
Aufsätze geben auf drangende Fragen Antwort, indem S1€6  e denkerisch un: wissenschaftlich dıe lebenspraktische Seite

der christlichen OÖffenbarung aufschließen.

Dabei gelingt öllgen, die sachlich gebundene Mıiıtte halten zwischen jener abstrakten Geistigkeit, die sıch 1n

utopischen Entwürfen gefäallt der den Nıhilısmus predigt, und einem vordergründigen, betriebsamen Praktizismus, der

S1' aln die Konjunktur des Augenblid verrklavt. Es geht m immer um jene Mitte, dıe der heilige Thomas bezeichnet

als „ratıo recta“, als „rechte” VernunfDNDANTITAHOSYS4ADAEN
LSYUYU4H
cCc61l

Durch Ihre Buchhandlung zUu bezıiehen

PATMOS-VERLAG DUOUSSELDORE
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URBAN-BUCHER
FÜR N THEOLOG

ANS VO AMPENHAUSEN
Griechische Kirchenväter
Band E 1732 Seiten, kartoniert 3,60

„Hier werden durch berufene
utoren wichtige ProblemeuN >  RT, WILSON uN
und Forschungsbereiche In Je-Frühlicht des Geistes NeTr Verdichtung und Klarheit

Wandlungen des Weltbildes 1m alten ÖOrient dargestellt, die zugleich Aus-
druck einer wirklichen EinsichtBand 9, 288 Seiten, kartoniert 3,60 in die Phänomene selbst ist.
Man wird diese eue Taschen-KARL LOWITH buchreihe mit Fug und echt
allenLesern emptehlen können,Weltgeschichte und Heilsgeschehen die wertveolle wissenschaftlichie

Die theologischen Voraussetzungen der Geschichtsphilosophie Literatur erhalten suchen.”
Band Z Auflage, 231 Seiten, kartoniert 3,60 Universitas, Heft 10/53

Die wissenschaftliche Taschenbuchreihe bei E

X.ARNOLD
ARTIBUS

Ul$Glaubensverkündigung und
S0oeben erschıenGlaubensgemeinschaft

ZU  Z NEUEN TESTAMENTBeiträge ZUT Theologie der Verkündigung,
der Pfarrei un des Laij:entums 13

Die Pastoralbriefe141 Seiten Leinenband 7,80
erklärt VON - MARTIN

Der namhafte Tübinger Pastoraltheologe behandelt Auflage HC  er bearbeitet
in fünf Autsätzen aktuelle Erscheinungen der heuti- VvVoO Professor Dr HANS ONZELMANN, Zürich
SCH Glaubenssituation. Die Themen lauten: Glaubens- 1955, III, 118 Seıten. Brosch /.20, HlIw 9.60

verkündigung in der Gegenwart Glaubensschwund Längst hat siıch das „Handbuch“ den Pastoral-
und Glaubensverkündigung Kirche un Kirchen briefen VO  — Martin Dibelius als e1in unentbehrliches

Hıilfsmittel für dıe Auslegung bewährt. Die Neu-Zur Theologie der Pfarrei Kirche un Laientum. bearbeitung ist VO  — dem Bestreben geleitet, das Buch
Entscheidende Fehlentwicklungen 1mM gegenwartıgen auf den heutigen Stand der Forschung bringen. Die
Glaubensleben werden herausgestellt un nach ihrer Arbeit VON Dibelius ist weıt WI1ıe möglıch erhalten

geblieben; das VON ıhm vorgelegte Material ist voll-geschichtlichen Wurzel untersucht. Die drängenden staändıg übernommen un: noch vermehrt worden. Dar-
Fragen finden StEeL{Ss Antwort Aaus einer Hıin- ber hınaus ist dıe seıt der etzten Auflage erschıiıenene

umfangreiche Literatur verarbeitet. Die theologischewendung ZU lebenweckenden Wort, das 1m einzelnen
wıe in der Gemeinde die fruchtbare Glaubenshaltung

Problematik und die Frage nach der kirchengeschicht-
lichen Stellung der Briefe wurde staärker berücksichtigt,GS61 LSANAHO9NNNIEHOSYUAINEN rzeugt. wıe schon dıe vollıg neugestaltete Einleitung zeigt.

Der Charakter als „Handbuch” ıst geblieben.
Durch Ihre Buchhandlung beziehen OHR TÜBINGEN

PATMOS-VERLAG DUSSELDORF
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